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Proteſtantiſche Gottesgelahrbeit. 


cher Die Zulaͤßigkeit der ernſten Satyre, und deren 
Aunwendung⸗ auf der Kanzel. Mit Beyſpielen 
dargeſtellet (erläutert) von D. Ioh. Gottl. Mind), >. 
Prof. der Philoſophie in Altdorf. Leipzig, bey 
Weygand. 1798. 11 Bogen (mit Dedication an 
den König von-Preußen, und Vorrede) in EL. 8. 
‚ 172% SE Zee | 


E. tft allerbings eine ſehr intereſſante Frage: ob die Sa⸗ 

tyre auch auf der Kanzel mit Nutzen gebraucht werden koön⸗ 
ne; bey welchen Selegenheiten fie in dem öffentlichen Vor⸗ 
trage religiöfer moralifher Wahrheiten ihre ſchickliche Ans 
wendung finde; und wie weit man darin gehen könne, ohne 
die Geſetze des Anftändigen zu übertrsten, umd der eigens 
lichen Würde, wodurd) ſich der Kanzelredner von einem 

- jeden andern Redner ünterfcheiben muß, etwas zu vergeben? . 
Xec. glaubte mit Recht, in diefer Schrift hierüber, eine hin⸗ 
längliche Belehrung zu finden. - Er iſt aber ſehr graue 


[2 * 


worden. | 

- Das erfle, Was berimige, ber dieſe Frage, oder dielz- 
mehr diefe Fragen. zu beantworten unternimmt, zu.thun haͤt⸗ 
te, wäre doch wohl allerdings, daß er fich von dem, was 
man Satpre nennt, einen deũtligen beſtimmten Be 


% —* 


— 





Carpreauf der Kanzet KSchraudy meshen fol! 
viel ſicht wan inhefen weht, daf der Begriff des 
Bere Ber Arne? Sie er war insgemcin ernſte Sathre, 


‚aber and bisweilen (Ö. 144 ) ſayriſche Zaun 
—— — IE verſteht —e ſe viel Rei. x 





hefte finnliche: DosReflung der Therheit oder des ⸗ 

Da feinen einzelnen individuellen Zügen nnd, Folgen in ei: 
em ernfihaften Tone. Eben daher If es ihm denn auch 
kidjt, aus vielen in einer theils poetiſchen, theils proſai⸗ 





lafophiichen. Begriffen, hieße dieß 7 faͤhrt der Verf. fort, 


‘ — 
N 


= 
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State reitgiöfe Idee (Taͤuſchung, Fromme dage ſollte ed heiſ⸗ 


(en) von unglaublichem Nutzen. Aber wird nicht ein jedet 
Vernuͤuftiger, der jo etwas hoͤret oder lieſet, die Achſel zus 


kkeen; wird nicht der Prediger, der in fern Zeiten noch ſo 


— 


riwas auf der Kanzel ſagt, t bey dem großen Haufen, 
der jetzt nicht mehr fo. einfältig iſt, als man glaubt, fein 
Anſehn und fein Zutrauen verlieren ? Und iſt es Überhanpf 
Recht, den großen Saufen in feinen Vorurtheilen zu beftär? 
ten, oder ift es nicht gerade die Pflicht des Predigers, Der/ 
gleichen mit der gehoͤrigen Lehrweisheit nad) und nach auszu⸗ 
rotten? Ad, das Lafter hat ja an ſich fchon natuͤrliche trau? 
vige Folgen genug, die mit chen und Waͤrme dargeſtellt wer⸗ 
ie innen; warum foll man zu Erdichenngen feine Zuflucht 
nehmen 


Bisweilen fcheint indeflen doch dem Verf. der richtige 
beſtimmte Begriff von der Satpte vor Augen geſchwebt za 
Baden, und er empfiehlf.aljo bey dem Gebrauch derjelben 
auf der Kanzel &, 136 die gehoͤrige Vorſichtigkeit. Allein, 
worin befteht nun Bieje Vorſichtigkeit? Gerade das hätte er 
jeigen follen; gerade darin hätte er recht ins Einzelne, Bes 
fondere gehen follen. Dann würde feine Schrift nüßlich 
und lehrreich geworden feyn. Allein, aufer der allgemeinen 
Fe Empfehlung deu Vorſichtigkett, findet man wieder, 

i t6. on . - * 


Bas nun die Sache betrifft: fo iſt Rec. der Meinung, 
daß die Baryre nur alsdann auf der Kanzel gebraucht wers 
; den koͤnne, wenn fie weder bitter, nod lachend iſt; eben 
darum, weil der Prediger auf der Kanzel weder bitter ſeyn, 
noch Lachen erwecken full. Und diefer Meinung iſt der Of. 
auch. Indeſſen giebt es doch noch ein Etwas, was zwifchen : 
dem bitter ſeyn und lachen erwecken in der Mitte liegt, 
nämlich wenn man Thokheiten oder Lafter und ihre Folgen 
dar) eine bekannte Figur der Rede, vermöge welcher man 
das Gegentheil von dem zu jagen ſcheint, was man in der 
That ſogt, fo auffallend darfichet, daß dadurch lebendige. 
Weberzeugung, Unmwille und Abſcheu erweckt wird. Gewils - 
fermastien kann man dad num allerdings Satyre, oder mit - 
dem Verf., ernfte Satyre nennen; und Ner. hat dagegen 


nichts; es kann aber auch anders heißen. Dergleichen Rev . 


densarten finden ſich nun auch in der -Bibel, in ben Arden 
Jeſu uns. in. den. Schriften der Apoftel; und der. Verf. sw oo, 
°. .. j 3 ⸗ an 


t 
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auch noch andere Beyſpiele beygebracht; welche hierher: geho⸗ 
ren; z. B. wenn man auf dem Richtplatze auf Gaigen und 


Rad zeigte, und dabey fagte: das find die Ehrenftellen, die 


Lorbeern, die Kronen, die auf dem Wege des Laſters erruns 
en werden fönnen! Es find aber dabey Doch noch folgende 
geln in Acht zu nehmen. Einmal, man muß dergleichen 


Wendungen nur felten gebrauchen. - Ferner, man muß, for_ 


Kald man vermuthet, von dem großen Haufen mißverftins 


‘den zu werden, durch irgend ein Beywort oder einen Zuſatz 


dem Mifverfiande vorbeugen. Endlich muß im Ton der 


Stimme, in den. Geſten und Gefihtszügen des Prediger 
bey yrnleiden Htellen feiner- Rede ganz vorzuͤglich Ernſt 


und Würde Herrchen. 


_ Du. : 


‘ 


Verſuch einer moralifchen Einleltung ins Neue Te: 


"ftament, für Religionslehrer und, denfende Chri— 


fin. Don Immanurl Berger. Lemgo, 1798. 
. dm. Verlag der Meyerfihen Buchhandlung. 32. 
Bogen ing, ıML.8H . 


Mit der moratifhen Einteitung in die Pautiniſchen Brief 


und den Brief an die Hebräer ift hier dieß lehrreiche und 


EEROTeSI as un nige Wert geendigt, weil. von ben katholis 
r 


en Briefen jchon im zweyten Theile gehandelt war; und‘ 


diefer letzte Theil. ift mit nicht geringerem Fleiße als die 


vorigen, und mit einer durch Uebung bereits erhöhten Fer— - 
tigkeit ausgearbeitet. Er ift reich an fetien Bemerkungen, . 
wozu der reichhaltige Stoff der Briefe Pauli dem Scharfs . 
finne des Verfaſſers fo vielfältige Veranlaſſung gab; und, 
den Geſetzen grammatifch s hiſtoriſcher Auslegung treu, hat 


der. Verf. ,.fo viel Rec. urtbeilen kann, uͤberall nur den mo⸗ 


ralifhen Sinn entwickelt und erweitert, den Paulus zur 
Abſicht hatte; nicht aber ein.fremdartiges Syſtem von Saͤ⸗ 
Gen hinein getragen. Prediger werden diefe Schrift ats ein 
ſehr nügliches Hülfsmittel gebrauchen können, und jeder ges 


bildetere Chriſt kann aus demfelben lernen, wie reich an 
moralifhem Inhalt das N. T., und wie eg in moraliſcher 


Abficht zu gebrauchen ift. Zum Befchluß ift das Individuelle 
‚and Eigenthümliche des Charakters Paulus, beſonders va 
N ⸗ 


— 
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Rah auf feinen Beruf, ?ehrer der Religion und Tugend 
zu ſeyn angemerkt. Jedem Briefe ift eine, nach der Wich⸗ 
tigfeit und Gülle des Inhalts größere oder kleinere, Einlei⸗ 
tung voran, und der Erläuterung des moralifchen Inhalte 
Ka Ende eine tabellariſche Ueberſicht deflelden nachgeſetzt. 


Zum Beweife, daß Rec. fein guͤnſtiges Urtheil Über. 
dieß Buch auf eine aufmerkſame Durchlefung defelben ger 
gründet hat, und, um zur Vervollkommnung deffelben für 
eine neue Auflage das Seinige beyzutragen; ‚zugleich aber, 
um den Lefern diefer Recenfion den nüglichen Gebrauch defy 
felben zu erleichtern, fügt Rec. feine Bemerkungen über bie 
Stellen bey, worin er mit dem Urtheile des Verf, nichs Übers 
einftunmen konnte, . ©. 4. Er Schüler hiengen wohl wicht 
an der Idee, daß Jeſus bloß feine Mitbürger heffern und 
begluͤcken wollte; aber = der Einfihe harten fie fh noch 

nit erhoben, daß alle Gebote des. moſaiſchen Geſetzes, fo 
weit fie nicht Vernunftgebote ſeyn, den. Chriften nichts ans 
giengen, und daß alſo Heiden und Juden an Jeſu Wohlthas 
ven völlig gleichen Antheil hätten... S. 32 — 14 fheinen 
dem Rec. die Nachrichten, daB Petrus in Rom gewelen fen,. 
teinen Glauben zu wrdienen, Denn nad) denfelben foll 
Detrus fo lange da gewefen ſeyn, als er gel nic da ge⸗ 
weſen it. Dadurch widerlegen fie ſich ſelbſt. Petrus Lehre‘ 
wurde dur feine Schüler in Rom ausgebreitet, che Paulus. 
dahin fam, Daher die Sage, Petrus feh. der erfte Lehrer, 
der römifhen Kirche. &. 17, 18 würde Rec. Roͤm. I. 
72— 14. feine ſich aufopfernde Tugend, fendern nur eine; 
befcheidene gluͤckliche Wendung bemerken. ©. 23 und gr iſt 
dowuorung Fepu. wohl nicht Bott wohlgefällige Tugend 2, 
fondern das Woblgefallen Gottes, und zus, der Slaube 
an Jeſu Lehre, daß der. Mienfch nur durch Tugend Gott 
mohlgefällig werden koͤnnue. in Glaube, der eben deswer. 
gen Gott wohlgefälfig macht, weil er ſeiner Natur nad nie" 
eugemdleer feyn fan! ©. 37, dab die Moralieät univer , . 
* Handlungen gar nicht von den Folgen derfelben abhänge, 
würde Rec. nicht behaupten; fondern nur, daß eine boͤſe 
Handlung nie dur noch. fo viele gute Folgen gut werde. 
Denn nad) der Frage: was die Folge feun würde, wenn alle 
Menfchen fo dächten und handelten, müflen wir allerdings 
die Moralität unfrer Handlungen beurtheilen. ©. 38... 
Panfus redet Rim; 3, 9. f. nicht davon, daß alle Men⸗ 
7 | 4 ſcchoen 
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feben Suͤnder find; fondern davon, daß Die Inden Al 

Volk nicht nıinder werderbt ſeyn, als die Heiben. S; 47 
Au Pautus Röm. 7, 7— 25. wohl nicht vom Menſchen 
Abjtracto, fondern vom ımgebefferteh Juden reden, dei zı 
den Glauben hatte, daß der Mienfch nur durch Tugend, Go 

wohlgefällig werden koͤnne. S. 48. Das Belek iſt giftig, 

eiße nicht, es. iſt für die — Eigenſchafton des Men⸗ 

ſchen berechnet; ſondern ed ſoll nicht bloß dem Duhfiabeu 
nach, vielmehr ſetnem Geiſte nad) beobachtet werden. ‚Auch 

Inge Paulus nicht, Moſis Geſetz ſtehe im Mißverhaͤltniſſe 
mit der menſchlichen Natur; ſondern der rohe Jude Halte 

ſich nur an den Buchſtaben, und bleibe deswegen ungebeſſert, 
wenn er gleich einſehe, was rrcht ſey. &. 50. Paulus ves, 
det nicht don einer pamtuqen Anlage zum Boͤſen bih als 
len Menſchen. Er redet gar nicht von allen Mienftben; 
wenn es glctch wahr ift, daß alle Menfchen von Natur feh⸗ 

terhaft, dag iſt, nur nach und nach ſich zu vervollfommnen 
big find; weiches man aber nicht gut, eine natürliche An⸗ 
fage zum Böfen .neunt. Denn Key einer Anlage jſt man 
—28 an eine Abſicht zu denken, worin fie gemacht ſey. 
.6of. iſt arıaız wohl nicht ber ſchwache ſinnliche Menfhs _ 

andern die ganze Menſchheit; und es iſt nicht von den Kris 
en, bie dem Tugendhaften feine Anlage zum Boͤſen verur⸗ 
ſacht; jondern von phyſiſchen Leiden, und von der Hoffnung. 

eines beffern Lebens nach dem Tode, wortn die ganze Menſch⸗ 
beit mit der Chriſten übereinitimme, die Rede. ©. 75.: 

Schuld auf fi finen baben, dürfte zu unedel ſeyn. ©. 77. 
Jeurige Koblen aufs Haupt fammien, kann fein Bild _ 

der Betruͤbniß ſeyn. erize Roblen find ein gewoͤhnli⸗ 

ches Bild' der Strafe Gottes. Der Sinn iſt: beweiſeſt 

du dich liebreich gegen deinen Feind: fo wird ihn 

| gewiß Die gerechte Strafe Gottes treffen, wenn er 
ffoortfaͤhrt, dich zu beleidigen. Dieß tft feine Rachſucht; 

fondern nur Aufforderung, Gott die Beſtrafung der Feinde 

au Überlaffen. &.65 kann Rec. nicht anders als von der 

vergangenen Zeit erflären: Wollte ich nicht fogar ſelbſt 

ebemals Chriſto nicht angebören ,‚ sus Anbänglichkeit 

an meine leiblichen Angehörigen! S. go tft nicht vom 

guten Benfptel, ſondern von Gefälligkeit und Nachgeben 

gen andre die Rede, um fie fürs Sure zu gewinnen, wie 

riſtus darum gelaffen Verachtung und Verkehrtheit feiner 
BZeitgenoſſen ertrug. S. 96 kann Rec, unmoͤglich Ba 
. . im⸗ 
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Bimmm, daß es Tugend ſey, ‚feinen vielleicht an ſich boſen 
VBrumfisen gemäß zu handeln! Behuͤte Sort die Mencch⸗ 
heit, dab dieſe Meinung nicht herrſchend werdel So wäre 
der conſequente Boͤſewicht tugendhaft! Nicht der iſt tugend⸗ 
fi, der das thut, was er nach feiner feſten Ueberzeugung 
für recht und gut hält! Nur der, der ſtandhaft nach guten 
Brandfägen zu handeln ſtrebt! Entſchuldigen fann man beit 
renden; aber tugendhaft kann man ihn nicht nennen? 
Berblendet mag ein -conjequenter Boͤſewicht heißen; aber, 
bey Gott, nicht tugendhaft! S. 111. Jefug forderte Glau⸗ 
ben, das heißt, ‚er forderte, fich ſelbſt zu Übergengen, daß 


ſeine Lehre wahr fey, daß Sort nur an Tugend fein Wohl⸗ 
falen habe. S. 130 ift es ein Irrthum, daß Die Geliebte 


dadurch in unſrer Achtung verliere, wenn wir Gefchlechtsiuft 

u ihr empfinden. Dieß gilt nur von unreiner, uners 
ubter, nicht von erlaubter, ebelicher Befchlechtsliebe, 

©. 144. Die Blutihande zu Korinch verficht Rec. von 


Kurerey, nicht-von Ehe, die nad) jüdifhen Geſetzen verbo⸗ 


n war. Paulus Beuter Auf heidniſche Unzucht, da er fagt, 
—* Heiden duldeten dergleichen nicht. S. 163 ſteht Bir 
amie dureh ein Verſehen fuͤr Monogamie. 1 Kor.7, 233. — 
. 174 iſt wohl gewiß eine Warnung, nicht den Joche jür 
difcher Lehrer, die zur Empörung wider ihre, Herren reisten, 
fih von neuem zu unterwerfen; ſondern mar Chriftus Lehre 
8 folgen. S. 215. Die Forderung: Tugend fol ohne 
aͤckſicht auf Belohnung und Strafe geist, werden, ft übers 
trieben.” Sie follte wohl vielmehr nur heißen: Tugend, fol 
nicht um der Belohnung willen, und nicht aus Furcht vor. 
Strafe, fondern aus Achtung für unfre Pflicht, und Gottes 
Willen geübt werden: Die Abckficht ift erlaube, und it 
eine dem Merifchen nothwendige Stuͤtze der Tugend; nur 
muß die reine Triebfedet nicht fehlen. Sal. a, 19. ©. 
9, ich bin mir Ebriffo geſtorben, heißt wohl nicht: 
is habe dieſes Leben mit allen feinen Reizen und Vortheilen 
der Religion Jeſu aufgeopfert; fondern ich Bin der Anhängs 
lichkeit ans Judenthum gleihfam abgeſtorben, und wie Chris 
ſtus deswegen gekreuzigt wurde, weil er fi von Ben Vorur⸗ 
theiten der Juden logfagte, und lehrte, daß Gott nur an eis .. 
ner rechtfchaffenen Sefinnung und Treue in allen Pflichten, 
fein Wohlgefallen habe: fo betrachte ich mich als mit Chriſto 
getreuzigt; "denn auch ich habe mic, ganz von dem Vorur⸗ 
sheile der Juden losgefagt, daB de durch ihre Cerimonien 
| | 5 “md 
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und Opfer Gott wohlgefallig werden. S. 253. Sl. 5, ey. 
inet Paulus nicht an, daß Jeſus an unfter Statt die 
"Wirkungen der Drohungen des Geſetzes ertragen habe: .fons. . 


dern er ſagtnur, die Chriſten verdanken es dem Tode Jeſu, 
daß fie durch feine Lehre, die er mit feinem Rreugestod ber 


Eraͤftigte, zur Erkenntniß göttlicher Wahrheit und zur wärs 


digen Verehrung Gottes geleitet find, bey welcher Moſts 
Sefeg mit feinen Drohungen fie nichts mehr angeht... S. 
254. 258. Nicht jede. ſelbſtaedachte Ueberzeugung ift ein 
Staube, der Tugend begründet; fondern nur die eigne feſte⸗ 


‚ Meberzeugung, daß Tugend allein Sort wohlgefällig fen; 


und. das iſt der Glaube der Chriften, im Gegenſatz gegen 
den füdifchen und heidnifchen Cerimonienglauben. . Darum 
iſt der wahre chriſtliche Glaube durch Liebe zu Gott, gu ums 
fern Mitmenſchen and zu allem Guten thätig. ‚Gal. 5. 14 
©. 260 iſt vous das göttliche Geſetz, wie Rom. 23, 9. 
oder ber Geiſt des Geſetzes Mofis, der Inbegriff feiner mos 
taliichen Gebote. Gal. 5, 23. S. 166 kann weht niche 
beiten: hierüber giebt es kein Geſetz; denn die genannten 
Tugenden forderte das A. T. allerdings. Es iſt eine efliptis 
fhe Rede, Diefen Tugenden widerflreites nicht das A. T., 


ſondern die finnlihe Neigung, deren Wirkungen B. 19 a1: 


genannt waren. Es liegt nicht am Unterricht des A. TI... 
will Paulus ſagen, dab die Juden diefe Tugenden fo felten 
üben. Es liege an ihrer ungebefferten Sefinnung. Darum 
feßt ee V. 24 hinzu: Die aber Chriſto angehören, find zu . 
irder Yufopferung bereit, melde die Pflicht erfordert, felbft 


- dumm Kreuzestode, wenn fie, fo wie von Sefu, auch von ih⸗ 


nen es forderte, denfelben zu leiden. Sal. 6, 1 ©. 271. 
omems.ra5 wısewg jind doch wohl Blaubensgenoflen, da 
ouneio, im N. T. und in den LXX nur immer den, Angehös 
rigen hedeutet. Cpl. 3, 3.4. ©, 32% verſteht Rec. fo: 


- Ihr feyd gleihfam mit Chriſto diefer Welt abgeftorben. Ihre 


Güter find nicht das. Ziel eures Strebens. Eure Gluͤckſe⸗ 
ligfeit erwartet ihr, wie Chriftus, in einem beffern Leben, 

von Gott, wohin ihr, fo. wie Chriſtus, durch den Tod ges 
langen werde... ” 0 ’ 


Neue erläuternde Ueberfegung der biblifchen Stellen, 
die bey der Religionsgeſchichte des Hannoͤverſchen 
ate⸗ 


Be 


[3 


role, Boteerpihnßefele: 1 


Katechisini eingeführer. find: Hannover, bey Sek 
wing 1798. 6 Bogen in 8. nebſt Vorrede und 
„ Snpaltsanzeige. 9 ö 


4 märe allerdings noch, die Frage: ob alle die bibliſchen 
Erzählungen, worauf in dem Hannoͤverſchen Katechismus 
yeriwiefen wird, von der Art find, daß He Kindern mit Nuy 
gen vorgetragen werben können. Indeſſen wenn man-auch 
von ihrem Nutzzeen für die Jugend überzeugt ift: fo ift wohl 
eine bloße erläuternde Ueberſetzung derfelben, zumal wie die 
gegenwärtige, die beynahe nicht 'verfländlicher iſt, als der 
Text ſelbſt, Hey weiten noch nicht hinreihend. Wäre es 
nicht weit beſſer geweſen, wenn der Verf. die Degebenheis . 
em, fo wie er es zu unfern Zeiten für Die Kinder Par 
und näßlich Hielt, ſelbſt erzaͤhlt Härte, ohne ſich an den Text 
der Bibel genau zu halten ? | N 


+ 


Erempelbuch zum Hannöverfchen Sandeskatechismus, 
mit Fragen, kurzen Anreden und Liederverfen be= 
gleiter; für Kinder und Kinderlehrer herausgege« 
ben von D.L.D. Erſtes Heft. Hannover, 
bey Hahn. 1797. 9 Bogen in 8. und ı Bogen 
Einleitung. 6 3. 2 - | 


Es it allerdings etwas ſeht nügliches, wenn der Gchuliehk 
zer in den Eleinen Städten und auf dem Lande die Pflich⸗ 
‚ ten, welche er feinen Schhlern vorträgt, durch Exempel oder 
moralijche Erzählungen verfländlich und anichaulid) madhen, 


upd dadurch mehr ans Herz legen fann.- Der Verf. har 


alfo hier angefangen, aus den guten Kinderfohriften unferer 
Zeit, welche dergleichen gefammelt haben, verfchigdene aus⸗ 
zuwählen, damit in den Katechiſationen Über den Hannoͤ⸗ 
verſchen Landeskatechismus davon Gebrauch gemacht werden 
fann. Zumal da wohl 'nicht.ein jeder Landfdhullehrer Biefe 
Schriften tennt, oder-wenn er fie ja kennt, fie ſich nicht 
ohne große Beichwerde feldft anichaffen fann. Er hat aber 
auch für nöchig gehakten, die Erzählungen feibft, fie mögen 
nun biblifehe, oder andere aus dem gemeinen Leben jeyn, 
durch-eine große Anzahl Fragen zu zergliedern, um auch 
den unfählgen Schullehrern einigermaaßen einen Leitfaden 


zu 


+ 
N 


"geben, mie ſie dabey zu verfahren haben. Dieſe Fragen 
An hun im Gangen genommen zweckmaͤßlg, und das ganze 
| nternehmen nüßlich und lobenswärdig. Sur müßte diefes 
. Erempelbuch auch fo wohlfeil feyn, daß ve ih ein Jeder 
Schullehrer auch auf dem Lande ohne Beſchwerde anſcha 
Forte. Allein, das dürfte wohl, wenn noch eine Anja: 
Ahnlicher Hefte erfcheint, ſchwerlich der Fall ſeyn. Es 4 
denn, daß die-Regierung eine Veranftaltung trifft, daß bike 
- es Exempelbuch den Schullehrern umjonfl, "oder body 1 
kineh ſehr billigen Preis geliefert wird. . Auch könnt 
allenfalls, um die Bogenzahl und den Preis zu vermindern, 
die kutzen Anreden und die Liederverfe wegbleibem 


Verſuch eines Religionsvortrags über ben Leichtſinn 

: und die uͤbertriebene Aengſtlichkeit der Menſchen 
bey ihren Handlungen, von J. A. Joͤk. Leipzig, 

in der Muͤllerſchen Buchhandlung. 1% Bog. in 8. 

.g æ. \ va. f . 1 

Man ſieht an dieſem Verſuche ganz deutlich, daß der Verf. 

noch nicht recht weiß, nie eine Predigt beſchaffen ſeyn muß, 
wenn fie gut und nuͤtzlich ſeyn ſoll. —— p 
ru , 8* > . u. . 


* 


Allgemeines homiletiſches Repertorium oder möge 
Heft vollſtaͤndige Sammlung von Difpofitionen, 
"aufm. Vierten Bandes zweyter Theil. 368. 
Seit. in 8. Leipzig, bey Graͤff. 1799. 2 NR, , 
Mi Beziehnng auf die dreymalige Anzeige det vorherge⸗ 
henden Theile dieſer Schrift brauchen wir nur die Fort⸗ 
ſetzung derſelben zu melden. Das vorliegende Stuͤck gehet 
won dem Buchſtaben Pbis 1 . 

' _ ". Ra 
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— Arzneygetahrheit. 
Vos dem Einfluffe der Brownifchen Theorie ia di 
praktifche Heilkunde, von D. Andr. ‚Röfihlaub, 
Wirzburg. 237 ©, gr, 8. | 5 
große Einfluß, welchen die ſchottiſche Theorie auf die 
ſammte Heilkunde habe, veroffenbarte ſich jedem, wer die 
mde Koſt auch nur mit der. aͤußerſten Kippe hetaͤhrte. Wie 


möchten glauben, Daß man ſich der. Einfügzung diefer Theos ° 


tie mit bey weitem ‚geringerer Heftigkeit widerſetzt haben 


würde, wenn der Einfluß derſelben niche fo-auffallenid,..grei 
und fchreckhaft in die Augen geleuchtet hätte. Es bar 
mancher berühmte Theoretiker und Praktiker ſich fange 3 he⸗ 


key feinem gelehrten Jargon wohlbefunden, den jungern und . 


traͤgen Aerzten, weiche theils wicht denken koͤnnen, thetus 
sicht mögen, fo wie befonders den Nichtaͤrzten, Die gerne 
viel hören und wenig beurtheilen Lönnen, eine Menge Weiss 
beit vorgetragen, welche nun als: Thorheit vermorfon wird; 
daß fich gewiß ſchon aus diefem Grunde ein geoßer. Troß 
von Aerzten gegen das Br, Syſtem ſezt. Wo kaͤmen au! 


die Theoretifer mit ihren Schärfen, Stockungen, gekochten/ 


und ungekochten Krankheitsmgterien — wo die. Praktifer: 
mis ihren blutreinigenden und verſuͤßenden Mitteln, mit ih⸗ 
ren ſolennen Fruͤhlingscuren, Aderlaͤſſen, Laxirungen =: 
mo die Drunnenäszte mit ihren Waſſern — wo mancher 
Eribarge mit feinen Tifanen und —— allen 
dem mediciniſchen Unſinne ˖ hin, welchen man, taͤglich anzut 


hicen bekommi Wie könnte man noch, gleich einem neuen 


Haruſper, auf.diejen oder jenen Tag Leben und Sejundheig, . 
oder Tod und Verderben prophezeihen? Wie die moͤrderiſche 
Krantheitsurfache im Lavoir, Harnglaſe oder Steckbecken 
vorzeigen, welche man mir Sturm oder Lift erabert und ges » 
fangen gemacht hat? Aber deshalb wird-aud die Bir. Theoe- 
sig als fo unfinnig, die Bromnianer als die leichtiinnigften, . 
robeften, moͤrderiſchſten Aerzte, ale wahre. medicinifges' 
Atheiften verichsjeen und in den Bann, gethan . — Es sone 
aljo ein fehe nügliches Unternehmen, den Einfluß des 
Brownſchen Syſtems in ſeinem Umfange. zu, zeigen; die.. 
theoretiichen Lehren deſſelben mit dem Betragen des Arztes 
un Rrankgubgitg ta, Hormonie zu bdeingen NUR Darzushun... 
J— Bun ie 


\ 


” 


4 


ON 


ya . Arznengelahrhelt, 


wie eigentlich ein Praktiker zu Werke gehen % e, welcher 
ru auf den Namen eines Browniſchen Arztes machen 


will. Hr. R. theilt feine Schrift in vie: Abſchnitth: möge 


Einfluffe der Br. Theorie in die Unterfichung, Beflimmung, 


Prognoſtik und Heilung der Krankheiten. Die Br. Theos 


tie geht vorzüglich auf dae Ihrfapliche der Krankheit, Dahin 


gehört die sehte von der Opportunität, welche durchaus zicht 
mit caufla diiponens verwechfelt wetden-darf von der Erb 
lichkeit der Krankheiten, melche nicht zanz verworfen wirds 


von der Beſchaffenheit der incitirenden Schaͤdlichketten 


durch deren Einfluß das Uebelbefinden herbeygefuͤhrt wurde, 
u. ſ. w. Jede Unserfuchung über Me Beſchaffenheit eigee 
allgemeinen Krankheit, die durch bloßes Aufſuchen der eiu⸗ 


zeinen Erſcheinungen des Uebelbefindens an den beſonderu 


Drganen geſchieht, iſt irrig und truͤgeriſch. Die Verhaffens - 


ber Säfte, die Unreinigkeiten, Schaͤrfen u. ſ. w. 


den wicht für die Urfache des Mebelbefindens angefehen werd 
wen. (Sie find Refultate veränderter Miſchung und Forne 


der Organe, können alſo wohl eine Zeitlang die Krankheit 
unterhalten, Nebenkrankheiten erzeigen.) - Die’ pathologir 
ſche Semiotik vedliert ungemein viel von ihrem · Werthe, da’ 
burch bie Zuſammenkunft noch fo vieler Erſcheinungen, web⸗ 
che als pathologiſche Zeichen angenommen werden, das Ur⸗⸗ 
fachliche der Krankheit nicht beſtimmt merden kann. Ph 
verwirft man fie nicht ganz. Auch die Diagnoſtik leidet 
Beraͤnderungen, da die Theorie ſtets darauf dringt, Lrfache‘ 
uud Wirkung zu unterfcheiden. Die ſtrengſte Diagnofe der, 
“ Sorm des Uebelbefindes erlaubt uns feinen: gegründeten? 
Schluß auf die derſelben zum Grunde Hefende Krankheit” 
Die Erfärungen der ſympathiſchen, gaftrifhen, vendien 


Krankheiten find alle fehr unbefriedigend, und tdugen nicht 


gzur richtigen Diagnoſtik der Krankheiten. Alles tommtauf 
wahre, nicht bloß ſcheinbare Cauſſalverbindung an. Bey 
allgemeiner Krankheit muß das größere Leiden in einzelnen 


Theilen keinesweges als das. Kauptfächlichfte der ganzen 
Krankheit, fondern jene für wichtiger, als-diefes, gehalten: 


werben. Die Beſtimmung der Krankheiten als gallicht, 


faulicht, ſchleimicht, entzuͤndlich, wenn man dadurch eine 


beſtimmte Beſchaffenheit dee Säfte bezeichnet, rheumatiſch, 
eatharrife, arthritiſch, ferofntds, fcorbutifch u. f. w., men 
man dabey an (urfprängliche) Schärfen. und Stoffe denkt, 


fen, 


Cein) alkaliſche, ranzichte u. ſ. w. Schärfen werben verwore 


\ 
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ion, Srlungen, Verſtopfungen, Infarktus (welche Rämpf 

bodar dep gefunden Menſchen annahm) eingeſchraͤnkt, der 

Bert) dee Annahme jährlicher Konftirution verringert. Der 

- hub der Jahreszeiten giebt nur Eine der Schädlichkeiten 

ei, auf weiche alle der Ärzt Raͤcſicht nehmen muß. Die 

‚ Bittaung kann nicht den ganzen Charakter aller Krapkheis 
tn zu beſtimmten Zeiten umbilden. So lauch die Einthei⸗ 

Ing und Beſtimmung in periodiſche und irregulaͤre Kranke 

heiten giebt keinen wahren Eintheilungsgrund. Die Diagnofe 

darf Überhaupt wicht aus der (bisherigen) Semiotit herge⸗ 
nommen werden, und es if. nothwendig, Die Diaguofe der 
beſtimmten Form des Lebelbefindens von der Diagnbfe der 

Krankheit zu unterfcheiden. - In Ruͤckſicht auf die Prognoſtik 

‚ fällt der Werth ganz, den man auf die Stadien der Krudi⸗ 

eär, Kochung und Krife, Eritifche Ausleerungen und. Eritilche 


Tage gelegt hat. In der Praxis find ber raͤnderungen 
eben ſo viele; wit koͤnnen uns aber unmoͤgſich im groͤßere 


Weitlaͤnftigkeit einlaſſen, ba dieſe Anzeige ohnehin ſchon groß 
geworden iſt. Wir empfehlen DER Duch allen, denen daran 
gelegen iſt, mit dem Verbältniffe ihrer Ueberzeuaung "zung 
Bromniihen Syſteme aufs Reine zu kommen, Noch bitte 


wir den Heren Verf. die fonderbare und fehlerhafte Abthei⸗ 


langsweiſe, welche in dieſem Buche herrſchet, je nicht wie⸗ 
der in Gebrauch zu ziehen. Welches Auge kann es vertras 
gen, wenn es leſen muß: Lehren, Erres⸗ ung, die- meiſ⸗ en 
Witten, Erſcei/ auges, Bd m. · 


Rrüfung des Browaiien 5 Syftemg der! Heeiikundg 
-- durch Erfahrungen am Kraskenbette, vom 


Adalb. Frisie, Marcur ll. 5 Weimar. —J 


111 Seit. 8. 


Der M.. PR: fort, feine herrtmin über Drowne 


yſtems befanut zu machen. Es waren der Kranken 132, 
wovon 29- von vorher reſtitten, 98 geneſen, 7 geſtorben, 


1 mugeheilt eutlaſſen, und 25 in ber Dehandlung geblieben 
find. 


Am Krankenverzeidniffe kommen = un direkter 
Schwaͤche vor. Konnte Here M. diefen Brad yon direttee 


Schwaͤche nicht noſologiſch genauer beſtieumen oder Li — 


MUDDED. i. Sr Is Heſt. 


— 


“ 
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der gangbaren noſelogiſchen Benennungen beylegen? "Ciskle 
ten nicht noch mehrere direkt ſchwache Kranke vorhanden ges 
weſen fenn? Auch fcheint ung. aus dieſem Verzeichniſſe her⸗ 
7 gorjuleuchten, daß Herr M. mit den eigentlichen oͤrtlichen 
"Krankheiten des Spftems noch nicht ganz im Reinen if. — - 
Die Ruhe herrſchte epidemiſch. "Wen allen Zeichen gaſtriſcher 
Unreinigkeiten und entzündiicher Diatheſis ertrugen die Krau⸗ 
ken durchaus Feine ausleerenden und kühlenden Mittel. (Es 
eneftcht die Frage: - wann zeigten fich jene Formen, dad‘ 
- Gaftrifche und Entgändlihe? Waren fle gleich beym Eimb 
tritte der Krankheit da, oder kamen fie erft im Verlaufe ? 
Man kann Über die Zulaͤſſigkeit oder Verwetflichkeit der aus 
— seerenden umd tühlenden Mittel nicht .urtheilen, bevor jenes 
genau erörtert Hi.) Warmes Verhalten, Mohnſaft, Naph⸗ 
tha, Kampfer, Wolveriey, Wein, Eyer, gewuͤrzte Brüs 
: ben, Aüchtige Einreibungen, marme aromatifche Blähringen, 
Ailyſtire aus Mohnſaft und Schleim leiſteten ſchnelle Hülfes 
Wir bitten junge Leſer, dieſe Methode vorſichtig anzuwen 
n, die Mittel nicht promiſeue zu brauchen, bie Gaben 
dieſer Neizinittel nach der fehr großen Erregbarkeit des Darne. 
kanals Elug einzurichten, ja nicht zu groß zu machen.) Nach 
sojähriner Beobachtung nlaubt Here M. der Krankheitscha⸗ 
rakter aller epidemiſchen Ruhren dürfte einer und derfelbe feyn, 
nämlich nichts anders, als eine allgemeine Aſtheuie mit- be 
ſonderer Afthenie. des Magens und Darmfanales, welche 
durch den Verluft des ˖vielen Ausduͤnſtungsſtoffes, burch den 
Genuß der vielen und Falten Getränke, der vegetabllifhen _ 
Diat, firenges Arbeiten erzeugt open. Ob nun gleich alle . 
suidemifche Ruhren aſcheniſch ſind:: ſo kann es dad, vielleicht 
auch einzeln ſtheniſche Ruhrkranke geben, fo daß man die R. 
eintheilen müßte, ih ı) Ruhr ohne Fleber; 2) mit dem 
einfachen anhaltenden Fieber; 3) mie Synochus; 4),mit— 
Typhus. Die gaſtriſchen Unreinigketten, welche ſich baͤuffhgg 
zeigen, ſind wohl jederzeit Folge der Aſthenie der Gedaͤrme, 
Bie Urſache der RPuhr. Krankheits geſchichten. 1) Rubrr 
2) Xubr. 3) Ruhr. (Nach unſerm Beduͤnken mitung 
ter allzu aſtheniſch bebandelt. Herr Di. ſpricht von kleinet 
Gaben Mohnſaft: weicht aber in der That große, z. B. alle 
3 Stunden ı Stan. ©. ı4 fapt Herr M., die Mittel häte 
- _ em die Zufälle-ju jeder Stunde gelinder gemacht, was dem 
vorigen bier und do widerſpricht. &. 18 Die Echleime, wel⸗ 
Ge Here M. verwirft, können auch dadurch wohlthaͤtig Der. 
" en, 
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den, daß ſie die uͤbrigen Mittel et umpälln ihren Reiz mildee 
madın ©. 20 fagt Heer M dap San Mohnſaft zu 
viel fep, den er doch im votigen fetoft oft "gegeben bat.) Er 
sh, mit 3 Tropfen Laubanum anzufangen, alle halbe bis ' 
une Stunden mit ı Tropfen bis auf 8 zu Reigen, und fo 
Bidet abwärts zu fallen... Gewoͤhnli fängt ee fruͤh mit 3 
Tropfen an, ſteigt bis Abends auf 8 bis ı6, und läßt den 
Abend und die Nacht hindurch bis auf 3 wieder fallen. (Bey⸗ 
be @&äße find nicht ganz übereinftimmend mit einander. Nah 
der erften Methode bekommt der: Kranke. mehr Opium, des 
kommt nach unferm Ermeſſen überhaupt zu viel Opium. um 
so Uhr bar er ſchon 14 Tropfen pro dofi, und. im Ganzen 
don‘ beynaße + Quchte Laudanumn / bervmimen. Das Otei⸗ 
gen und Fallen in’ ben Gaben iſt noch ein ſchdieriger, dunk⸗ 
fee Punkt in der Brownſchen Therapeutit ; -wägliches und 
ſtuͤndliches Steigen ma Falten wohl nicht allen Krankheiten 
angemeflen.) 4) Eintaͤgiges ‚Stebee;: 5 3° Dergleichen. 
5) — 3) Terrianfiöben' 9) Quartanfleber. 10) 
Anbalrendes Sieber (Scheint ung ein tein-entzündliches 
Bruſtſteber geivelen zu feyn, mo wir antiſtheniſche Mittel, 
V. 8. Emuffiagen sc. "gebraucht hätten. Der Kranke ſcheint 
nahe an 30° von indfrefter Schwuͤche geweſen zu fenn:) 14) 
Synochus. 12) Synochus 15). Typhus. (Mir 
freuen uns, in einem Opitalny Gran Biſam ale Stuut 
den geben zur ſehen) 34 J: Typhus. (Mit einer ſchoͤnen 
Eitriſe.) Den Beſchluß inacht die Bekanntwmachung einet 
teuen mMobnſafitinktur, von Read. Das Recept iſta 


Recipe: Kwme. IL tn 
a de - 
* Aaequae cinamomi une. ‚VER 
Alcohol rini une, IV. ru 
M, Digere-per-Iex dies, nt 
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San am Ende kommen Metterbeobarbiungen und ei | 
" Vereichniß der aufgenommenen Beanfen, " Ä 


J. oo 


. ,  "Ürznengelüßnhele | 
Weytraͤge zur Öffentlichen und gerichtlichen Atzuẽh⸗ 
kunde. Herausgegeben von D. Theodor Georg 
Auguſt Rooſe, Prof. zu Braunſchweig. Braune. 
ſchweig, in der Schulbuchhandlung. 1798 Eu 
ſttes Stuͤck. 192 S. Dose 128. 


Sammilungen medtcinifchs gerichtlicher Gutachten Haben «U , 
ne zwieſache Abſicht, als Muſter für angehende. Phyſiker 
oder fire mebicinifche Collegien. Die gegenwaͤrtige ſcheing 
mehr fuͤr die letztern, als fuͤr die erſtern —8 au ſeyn/ und 
iheem Zwerke nicht gamyzu eutſprechen. Der Herausgeber bat 
‚außerdem ‚noch einige Zweifel beygefuͤgt; ‚die aber zu kurz 
gerathen ſind. Die onfgeftellten Gutachten betreffen: 1) 
Die Wirkung der Kaͤlte auf neugeborne Kinder beym 
aufen, von Herausgeber. Vlel in wenig von dieſer noch 
micht genug deherzigten Materie, und doch zu weitſchweifig 
1 gefagt ©) Uebar eine beimlicher Schwangerfchaft and 
EGeburt verdächtiges Perſon. Dag Kind wurde aus dem 
Brunnen gezogen, als, die Diene um Huͤlfe ſchrie, Ihremeine _ 
gefallenen Eymar hergutz zu ziehen, und ſich dadurch verdaͤch⸗ 
tig machte. Es war angeblich lebendig geboren, und, nad), 
vorgaͤugiger Verblutung in dgn Prunnen geworfen, die Un⸗ 
terbauchsgegend und die Gebürtstheile waren, wie bey einen 
Webaͤhrenden, und doch nicht ganz; und das Gutachten fiel... . 
weil die Unterſuchung erſt 9 Wochen naher, und während 
der monatlichen Reinigung, geſchah, negativ aus. 3) Ye 
‚ber einer angeblidy geſchebenen Rindermord, vom 
Herrn Profeflor Hldebrand. Die Wimlität des Kindes 
wird zugegebeh5. aber geläuanet, daß es wirklich lebendig gas 
boren, auch nicht vom der Mutter gemordet fey. (Das Buße 
achten ift an Citaten zu reich, und: zuviel anf die Angabe der 
Inquiſttin und andere Nebenumflände gebaut. Dennoch 
hatte bas Kind 5 Halswunden, bie hier als nach den Tode 
angebrachte Wunden, angenommen werden, und von Dei 
Mutter nicht beygebracht fepn follen.) 4) "Ueber die Tödse 
lichkeit einer Zerreißung der Nils. Die mit einem Holz \ 
fplitter gefchlagene Frau foflte angeblich daran geſtorben ſeyn. 
und man fand die Milz zerplast. Jenes wird, ais verans ” | 
laoſſende Urfache zur toͤdtlichen Verblunmg angegeben, und ! 
—M Berſtung der Milz nicht davon abgeleltet. 5) Ueber 
/ " ei 
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ein ver Angabe nach vorfänlich befäcbertes Mißge⸗ 
bähıen. Es wird a daß der beygebbachte Finger 
bergkigen Habe chun können, und dem öftern Beyſchlaf das 
Weite zugeſchrieben. 6)- Heber die wabrſcheinlichſte 
Bovesaxs eines beimlich neugebornen Rindes. ‚Das 
Lind war bey der Sehurt heraßgefhoflen, und das unvoll⸗ 
fimmene vilum repertum erſchwerte die Entſcheidung. Je⸗ 
ner Fall wird für die Urſache des Todes angenommen. 7) 
Ueber einen angeblich.durch Unvorſichtigkeit der Heb⸗ 
amme bewirkten Todesfall eines neugebornen Bindes, 
Das. Kind war in ein heißes Chamillenbad gefallen, und 
weh dem Gutachten fann-es an der Verbrennung, aber auch, 
vielleicht an einer Magenentzuͤndung geftorben. ſeyn. 8) 
Kegeln, welche bey der medicinifd : gerichtlichen Uns 
serfuchung todegefundener neugeborner Binder zu bes 
obachten find, von Herausgeber. ine Rüge der ges 
wehnlichen Guͤnden der Phyftter bey Ausſtellung ber Ob⸗ 
duktion, und Vorſchrift, wie fie es kuͤnſtia beſſer machen ſole 
m. Zum Beſchluſſe folgen noch einige -Aweifel vom Her⸗ 
ausgeber. Oie betreffen die Plouequetſche Lungenprobe bey 
verblateten Kindern, (als unzuverlaͤſſig) die Toͤdtlichkeit von 
Verletzung der Kopfſchlagadern, Cſie ſollen unter die per ſe 
iethales gehoͤten, well fie kͤnnen unterbunden werden) die 
Voorlichkeir der Fleiſchwunden des Herzens (mird Kezweifelt) 
We Fiäplgkete des Blutes beym Ertrunfenen (heiße unzuwer⸗ 
Wil) dae Zufammenfchnären der Kopfſchlagadern beym Er⸗ 
droſſein (gegen Brinkmann), Die Samnilung enthaͤlt lau⸗ 
ker angeblich und vielleicht, wodurch die gerichtliche Me⸗ 
dein eben nicht, wiel an Bereicherung und, Vergewifſerung. 
gewinnen wird, und bie Auseinanderſetzung iſt auch nicht ſo. 
Rſchehen, wie fie zur Belehrung ſeyn ſolltez denn nach vie⸗ 
im aufgefteliten Citaten ſiehet der Lefer doch nicht recht. wor⸗ 
auf es bier am. meiften ankam, und ber Referent hilfe ſich 
wir einem gemächlicken Wielleicht u. dal. durch. Hier konn⸗ 
ten und-foflten die Läden und Fehler durch anatowiſche oder 
Andere Belege berichtign ſeyn; und dann erſt fah der Kenner, 
mit Befriedigung‘, was ber Phuflfus, hätte thun follen, und 
ns nich gechan hat, Vielleicht if. das zweyte Stuͤck 


. i 
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fondere geruhmt. Hierauf folget das Verzeichniß aller Kran⸗ 
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Basrige zum Archiv der mebi ciniſchen Pofigen‘ und, 
der Bolfsarzuenfunde- Achten Bandes erſte 
: Sammlung. -* Herausgegeben von Joh. Chriſt. 
"Zee Schaf, d. Hu W. D. Hochfuͤrſtl. Lipp. 

Hofrtath, u ſ. w. Lipiig/ he Wehgand. 1798, | 
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Diefe Bortfekung ehr —2 — —** enthält ei 


nige Verordnungen uͤb rus Pteißſchrift 
über. dasvfruͤhe Berboßnen: —— zwey * 


Siollbers al) Hebammenorduungn. 
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Bimerfungen über. die Kenntniß un Eur niger 


Krankheiten, herausgegeben von D. Johann Chri⸗ 
ſtlan Hotttieb Ackermärh‘, Profeffor der Epemie, 
.: Pathologie und Therapevrif zu Altdorf. Viertes 
Heft. —* und ‚Altdorf, bey Monath und 


— Kußler. 1797-4 4 209. 8. 5 &- 


As hier faͤhtt der Verf. fürt, von dem’ weitern Valeuf⸗ 

der Krankenanſtalt zu Altdorf, Nachricht oͤffentlich mirzuthei⸗ 

Ip. An dem Jahre vom ıften Way 1796 bis dahin 1797 
urden von diefer Krankenanſtalt 137 Kranke ohne Entgels 


mit Arzneyen verſehen, und zum Thell auch verpfleget. DIR 
Anzahl der Kranken war zwar an ſich nicht auffallend eher; 


als fie inn den vorigen Jahren geweſen wars aber mehrere 
Krankhelten waren hartnackiger als gewoͤhnlich, ter nebſt 
andern ſtark wirkenden phyfiſchen Urſachen auch die Dchre⸗ 
cken des Krieges, der etliche Monate hindurch ganz in dei 


‚Nähe damals war, viel mit beytrugen. Der Inhalt biefeß 
Heftes iſt wieder insbeſondere; Berechnung der Einnahme 


aud Ausgabe. Die geſammte Einnahme betrug 132Ft. 32 


Kr. und bie Ausgabe 118 Fl. 57 Kr. Die Uneigennuͤtzig⸗ 
keit verfchiedener braver Männer, z. B. des Herrn Apothe⸗ 


ker ZFeiobard und Herrn Chirurg. Kindner, werden insbes 


ken, 


Arzneygelahrheit. . ar 
ten, weihe vom ıften Mayh 1796 bis.dahin 1797 von bier 
fer Kranfenanftale beforat, und mit Arzneven verfeben wor⸗ 
den find, wobey angegeben tft, der Kranke nach ſeinem Ges 
Ichlechte und Alter, und die Zelt des Krankſeyns; ferner bie 

Krankheit deſſelben, und ob er genefen oder geſtorben: von dies 

fa waren geneſen 137, geitorben 6, eben fo viel harten 


kine Nachricht. weiter von ih gegeben, und 4 waren In der - 
Eur verblieben. Umſtaͤndlich wird zulegr erzähle, die Ger . 
ſchichte eines Selbſtmords, und. die einer Verwundung dur 


einen Schuß, von welchem in den Koͤrper einer Frau von 
etlichen vierzig Fahren so Schrote, jeder von dee Groͤße ei⸗ 


ner Linfe, manche au von ber Größe einer Eleinen Erbſez 


Im Rüden in der Segend der Ribben und der Lenden, und 


an beyden Oberſchenkeln eingedrungen waren, Die letztere 


Bermundere hatte fehr üble Zufaͤlle, woraus zu vermuthen, 
daß Eingeweide des Unterleibes verleget, und die Sedänme 
durchbahrt ſeyn mußten; fie genaß aber demohngeachtet gluͤck⸗ 
lich, und wurde wieder hergeſtellet. 6 | 
Ef. 


} 


Gefhichte der Reanffeit und ber mebicinifghen Bes 


handlung des verftorbenen franzoͤſiſchen Obergene 


tals der Sambre- und Maasarmee's. Hoche. Von 
Pouſſielque, Oberwundarzt⸗Adjunkt. Aus dem 
Franzoͤſiſchen überfege,. mit Anmerfungen, und 
einer kurzen Lebensgeſchichte des Verſtorbenen von 


. 
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Ars, Ein hiftorifcher Beleg zur Widerlegung - 


bes fich verbreiteten Geruͤchts einer gefchehenen 
Vergiftunq. Brankfurt am Mayn, in der Jaͤ⸗ 
gerſchen Buchhandlung. 1797. 56 Seiten. 8. 
Ze 7 SE 
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Dieſe Schrift enthaͤlt zwar für den Arzt wenig Merkwuͤr⸗ 


‚diges ; bat aber, fo lange ner Tod des Obergenerals Hoche, 


und das Gerücht, daß er an einer Vergiftung geſtorben ſey, 


noch neu iſt, von morallſchar und politifcher Belte ein In⸗ 
tereſſe. Hoche farb in einem: heftigen aſthmatiſchen Zus 
fall, dergleichen mehrere, batd „gelindeer, bald beftlger 
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Art eingetreten waren. Herr Thilenius leitete das Nebel, 
und dieũ ſeht richtia, aus einer von feuchter Witterung und 
: Erfältung uaterd:ücdten Tranipiration, und einem vernach⸗ 
Krhaten Catarrh ber, u. f. w.; ein Dr. Müller von Biel 
(em , der ver ohmaefähr zu einer Confultarien kam, ſuchte die 
Urſache in den Eingeweid:n des Unterleibes, und flug Ab⸗ 
ibrungsmittel vor, welche verworfen wurden, weil feine 
nreisigkeiten da waren, fo wie dieſes audy bey der Leichen 
Sffruuug ſich zeiate. Der liche velcher mit dem Arte, 
ber den Anhang gemacht bar, eine Perſon ſeyn mag, bat 
das didiciffe fideliter artes etc. ſich niche zu eigen gemadt, 
fonft Hätte er über diefen menfchlichen Itrthum Peine fe un⸗ 
gefittere Anmerkungen wachen konnen. Die Seichertfftung 
felbſt zeigte, da die Limge, die Luftrbhte, Das Nibbenfelt 
und der cBere Theil dee Zwergfells mißferbig,, und. zum Theik 
jn dew Brand überzugehen , gemeiat waren, Die vorgege 
de Vergiftung beſtaͤtigte Fh-teineswegee. \ 


. j G.. 
Weltweisheit. 


Bonterwecks Abriffe feiner alademiſchen Vorlefure 
gen, zum Sebrauche feiner Zuhoͤrer. HMoͤttingen, 
bey Dieterich. 1799: 194 ©: 8 68. Ä 


os die Kantiſche Philoſophie Verbeſſerungen bebürfe „ pres 
diat die Vorrede ſehr laut, und verſpricht dabey auch vom 
des Perf. Hand deren zu lieſern. Wie dieſe beſchaffen ſeyn 
verden, kaͤßt ſich aus dem Inhalte dieſer Tompendien und 
der Vorrede ſelhſt ſchon deutlich genag abnehmen, Des Verf. 
naͤmlich bekenne ſich zu den Refultaten der kritiſchen Phileſo⸗ 
phie, in ihrem cheoretifchen ſowohl ‚ale. prattiſchem Theile, 
niur in Anſehnng des Idealiſmus hat er eine eiwas abweichen⸗ 
de Meinung; die aber dach Sark nach den mancherley ſchon 
gegebenen, und noch möglichen Deutungen feines tranſten⸗ 
dentalen Idealiſms, auch gar wohl gehabt haben kann. 
Die Verbefferungen follen alfe nur Füllungen einiger Läden , 
betreffen, welche Im Kantiſchen Syſtem noch augenſchein⸗ 
lich vorhanden ſeyn ſollen. Sonderbar, daß auch Bier dis J 
| —. ein - 
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Breinungen der kritiſchen Philofopken fo verſchieden ansfals 
en! Daß Bas Sebäude nicht feſt fen, geſtehen die meiſten, 

um beräßmteften ein: nur wo es ihm ſehlt, koͤnnen fie niche 

einig werben , jeder findet den Fehler an einem andern Orte, 
and jeder ſucht ihm auf feine Weile abzuhelfen. Wir andere, 
die wir draußen find, fließen doraus, daß, ein Gebäude, 
dem auf fo wielerfen Art, und an fo manden Orten Stuͤtzen 
untergeſtellt werder muͤſſen, am Ende durch das Flicken ſelbß 
einſtuͤrzen muͤſſe. Seine neuen. Grundſaͤtze hat indeß der 
Berf. dieſen Compendien noch nicht einverleibt, weit er ſehr 
wahr urtheitt, es ſey nicht oienſam, daß jeder feina neuen 
Ideen gleich anf Bau Katheder btinge, und durch Bekeh⸗ 
rungsfucht, (und andere akademiſche Kuͤnſte) ſich Anhang 

Lrſchaffe; ſondern er muͤſſe fie erſt von den: Kennern prüfen, 
und durch Unterſachung ber Gegengruͤnde neifen laſſen. Mas 

turlich wird die unerfahrne Jugend durch voreiliges Vortra⸗ 

gen aller Verirrungen am Ende fo irre gemacht, daß Be nicht 
mehr weiß, mit weicher Philoſophie, und auf reiche Are fle 
ſich beſchaͤfftigen foR ; und darüber alles gründliche Studieren, 
und alle Philoſophle ganz hintanſetzt. Ein Theil der Dietas 
phyſik, die Dntologie, behält immer feine unenthehrliche 
Br et, man mag annehmen, welches Syſtem man 
wii, well die allerallgemeinftin Begriffe, und Grundſaͤtze 
in allen andern Wiſſenſchaften angemendt werden muͤſſen; bie 
Verihſe und Grundſaͤtze 5. Br von Dinge, von Bub 
und Aecidens, von Urfache nıld Wirkung, von Berbältrig, 
yon Fehnlichteit, Verſchiedenheit, u. ſ. w. -Diefe all moͤgen 
von der reelen innern Beſchaffenheit der Dinge fo viel oder 
fo wenig anzeigen als fie wollen: fo muͤſſen wir fie dach tage 
daͤglich ge 0, und in allen-hefondern Wiflenfchaften- 
senden, Ihre analytiſche Unterfuchung, und moͤglichſt ſcharfe 
Beſtimmung iſt alle Immer von. unentbehrlicher Wichtigkeit:; 
denn daß fie noch nicht wöig.aufgehellt und ſcharf genug et⸗ 
klaͤrt Rd, wird man nicht Täugnen koͤnnen. Gleichwohl iza⸗ 
ben bie Eritifchen Philoſophen durch ihre Verunglimpfungen 
der Metaphufif es dahin gebracht, daB auch hierum ſich Nie⸗ 
wand nicht betuͤmmert, und daß alſo uͤberall eine große Selch⸗ 
sigkels einreißßt. Haͤtten ſie ihre manchtrled neuen Theorien 
nicht ſo gleich auf die Katheder gebracht, und ſtatt deſſen deſto 
eifriger fich bemüht, alles gründlich zu unterfüchen, umb auf 
die Haupridgreserigbeiten gründlich zu antworten: fe märde 


es um die Philoſorhle Ik ven © täden beffer ſtehhen. 
| Ds | | 
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Die Compendien ſeibt, (dem es Hab Fir Srundt iſe 


von mehreren Thrilen der Trhiloiopbie aufge ) enthal 
E Bloß die Titel der Haupematerien, a en Delasuna 


. . « "va . 
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' —* uͤber das eauſchliche Semuͤh Dredden, 


sder Verneinung. Der Berf. hei dieß für votiheilhafter. 
den Geiſt feiner Zchoͤrer zum Gelbfidenfen zu bilden, bank. 
fie durch pofitive Debauptungen nicht zu vereilig zum Au 

nen gewiller SAG mochten verleitet werden. Zu dieſem En⸗ 
de wäre es, unfers Erachtens, nach beſſet geweſen, Alles in 
Fragen einzukleiden, und zwar bie Fiagen fo zu ordnen, wir 
fie fi der Natur der Sache nach aus einander. entwideln. 
Eine Frage reist einen von Ratur sum Gelbfidenfen gebil« 
Beten Gel zum Nachdenken am leichteſten, und alles unfer‘ 
Unterſuchen geht von Fragen ans, die wir nus ſelbſt vorlegen, 
Hat einer ben feinem Studieren es dahin srft gebracht, daß 


te ſich felbft Fragen vorlegt, uud srhäcie Ai Ieif fragen sep - 


Vernt-Bat: dann iſt er: ſchon anf gutem Wege. die Aue - - 


drdnung der einzelnen Materien wuͤrden —— das 

Naͤmliche bemerken muͤſſen, was gelegentlich ſchon über ans 

dere Compendien 'der kritiſchen —E geſagt iſt, und 
länger verweilen 


wir glauben deßwegen ung hierbey wicht, 
muſſen. 


rn 


be 2 
a 


in der Waltherfchen Fragt 1799. 120 9. ‘ 
8, 83: 


De Bat analoflıt m mie vilen Shit, und nicht ge⸗ 
‚meiner Deutlichkeit das Vermoͤgen zu empfinden; vorzuſtellen, 


‚und zu denken, und erklärt daraus den Urſprung unſerer Bots 


Br ftellungen von Gegenſtaͤnden, von der Ausdehnung, von 


x 


Raume und der Zeit, ohne ſedoch über deren objektive Reali⸗ 
‚the etwas zu entſcheiden. In vielen Städten bat er ſehr rich⸗ 
‚tig aeſehen, und eb wide vieleiche Manches anders, und 


beſtimmtet gefaßt haben, wen ihm einige neuere Schriften 
‚Über diefe Begenftände bekannt geworden wären. In meh⸗ 


reren feiner Bemerkungen und Schluͤſſe geben wir ihn vollig 


NRecht; in einigen andern aber feine er ſich vor aller Unbe⸗ 


Aimimeheit, und. vor uͤbereilten Behanptunhen wich Te . 
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huͤtet in haben. Wir wollen elniges Wenige dieſer Art am 
merken; denn Alles genau durchzugehen, gebricht es am 
Raum. Empfinden, fast der Berf., heißt Etwas im ‚eg 
moͤthe ſelbſt gewahrnehmen, appercipiren, fi eines Bes 
befftnheit des Gemuͤths ſelbſt bewußt werden. Eiwas img 
Semuth wahrgenommenes, oder. eine appereipirte Ge⸗ 
muͤthsbeſchaffenheit, Heißt eine Empfindung, oder eine Ap⸗ 
pereption.. Da durch diefe Definition. Einbllönngen vor 
Empfindungen nicht genugſam unterfchieden werden: .fo.i@ 
dee Verf. genoͤthigt, die Einbildungen zu den Smpfindums 
gen zu technen, und gegen allen Sprachgebraud von Itna⸗ 
nationsempfindungen zu reden. Da er aber dennoch bee - 
etley Empfindungen von einander zu unterfcheiden genoͤthigt 
iſt: fo beſtimmt er die Imaginattonsempfindung ale elue, bes 
sen Materie ſchon eimmal vom Gemuͤthe appereipirt worden 
ft, und Die dadurch die Individualiſirung ſchon erhälten hats 
eine ſinnliche Empfindung Hingegen ift ihm eine, deren Dra» 
terie jegt zum erſtenmale appercipirt wird, und die alfo Dieig 
Individualiſtrunmg jetzt erft bekommt. Ohne uns bey dieſer 
nicht fehr Maren Individualiſirung aufzuhalten, bemerken 
wir nur, daß alſo es nicht mehr ſinnliche Empfindung iſt, 
wenn ich denſelben Menſchen zum zweyten, drittenmale ſcheß 
wehhes doch ſchwerlich gelaͤugnet werden kann. Hier geraͤth 
man unvermeidlich in eine Verwirrung, bey welcher Senfatte 
wu und Einbildungen fehmerlich mehr koͤnnen unterfchleden 
werden. Materie und Korm der Empfindung unterſcheidet 
ber Verf. richtiger und deutlicher als es von der keitiſchen 
Dftiefophie zu gefcheßen pflegt, und nenne ietztere "bioß’das ’ 
Bewußtſeyn oder den Akt des Apperripirens. Wenneer abıe 
seid darauf hinzufuͤgt, es fey gar wohl gedenklich, daß die 
—— der Empfindung, oder diejenige Gemuͤthsbeſchaffen⸗ 
beit, welche durch ‘den Apperceptichsakt zur Empfindung er⸗ 
hoben wird, im Semüth fortdaurs, auih nachdem der Ap⸗ 
‚Perceptiongalt, wodurch ſich das Bemüth ihrer bewußt wur⸗ 
de, aufgehört Bar, oder daß fie im Gemuͤth beides auch 
alsdann noch, wenn fie nicht mehr wirklich appereipfrt wird, 
‚und Daß fie zu einer andern Zeit aufs Neue vom Gemuͤth 
wahrgenommen werden könne: ſo ermädt er nicht, daß er 
nicht ſonderlich verſtaͤndlich ſpricht. Eine Gemuͤthsbeſchaf⸗ 
ſenheit, daͤchten wir bliebe im Gemaͤthe, und ließe ſi zur 
Empſtudung nicht erheben , wenn das Wort in feiner gewoͤhn⸗ 
lichen Bedeutung für. Nualität-generumen wird, ade m J 
ehen 
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helle vicht rorhergehhen konne, felgert der Verf ſehr richtig⸗ 
Eeint aber dabey zu uͤberſehen, daß eine Abſonderung, Treu: 
wang der Einpfindungen. thin allerdings vorhergehen muß; 

Welche Abfonderung manche für Unterſcheidung genommen, 
und dadurch fich felbſt und andere nicht menig verwirrt ha⸗ 
ben. Wo Vergleichung iſt, da muͤſſen wenigſtens zwey Ge⸗ 
xnſtande ſeyn, ſollten fie auch bloß durch zwey Zeitmomene⸗ 
son einander getrennt werden. N 
Qg. 
Grundzuͤge zu einer Theorie des Abſtraktionsvermoͤ⸗ 
gens, entworfen von Wilheimn Mackenſen. Halle, 
‚tn der Rengerſchen Buchhandlung. 1799. 256 
S 8. 148. | 
| - 
De Berf., ein Erktifcher Philoſoph, macht bier einen neuen 
rſuch diefe Philoſophie nicht nur den Nichtkritikeern eins 
Isuchtend zu machen; fondern auch alle ©treitigkeiten unter 
den Kritikern ſelbſt zu beendigen. Die Vorrede druͤckt ſich 
deruͤber fo aus: Abſtraktion iſt die Seele alles Philoſophi⸗ 
sens. Die kritlſche Philoſophie wird ohne fie ein peinigen⸗ 
des, Serz und Geiſt verzehrendes Epiel mit Begriffen; aber: 
ur Abſiraktion aufgefaßt, iſt fie leicht, evident, erfreulich, 
vnd ſerlenerhebend. — sch babe in dieſer Schrift Alles auf, 
Abhrakrion zuruͤckgefuͤhrt, weil nur in der Abftrattion Wahr⸗ 
Beit iR, und dabey gezeigt, ‚wie man zu diefer Vorſtellungs⸗ 
art gelange , nicht, als ob dadurch das Abftrabieren erlernt . 
werden ſolle; ſondern um diefe Vorſtellungen dusch Erklärung. 
der Natur des difcurfiven Denkens, welches ihnen gerade 
entgesengefebt iſt, zu erläutern, und ans Licht zu ftellen. — 
Der Etreit zwiſchen Kantianern und Antikantianern, und 
ber bürgerliche Krieg unter den kritiſchen Phllofophen ſelbſt, 
wird kein Ende nehmen, wenn man ſich nicht hierüber, (naͤm⸗ 
lich 06 das dialektifche Verfahren oder die Abflraftion anges 
Bandt werden fol) zuvoͤrderſt vergleicht. Ich babe in diefer 
Scrift den Verfuch gemacht, die Natur und die Gränzen 


bepder zu beſtimmen. Dieſer Erklärung zufolge nahmen 


wir das Buch mit nicht geringen Erwartungen zur Hand, und: 
hofften dadurch nun endlich auf einmal volles Licht auſgeſteckt 


N * 
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zu ſehen. Um ben Leſer In Stand zu fetzenz ſelbſt hleruͤb⸗r 
su aẽtheilen, wollen wir einige der vornehmſten Behauptume 
gen. unſers Verf. herſetzen, die zugleich ‚feine Abſtraktion et, 
was näher charakterifirens einen vollig deutlichen Begriff das 
von haben wir ans der Abhandlung nicht zufammenlefen koͤn⸗ 
nen. iv können, beißt en Sasy, auf feine Weiſe einge⸗ 
Reben, daß; die allgeneinen Begriffe durch Abfiraktion elite 
fanden ſeyn — wiewohl Locke dergleichen geſehen haben will, 
(©. 70) Er fließt diefe Entſtehung fo vor, wie fle mehrere 
Logifee nach ihm wiederholt haben, daB naͤmlich zuerſt 
- durch Auffaffen desjenigen, wag mehreren Individuen Yemein 
ſt, und Weglaflen desjenigen, was. an ihnen verſchieden iſt, 
Bei Begriff der Art gebildet, darın aus der Nehhlichkeit der 
Arten.auf eben die. Meile. der Begriff Ber Sattung. Allein 
bieggegen har Leibultz Fehr wichtig benterkt, daß man nicht 
von Bezeichnung der Individuen anfange. Die Eigennamen 
find nicht die erſten, welche erfunden worden — Die Haupt⸗ 
Imierigeeit melche die Vorftelung der allgemeinen Begriffe 
urch Abſtraktion druͤckt — ift die Unmoͤglichkeit, einen Grumd 
zu finden, der das Abftrafrionsvermönen beſtimmt Härte, viel⸗ 
mehr dieſes Merkmal, als eins der andern’ auszuheben. 
Wenn man fagt, daß durch Vergleſchung den behden Vorſtel⸗ 
lungen Mann und Welb ; durch Weglaſſung desjenigen wor⸗ 
ih fie. ſich unterfchelden, durch Abſondern und Zuſammen⸗ 
ſetzen deſſen, was ihnen gemein iſt, der Beariff Menſch ear .' 
ſtanden; ferner durch Vergleichung dieſes Begriffs nic dem 
der animaltfiherr vernunftloſen Weſen der Begriff Thier ge⸗ 
bildet ſey: fo fieht man nicht ein, was das Abſtraktionsver⸗ 
“mögen vermocht haͤbe, dieſe Merkmale zu verlaſſen, um jene 
anzunehmen. — Wenn man aus dem Einzelrien das Allge⸗ 
Meine foßre entwickelt Haben: fo muͤßte uns dieſes Einzelne 
durhaus, und nach allen feinen Theiten bekannt geweſen 
{eyn ; welches unmbglich if. — Gewiß würden auch, wenn ' 
ble allgemeinen Benriffe fo regelmäßig gebildet worden wäs 
‚ren, in der Sprache ſelbſt weniger Unvdllkommenheit feyn, 
und es wuͤrde nicht fo ſchwer werden, zu deſtimmen, war 
zu einem gewiſſen Begriff gehoͤre, ımd nicht gehoͤre. — Was 
_ aber In dieſer Umtefinhutng vollends den Ausſchlaq giebt, iſt 
dieſes: dieſe Aehnlichkeiten, Schemata, oder wie wir es nen⸗ 
tjen wollen, koͤnnen nicht deadacht werden, als unter ſinuli⸗ 
Gen Bedinaungen, fie muͤſſen an ein Wert geheftet ſeyn. 
Durch das Auffteigen’bey der Abſtraktion erben aber alter | 
4 J me F 
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cenelnere Zige entwickelt, und in einen meuen Begriff aufge 
Tapt, wozu kein Wort da iſt. Es müßte alfo erſt der Begriff 
gebilder, wand daun ein Wort dozu erfunden werden, welches 
nicht allein der⸗Matur der Sache zuwider iſt; ſondern au 


eine Art von Sprachs Erfindung vorausfebt ‚ die eben fo um 
ientiich iſt, als die fortgefeßte Scqhͤpfung. 


Dieb waren: allo die Stände, durch melde bie biehen 
wie man glaubte, der Erfahrung gemaͤße Bildung uuſerer 
allgemeinen Begriffe umaeftoßen werden fol. Sollten keine 
Härkere vorhanden / ſeyn: fo dürfte ‘es doch wohl vors erſte 
beym Alten bleiben, und wenn das iſt, die neue Abſtraktion 
des Verf. kein Gluͤck machen. Leibnitz hat recht, die' Des 
zeichnung faͤngt nicht von Individuen an: aber damit hat 
der Verf. noch nicht recht, daß uns Individuen niche zuerſt 
Gefannt werben. Zu der Zeit, wo man anfängt den Gegen⸗ 
Bänden Namen zu geben , find ſchon allgemeinere Bilder vor⸗ 
Banden , dieſe entfliehen von felbft ohne Abficht , indem mehr 
rere Individuen durch die Unbetraͤchtlichkeit ihrer Unterfchles 
de, oder durch Nichtbeachtung dieſer Unterſchiede, in eine 
Berftelung zufammenfallen, „ Kinder haben fhon allgemeine 
Borftellungen, ehe ſie fprechen können. Hieraus folgt aber * 
keinesweges, daß das Eıfte, was Kindern von den Gegen, 
Bänden bekannt wird, das Allgemeine fy. Wäre das, mars 
um Baben fie nicht gleich die allgemeinften und oderften Be⸗ 
grifſe? Warum muß man ſich fo.viele Mühe geben, diefe 
ihnen bekannt zu machen? Warum hat es fo large gebauerg 
ebe ganze, und noch dazu nelehrte Natienen, fi zu den 
Begriffen Dauer.,. Succeſſion, Subſtam, erhoben haben, 
und warnm in allen rohen Sprachen für Abſtrakte keine 
Namen vorhanden find?, Was die Menfchen. veranlapte 
gewifle Merkmale unter der großen Menge; bie jedes Indis 
viduum bat, herauszuheben, und ‘gerade biefen, keinen ans 
dern böhern Vegriff aus ihnen zu bilden, iſt auch nicht. ſchwer 
zu ermeſſen. Meiſtens, daß die Indloiduen ihnen von die. 
fer Seite, das iſt durch diefe Merkmale gerade am, interele 
ſanteſten, nuͤtzlichſten oder auffollendſten waren; oder, wenn 
fie na logiſcher Vorſchrift zu Werke giengen, daß die Achn» 
lichkeit ihnen von. diefer Seite am fi &tbarften und Flärften 
war. Das Einzelne kennen. wir nicht vollig beſtimmt, dariu 
hat Leibnitz wieder Recht; aber €8 folge wieder nicht, daf 
wir von Yen. Ba ausgegangen ſiud. Ganz Wölfe 


| hen muͤſſen. 


N 
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yo Weleweishen. 


orfielingeh,, mo die Indtolöuen durch hamere Wierfmaig 
von allen andern unterfchieben werden können, haben wie 


. wit; ob aber gleich dieſe Boeſtellungen in Ruͤcſſicht ihrer 


Gegenftände nicht volltummen individnell ind: fo folgt wien 
Ser nicht, daß fie es dasıım niche für uns find. . Eine Vor⸗ 
ſteſlung naͤmlich iſt für uns individuell, wenn wir is auf eig 
Individuum anwenden, und anwendbar glauben ; deſſen un⸗ 
Beihader dann fie in der: Thar auf mehrere paſſen. Die line - 

volltommenheiten der Sprache, das tft bier die Unbeſtimmt⸗ 
heit in der Bedeutung der Worte würde nach ber Lockiſchen 
Thoeorle auch nicht geringer ſeyn; denn die allgemeinen Des. 


J fie werden immer nur nach dem ‚vorher bekannten Jubinis 


it gebildet, und michin muß die Bedentung der Norte 


durch die Entdeckung neuer, nahe verwandter Gegenſtaͤnde 


ſwankend werden, weit man auf fie das nämliche Wort an, 


. wendet, ohne genau zu unterfuchen, ob ihre Achnlichkeit- 


Gloß Außerlih ik. So nermt man Gold und Silber, was - 


nuf den Fluͤgeln der Papillons erſcheint, toril es aͤußerlich fo 


wusficht,, ohnerachtet es im Innern nichts weniger als Die 
von iſt. Was endlich anlangt, daß ein Begriff nicht cher 
Daſeyn haben ann, als das Wort dazu nerhanden ifk: fo If 
dieß offenbar gegen alle Erfahrung; Leibnik hatte Dis 


griff von Zoophyten, ehe noch die Natur forſcher ſolche Ge⸗ 


ſchoͤpſe geſehen und benahmt Hatten; alle Naturforſcher haben 
früher Begriffe von neuen Klaſſen der Thiere oder Pflanzen, 
als fie Namen dazu erfinden. Auch geben wir dem Verf. zu 
überlegen ,. ob er nicht durch diefen Einwurf fein eigenes 
Syſtem zu Boden werfe, nad) welchem, falls wir nicht febe 
irren, die Begriffe gleichfalls Nor ihren Benennungen herge⸗ 


Dieſemnach muß nun unſers Verf. Begriff und Theorie 
ber Abſtraktion das Gegentheil von dem bisher angenommenen 
ſeyn. Statt daß man bis jebt lehrte , in der Abſtraktion ge⸗ 
be man vom Einzeltien ober Befondern zum Allgemeinen hin⸗ 
auf, muß nun behauptet werden, Daß von dem Allgemeine 
zum Beſondern berunzergeftiegen wird. Gr fagt dieß mit. 
Haren Worten (©. 72): das Allgemeine {fl zuerſt da ge⸗ 


weſen, und man if durch nähere Beſtimmung deileiben zu 


dem Einzelnen berumtergeftiegen, Statt, daß man vorber - 
tehrte bey der Abftraktion machten die individuellen, und ſpe⸗ 
sichten Deſtimemuugen dee Begenfände weggeleflen, und zus 
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m Geſichtskreſe geſchoben werden, muß nun behauptet 
werden, daß man die Woͤrler ganz bey Seite legen, und obs 
ne Wirter deitten muß (©. sı2), So kommen wir alſo mit 
der keitiſchen Phlloſophtee um Ende auf den alten Myſtieiſ⸗ 
208, ben alle gründliche Philofophen bisher verworfen ha⸗ 
ben; Kent auch nach dieſem ſoll man ohne Worte, ohne Vils 
bee denken; ſoOUl man alle "befondere Vorftellungen und Be⸗ 
sriffe entfernen, um zum Anfchaun Gottes, und der Geiſter⸗ 
"welt zu gelangen; ſoll man endlich, mad, Maflebranche nur 
das Weſen Üüberhanpt anſchauen, und in deſſen mermeßlicher 
Fälle den Reichthum aller beſondern Kenntniſſe erblicken. 
Hier dürfte es nun nicht fehlen, daß wir auf eine unabſehti· 
de enge willkkuͤhrlicher Traͤumereyen verfielen; wie dem - 
wirflich der Erſahrung zufolge die Myſtiker darauf verfallen 
And.’ Jakob Böhme, Schwedenborg, Proklus, Porphyr, 
die Bourignon, die heilige Cutharina von Siena und wie 
die Ekſtatiker font heißen, auf welche abentheuerliche, oft 
kindiſche Spielwerke der Phantaͤſie, find fie nicht durch dieſe 
Art des Denkens Verfallen ? "Auch kann das nach der Nlatur dee _ 
Sache unmöglich anders ſeyn; denn da hiervon aller Fıfahrung 
abgefehen, alle ang Thr entlehnte Begriffe bey Seite gefegt wer⸗ 
den: fo hat die Vernunft nichts, woran fie fich Halten‘, und 
wodurch fie in der willkuͤhrlichen Zufamifienfegung der Des. 
griffe geleitet werden kann. Sie wird in ein großes Feld 
won manderlen Vorflellungen verfeßr, wo es ihr"überfaffen 
Weite, alles; was niche durch handarrifiichen Widerfpruch 
zuruͤck ſtoßt, zu verknüpfen; und wö alſo die Dichtkraft bed⸗ 
mabe ganz ſreyen Spielraum bekommnt. Auch möchten wir 
eggerne wiſſen, wenn das- Allgemeine fruͤhet In ung vorhanden fegit 
j foll , woher denn bie Denkkraft deflen Differenzen zu nehmen " 
Hart? Diefe liegen doc) nicht ſchon in dem Allgeineinen; fone 
"dein müflen von außen, und anders woher zu ihn hinzuge⸗ 
fügt. werden. Sind Alle Differenzen, die allgemein find, 
auch vorher da : dann jind es auch alle Farben, Geruche, Fi⸗ 
guren, Seflgimäcsernpfindungen, weil auch diefe, fofern fle - 
nicht in einem Individuum ganz aettane Betimmung-befeme ' 
men, etwas Allgemeines find. Dann mh ja aber au 
ein Blindgeborner, durch bloße Adftvaftion ſich die Borftel- 
lungen davon verſchaffen köͤnnen; und dann: kommen wir Alf 
die angebornen Ideen wieder zuruͤck, deren Nichtſeyn in dleſem | 
" Berftande ſattſam erwieſen tft. Iſt aber nut das Allgemeinſte 
vorher da :. fo-bitfe die Abſtraktion pi nichts; wir Mühen uns. 
A. A.D. B. L. B. 1. St. Ip szeft. € . Ko) i — 


h 


- - 
= 


u - j 
z 
. 
. . n 
“ * 


Pr 


—— 


ne Weltweishut. 


206 an die Erfahrung halten mn durch fehle Biſfereicen 
ennen zu lernen, und vom ihr uns unterreifen zu haften, - 


J 


weiche Differenzen mit einander verbunden werden muß⸗ 


fen, da histäbee unfere Denflrafs alkin ans keinen Auf 
JAluß giebt, . * 0.2. 


Auf diele-Abfraftion num gründet der Berf. bie ganze 
eitifche Philoſophie, und folgert, dag fie Dusch keinen Gas 
begruͤndet werden kaun. Es if ein großer Aktus der Ab⸗ 
firaftion, mit dem fie anfängt, und. in welchem fe und au 
erhalten fuck. Diele Abkroktion if durchaus Ering Peici· 


gung mit Verallgemeinerung allgemeiner Begriffe, wie jener 


enabräflige, Mann glaubte, der verfiherte,. daß er im Dem 


‚Abftraftioneni der kritiſchen Philoſephie beyuabe seflidt. ſer⸗ 
Dieſe Abſtraktionen tonmen durch keinen ak welifomgen 
‚ausgedrätt werden. (S. 129) Nyier baten mir alfo ein 
‚neues Gundament der neuen Philofopbie, ‚das vierte, wo 


| wicht gar fünfte, nach dem von Kant ſelbſt aufgeſtellten. An⸗ 


fangs verfuchten Diele Philo ſophen ihr Hrü,mit einigen 


‚da fie aber fanden, daß fie dadurch den Gegnern nicht * | 


- wachlen find, nahmen fig ihre Zuflucht au iuteljeftuellen 


ſchauungen und der Abſtraktion. Dieß erregt für big — 


keit des Gebäudes kein ſebe quͤnſtiges Vorurtheil, upd 
den Verf. billig bewegen fellen, mit etwas mehr Seſcheiden⸗ 
heit von ben Gegnern zu ſorechen, damit nicht Diele am. Ep 
‚be das alte Spruͤchwort, fero ſapiam Phryges, in Erinne⸗ 
‚zung bringen. Hoffentlich werden fie num bald alle Minkel 


durchqeſucht, und alle mögliche Grundlagen exfhüpft haben 5 . 


‚und dann wird das Endurtheil nicht lange mehr. anshleiben. 
‚Mit dieſem neuen Fundamente dürfte dena auch wicht ſonder⸗ 


lich viel ausgerichtet werden. Jeder einigermaaßen Dehuties . 


me wird fih in diefe Abſtraktion nicht wagen, weil mehrere 
Erfahrungen. von Myſtikern gelehrt haben, deß Men gar 
- feicht feinen geſunden Verſtand darüber enbüßen fann 3 weil 
ferner die Erfahrung zeigt, daß nur ſehr wenige Menſchen 


vermoze einer beſondern Orqaniſation, oder eines Art von ' 


hypochandriſcher und melancholiſcher Verſtimmung derfelben 


Pr} 


” 


fähig ind, Die Art, wie man zn ihr gelanar, iß zwar. 


nach dem Verf. nicht in Werfen nachzuweiſen; allein in 


poitets Buche de eraditione [olida, und in mehreren aſketi⸗ 
ı.. fchen und myſtiſchen Werken wird er den- Weq vopaezeichnet 


npen, und wenn et dieſe auſmertſanr ſudlett, boſen⸗⸗ 
FE . \ . . 5 
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Roelemlihen eineriey find, aiſo nach —E— —R en 004 
. , . | . \ Igh. j 


Ueber den, Virfprung ber. menfchlihen Erkenntniß; 
eine Preisfeage ber Königl. Afaderhie ber Wilfen« 
„-Tbaften_ zu Berlin, ; beantıportet un ©. A, 
Schreiner, „Suipsften zu. Pechüle,. bey Treuen -⸗· 
britzen. Berlin, hey Nilolai, Sohn. 799. 63 .. 
. ©. Be 4N. . . .4 


SEN Ep BE 
der vernänftigeh Erkenntniß, fagt der Verf., iſt ung 
en alles gelegen: denn ſle iſt Der Grund aller Sirt 

lichkeit, und daher ruͤhrenden Gluͤckſeligkeit. — Wir muͤß⸗ 
alfo die Quele, oder das Princin derſelben gehoͤtig ken⸗ 
‚nen, und fie Datans herleiten... Es ift hierüber lange geftritten 
worden; in unfern Tagen aber iſt der Streit noch ſtaͤrker gefuͤhe 
zer worden. Dieſes hat Die königliche Akademie der —2 
haften bewogen, bie Preisfrane aufzuſtellen, woher die 
mienſchliche Erkenntuiß ihren Urfprung genommen, und ges: 
wiflermaafen noch nehme ?.. Sie verlangt, dag die zwey Meia 
wungen, ob fie aus der Vernunft, oder aus. eingr. goͤttlichen 
autmachung herzuleiten ſey, beantwortet werden; und - 
will, daß die Ötreitfrage schörig beftimmt, und die rüng, 
de einst jeden Meinung abgewogen werden, So. viel Rec, vom 
der Aufgabe der Eönigl, Akademie eingefehen har, verlangt fie 
dieß gerade nicht; ſondern will vieimehr, daß aysgermar 
werde, ob unfere Erkenntniſſe aus der Erfahrung allein, deg . ' 
aus der Vernunft allein, ohne alle Erfahrung ensinringeng / 
odetr ob endlich dazu beyde einen weſentlichen Beptzag liefen, 
®&ir will dieß ‚darum hauptſaͤchlich, weil ein betraͤchtlicher 
Theil der. neueſten Philoſophen vermöge ihrer Theorie dec 
trantcenpentglen Idealiſmus Alles aus uus ſelbſt allein abzu⸗ 
keiten fig bemühen, und den aͤußern Gegenſtaͤnden gar keinen 
Antpeit. daran zuerkennen. wollen. Der Verf. Hat all be | 
Aufgabe aanz unrichtia verfanden.. Er berührt. zwar auh 
dieſen Puntt in, feiner Abhandlung; alein nur nebenher, und: 
ohne auf.dieig neueſte Theorie die. geringfte Nürkfiig zu nee 
men, indein kein Hortauenn ert darauf gerichtet 
ER... Vale 
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urikfert weri:e Gum, wei Deere nur tem eigent» 
Mangein ter Edıniweie, ir Prrbmmeuer Berfande - 
Dur, wit den Cnmtertiller. = eine Vriferung det 


Sierü, wir es um ihen fer Scirserderr enge zum Kater 
Aımas aefdehen ii, azuız ter wirkte ur verfänv - 
Bigften Vantorekiger 2 ner Actnte ter Tirmarf anf 
site, zuedmißze Berikiire za Lima, ri: a rem Orte 
und in in den, ikea am rıhfır Fryater Üxfere, dere - 
Beide Deastenheit kan 22 Sehen betamae DR. eine wire 
Gh nühlihe Verbeſſeruas 2:5 Shuiweins, nach dem Wil⸗ 
len des geliehten Renises, der ie gerne Gutes wirken will 
iu Otande gebtacht werden fonre. Nus dieſen Berichten 
Der Prediger würde mau chen, in weichen Dürfern man am 
und mit den weni-ften Koſten eine totale Berbefies 
sung der Schule vornehmen koͤnne. And an diefen Orten 
bringe, man fir Denis wirtlich in @tende, wende «fe Kr 
ige 


— — — — ⸗ 


ie rn 


ARE Witel- an“ und fhene baben Feine-Kolri. Denn 
sen‘ nicht irgendrog wirktich zuerſt etwas geſchtehet, : unke 
Wan an allen Orten :nuf einmal verbeſſern wi: # wird, aus: 
Der ganzen Sadır gewiß ed werden. —J 


Indeſen bis AUT 400 mie Biden. wir un dent, 


te 


Int 3a haben glaubt; "Auch das Recht, feine Meinung übe 

GSqutoerbeſſerungen öffentlich befannt zu machen. Und in 
at dens auch der Hert O. E. Fi: Sach: in" vorlagender lei 
nen Schrift das Nrefulsartfeines - Nachdenketis uͤber die Werd 


hefferung der Landfhulem vorgetragen. Und man muß Idom 


am d:6 berühmten Namens des Deren Merfiivelllen, und be⸗ 


—** Weg einſchlazen wird, hat: ein jeder; der — 


- 


fünders deßwegen, weil dieſe Dchrift dem Rönige felbft vorge 


Br woorden , vermuthen: daß in: derfeiben nächte afs fautere» 
wire, ecke durchdachte, uestindgige und auf. fihere Era 
Rihfang’ fah: gruͤndende Angaben jur —— — 
fin finden wirden. Der Gere Werk: ſagt ia Wer 

kr ruͤhmlicher — Raben feine * 
andy: nichte Nenes enthaltesfo könne ſtedochbey einem ie, 

Mteteflanten Gegenſtande, ls die Verbeflirung des Lande 
ſhulweſens iſt, eine Berqͤnlaſſung zu noch beſſern Machfchläe 
gen werden. (Es waͤre ihn: auch nicht darum zu ihn, daß 
fir Meinung gebilligt werde. wenn nur das Ents beforduut 
vendeViel Neues hat Mec nun auch eben in diefer Schrift 
Kir gefunden; ſondern. eoraſt das Bewoͤhnliche, mas: man 
bieder on tarıge daruͤbor getedet! und geliehen: hat; und 
ad awa darin nen iſt, das: kann zon Sächkijndigen wohl 
Anti gebilligt · werden. «Die Nachrichten, die der Here 
Bf. darin gieſte von —— und den Einkuͤuften der 
ESchullehrer in. Bew. Ehurzaanf Ddie er aus.dem: Conſiſtoriab⸗ 
‚teen A zuverläßig wiſſen konnte, find fehr angenchm; und 
edım hat Such diefe Schrift das Gufe, Laß. fleriht einer 


Be deutlichen, -iehenden. und korrekten Schreibart abgefuße . 
iR, fo daß mancher won det Hohen vornehrum Herren, die 


ws ſonß unter ihrer Wuͤrde halten, ſich in hren Gedanken 
wit einer fo geringfaͤgigen Sache, als die Lanbichuien find, zu 
beſchafftigen, doch ‚wiekteicht. nach dieſer Schrift. eines eöniht. 
Sofpreblgers greifen ,- und dadnuch aus ihren tiefen Todten⸗ 
ſchaf erweckt werden, da bee. Herr —A and ſo vielen Waͤr⸗ 

we ſeinen Gegenſad aorhanden der dh 


, RX a 
hen rien ‘ 


es ei 





Die Mllert ts Eanbkriundeng ia hir Ehermat mike 
e in dieſer Cxhrift angegeben nahen, find 2) der Brode⸗ 
mangel wii Die: Ber: Säalkehse: - Aus 
eluer beparfügten Tabelle fichet man: iißıuen den Car Echol⸗ 
Baker Eonigl, Datronars, die in der nd, 28 
ech — 10; ®ble: Aßchtuhen Gehalt haben. 


Billig follte 
boch eis jeher Scallehrer Fno Zhir. außer Wehnaug 
Bun ni habe — dm ae wir 





* Laube; bet zwar⸗ er habe Miete Sieht, aber 
Min Soda freu Wat, verbimsit.dähriih mehr als ae 

ber Schullehrer fell Anders 

An a hr Tagluͤhner.Aenug 

len alle. Häbıi) 1co Thir⸗ —— und win men 
Aen ‚deuten: Echecichtern tirial. Dattomats, die in Aue Cheve 

Ä Wert Aaby.ya ihrem Dlebeeigen Bebatt fe niet aka will, 





of weht — 28* —* Geige. 


J Lam An dleſen guſcheß dis Mnigee na nahen 


ulnger zn achen, thnt der Heer Berk folgende Vorkläge 
2) fh au manchen Orten der Prediger ben Ochutbieuf mit 
urriehen:: MeEſer Voeſchlag iſt nun ganz nun Neues, und 
wodı nigend vor ihm, bffentiich gechan worden. Dee Heiß. 
Ber. geſteht in einer Brelle feiner Schrift, daß dieſer Vor⸗ 
Ichlag nicht ihm gehöre: ſondern daß ein Inſpektor, dei. er 
ber nicht nenmut, ihn dem ———— 38 habe. 
aber nun der Herr Verf. ihn & voriraͤgt, 
vi n Amenbuhk und —* — * fo viel ais möge · 


5 art 


4 


Enichmgeſchrifuen. si 
ach da yion Mh bemltet: To fhelnt «6 zo ah iu fern, 


zam neue Erſche in unſeter 
prä ci; dem 6 altfgettar! 


Sehzenge ſo genau, daß et eur 
v1g pärbigen zu onen. it 
& rinen —58 —* vr! 
dazu vorgebracht hat, um den 
fi) jeder fe egern i teißen fucht, 
uͤbtigens ganj unnasfäßtbar mıd 
diefandfäuten za verbeſſetnz ſon⸗ 
mmern. Rec. will das, was er 
niwenden hat, Hinter einander bes 
fern Überlaffen, pb_fie diefen Bots: 
in felner Schtift fo ſchon aufge 
bar hd nutziich, als ee, finden: 


wreuen., 


2 allen äroßen Dörfern, iwo bir Brest faſt alle 
Lage Taufen, Trauungen Leihen, Krantendeſuche u. dat. 
Amisverrichtungen hät; ‚seht ex both wohl nicht am, daß bei, 
beediger zugleich die Schute hält; und der Here Verf. hält 
& fetbkt für unbiliig, Ihm dieß aufzubuͤtden, weil er. doch ge⸗ 
wog zu thun hat. Aber auch in kleinen Dörfern, in weichen” 
de Merfbenzaht nicht fo groß iſt, fallen doch auch dergles’ - 
den Antsverrichtuhgen während’ det Schutzeit vor, toben: - 
Der Prediger, befotders ben Leichen in den Filialen, vfe viele, 
Grunden abıwefernid'fegi muß. Wer fotl unterdeifen die Kin! 
der untereichten ? Der Küfter Abe in ſolchen Fällen, wenn 
er malt dem Prediger fodt muß, feine Frau hey den Kindern, 
nicht unſug treiben. @ofl nun der Prediger 
u hinuͤber ins Schuthaus ſchicken, um die Kitts’ 
der Akmefehhett ihres Mannes zu buͤten. Oder‘ 
ien laffeh und fie wieder beſtellen, forırm er zu⸗ 
fo, werben fie Ferofß,‘ außer ‚den beftinsmecit, 
nicht wieder koinmen / fell die Aeltein fie-da, 
raachen. Die Kinder wuͤrden alſo dey dieſem 
rricht ſeht vernochtaſigt werben, und Pi) 
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38383. Etzuhungeſheiſten 


Nicht ale Prediger wuͤrden au dazu geſchickt Ri 
Kinder, Gefonders die Heineren, gut zu unterrichten. € 
gehört eine natürliche Anlage bes Gemuͤths, die fich Eei 
Menſch geben ober durch Fleiß erwerben kann. Fin ſehr a 
ter Prediger iſt oft ein erbärmliger Schulmenn, und ein fchE, 
brauchharer Schumann oft ein fehr elender. Prediger. Die, | 
Landichulen würden alfo, wenn die Prediger darin upterrich⸗ 
' ten follten, beſonders bey einem recht gelehrten Predigen, 
weis ſchlechter verſorgt ſeyn, als Rt... 0. Hr 


Die Landprediger haben ja aber auch weit wehr Beſchaͤf⸗ F 
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tigungen. als bloß ihre Amtsverrichtungen; womit fie. ie. 
. an dafür hält, dem Staate nicht geuugſame Dienfte leiffen, 
r den Lohn, den fle erhalten. Im dem Jijnius Qtuͤck Der, 
hrbuͤcher der preuß. Monarchie wwlrd.den Dredigeru Abere 
aupt fogat der Vorwurf gemacht, daß fie privflegirte Muͤſ-· 
figgäuger find. Ob dieſer Vorwurf die Stadtprediger, Bote, 
Aglich in großen Städten trifft, wo mehrere. Prediger ben 
einer Kirche find, mo fie Ihren Schale gleich baar aus Kakz‘. 
fen erhalten, und wo fie aße ihre Zeit ganz In ihrer Gewalt 
haben, um fie auf ihre Amtsverrichtungen, auf selebrte Bes 
ſchaͤftigungen, oder wozu fie wollen, zu verwenden, has wel 
wir nie unterfuchen,, Bafüber werden fid Die Herten twcäk 
ſelbſt zu vertheidigen wiſſen. Aber in Abfichs der Landpredie, 
ger iſt dieſer Vorwurf ſowohl, als auch das ganze. Gerede. 
daß der Landprediger für ſeinen Gehalt dem Staate nicht gee 
nug Dienſte leiſte, gewiß ſehr undillig, und zeügt von eines, 
großen Unkunde fu Abſicht des Zuſtandes, worin ſich der Lande, 
“ Brediger befindet, Es mag ganz behaglich ſeyn, ſich einen, aus. 
ſehnlichen Gehalt in beftinamten Terminen, ohne alfe turitexe, 
Mühe holen laſſen zu koͤnnen; und es dann in Ruhe ahne 
alle Sorgen zu verzehren. Aber dem Prediger auf dem Lan⸗ 
Be, fonderlich aus der Klaſſe von Predigerny denen man it, 
Beinen Düvfern das Schulehalten aufbürden will, if ein fü, 
gluͤckliches Loos nicht gefaßen. Bein Gehalt iſt IH kaͤmmer⸗ 
U, daß es oft nicht dureict, ihn und feine Zamitle noth, 
duͤrftig zwernähren,, und er kann davon keinen Groſchen ente 
behten. Dieſen Gehalt erhoͤlt er nun nicht aufeinmal ; fondern. 
Nnach und nad), und er muß darüber immerfort Rechnung fühe . 
sen, Damit er von denen, die ihm ſchuldig bleiben, nicht betrogen 
werde. Groͤßtentheils befteht biefer Schalt gemeinlglich in Koch, 
Da er dieſes zn Gelde machen muß; um feine Bohren a, 
J bdeſtre 
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keiten: fo muß er oft manden Gang in der Nachbar. 
(Haft ſeines Dorfes thun, um das Kom fo gut als er kam; 

ip verfaufen 3 Oder er, muß auch wohl felbft mit dem Kerne 


aufden Marke reifen, weil er es keinem fiher Anvertrauen” . - 


Rom wenn er nicht will beregen ſeyn, und ihm dadurch fein- 
geainger Gehalt noch mehr verkuͤmmert werden ſoll. Ex muß! 
Ih auch alle Tage um fein Hausweſen ſelhſt bekuͤmmern, nach 
Allem ſehen, damit’ fein Schade entfiche, and) auf. feinen’ 


Gofe und an feinem, gemeiniglich ſehr ſchlechten Gebäuden: . . 


gt mit eigener Hand beifern, um zu verhüten, daß ein Eleiner‘ 
chade nicht groß werde, da es fo ſchwer haͤlt, ehe an feinen 
Sehäuben etwas gebeffert wird. Muß er Ackerbau treiben: ſo 
{Rt feine Auffihe ſowohl auf dem Felde als auch zu Haliſe bey‘ 
feinem Vieh far beftändig nöthig, mern er durch bie Mache 
ffigfeit und Treuloſſgkeit des Geſindes nicht gar zu Grun⸗ 
de gehen will. Der Here Verf. fagt. zwar: der Predigen - 
muß feinen Arfer verhachten. Dieß iſt zwat anf der Stube 
in ber Stadt leicht geſagt; allein für den Landprediger Haf 

- biete Verpachtung die größten Schwierigkeiten. An vielen- 
Orten Tann der Pfarracker gar nicht verpachtet werden, weil 
die Bauern Jelbft viel Acker haben, mid ſich aus dem Pfarre 
acker nichts machen. Gemeiniglich aber wird für den Pfarr⸗ 
ecker eine fo geringe Pacht geboten, daß der Prediger, wenn 
‘er bey feinem geringen Gehalt, nicht hungern will, fuchen: 
Muß, auf irgend eine Art feinen Aeckern einen hoͤhern Ertrag 
ehiugeminnen,. Den ganzen Sommer hindurch beſchaͤfftigt 

ihn überderm fein Garten, den ihm dos der Here Verf. ſelbſt 
ia bauen, erlaubt. Könnte er ſich einen Gärtner halten: ſo 

wuͤrde die Sache leicht geſcheben feyris “aber fo muß er auch 
kin eigner Gaͤrtner ſeyn, muß alles mit einenet Sand, wert 

er das Land auch. duͤrch "feine Magd oder Durch Tagelöhneg . 
umgraben laͤßt, ſeibſt füen, "Beuflanzeds' feine Baͤume bei 
; ſchneiden, anbinden u.dergl,. weit dr kein Selb bat, fremde 
| Leute zu bezahlen. Thut er dieſes nicht: fo fehlen md - 
Gewuͤſe auf feinem Tifche‘, „die er nicht auf dem Markte kau⸗ 

fun kann, und. wopon er doch faſt allein ſich nähren mug. Als 
ein verftändiger Hauswirth muß ex auch darauf denfen, daß 
er in feinem Garten mehr Früchte gewinnt, als er zu ſeinet 


eigenen Mahrung gehraucht, damit er durch den Verkauf 


derfelben die aufgefoendeten Koften wieder erhalte, und girke 

ge Thaler gewinne, die er zu feinen Übrigen Ausgaben fo 

höhe norhig gebraucht. Meberdem nınf der Landprediger 
F .* ir “ * «X 2.“ 2 * EN uno re auch 
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40: Etziehungeſchtifien. 
and) wohl Baumzucht, Beldenbau, Bienengucht treiben, niche 
etiva um ſich damit ein Vergnügen zu machen; ſondern um 


ſich Brod zu erwerben, damit er ſich und feine Familie doch.’ 


enigermaaßen anftäudig Eisiden, And feine Kinder etwas’ ler⸗ 
nen laſſen köͤnne. Dem Herrn Höfprediger wuͤrde wahrlich - 
ſchr übel zu Muthe werden, wenn er mit 200 — 230 Thlr. 
Gehalt ſich auf dem Lande anftändig Beiden, und Frau und. 
Kinder ernähren ſollte. Wenn. nun ein folder Mann Hey) 
bieſen Nabhrungsforgen, und bey feinen bielen, Zerfirenungen, 
die fein elender Zuffanb ihm nothwendig macht,’ fene’bisheris - 
gen Amtsgeihäffte, die er als Predißer zu verrichten bat, 
dennoch mit Fleiß und Treue abwartet: fo ift esimmer [hen 
viel Es würde hoͤchſt unbillg ja grauſam ſeyn, Ihm noch 
‚ mehr aufjzubürden, und ihn dadurch zu hindern, feine Traube 
. mung zu erwerben. Der Herr Berf. thut ſich zwar etwas 
Darauf, zu Gute, daß er die Möglichkeit feines Vorſchlages 
— ben Seren Prediger in Staats zeigen kann, ber aus 
oth gedrungen, um nicht zu hungern, bisher auch zugleich 
"Bar Schulhalter ſeyn muͤſſen. Nec. weiß’ auch, daß ehemals 
der Herr Pred. Cranz in. Rüftriuichen,, da er vormals au 
eine folche Hunger ſtelle in. der Altenmark bekleidere, bey 
dem Ober s Confikorlo zugleich um die Schulhalterſteile ahgeh 
halten habe. Aber it es wohl Sidip, ſolche einzeihe Bälle 
zur Meget für alle zu machen. und dadurch die Landprebiger 
mach mehr herabzuſetzen, daß. matt ihren elenden Zuftand fo 
üffentlich macht , vnd indem man. ihnen die wenigen reikert . 
eines Schulineiſterz auch noch zuwerfen will, da fie ſdren 
duſtand bisher durch andere Erwerbsmittel In der Stille noch 
| Im de geſucht haben, um noch fo mit Ehren untet den 
e 


} 


uren durchzukommen? Oder will der Herr Verf. peran⸗ 
giten, daß alle die Landprediger, bie To ie der Prediger in. : 
Staats in Verbindung mit dem Schuldlenſt nur nicht: vief 
mehr als 200 Thlr. jährlich Haben, vom Könige jährlich 
200 Thlr. Bulage erhalten: fo werden fie geroiß mit Freuden 
nad dem Schuldienſt greifen. Aber denn taffe er doch liebet 
ben König diefe 100 Thlr. einem gut zubereiteten Schulleh⸗ 
ger. geben: fo bleibt alles‘ in ‚einer weit beſſern Orbnang. 
Man dringt ja anjest fo fehr Darauf, daͤß ein jeber Diener 
bes Staats nur eine Bedienung haben, und nicht mehrert 
„an ſich reißen fol; wie Intonfequent würde es alfo feym, nenn 
aan dem Prediger s Memter aufbärden sollte. Die ſchoͤnen 
VPhreſen Die des Herr Verf. Hey dev Gelegenheit ambringt, um 


\ 





fein Dolg, Anden: ze fuige fi Am’ Mieidd Anäppet anfahhrne 
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ein fliese Nrnbinteres Anıt als ee ehrendoll und nutzich 
vorzußrä, wollen denn freylich nicht viel fagen. Denn wenn 


der Börgermelker in einer Grade zugleich das Amt eines 


Srogruähters : uͤberruͤhme: fo wäre die Stadt obriftreitig 


a beſſen derſorgt, uhs es ließen ſich daber auch recht viel 


fine. Redensarten anbringen von einem Vater der Stadt, 


Die feine leider and) ſogae des Marius ſelbſt bewacht, das 


wit. fie nicht Schaden leiden. Aber demohnerachtet möchte: 
deun doch die Verbindung dieſer beyden Aemter wohl ſchwer⸗ 
A ia den Städten zu Stande konmm, Wan inödte die 
Herten, die. dem armen Landprediger, der in feinen kuͤmmer⸗ 
lichen Umſtaͤnden, doch ſchon genug Laſten zu tragen Hat, 
noch mehrere Bürden auflegen wollen, an die Worte Chriſti 


J 


erinnern: Ihr beladet die Menſchen mit unertraͤglichen Las - | 
fen, ud Sie * 


ruͤhret fie nicht mic einem Finger am , 


Wirnn der Prediger nun Schule haͤlt: fo fällt der Kuͤ⸗ 
Berbieuft zugleich weg; der anjegt ‚allenthalben mit, dem 
Schuldienſt verbunden it. Wer Joll denn nun Rüfter ſeyn * 

Herr Verf, weiß fi zu helfen, und meint: das Votſin⸗ 
gen in det Kirche würde wohl der Schulze für ı bie = ©r 


monatlich überriehbmen. Wie wenig kennt er doch die Deus 


Tanssart der Landleure! .. Der Schulze in dem elendeften‘ 
Dorfe würde es wahrlich fehr übel nehmen, wenn man ibm 


Vas Vorleſen einer Predigt oder. das Morfingen in der Kirche 


gamuthen wollte. —— 


Das Squlhaus fol der Prebiger nägen, um feinen. 
Borfänger hinein zu fegen, weun es 2 Otuben bar. Und 
wird denn die Gemeinde das Schulhaus wohl bauen, „wenn 


Ke keinen Kuͤſter und Schulhalter mehr hat? Die Schule 


häufer fallen. ja jegt beynahe ein, was wied dann geicheben ? 
Und wenn das Schulhaus nur eine Stube hat, die zur Schule 
ftube dienen foll: fo werden ſich den Sommer hindurch, WA 
keine Schule gehalten wird, Maͤuſe und Ratzen und andere® 
Ungeziefer genug darin einfinden, . Wer foll die Stube im 
Binter Feitigen und heizen 7 Bermuthlich der Prediger 
Durch ſeine Magd, "won welcher er jetzt kaum ſeine nörhivend 
digſten Hausgeſchoͤffte ‚erhalten: kann, bey ber gtoßen Were 
dorbenheit des Sefindos, Wo fol er Holz zur Neigung bet 
Scqhuiſtube hernehmen? Dir Schulhalter karrt ſich anjetzt 

men; 


— 
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die jhm von den Bärgen: ſeiner Schullinder angefthren wer ⸗ 
den. Soll des Prediger das nöchige Kolz: zur Schulſtube 
1 kaufen: fo wird er wahrlich von ſeinein Schumelfter Schalt‘ 

wenig übrig behalten. Er kann ja aber in ſeinem eigetren 
Haufe Unterricht geben, — Und:ſich dadurch Uugegefer ins 


Haus ziehen, und bie Luft verpeſten! Dex Herr Verf. hat 
| —— noch nie in eine Landſchulſtube⸗ hineinge⸗ 
Id . 4 \ EEE 


2.’ 


Der Prediger‘ fol'riach”ded Herrn Verf Vorſchtag. woͤ⸗ | 


chentlich Aur 10 pie 12 Stunden unterrichten. In diefen 


wenigen Stunden fol er etwa 30 — 40 Kinder von gamz ver⸗ 
hjedenem Alter, Cdie groͤßtentheils anjegt etiva = bie 3°. 


Sabre, und zwar immer nur im Winter einige Wochen, in‘ 
die Schule gehen,) dad Kopfiehnen, Schreiben, Leſe 
x Singen ehren ‚ihnen Elare Begriffe von den Dingen, w 


wit. fih der Sandmann Hefdäfftiger, die Gelundheitsichre, 


SKennenig der Landesgeſetze, Gelchichte und Nelizign beybrin⸗ 


gen, als welche Dbtekte des Unterrichts der Herr Berl. ſilbſt 
nmn feiner Schriſt angiebt. Wahtlich da müßte der Prediger 
ein Herenmelſter ſeyn. Dem allergeſchickteſten und geübter 


fin Schulmanu würde" dieß eine ganz unmoͤgliche Sache 
ſyn. DEI konnee doch der Hext Verf. fetten Könige einen 

I. folchen-ganz'unzwecmäßlgen Vorſchlag in feiner Schrift an⸗ 
nehmlich zu machen fuchen, und ihn dadurch vielleicht mißlel⸗ 

= fäiz: den -Bandprcdigerh durch den Schuldlenſt befehlsweiſe 
eine Laſt aufzubürden, womit gar nichts Gutes geftiftet. wer⸗ 

> dem Eünnte, und worunter fie allein leiden würden? . Gewiß, 
Wenn jemand' den Herrn Hofprediger jumuthen wollte, eda 
beriTheif ſeiner mäßigen Stunden, deren er. doch in feiner 


N 


Segnemen Lage genug haben wird, : auf den "Unterricht, der 


Seuugend_in der dortigen Domſchule zu menden: fo wuͤt⸗ 


Bere dleß ſehr aͤbet nehmen; und er will dem, fo fhon auf 


mancherley Ayt gedruͤckten Landprediger eine Laſt aufbärden, 


bvxrunter er erliegen wuͤrde, und wodurch mehr Schaden alg 


Nubeen wuͤrde geſtiſtet werden? 


Wie ſoll denn nun, wenn der Prebiger. ei Schul⸗ 


halter It, die. Schuldiſciplin geuͤbt werden %& Der Hr. Berfi 
glaubt doch wohl nicht, daß ein Haufer milder Jungen und 
: Mädchen, die in den Häufern ihrer Aektern ohne ˖ alle vers 
‘ günftige Erziehung aufwachien, in der: Eichule ohne alle 
Strafe. in, Yrdiuug, gebalten weghen konde „gr: Fürte 
23 | | 
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ſich nachher mit den Aeltern herum, wenn fie ihn darüber 


wur ftellen. SH ber Korte Werf. dem Prediger auch 


folge Auftritte mit ihren: Gemeinden’ zubereiten,’ wenn ffe 


nußgehrungen find, auch mit der Rüthe ‚Oder dem Stock 


Iarunter zu ſchlagen, um ſich Ruhe zu’ verfchaffen ? u 
Man ‚verlangt von dem Landprediger mit Recht, daß 
er anſtaͤndige Sitten Haben ſoll, und in einer Sefellichaft ges 
'bilveter Leute mitfprechen kann. Er muß alſo doch wenig⸗ 
ſtens einigen Umgang Inden! In feinem Dorfe finder 
dazu hoͤchſt ſelten Gelegenhrit. Wenn er nun etwa alle 


oder ı3 Tage einen halben oder ganzen Tag daran wenden J 
wid, uͤder Feld zu gehen oder zn fahren, am mit feinen be⸗ 


‘ . | N | * F 
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eder Sohalter ſchtägt ohne Bedenken darunter, und beißt 


% 


nadybarten Aintsbrüdern einen fteundſchaftlichen Umgang zu 


haben, ober fieihn wieder befuchen: To würde Ihn der Un⸗ 


terricht in der Schule, den ee doc feinen Tag ausfegen dürfs 


te, beftändig daran hindern. In der Stadt ift dieß Alles arta 
ders, da kann durth die Geſchaͤffte det gefeliichaftliche m; 


gang und die daraus entflchende Bildung und Gewandheit 


nicht gehindert werden, weil man allenthalben ohne Mühe 


eine gute Sejelifchaft Haben kann. Aber auf dem Lande muß . 
der Prediger oft meitenweit reifen, ehe ex. einen vernünftis . 


gen Umgang haben kann. Und dazu muß er doc 
wohl dam und warn einen, von Geſchaͤften undeſetzten Tag 


haben. Er will und fol ja auch wohl ein Büuch leſen, um | 


in ber Literatur nicht: ſtehen zii bleißens fondern mit feinee 
Seit einigeetnaaßen fortzugehen. Werlangt’ den der Gere 


Kf. daß die Landprediger völlig unter den Landleuten verbauern, - 
von allem, was in der politifchen Und geichtten Welt verges -- 
Set, nichts willen, in.allen Sitten und Gewohnheiten, de 


umer "den gebifderen Staͤnden uͤblich find,. unerfahren fenn, 
und ſich, wenn er einmal in die Stäbe kommt, durch feine 


Unwiſſenheit ud plumpe Sitten noch mehr lächerlich mächen, . 


und affen zum Geſpoͤtte dienen (of, als es jetzt leider ſchon 


e 


von fo mandhengelchiehet °°° 


Rec. hält id) darum Bey dieſem Vorfhlage, dal dig 
Prediger zugleich” die Schullehrer ſeyn follen, fo fange auf, 


am dem Derch Verf. zu zeigen‘, daB ſo ausfuͤhrbar er biefen 


feinen Vorſchlag vorgeftele hat, er doch nichts weiter ift, ad 


ein — Einfall, deu davon zeugt, wie wenig die Herren bie 
fo Etwas vorſchlagen, den Zuftand und die Verfaffung dee 
Landbewohner keutien; auch daß bamit noch lange wicht Alles 
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8 Verbeſſerung ber. Landſchalen arthan-fen, wenn Mar Die 
ebfger Karin Unterricht geben... Leberhaung iſt es ein gam 


unbillſges, ungerechtes und hoͤchſt uͤbereilkes Mat _wels 


des man hin und wieder in Schriften lieſet, bdaß nur die 
Prediger toegen Ihrer Unchätigtelt und Nachlaͤßigkelt an des 
ͤhclechten Beſchaffenheit der Landſchulen ſchuld find; daß es 


In ahrer Sewalt ſtehe, fie zu verbeſſern, wenn fie darin nur 


— 8 


elbſt Unterricht geben. Erſt ſorge man doch nur dafuͤr, daß, 
-Cmozu der Prediger nichts thün kann.) allenthalben eine ge⸗ 


xaͤumige Schulſtube ſey, worin ein Menſch. der, gewohnt IR, 
in einer reinlichen Luft zu leben, nicht beſuͤrchten darf, von 


dem, ‚darin befindlichen. paftartigen — * müde a ‚vom 
gen Platzes wit gusweis 


Unaesiefer, dem er, wegen de tze 
eben kann, verundeinigt zu werden; erſt ſorge man von Chefs 


ken der Obrigkeit dafür, daß alle Ichulfähige Kinder in der 


Schuͤle, während der Schulzeit fenn, und ſo lange die Schu⸗ 


ie beſuchen muͤſſen, bis fie, die nöchigen „Kenntniffe erlaugs 


haben; halte auch die Aeltern mit Zwang dazu an, ‚daß fie 


die Kinder in die Schule ſchicken müflen, well fie es ohnedem 


nicht thun werden; erſt fische man durch allerley Mittel, ders 
‚gleichen ſchon in dieſer Dibligthef im 35ften Bande, in der 


Recenſion üper die. Schrift bes Herrn Dr. Heinflus won Ver⸗ 
beſſerung der Landfchulen, angegeben find, dem Schuluncer⸗ 
richt und dem ganzen Schulweſen unten den Sandleuten eine 
größere Wichtigkeit und Achtung zu verſchaffen; dann taffe 


‚man immer fo lange, . big man: beſſere Schullehrer anzicyen 


nd belohnen fann „ einen Schneider In der Dorfſchule, gebe 
ihm nur fo viel, daß er während der Schulſtunden feine Pros . 


feſſionsarbeiten ganz an die Seite legen kann, und laſſe ihn bloß 


den mechaniſchen Iinterricht im Leſen, Schreiben, Rechuen 


in Ordnung halten, Und wenn alsdanu der Prediger. nach 
feinen Kräften nicht fleißig iſt, nicht alles thur, um den Ver⸗ 
fand und das Nachdenken der Schulkinder duch feine Des 


. mühungen zu erwecken und zu vermehren, und ihnen durch 
| aloe folche Kenntniſſe beyzubringen, wo⸗ 


— 


treiben, das. Gedaͤchtniß der. Kinder uͤben, und die Kinder 


urch fie verſtaͤndige, geharſame, zuftiedne und In dem Stang . 


de, worin fie leben, brauchbare und. nüglidte Menſchen were. 
ben koͤnnen; alsdann ift «6 erſt Zeit, ihnen wegen ihrer Troͤg⸗ 
heit und Nachlaͤſſigkeit Vorwürfe zu machen, Aber wen 


alles. Übrige bey den Landſchulen fo bleibe, mie es anjeho ift: 


fe kann der Prediger mit, ſetnem Unterricht faſt ‚gar A u u 
| 0 Nautzer 


u 


' 
| 


Murten Hiten und wenn man Ihm auch das ehrenvolle Anıe 
rs ganz Übertragen mill. Wenn der He 


eines Oqub | | 
_Bafprediger Übrigens in feiner Schrift äußert, daß das Schule 


Ioherrame den Prediger ehren; die Geſchaͤffte des Küfters ihn 
aber —— wuͤrden, und er um deßwillen ihn 

sicht belaͤſtigen will: ſo hat er bie wahre Lage der Bade 
wohl nicht recht bedacht. Der Landpred 

$iters in den Fall, daß er in der Kirche den Miefang in Ord⸗ 
wıng halten muß, wenn er einen Küfter hat,.der bie Kits 
Kenmelodien nicht fertig yenug weiß. Und dieß macht ihm 
deine Schande; fondern Ehre, weil er befler fingen ann, afı 
ber Kuͤſter. Wenn eis Hauspater mit den Geinigen In fe 


wen Haufe ein Lied anflimme oder Ihnen vorbetet: fo wich’ 
ihn dieß gewiß nicht beſchimpfen. Wollte es allo dem Pre⸗ 


diger , der doch feiner Gemeinde in’ der Kirche vorbetet, zur 


‚Schande gereichen Tonnen, wenn er, vorausaefegt, daß ee 


fingen fann, it allen feinen Pfarrkindern ein Lied anflimmt, 
nd-mit feiner Stimme den Geſang in Ordnung hält? D 
—* bes Kuͤſters wuͤrde alſo ber Prediger immer ohne 
Herabwuͤrdigung uͤbernehmen koͤnnen; obgleich in dein übrig 
en Küftergeihäfften als z. E. zum Vorleſen einer Predige, 
wenn der Prediger abweſend oder krank it, zum Laͤuten der 





Boden 30. doch noch immer eine eigene Perſon beſoldet weg - 
den müßte, Aber wenn der Here Hofprediger das ganze Gr 


Waäft eines Schulmeiſters den Predigern Übertragen till, 
ein Geſchaͤfft, wozu. man, wie er ſelbſt fagt, an manchen 


Drten den Dorficten, und faft an allen Osten. den eriten de 


Sehen Sihnelber oder Leinweber für. tauglich hält, weiches 


mm unter deu Banhleuten bis jest nur gewiſſermaaßen auß 
Voth gedrungen noch duldet, weil der Prediger die Kinder, | 
die in der Schule nicht wenigſtens Lefen gelernt-baken, nicht 


unter feinen Confirmanden annehmen will: ſo dürfte er d 
ch den ganzen Otand der Landprediger, worunter doch 


verdiente Männer find, ohne daß. fie es verbienen gaß 


ſebe herabisfirdigen , wenn er gleich im feiner Schrift noch 
Pi Elingende. Semeinpläge über das Edie bes —** 
terichte anbeingt.. . .5— 


Noch Sing ſcheint der Sem Hafpretiger nicht bedacht zu 


haben, als er dem Könige den beliebten Vorſchlag ‚gbat, 
daß die Landprediget zugleich Landſchulmeiſter fenn, und das 


- x 
h 


ger kommt jetzt ſchon 


. 4‘ 


Aw [abe wnricuftandie nk gethetti Tännenimm@ätante mer 


| 
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7 "den wuͤrben. "Die Prebiger Toller mämfich pin du, DR 
dilllg, das Schulgeld'heben, um dadurch fo wie der Predi⸗ 
"ger in Staats, ihr Gehalt zu verbeſſernn, damit ſie nicht Hun⸗ 
ger leiden. Da werden fie fich alfo mit ihren Gemeindegtie⸗ 

/ ern, fo wie jegt bei Küfter Rreiten müffen, ob das Kind 
"eine halbe oder eine ganze Woche in der Schule geweſen fe, 
ob es alſo 3 Pf. oder 6 Pf. oder 4 Pf. Schulgeld bringen - 
muß; oder die 12 Stunden, die der Prediger nach dein Vor 
ſchlage des Heren Hofpredigers woͤchentlich haften. foͤll, wer⸗ 
dei von den Aeltern zufanımengerechner werden, um das 
wöchentliche Schulgeld zu beſtimmen. Tas wird wahrlich efa 
ne herrliche Unterhaltung des Prodigers mit feiner Grmeinde 
werden, wobey er nicht viel Ehre zu hoffen hat, wenn eb _ 

nicht am Ende das. nanze Schulgeld deu Leuten ſcheijkt, and 


gzanz Umfonft unterdichtet. * 


Ein andres Mittel, um dem Koͤnige eine fo droße'Ausı 
abe am die Schulmeiſter zu erleichtern, ſoll ſeyu: Maß 
ol hier und da eine’ Pfarre einziehen. Wo. dieß bisher - 
der Churmaek geſchehen iſt, da find dem Schulhalter jährlich - 
ss Thlr. von den Einkünften der. eingegogenen Pfarre bes _ 

villigt worden, wofür er ganz freye Schule halten muß - 

Wiefe’ss. The. wuͤrde er nun nicht nur, fondern roch weit . 
mehr Schulgeld erhalten haben, wenn die fchulfählgen Kins .. 
der alle zur Schule wären gehalten worden, und Schulgeld 
jatten geben müllen. Denn ein einziges’ Kind von etwa To 
is 12 Fahren,’ das Schrelden und Rechnen in der Schult 
lernt, und dafür wöchentlich ı Ge. Schulgeld giebt, wuͤrde 

| ja durch 52 Wochen dem Schullehrer 2" Thlr. 4 Gr, einß 

oo. bringen... Und wen num alle Kinder 58 zum maten Jahre 
on Andle Schule dehen, und ſich diefe Kenntniſſe erwerben muͤße 
ten: ſo wuͤrde ja das Schulgeld weit hoher als 25Dhlr. ſteib 
| gen. Es find alfo bisher die Schuldicnfte auf dem Lande di} - 

nn * Pfarren eingezogen find, kher verſchlimmert als —8* 

- fert worden — Ferner ſoll das Schulgeld nicht mehr woͤ 
chentltch von ben Kindern dem Schulmeiſter gebraͤcht wetden, 
wobey ihm daſſelbe ſehr verkuͤrzt wird; ſondern I og J 
keit, und zwar für jedes ſchulfaͤhlge Kind von 8 bis 14 Jah⸗ 

den beygettiebden, and dem Schulhalter monatlich entrichtet 
werben. Hier ſleht es ber Herr O. €. Rath felber ein, wie .. 

gut es wäre, wenn die Obrigkelt zutraͤte, und dem Schule 
meiſter ſein Gehalt and fein Auſehen ſicherte. Hlerin beftht . 

ne en die 


ar 


. % es Houptfache ber gapzen — Se 
‚erigteit chae nur das geſt, mas ihr und, ben’ Landesge⸗ 
Yenen ober: To wird ſich das Uedrige fhon. nach urid.nach 





Yon feißft finder, 'was.ben der SAulverbeflerung. nöchig iſt 3 


u ur Finnen dann viele Nies Papier erfparen, die anjetzt 


‚af vielen Unterfachuniget Aber dielen Grgenftänd uunüßersoele 


Br verbrandht werben. Der Herr Verk macht hietdey die 
Inmrefiing ‚daß, wenn ein’ Bauer mehr als Kinder hat, 
ben. hörigen „ble. Schute fir gegeben werden müffe: Aber 
wer folk denn dem —— — feine Muͤhe —— 
D wenn doch der Herr Berl: etwas beffer mit der Verfaſſung 
anf dem Lande bekann wäre, und Die Schwierigkeiten ken⸗ 
nete , biees nieht, in em Kinde Freyſchule zu verſchaffen, 
weil fein Fond. dazu da ME! Wenn der Prediger fih niche 
kebarınt, umd aus feiner Taſche bejaht: fo hat dus gute Wiege, 
Der Herr O. €. Rath) bann dem ablichen Kirchenpatron nicht 
Befehlen, ‚ bag er den Khidern feiner Untertanen freye Schule 
—* oder aus ben Kirdyentnicteln dazu Erpas bewilligen, 
ar teen D 

babe von ben tonigl Kirchen ⸗ Revenuͤen ; 
den Kirchenrechnungen au; ſchwerlich ¶ gut geheißen wetden 
Veberdem aber, wenn fuͤr ein Kind das Schuigeld bezahlt 


rfern koͤnigl. Patronats n Ir ee oft u 
re tprium n 


wird: dann wollen fle "alle frei in die Schute gehen; dann 
Kid die‘ Zelten afe arm, wenn fie au ſpuſt noch ſo einge⸗ 


‚Weder ſind. Und wenn bie Schuie ganz frey ge ehalten wfrb?‘ 


vann die Aeltern ihre Kinder oft am uͤnfteißlaſten in 


die Eile Die Borfihaften folfen auch dert Echulhal⸗ 


— er unenrgelötich das noͤrhige Holz lieſern. In manchen 


Eönigt. Dörfern moſſen die Bauern anjetzt ſchon oft.2 Mebe 


len gach Holz fahren, und. wiſſen nicht, wo ſle etwas für 


& helbſt hernehmen ſollen! da möchte: es alſo wohl für den 


— in Abficht Ws. Holzes’ ſchlecht ausfehen. In 


abſichen Dörfern glaubt der Patron. ſich eine‘ große Laſt ans. 
—* wenn #r dert Schulpalter freyes Brenhholg, geben 


Bo noch Holzungen In-der Nachbarſchafr mid, da hoh⸗ 


len die Bauern, welche Kiader in der Schule Haben, bem 
jeder eine Fuhre Raff⸗ und Leſtholi unentgeld⸗ 
lich: der Schulhalter muß abi vorher ſelbſt In den Wald gen 


hen, mis ſich Bas Hoiz erſt zuſammen leſen —Endlich fol 


auch ber Sch huibälten Sg erbachtung der Domainenſtcke 
bes Ag Plus alz eine Fuſage haben, „Ibm, auch erlag 

Bieſewechs von den Amtswieſen nel werden. wu 
nenn. a 1.88. is 


Ed 


— 


u dm groben Kittel tragen, nichts ols Erdtoffeln e 


8» Streit | 
‚eu guter Borkhlag, 
7 Aus pe der Worfihleg, zen se —e— 







Ser bat, und den der Herr nicht. billigen —2 J 






me Geſellſchaft einen ren est Geben (aff,; 
— — um und Unterwei der Kinder e deme 


Me —— iſt; and Beler Vorſchlag n * u 







wenm glei) die Ausführung deſſelben Schwierigkeic-H 
„ würde, Dun. wenn bie Er dee Un * Be * 
ugend auf, dem Lande nicht Wehr als. ——ã € 
ache A fa win — barand, "öinden — 
er Vorſchlag des Herrn Dolgor, ns PR. 
Errichtung einer —E ui kawiikeen rn 
welcher nicht zu verwerfen if 14 


Burh dieſe bieher genauptene, Siam —* * 
"Ber Here Verf. es dahin zu Far s wehn —38* 
L der Hand nur oooo & di adb bie 53 

den koͤnigl. Voͤrfe n rar nen —* 
erden koͤnnen. Rec. aber, ber Die. Art-zu — A —* 
Int, befler kennt, verſichert den Kern Kr .daß wengg 


er Schufhalter. duch jährlich 100 Thfe. Sehau Gars oben 


dr seine. Den ei durch eine enden Dee 
tiguiigen etwas verdi wie do Eu 
Säyliverbefferer alle wollen, * Ma ſchlecht = 


rau und. Kinder, wie die Bauern) werden hasfyß- m 
möflen; welches alles ihm datın unter ben Landleuten eben Sein 
großes Anleben geben möchte. BDoß in deu Patıpyats Sk. 
fen , wie der Ders Verf. fast, allets von der Arc abhänge,. 
‚mie der Patron die Sache an: und in wie fon die She 
rxform in feinen Augen eine Wichtigkeit ha a er: 
nice Befehlen. Tale, darin iſt Rec. gar n feiner Marl 


"Denn da dem adlichen —— — vom Shꝛet⸗ 1* 


for Bien wird, einen tüchtigen Juſtitiqrius auf feinem: Suse: 
A ſyden/ und fuͤr Ba —ER ehalt deffelben zu ſop⸗ 


gen: fo müßte es ihm de noch wohl weit cher befohfen were; 


‚ den, einen kuͤchtigen —5— auf einem Dosfe zu leben, - 
‚umd th hinr eichend zu pe pegloraem, Da zum Wohl der Lan⸗ 
g8 weit mehr auf einen tigen Schullebrer als Pe 
hten SJjuftitioriag ankommt. In dem neuen Landsact iſt- 
es ja auch jedem Gutsbeſttzer zus Pflicht gemad 78* 
er für sinn suten Ungestäge ſeiner ſergen ſal — 


"an ‘ . 8 .1* ur Tan! 
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XX Veiß ven der Bachaffenhekt Ger mehren 


Sehalhaͤner ſagt, deBfte, wie —— auxſehen, mei⸗ 


end me eine Stube daten, die etwa 4 Schritte ins Bier - 


dinn hat, worin Dee Saulbalter, feine" Frau und, Kinder, 
fen Pass Hausgeraͤth, "und die ganze Dorfſugend ſo einges 


yerht iſt, Daft manche Firider unter den Xif ann ni; " | 


Tuhräblic, wahr. Dafi es In ſeichen Schuiſt 
miglich iſt. die Kinder vernünftig denken zu lehten; re 


* ſie darin an Leib und Seele undeſund werden müffen, if 
bareich, Aber wir glaubet imferer Prediat? Wie 
Bi it wird hingehen ‚ ehe dergteichen Schulhoaͤuſer iverden 


verbeſſert werden, da die Gemeinden fie bauen ſollen, und 
ſowehl der" Köriig als der Edelmann fich etwas zu vergeben 
glauben, wenn ſie den Gemeinde den Bau des Schulhunſes 


vonehmen? Es wird noch fehr fange dauern‘, ehe ‚der Herz 


von Rochore in Rekahn Nachioiger bekommen nird, Wenn 


gleich der Honig unp der Edelmann das Holz aan —A u. 
ja arm Dazu, 


geben: ſo find die Gemeinden doch größrencheiie 
am die Übrigen Koſten zu’beftreiten. Und wenn man es ih⸗ 
nen, wie Sieber gewoͤhulich iſt, uͤberlaͤßt, den Bau auf 
Ahre Koſten zu betreſben, und von Seiten der Obrigteit gat 
Ceind Auſſicht Bora getoctibet wird: ſo wird alles jo bochtß 
ſchleot und elend gemacht, daß aleich wieder Reparaturen 


daran var N find. Der Bauer, glaubr, daß alles gut 


Kir den Schulmeiſter m da er es # FR in: line 
eich beſer bar, Fa Zu 


Die Duden von dem fett und äußerf = 
Dhulsefuh , welchen der Herr Verf. als den dritten, 
des Londſchaiweſen⸗ angiebt, weil er nicht bloß in der St 


tigkeit ber Einwohnet fulhen. Und darin Hat er jur, “ 


Recht. Derin wo auch -bie Schule ganz fern gehalten” wird, 


Wieden Rec. denn ſelbſt eine ſolche Schule bekannt iR, da find | 


dir Kinder doch nich Alle in die Schule zu bringen md: 
Bie Aeſtera 3 auch zu ihlem Unterhalt nicht noͤtbig Härte 
Die Sinder während der Schalzeit zu Haufe apbeiten ai te 


fen: fo mäffn ‘fie doch zu Haufe nit Spinnen licher —* 
erwerben, damit 26 an Caffe und an andern eingebibere 


Werteiniffen nicht fähte, als daß fie die Kinder In die 
ſchickren, am atıdas zu Torten, Das ihnen dar nicht fe, 


und mmentbehrlich zü.feim ſheim Aber Fehr. 4J At doc v4 u 
eh — * a 


Shrtigtet, vie mniſhaſdſzent ne Auelle das 
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mann, —— 

t — nicht ſo viel, daß A den; 
mli fAypeid ebe Brad und Diademns bat a: Kine MR 
m. Theil 06,8 er au jeiner 
ar: op ar. mit Sioßeieie 


‚Zaalp püner ; ‚der einige Kinder dar, 

di mit, Spinnen erwerben, wenn 
er ner —*8 Arbeit mehr FE anti 5* 

Kinder. ‚aur 9.66.10 Babe ale fi 

hie Knaben zum Viehhaͤten, und RN eg — 
dem dden, iwell er fe zu Hauſfe nicht Länder ernähren Ertl, 
Dier inf, wie der. Or Er Werf. ſagt, die, Obrigten Heif 
Aber, bier moͤſſen denn die Unterſuchungen der Obrigkelt 
dan ins Einzelne ‚gehen, um zu willen, ob-Dürftigkelt 
he des (hlschten Scutbefugpe (ey. „Lind bier-dheften Mb - 
—* al solche Umſtaͤnde „ergeben, woraus die Obrigkete 
einſeheii kaun, daß es arayfam feyn wuͤrde, ir 
He En berbieten , ihre Kinder, außer. bern Houſe, in Me 
oder in andern Därfesp.z vermlecben ‚Daß an 
— ar Bortärngen treffen. muͤ air, damit ſie auch 

pr Fr a en wo fe vermiget Am, An An ie Sur om * 


Ben nmi 





Auger der Dirf off Ber, Kelten. r, halt ie ße Beh 
har für’ eine noch "größere Quelle des fchlechren Shuftefuhe, 


daß der Suter, von dem Bauer nicht geachtet witd. 
lefe He, dlaubt ex wuͤrbe dadurch verſtopft werden, 
enn nu gu Fang An intvericht verbeſſert iſtſo daß der 
dauer Mehr, daß man. mehr. in der Schule. lernen.tann, als 
fe Fe H elen und das Herdeten der Spruͤcho. Aber da 
tung doch noch etwag weit ausfehendätt: fo 
fteßt er es doch belbſt ein, daß ein meoßitbärige Zwang ver 
Spaten ka ſeyn möchte, ‚Und ohne biefe Huͤlfe der 
‚man ſage Auch, was man wolle, Hilft alles Andre , 
nich „Die Hbrjgkelt thue nur. erft, was fe kann und fol | 
fere die — forge für gate Schullehter 5 aber 


—* mache fie auch den. Leuten dan Schulunterricht . . 


Durch wichtiger, daß fie ſelbſt ſich meße: darum bekuͤmmert 
‚Buch ihre Gegenwart zuwellen hehrer und Schulen anf 
tere, VBepfall oder Zabel öffentlich austheilt, Jeitkiche Vor⸗ 
thelie oder — darhit verbinder, ae tiner en 
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—— aAhren, die er gelegentlich verzichte, 5 
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—— is für du Derilchaten noch v 
dt, als Ser gemeiaſto Ochaeldee And 
—— —— die: eiſten Aute, die zus‘ 
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zün. Kefünme: werben, - fich Tut - eine gar zu er Ze 





in dem Geminario aufhalten fünnen> ba ein- 
. enthalt ihnen zu koſtdar ſallt Dan entläßs einen felhen 
We aſcheu· auẽ dem Seminarid, nicht wenn M warb dem Ut⸗ 
theile det Workeber.defielden alle bie Kenneniſſe weſaßzt, un? 
. Be Mechebe gelernt bar, bie er als künftiges. Axhrlielink 
rer nothroend Icme haben muh}- Tondeen mar: et ihn, 
u, Ahn. entlaffen, weil er nicht laͤnger bleiben ‚fun 
ib vi’ ad es wiſſen ofer nid” Daran ana: 
Mehr: nun dab große Nebel, — mneiſten ulller Vie - 
aaberttceten Schullehrern Lama erg: Ver Te - 
ti. Meithoce des Unteetiches 6 geht worden a, u 
lager: ice Senn oiſſen, uattrrichen aueh 
ten, And dadey doch zum hei : Aingebilder find; -: 
die noch ſo oMmipfliche Erinncrung und den SD 3 
ipres verſtandigen Predigers nicht wahehincn Aeblin... Alt 
ſtatt atfo, ſich bloß auf bas Grminwilnmn'zu verlaſſen/ umwr 
garı Ocnehrer zu bilden, ſcheime dꝛm Nez. das Immer made 









der. —ãâÂY— zu ſega ,- Urt im dieſet Dibuerher —2 — 
it de Ber die: Helnſtu 





an 

re — dic) ae, Sam Bw: der Unterricht in einer 
(ah NHRRN , io0 er mit ſo vitken andern in Geſellſhaſt bar 
zu -norboteleet Wit, wichtig werbei): und' um feier uden 
chen Bildung willen; aber nach‘ Verlauf dieſes Yabreusunit 
ber Odrigkeir vantlich der ſertter Dearbeitung des 
Mn Prediarts aͤtergeben werde NH wuͤrde ohrſtreitig Selb 
weit fojfamere "and beſſere Lehter geben, die für den Orts. 
anweichen Ad :ünzeirlöhten. ſollen, vorMmalich nuͤrllch werde: 
Sinner. : Imd bey“ dieſem Vorſchlage würden dann auch Diet 
Bandpresigerieine „für den: Staut weit näglichere umd ns 
Reich amfkändinere Befdiaffiiuung adalten, als voran taaie 
‚m sth I Seubmeikern macht. v 
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Enwahenhen 5 


Be Urstdenfänte, Weberigert Verf. angine; And 
Die nänfiden, "die ſchon mehrete für gut gehalten haben. 
Ddben fatın Rec, ſich richt aufhalten. Aber das iſt wieder 
———— ‚daß. die Schnlkinder nicht ae ſollen los. 
nur: die Knaben und dleſemigen vorzuͤglich, die 
am —** ‚ pa Gerichtsmannern obet Soldaten ebraucht 
neben. Aber Sek riun dieß den Knaben in der⸗Dechule 
me fon anſehen konutr wozuer kuͤnſtig kntrial werde ges! 


Braucht werden ? Die Mädchen füllen“ alfo amd Licht leſen 


ſeenen, vrxmurthlich auch 2 vice ſchreibern, well fie ſonſt Lie⸗ 
ſchreiben Ins 


Der Here Verf. hat ben din 


besbriefe 
ſem —— weil Beige; daß die Landleute doch alle 
Boch In die Licche gehen follen: Da wuͤrde es ſich nun aller⸗ 
Bings dbſch anchmen, wenn die Maͤnnet ein Lied ſaͤmgen, 
d die Welbir aus Dumniheit fürdelgen muͤßten; uind man 
fie alsdaan wohl in: Ber-Mirche, wie bey den Juden, 
; einem Seguͤtter verſtecken ruͤſſen, um dieſen Uebel ⸗ 
verdecken. Aber wit důrfen den Green Verf; auch: 
nilßt an den Nechen erlauern, den das Leſenlernvaa, ge⸗ 


— 


x* 
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ober auch unr des Kalenders —— 
doch bringt, in Abſicht der Ueburig im Aufmerker 
— won Reel, und ir aeduldigee —* bey: 
Ainerteg —— da er A diefen Nugen don beom 
Säreibenfernen angegeben hat. Es fiheine' alfe dieß von 
dem Artek Verf. auch wohl * bles darum angefährs wor⸗ 
Im ja fi, ung’ etwas Meunes und Auſſalendes in ſagen. 


Die jet (air BeRöheribe Veroidnung daß die Prediger 
Fieuiid 4 Otuden In der Schule unterrichten ſollen, DIE 

Here Verf. aufs Neue recht einfhärfen laſſen wid, iſt 
rar recht gut gemeint; abet kann, fo wie die Sachen Ri 
Heben, dere Nichen qar nicht gewähren, den man ven 
im des Obeer konſiſtor iums badey beabſichtigt. Man * 
ſich nämlich dabey eine Schule vol: Kinder von 14 bie 14 
Jebren, die zur Auſmerkſamteit und zum Macdeenten von 
Jugend an gewoͤhnt, in dem Ilmgange mit ihren Achern; 
And mit andern vwerfländigen. Leuten vieles geſehen und ge⸗ 
hoͤrt haben, wodurch ihre Seelenkräfte aufgeweckt, und We 
für alles Gube und Mägticye empfaͤnglich gemacht worden; 


ie 


unter welche'nun Der Prediger Bintriet , und ibiien die Wabes ' 


beiten der Religion erthärt, fr Ahnen ans 2 len ‚un 


⸗ 


die Landtinder das keſeu in ihrem Leben nicht ae | 


y 
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d Außen nähe Ken 
nn * ſamen und auftiebagen 8 
23 
— eb. dir weil er da yon Kinn ne 


13 en er j 
e rim N; 
nachten mr „und oft. Fr N ——e a 
vom ſechſten oder flebenten Jahre ihres Alere, yelk 
ommen ſind Dad.fie — a iske 7 
ibel einen Spruch ,., — — 
gen Absinenz io werden fi day —— 5* 
deruͤck behauen⸗ De. —— al (ig. —*— tie 
nen Dörfern der. hurm ark vin en..Die ‚Deapiger,baupts a 
färblich vach der eig deen * Verf une 
— A * am: beſten Zeit das, haben,) in ber_ an 
u Fleiner Sind hie.die Budiftaben, ran 
—** aan. ‚ee TERN 
En — die in.ihrenmkehen meiter nichiaceben 
Kühe, Ehrmeine und Goͤnl, un 2 — J 
teres Slsichen ie Kurapiruig, geworden And. daß ln - 
Seit darauf Hugebt, ehe ſie dar. Drebiger fo. weit: u: Apres 
che bringen. fan, daß fie aufeine Stage zu angmprsep fich ges 
trouen Bey manchen bringt: e6 der, Prediger, wenn er ſich 
aud« noch fo ſehr au ihnen berabläßt, nie fo-mpit, Dag-fie ihm 
aus ihrem Kopfe mit Ihren eigenen Worten eine Antivort ges 
Ben; ‚wenn: Rs-diefelbe nicht. vorher Auswendig gelernt. haben, 
Dezu ehme man nun des Seplandare der einen Kinder. 
denen das lange —8 und Sulleſchweigen beſchwerlich 
wird, und die alle Augeublick von dem Dchulhalter durch 
Drobungen mit Ser Ruche zum Schweigen gebracht werden 
maͤſſen x feiner Die ſchmuhigen, die theils vol Ungeziefer Made 
sheile ou ihren zerlumpten y m von Schmub Rerren; De 
enge, ſchwarze, von peſtllenzialiſchen Däften . angefäßte 
@eulkube,. wo bes Küfters Frau das fen im Kamin ker 
den :muß., weil fie keine Rüde hat, ober das Holz ſparen 
mug, wo alle Schuͤſſein, Topf und Zelern auf. der Die 
bauf, dicht vor den Augen der Kinder umherſtehen, damit 
fie auf dem engen Plage an der Erde von den Kindern nn 
xꝛireten werdeu. Bas io ber Pens, nun ee 





Exzichungsſchriken. 3 
Side, us foll. ei heym unterrichte anfangen, und 08 anfe, 
Koren, da Äbesdem von den a Hindern, mit denen er. ſprechen, 


ann, heute wa nur wieder. 2 oder gar keins da in ? Da 
Walch er wahrlich, wie Dev Herr Verf. fagt, nicht viel, guten 


Gaumen chriſtlicher Lebepswelgheit ausſtrenen koͤnnen. Und, J 


nel er nun alle dieſe Umſtaͤnde bey feinem Schulbe ſuche richt. 


ohren kann, da ihm die Hülferder Obrigkeit gänzlich fehle, 


dem Schuihal er feine Wohnung durch feine Gegenwart nus- 
* mehr verengt, die Aeltern gegen ſich aufbringt, wenn 
er ernſtlich darauf drinne „Daß: He die erwachſenen Kinder in 
Ur Dchule ſchicken follen. und gas einen Nutzen yon feinem, 
Schulbeſuche erwarten kann; iſt es ihm da, wohl zu verden⸗ 
tn, wenn.er feine Zeit zu Hauſe zu nuͤtzlichern Dingen an⸗ 


wetzdet, die Ochule nur dann und wann in der Abſicht bee J 


fact, um Über den Schulhalter die Auflüht zu haben, ‚hamik 


er nicht auch ein ſchlaͤſre und über, bie Frage des Schulkata⸗ 
legen: 05 25.4 Stunden. in dev Schule Unterricht giebt: fo. 
ws bitwoagaufomruen fuht, als es angehen. wi? Wollte 
er auch Die wenigen Kiuder, die er so voch unterrichten 
Eannte, za ſich in fein Haus nehmen: ſo wuͤrden fie theils nicht 
va if kommen, theils würde .er auch. dem Schallehrer das 
—— entziehen , zveil.dje Aeltern ſich dae zu Nutze ma⸗ 
den würden, - Denn anßer den Schuiſtunden wärden die 
Kader gar nicht zum Prediger kommen, meil-fle de zu 
I.hen allenhanp helfen oyer fpinnen müffen,:. Tas würde 
le alletz ueue Cinfchärfen dieſer Verordnung -uöpen?: fe 
wiude aus die Prediger verleiten, in ben Sculfatategen zu 
hin, um fich Leine unnuͤtze Schreiherey ju verurfachen, 


. Yad auch Die vom Herrn Merf. vorgefblagene Kandfeuline - - - - 
nektoren werden „ wenn fie wesmbuftige Männer find , leicht 
einſehen, daß, wenn die übeigen Umſtaͤnde fo hleiten we 


fie find „.deg vorgeſchriebene Unterricht der Prediger in. dee 
Schule faſt 8 keluen Mutzen haben kann und für einen 
redtſchaffenen Prediger am. Ende eine unnuͤtze Setoillensplas .. 
“wirds. Das Reſultat von allen Schreiderehen über bad 
Landſchalweſen if und bieibtzalfo immer fo lange bie äußere. 
and ienege Einrichtung der Landſchulen nicht beſſer wird, fo. 
jonge ‚nicht eine reinliche, geraͤumige, beſondere Ochniſtube tıa 
jedem —ã it, fo lange die Schuflehrer nicht beſſer 
unterriget npd-befpldet, Werden; vorzüglich abrn .- Io lange 
die Obtigkeif nicht_ihre Pfliche thut, den Landleuten die 
Echulkeuntuiſſe nicht wichiger a dewit act. Bartben 
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' RM: ’ ER FE un 
vg — ernzchungeſheſen. 


. der Ben verbindet, und an: Iwang —E u; 
nachlaſſigen Aeltern nicht zur Sorge fuͤt Ihre Kindee anhätee. 


ſo lange wird aus dem Laudfchuirseſen in der CThurmert mithen 


merbden. —“Untet den Übrigen vermiſchten Borſchtaͤgerr, Sie? 
a Eur dieſer: Schrift noch angehaͤngt find, und bie von“ 

einen oder dem andern. der auswärtigen Herren Sinfpelfareie i- 

“  beerübeen,,: find einige gang 


gut; andere bedeitteii über- 
* iii Daß eie Rinder in = Klaſſen ‚getheilt werben 
‚MM recht gut, weil der Lehrer einer: Haufen vom 
Ken und mehreren Kindern nicht überfehen kanns bie Stils 
(renden, die nicht beſchaͤfftigt werben ibnaen, “ah 
den Unterriche der Nedrigen ſtoͤhren · Aber alsbamn wenn bie 


Eleinen Bormitag, und die Groͤßeten Nachmittag oder um⸗ 


gekehtẽ in die Schule gehen, Falke, der Mutzen weg, daß die’ 


nichts daraus. Und wenn es die O 
BSache ihr nur ein Craft iſt: dann iſt die Sem merfchule nach 

. gewiſſen Modiſtkationen an allen Orten moͤzlich — Ec 
ſsollen Schufpräfungen alle Oſternin Gegenwart der Gemein⸗ 

de gehalten werden: Gut. Aber wenn nicht Die. Obtigkeit, 


u den, — dieſe Pruͤfangen auch nım wenſa nuͤßzen. 


Welten fie aus ihrer Aufſicht einide Zeit loß werben, oder. 
daß ſte von der Straße konmmen, und dem Schulhalter wird 


aid bey dieſet Einrichtung die Haͤlfte der Schulgenes — * 


gen, weil ‘er. Be Kinder nur einen halber Tas ii Weine: 
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on ' 
’ 
\ 
. 4 
v . 
% 


Beſſer iſt ds, wenn die Schnie ugfeht Induſtrieſchut 


| iR ad die Kinder; dfe ür der Ecqhuſſtube nicht beſwaſtigee 


erden kontien, unterdeſſen in der Wöhnſtube des Schuchal⸗ 
ters’ von der an deſſelben oder won einer andern Lehrerivw⸗ 


‚ t Spinnen, Stricken, Hrähen, Wollerͤmmen, Flachche⸗ 


cheln, Waſchen, Platten und derglaichen Arbeiten unterrich⸗ 
tet werden, die ihnen, wenn fie erwachſen find, üreßen: 
Nutzen ⸗bringen kbanen, und wenn man fo ſtets die Orbberu⸗ 
mit de Kleinern bey den Lehr» und Arbelteſtunden abrwoech⸗ 
ſein Fäßt, == I 250 keine Sommerſchule iR, folk des Sonn⸗ 
tags oder wentaſtens einmal in’der Woche Schale gehalten 


werden.“ Met ſol aber dieß verordnen? nad are ſoll bie’ \ 
‚Aeltern aukd Kinder dazu nörhigen, dieſe Ordnung zu bebbach⸗ 


teu?. der Juſpoktor oder: der Peedee ? Dann wird gewil 


bee. Patrou, der Beamte, der yaritlarius dabey gegenmärs 
tig find, und wenn nicht öffentliche Cenſuren der Kinder und 
ihrer Adltern, Babe’ gehalten und Prämien ausgetheite wer⸗ 


Mer. bat darum dieſe Echrift ſo weitläuftig benribelle; 
weiß ſie eo rocht ſehr verdient, wehi beheralgt zu werden, und vJ 


\ 


rigkeit eb folk, und bie 
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sic ober unnäge, vortheithaſt oder 





Berf. wůnſcht, daß ſeine Schrift dazu ‚beviragen möge, daß 
wer, und nädy und nach zıt Grande kommen möge... Und 


fo wanſche Ree⸗ auch -hergich, daß ſeine Beurtheilung bier 


fe Sérift da beytragen moͤge, daß man in der Wahl der 
Mietel zu dem beabfichteren Zweck ja behutſam und vor ſich⸗ 


tig fen, fly nicht Übersite, nicht faliche Mittel ergteiſe, und 


ſte mit Gewalt durchletze; die wenig Nichen ſchaffen kongen, 
und die rechten Mittel aus ſtrafbarer Schonung, aus feiger 


Zaabaftigteit pder-aus ungegelndpter Zurcht vicht atanrade,. 


Die alein wur das Weiße zur Erreichung des Ziprffe: beytt a · 
n können. Der gute Wille. des edlen und gellebsen Ko⸗ 
98 zur Verbeſſerung und Bereblung ſeiner, bisher fo ſehr 

vernadiäfligten Unterthaten auf dem Lande iſt einmal. da, 

Benn nun alle, von oben bis uhren ihm ben dieſem heile 


famen Warte die Hand dieten, und auch fh wie es, es nur 


Grat; tönen wird. Er, deu wohlthaͤtige, menſchen⸗ 


\ - ften. \ 3 87 
Selegenhelt goh, unfern Leſren alls, was bey ber dand ⸗ 
sloverbeſfraug ul 


iſt, vors Auge zu bringen. Der wuͤrdige Herr 
Ve heilige Sache der Verediang der Menſchheit befordert 


Pd 


freuniche Mongtch, wird genig gerne eine arofe Summe . 


Gars dazu hergeben, daß da, wo es noͤthig iſt, in bonigl. 


Dekan die Schulhaͤuſer beſſet eiugerichtet; und das Gehait 


Dar Lehrer verbeſſert werden kann; er wird auch geibiß allen 


fiinın Yafkizs und Getoromie Beamten befehlen,, Laie 


Acet als bisher für die Schalen ſorgen, und Sle Prediger 
usb Oqchullechrer· beſſer ats bisher. untetfiügen ſollin; wenu 
mar ii nut duvon Aberzeugt: hat, daß dieß die einzigen 


* 


wahren Mittel find, wodurch die Landſchulen Im einen beſſern“ 


Zand In ‚bringen find. Wenn nur alsdanıı auch alle fie 
“er Saal ihm darin: nachfolgen alle adliche Gurkbefiker,; 
Die fi zwar edel nennen „ aber oft ſehr unedel handein, war! 


auen Heinen Theil von dent Geida, was fie-beum: Epiel, 
bey ihrea Pferben, Hunden und Eaulpagen: verfchtoeudein, 


Ar Berbeſterung der Ochnhaͤuſer auf Ihren Glutern, und 


. WE Vefottynig eines geſchickten Lehrers anwenden wollten 
wen alle Üfrigkeilen und Werficher bey den Landſchulen) 


Dir. den Beſehl und das: guck Bey piel res: Koniges ander 
sehe, nun auch ſo recht mir Exuſt Hand ans Werki legten, 


um eimeife: große Wienfehentinffe nis die Landleute And; Brenn 
Berwilderung oder Bildung einen fo gerſen Einfuß’anf. den 0 


u ı 


taat 
* tv. De 
” . ! * 
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en 
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ri ae Staarewiffenfsate.. 


E53 — Seaatewimeen ſcheſt. — — 
Qꝛaot Hat, durch eine fie Eralehung um unt⸗wihxea 


in ven Schulen, ‚aus | hren bisherigen bajamme iwuͤrdigen 
Zuftande zu esretten: ſo wuͤrde mauslids die folgende Svec 


em in den preuß. »&taaten ‚den, König. Friedrich Wilheim 


II., und alle ſeine jetzigen Obrigkeiten und: Henmtep.neiftile " 


.  — den und weltlichen Standes dafür feguen.. daß ſie die Mehes, - 


ber tt itten Sthds und, ihies Vediaue⸗ vide wi 
BEE EN Ra. 


er 


ey 


ßicuiſch⸗ Dorftetlung. ver Kecife —* 

ms in den Prüf. Staaten, von H. v. Be⸗ 

guelin, koͤnigl. ‚Preuß Geh. ‚Kriegsratpe. Bir 
ün, bey. Mnger. 119%. mis 6. 8.1 Mn: 


Kin Buß, das Diefem Tieel ganı entfpchdhens wie 
Be sefondsrs für Gefcbäffesngänmer., fehr ‚Iuteeflansiiegen.: 
biches Werk aber brauchbar und üni Br feet ält- 
wiß kein leichtes Unternehmen. Dennoch hätte aha 
m⸗ Bf. des uprliegenden Werks etwas Moriäglichesiiere 
warten koͤnnen, da er Mitglied des General’? —A 
Zoll⸗ Departements, folglich ein; Mann von — er 
ach feiner: Aeuſſerung · S. ra ihm Die actenmaͤ 


vichten Zur⸗Benutzung affen geſtauden haben —* Kai 


mird. beym · Durchlefen jedoch nichts weniger als 


md ſo wie das Hiſtoriſche bier und dar auffalende Bäcker: hat x 


fo iſt auch Die,Kritif mehrenthtils vollig (hief.: Eine Unbe⸗ 
—A— dem hen ea dam Beuf.: 
wicht. füglich vexmuthen 44 teher angenomrnen 
warden zu muͤſſes daß er es en eig uud Auswahl. Zuſam⸗ 
ntraguug ber. Materiqlien, und. on ber fo noͤthigen Rüde 
da de auf: einen ã— hen und zuſammenhaͤngenden Bere 
9 hat erwangeln laſſen. Wenlgſtens träge. hiervon dieß 

Dad, nice nur ſehr häufig das Cirpräge ı-fonbern es find: . 
uch fogar wirkliche Widerſpraͤche und Unrichtigkeiten miß: 
yuter gelaufin.s andere Bankte. zu ſeicht ung obere 


5 * und die haͤuſtg eingeſtreuten Anmerkungen oft meht 


verdunkeind ala erklaͤrend wie ” on vn Belsruhem nit 
Meirren auhen wit j | 8 


v⸗ 
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-- — — 





59 


1. Weseeßrte. Crumblogierpes Namens Acciſe win wir 
ah fi derchen laſſen. da —* im Gruade. gleichgͤuig Aft — 
tadchıen fiente man. Bas Wort auch alle baber leiten, 
daß die neuere. Areisabgabe, neben der aͤlteren Kieſe, eins . 
wilder ward. — Ac⸗ zieſe. Die Zieſe Befinud damals (und 
befrhet. nach ) für Stabt und Land; aber nur-legteres ‚harte 
auberbens noch Die Otener⸗Abgabe Sick, Centribntion) 
—* — die Staͤdte nichts; feiguuch wurden ande fie, wie 

. ngegägen: a j 
Datz wach: ©, 2 fr der Gohe ·den Kal aenoͤthige N 
babe Adie benäthigte Handwerkswaaren aus den: Städten zu 
arhmen, weiches dem: jedt beſtehenden Verbot dee Landhand⸗ 
aͤhznlich eher, iſt nicht bewieſen, ſo wie A. DEE 
= 8. 85 andy nur fa Dingelage iſt, daß der Ehuefür 
der Zwext⸗ ulles gethan Kat, um den. Handel im 
a Singen ;.daf die Fohrt au (1) Stettin und Ham⸗ 
——* gewelen (iſt) — daß erudie Wolmanged 
fatturen suergehradt. ꝰvbaßeꝛ Eanäle graben:teffen. (weis 

, er) — — ;nehnuef bat (Bas —I — zu Dere 
Uin wenlgſtens nicht) u..fı w. WARF dieſem dlaͤbenden Ju⸗ 
Rande des Landes auf der / vaſten Seite eoutraſtiren die 3er | 
shusten ImfländeiS. :86 ſeltſam. 2. 

99 hätte der Werth eines Sgeffeis Reggen im 3 
—*8* wo die erſte Aceiſe (eigentlich Mahlzſeſe) von Einem 
Geoſchen darauf gelegt ward, billig. hemerkt werben ſol⸗ 


4 












kw. Denn, hätte ein ——A „is mehr als ine Jahre . Bu 


age, vanilich 2: Gt. (5.80) gefoftetz: fu: wäre’pie 
mehe Inlages, so-prstent , alfo ueyerhältalßiäie hoch ges 
wien, Bölite:diefet Umſtand uber nicht dabutch zu erklären 
Wen; daß 1521 noch boͤhmiſche Groſchen C58 anf die War. 
Site), oͤblich weren; fpäberbin Aber unter den hier erroähnz 
., uud Jeh. Georg Brandenb. 
Sram. zu aı auf —— — 24 auf den 
athnler ausgemuͤnzt werben/ | 
* iſt der angeführte Gatz von 4 Riblt. vom Brauen 


Die Quantitaͤt Getraide zu einem ſolchen — 


und — Preis müßte angeführt werden, J 
Rn 97 Di Sehe durth einen groben Drudfepters. Veirůn⸗ | u 
t Bebr de, 
- Die ©. 94 ertöäßtite Eieeröehmung v. J. — m EEE 
hin. dauenen Sag belmbere zarte worden 3. | 
“oo nn . En - Die | 


I. 


| Rlenals Abgaben, wie auch vbllig zur Sache un noch Pre 
. kenengaßl.ber Farpitien, nad dieh duͤrſte d ie Verwebrum 


— — 


und werden nicht.bieß vom dem Mähsern demäher:‘ Miuch E 


ib ivach der. Ainan.: abflchriich Kirnivegariafien, 














‚Die Aum S. 25 söegen. DaB eren Mate 

ven bevellten Tagelöhnern‘ If! unpa nd... Die Tape 
weiber arbeiten. und verdimen ihr Drod —— 
richtet ich die Beſtimmung der Firacciſe und Ihnlichee * 
Ehen ohl deinne weges binden. : rei ur 
&.97 wird der Acecis⸗ Ordnung Pen zuyo: 


641 und 1680 ugrordnet worden. - Dick bite? Bine, 


dler mnigens begihtr werden: mäffen: 1 66b: — —** 
rere ————— mit —æe wegen: d eiſe Wu n 
and die ——— —— Verfaſſung and Drin | 






Ser Gemuͤrher, Hätte aus den MeniitarimenDenive 
ne. Fxißte und Detlamationen \ 





B. son. auf dem Padhofe- wurbek: imb werden mar) 
eidır die veritenarsen,, ſondern viehriche Die: 
sen Waaren niedergelegt. Uehrigensg hatte: er 





Chmfürft , der durch Srhffnung des Br. Ab. Grabens vernehe. 
son Schiſfahtt wegen, ‚die Wohnung riner Obertofniſeiaa 
zu einer Kaufmarmswaabeuniederlage entrichten laſſen. 


Die S. 103. erwähnte, und nicht zu Stande defo 


ne men ber Kcrife radelt der Verf. nt: Mocht;. inde 


fen hätt er Goch wiſſen ſollen, daß ————— 


Regierung dr. W. in Anfehung Ste Zoͤlle —— 





Statt fand, uud daß Die. Matpröurger: wichagen €if 
fogar an Juden verpachtet waren. 
©. 106 iſt die. @rfählung von dem Kertohls eher ri. 


3, Nicht dem Geurral ꝛe. Dieoric,anmitteiher. fdibere 
„dere. Kammer war derielhe untennenrbuet, und vun bereich . 
teren ein Misztied. . Da zu feinen Wirkungckreiſe uiar die 

MNeſpicirunag der Acclles Geſchaͤffte von Berlin und, har 


tendurg gehoͤrte: fa ſtanden keinesweqe4 alſt Arc rin 
der Droving, unter ihn; ſondern deren naͤchſter Worgefenter 


[} 
— 


| Wei einigereucahen te 

heilt werden kbnnen. Intereſſanter inhrte Behrsikaniaktend. 

geweſen ſeyn, ale die —— ——— 
un. für und wider die Ace! Eu gyfl... "cn nee 


war der Brrurep, ‚ wie auch von —* fa sort 


waͤhmet toi 1% ar u: —X rin 
De 





. pm Siosmanieekjelien enich ore Mücke - 
tote iR —2 Bee fatſch; amd —* — — | 
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\ 
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wi Khren Verl we Binapymateriatien,- 
—2* Braten weniger Gewicht 333 
* xveilen 


—— B. ©. ı den Hinderniffen 
B. 25 vn ni 
eig en den. can Lem RG Dem 


«n DasWöet Schienfen, wehßatb ©. 135 sine Aumen 
Ans Arber, ee mer ganz narhrlh wides aaders alt: 
teufengöfle; deren Gehrand und Unterhaltung ‚emmerbin 

En ſaufficht und Defargung der Kammern gebören, un 
106 die Einnahme davon den Nccifeetat zukougen konnen, 
&. gie it vermuthlic, damals," vom Klee * 
ldzahlunq — elaſſe 

PH Ir men —— Dar 
md wegen \ 
vie Ye AH die Sufenpofen,! j 


& den Worten: Sinanzgeift md Or 
R A 144 — — Br ing ı 
ie ie. ermlhnte Verworrer \ 
ker Ditnting and Deutüichteit & Pi 
©.154 als ber Derf. fi ’bten woßl n Jänner, 
Se mn ten Verbältnißen der eh Tubodsahtılniffratton ngen 
errichtet voaren, 3. °B. der nun verfiork, Geh. Sihangearg 0 ! 
Wer, und der gleichfa; veriochene Geb. Rath v. Ste, 
Vie Heuberung ©. 16: daß de Launay Rechenkcaft, nie 
* Wann gegehett habr mit der’Gemerfung © ı 
in feinem cumpte rendu fcife über die hegangenegehter 1 
ve ‚ganz und gar nicht übrtefn. - 
je ©. 200 rorgen bed fin Antdells am Fol in E 
preößien, tt Dunkel, cn man nfeht. ausdrücklich weiß, daß m 
Vergangenheit und dem König von Pohlen hier die 


@.% 7 ind —ãX der licbertengdacche 1 
Aalen Y „non den Wrtrage der 
X J en — apsaccife Jenömmen, mird: fo 
ir boch- — hf jedermann, indem der Hadelsmann 
Ibenbe, der u son —W Duantitäten 


LIE: Ehe —— den en Brake, — 
ter IB ı 
au Auslan dehte, a nur in Be Ba 


64 Etaatsivſſſenſchaſt. 
—— er von vgahoſe o 





fen, ů Heine 


ED 





m $ an on Sr Bein — 


[73 kigen 
Bugs en — ——— br. 
jegebene el Iblung von der, —X ‚Se 
ee — ohrg: ng 


j —— a eh —53 — ke 
au ‚beiherten, 
Ye: e Ahentilbe —ãA — 


Di 

di Er Departements ‘des Saal Disektorit aa t 
— 

ed Geheime: 

— lorwiren und 


ind af 5 vielmebe lettteced, nmenn c6 aidı a 


gung eines a —— — — eine Folge 
Danrten Men haufig Donfth datt, ohne daß Defekte gigosen 


Werden: 

oa Werden. in der Samt Hoß Längß der er San ZB 
nicht auch Kdnat det Ber Sorer, und Oder}. 
iben nicht mebstres anfährcn gu Pürfen % u ide 
ig Seftem ui de ga der 

eu, Weleweſens in Diefe — 

ar Tot dieee dür nicht entipriät, 
dap ein Kam a Gerdäfftimmann Ad. an einen 


‚ dag um —3 — in den Aupen des Laden id, 
zu Herr von 
daryı berzugeben; denn Daß er hibſt iufr! 
abe; fan man nicht Yoraus Then, in —— * 
yon einem Manne von Mekler ,. Und.bep ae A — — 
u erwartenden arsehimäßigen Und Hei Denk e m 
Ei chenden Mittel, ſo etwas 
un \ — 
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Rechtsgelaͤhrheit. 

Cörporis Joris Civilis Tomus alter, Imp. Juftinianf . 

. PP.A. Codicem’repetitae praelectionis, Eiusdem 
Sacratiflimii ‚Principis Novellas Conflitutiones ge. 
què Edieta, item Impp: Jaflini minöris; Tiberfi ' 
ll, Leonis Philofophi, "Zenonis aliorumgüe Prig. 

. apım Orientalium ‚Conflitytiopes. .noviflinae, 

e non et ConlnetuditresFndorem a G.C Ge 
basti recenſione complectens.. Adornavit ac cu- 
Imit Georg. Ang, Spangenberg, qui er lectionum ' 
varletates ex primariis editionibus et Codicibus 
MSS. inſernit. "Goettingae, apud Disterich 

en 

Det im 3. 1776 der erſte Thell dirfeh für die Eireraenk- " 

Bichtigen und für Deutichen Fleiß ehrenvollen Werkes; Die Ans 

firntienen und Panbeeten enthaltend, erſchien; dag außer" 

ni Intheile, den Gebauer daran hatte, der Druck der In⸗ 
fitätionen don dem Prof, Koͤbler, und der der Dandecten 

nd Hrn Tode, vom achten Buche an durch den Prof. 

genberg beſorgt wurde; daßz letzterer ſodann einen Pro. 
Komm deraucgab in welchem er die Erfüllung‘ dee vo. 
Örhaner gegebenen Berheräens, alich den Heft veflen zu His — 
%, was man gewöhnlich in den es Korpus Ad 
ee 
. \ . 


\ - 


s* '" — — 1 
J 


b 
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wis vorfindet, buficherte, und deshalb die Gelehrten zur Theu⸗ 
nahme und Unterſtuͤtzung aufforderte, darf man wohl «IE Pte. 
was den Literaturfundigen nicht. Unbekanntes vorausfeßem. 
Dieſes Verfprechen ift nun auf eine dam Rufe des Heraus⸗ 
gebers entfprechende Weiſe erfuͤllt. Wenn man übrigens fich 
daruͤber, daß die gelpannte Erwartung der gelehrten Welt fo 
ſpaͤt eerſi befriedigt wurde, Hin und wiedet Klagen erlaubte, 
u sher diefe vielleicht gar in einzelne Vorwürfe übergingen: fe 
wird doch jeder fie num gern zurücknehmen, ber ‚die Vor⸗ 
tebe Heft, und in diefer die mannifige Hindernifle, mit des 
nen der wuͤrdige Herausgeber zu kaͤmpfen Harte." Moͤge num 
» auch dieß Werk zur Ausbreitung gründlicher Kenneniffe von . 
* yecht Dielen benut werden, und dadurch dei. Heranss. tum 
. einzig wahren and. bleibenden Dank feiner dornvollen Lauf⸗ 
bahn einerndten! ...- Pape a E 


Die. äußere Einrichtung, des. Werks iſt folgende. | 
die Dedicarion an das Hannoͤpetſche Deinifterium,. folgt d 
DHerausg. Vorrede, in der er-von ſeiner Arbeit Nachricht: giebt; 
vdann Halvanbers Zueignnag des. Eoder an den Rath zu Nuͤrn⸗ 

berg, und das ihm ertheilte Druckprivilegium, ſtatt deſſen 
> man wohl lieber die wichtigen Vorreden von Ruſſard, Long 
tins und Charondas gelefen hätte, » Dann Eommen, wie in 
den meiften neuern Ausgaben, bie Nomina Impp., die Lite 
saram notae, der. Index titulor. Cod. alphabericus, der. In- 
‚dex titulor. nach der Serie Cod, ‚mit fritiihen Bemerkun⸗ 
gen, und die drey bekannten Einleitung « Kontlitutionen, 
Died fuͤllt die erften vier, zwar fignirten, aber nicht paginir⸗ 
ten Dogen. "Mir dem Bogen E faͤngt der Toder ſelbſt und 
veſſen Seitenzaͤhlung an, und läuft bis ©. 680.fort. Bor! 
den nun folgenden Novellen fteht ein neues Titelblatt, dann 
bie Vorreden von Halgander, Scrimger, Aanläus und Hem⸗ 
dexrgk, der Index Noveil. graeco · latinus mit Noten, undẽ in 
Blatt mit Addendis, Cortigendis, Monendis. Diefe Bo⸗ 
‚gen find mit Zahlen ſignirt. Der Tert der Moyellere ſelbſ 
bat eigene Signatur und Paginirung. und geht bis ©. 638, 
Sodann felgen Juftiniani Edicta, Naveilae Conſt. Imipp. - 

Jufini atque Tiberii, mit einigra andern Couſtit. derfelben 

ans Sullan, bie ©. 672., und bierauf Leo's ſammt einiger 

faͤterer Imperatoren Conſtit. und die Canones Apoſtolor. 

—Pis ©: 814. Den Beſchiuß machen die Conſuet. Feudör., . 

die Contlit, Frider. IL, die Extravagantes und der Liber 
i . . e 


! et. 
+ \ 


— 


NL u Due Weg 


Rechtsgelahrheit. 6 
Ge Conſtantiae, mit nener Signatur und Seitenzaͤ 
hung von ©. bis 48. Dieſer kleine Uebelſtand der yeı 

nen Signafuren nnd Paginirung {n dieſem Werte, { 
sermublich dadarch entftanden, daß an den vetſchiedenen Al 

Könitten deſſelben zu gleicher Zeit gedruckt wurde, Doch gi 
ang von ber äußern Einrichtung; denn Deu und Papier T 
wie beym erſten Bande. . Bir tollen nun jeden Xbſchnit 
für fh, und zuerſt ben Coder betrachten. 


Gebauer hatte in Anſehun bes Codex bloß die Abſicht gehabe 
den —— Tert in im verſchledenen Zeigen zu kein 
gen, und nebſt den Varianten aus der Haloandrina Ruͤck 
wei auf Interpreten einzelner Speffen in geben, Nac 
Bebaners.Iope fand man jedoch gatt der Leemwenſchen my, 
bie Eeipjiger von 1720 auf dieſen Buß eingerichtet vor. D 
ber. jegihe Syerands, in Die Soce —R war, den ef 
machtn: fo wurde Fine Un : 
Fhrefbumg der- Gebanetfchen Noten nethig, und za Ah 
e daB Dat. nicht Immer forgfäftig genug yergif ben fr 
 elne:neug Vergleichung deſſelben. Die jetzige Ausgabe ai 
dethät: 5) eine Basianten Sammlung aus Haloand 
Daß jede dieſer Vaklanten ben Namen Gebauer hinter fi 
koͤnnte Manchem ein unnoͤthiger Aufwand ſcheige 
d da bie Nachcollation Des Herausz Sehauers Berdie 
aaibehts iſt aber doch Beweis einer rengen Befpigung‘t 
Baom cuigue tribuere, womit. Mehrere unferee neuen Ci 
Hfen yon Teil wenig gewiſſendaft umgeßn, und es viellei 
auch um Debwilen aus ihren, wenn aud nic beliebten d 
belebten Compendlen weglaſſen. Außerdem ‚aber. vergl 
Dun nad) ber Herausg. mit weſentlich vortheifhafter Ern 
Verung des Geb. Planes, a) die Ausgäßen des Kontius 
Parts 1562, 8, (Parifina), und die jr £von 1571. (Lug 
penls) 3) die Ausgabe dee Ruſſald zu Antroetpen 15 
4) bie des Charondas ebendaf 1575: Aus allen biefen | 
auch zugleich bie-dafeibft am Rande befindlichen Resarten 
gufgenommen.. 5) bisweilen, abet doch hur felten, if: 
Die erſte Sothofrediſche, Lyon oder Genf 1583, gebray 
9) iſt Der Codex Theod. durchaus verglichen, und dieß r 
bioeß in einzelnen Wortabweichiungen ; ſondern auch mit $ 
auf die größern Interpelätionen, daher oft ganze Kor 
daraus abgedruckt find. Seibſt die von Gothofr. und R 
bemerlten Barlanten find inie nommen, "Eine ähn 
4 £ Bar 2 
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Fe hat. I mit den Novellen son. Brit in 
tintan und den nachfalgendeg Impp. flat „up 
7ndlich 3) find noch ſaͤmmilich rad eine —* der 1777 
tingiidien Bibliothek — X ehemals dem. Prof. Schwarz 
Ju Altorf gehoͤrigen Handierift des Cedex beygebracht FA 
den. So welt gehen die Nachtichten, :spelche ber ve ii 
Spangenberg ar in der pink» und anfprusssiofen Bo 
mittheile. Wir muͤßen binzufügen,daß fein Verdienft ſich 


"weiter erſtreckt, und daß et noch außerdem 9) die —8 


ſel des Cod. Gregoriani, und 10) in den drey letztexn Du⸗ 
bern die Cujaeiſche degrſion nebſt dem Goumnentare biefeg 
Gelehrten verglichen babe. 

Es it hier. mohl nicht dee Det, aterſuchen, wie eins 
moͤglichſt vollfammne Ansg. Bin) beſchaffen — 
müffe;. und fein Vernuͤnftiger wird fi — 6 
einen Hetausg. big bahn. ansbehnen —** 


s Werks kam, glauben wir, ſich auf die"; wen De ee Do I 
chraͤnken; Was hat geleiſtet werben ſollen? und wie iſt es 


geleiſtet? Die mente Frage haben wir jetzt zu Geafitmorteg, 


‚ find wir werben dieſerhalb die vorhin bemertren Nummern eitpy . 

. jeln durchgehn. Die meiften der verglichenen Werke Srfiseg 
Rec. ſelbſt, außerdem zweh Handſchtiften aus der Kopenhageney 
Koͤnigl. Bibliothek. Freylich hat Rec. nicht alles von neuen 
"verglichen; das kann man auch billiger Weiſe bey einem Werke" 

‚ von folhen Ausdehnung nicht verlangen. - Aber doc, har en 


ganze Titel md viele einzeine Stellen collationitt, um feine 


Vemetkungen nicht ohne Beweis zu laſſen. 


"nen 
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Bas nun, um zur Bade zu fommen, ») die Ber —5 — Fu 


Kung der Hal: Ausg betriffe: fo ift diefe unter dem verſchie⸗ 
denen Cotlattonen wohl unftreitig bie treueſte, was. fie auch 
um fo mehr feyn kann, da der Conferenten Avepe waren. Da 
Indeffen der Herausa., Rec weiß in der That nicht, zu welchem 


Auen, fo fehr perotfenbaft mar, daß er Abweichungen in der 


Schrelbart und einflußloſe Stellungen der Worte, wie ſol⸗ 


gende: iis ſtatt his, Jisdem ft. hisdem, ‚live ft. fen, tutori-, 
hus five curatoribus ft. Caratorib. five tatorib, in den Ane, 5 


merkungen mit anfuͤhrte: ſo kann ec, doch zu bemerken nicht, . 


wmrerläffen.. daB dern Fleiße deſſelben noch mehrere, hin und 
wieber ſelbſt etwas bedeutendere Warianten entgangen find, 
So iſt L. 3. de Transact. bey Hal. durch einen eudtfebler, 
L. 4., und auch die-folgenden rücken um eine Zabf ‚weiter, 
bie’ dadurch, daß L 7. woamel nah iſt, die Ordnung Die 


/ 
. “ 
. Br 


— 


| vor heat woird. In der L. 10. Eod, bat Hal. in ber‘ 


| 


. sangen Conſtit. 


\enterkirit Miliano, welches fi auch In die Ausgabe det’ 


Genmetent und Porta fortgepflanzt hat: In der Leberfchrife? 
der L. 24. Eod. fehlt bey H. dag: er CC. — in der L. 42.‘ 
Bod., welche durch ein abermaliges Verſehen L. 41. iſt, lieſt 
eplerimis. ft. plaribus, und finden wir daſſelbe in einer Hands’ 
fHrift und bey de Tortis In feiner Ansgabe v. $. 1496. 


. Die Paeifer Ausg des. Contius ſebite uns, daher bileb 
uns 2) nur die Vergleihung der Kyoner Abrig, wo denn: 
freylich Schon mehr Überiehen it: So bat: Sont. im ber Tine; 
wit. von L. 3. deexec, rei iud. Praeteyto fi. Praetex- 


tmo.— in L demjur.sei.ied. condapai.ft. condem- 


pati. — in L.2.de S. Trin, duovalz ft. dnosunig. — in l. 6 
de SS. Ecclef, nicht novarione, fondern innovatione. Wich⸗ 


u Ko ek im Ganzen doch immer feltenen Beweiſe einer.‘ 


wenn aus Contius Varianten angeführt werden, bie gemeinte:. 


« Ausgabe oft nicht beſtimmt genug angeführt-wird. .Zwer. 


fagt der Herausg. auf dem Bogen Ca 2; h. not. 33. Contius: 


"iq Lugdunenſi, quae femper. hic intelligieur, und man: 


Nechtogelahrhele. er 


< 


Tante. dadarch verführt werben, au olauben, Daß wo Conting · 


allein genanng wird, auch nur die. Lvoner Ausg. deſſeiben aus 
wifteben ſey. Allein, entweder find jene Worte nur Von den 
Anmerfungen über das Titeiverzeichmß zu verſtehen, oder Hre 


. Sp. hat in Ber Folge ſich ſelbſt vergeſſen. Denn deß unter» 


Cons, ſchlechthin geſetzt, nicht immet die Lyoher, ſondern viel⸗ 
kecht noch haͤufiger die Pariſer Ausg. zu verſtihen ſey, ließe; 


fich mit unzäßfigen Beyfpielen belegen. Um’ nur einige an⸗ 


zuſſihren: fofteht in L. 6. 6.5. de.poftul. iger Lyoner offi- ; 
cum, - in L. 7, Eod. delufano, nicht elufana. — In ber 


5 


varianken, und doch wird Eont. oft angeſuͤhrt. Eben fo we⸗ 


. ala ſteht in derſelben, was: In not. 7 und-ıs, gu |. 1. deS. 
‚Trin. in not. 28. zu L.s. Eod. In not. 74: zul. 9. de SS: 


Eccleſ. In not. 591. 36 L:-6. 8.5. de poſtul. aus Cont. be⸗ 
mertt wird: An andern Dtellen hingegen, ſtimmt das, was 
ass ihm referirt iſt, mit der Lugdunenfi uͤberein; 3. B. bie 

!Barten In nor. 21, mL. 8. de iur. et ſaet. ignor. — not, 
34. zu L.. 7. Depoſit. — not: 40, u L, 9. Eod,'— „nor. 8. ’ 
AL 1.de peric. tabor.u:f;mw. Wir haben fteyli feine Ge⸗ 


vahnobis, hat die Lyoner gar feine Rand⸗ 


* ⸗ 


koenhelt,, ans duvch Anficht dee. Baeiſer von Gegentheit zu 
€ u übe - 


⸗ 


.. Sn 


⸗ 


auch im Test aufgenemmen hätten. Dieſe und aAhnliche Ans⸗ 


V 
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äberzeugen ; aber bis dahin muͤhen ewit doch glauben, des c 
Diele Ichtern Lesarten der Eyoner fich nicht zugleich auch Te .. 
ber Parifer befinden, weil, wenn dieß iſt, fort der Kusdeug 3 5 
Kont.in utrague, gehraucht wird. Des Krirtfer fiebt ich ei. 
Mon in biefer Zinfict nur gär zu oft genoͤthigt, eine ber bey⸗. 
Ben Ausgaben tachzufdjlagen,, um zu erſahten, in weicher Sie 
angeführte Lesart befinblich if. .. : E De, 

Bir kommen 3) auf bie Ruffarding, und das Uriheil, 

‚ welches wir vorher Über die Vergleich 





Ueberftift ver L. 7. Eod. fehle, wie bey andern, ver Cont. 
ber Name: Julio, den dieſer wyhl erft aus dein Cod. Gre- 
gor. fupptizt hat. — In der Iederfehrift dert. 8. Eod, fehle‘ 
Bas IV.— in ber L. 16. Fod. ſteht II. Id. , IV. Id. um 


n der Ueberſche. v. L. 25. Eod. Heft Ruſſ. Euthemero. — 
‚ An der L. 21. de Trans. ſteht teneri fi. setineri. — in La4 . 


od, interpellendo ‚sicht initerpellando. — bie L2.de . 
1. (autet im Unfange bey X. Ne ceterorum. — * der 
eberſchr. v. L 6. Eod. hat er auch ſchen Praef. Vrbi. in 
det. L. 1,d6 8. Trin. Hefte dirinum Petrum, weldies wi’ 


laſſungen find feeglic Abel; aber noch ſchummer iſt ber Wig⸗ 
griff, wenn Kuſſ. Lesarten Bepgeiegt werben, die er gar aiche 
Bat. So ſol er in L. 6. 5. Ide poftal. nach der net: 39.5? . 


wie Pal. ipfe ſtatt er fefen. Dieß iſt fo wenig der Bol. daß... 
. == nicht einmal die Hal. Abweichung anführt, miee ex* 
doch Ton 


len eh " 20 Basen 

. Da 4) die Charondina fſaſt nur ein Abdruck der Cons- 
atiſchen Ausgabe if, und daher m Zept keine erhebficken- Bas. 
sianten hafen Bann: fo haben wir Feine Bergleihung anflellen. 
‚mögen. Charondas Hauptverdienft im Coder beſteht in der 
2 Eiuruͤckung einiager griechiſchen Conſlit., die erſt nach Contius 
durch Die Eulacifchen Obſervationen bekannt geworden waren, - 
und in ber Collation der Aurebanifchen Handſchrift. Diele : 


| * Xesarten fanden wir, wo wir nachfchlugen, benußt. Wir haben 


alfo darüber eben ſo wenig, als 9) uͤher die ohnehin nur ſelten 
als Zeitueriuß vermieden, 


— 
“ 


— * — Ausg. etwas zu ſagen ’ mit . 


| 
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Rechcegelahrheit. 69 
- Qyankı die Aufuahme der Marainal s Varlanten bey Com 
Gab, Ruſſerd und Charondas, die im Ganzen nicht mur haͤu⸗ 
er, ſondern auch wichtiger. noch als bie Tert- Warlantem . 
ind, ik vorzüglich der bier befindliche "Eritifche Apparat zus 
feumengebracht. Dey det Nachſicht und Prüfung derfelbens 
Wesen wir jedech zu folgenden Bernerkungen Anlaß gefunden : 
9 Manche diefer Varianten find ganz uͤberſehen worden, 
bo bemerkt Kuff. und nach ihm Char. in der Conttir. Sum- 
3 Reip.$. ulr. bie Lesart: diebus feftis palchalibus, mel, 
&e durch die Gloſſe beſtoͤtigt witd, und zur Unterſtuͤtzung der 
Cortiſchen Conjectur gebraucht werden konnte. Ebenderſelbe 
beruft in L. 1. de paet. convent. Conditio ft. condictio. — 
in deL.27. de pact. Echimero fi. Euhemero. — in L.7. 
de Traas. Julio ſt. Janio und caula actionis fl. caufae aetio-. 
nem. — in L. 9. Eod, Ctifpino ft. Agrippino und defupes - 
A fuper., Mehrere Beyfpiele der Art finden ſich In den Ein» 
leitungscenflit:, und was wir von Kuff. hier bemetken, gile 
ac von Eont. und Charond. So bemerkt Cont. in L. i. 
de re. ind. Stelrio ft. Stellatori, und In L. 18. de quaeſt. 
beyde occultau ſt. occulta;: hingegen Char, allein in ber 
Confi. Cordi wobis 4. a. Brentefinum ft. Berutienfium, ' 
Daß biefe ausgeläfienen Lesarten nicht wichtig ſind, giebt Rec. 


zu; genug wenn fie das vewwelfen,, was fie ſollen. b) Die” - 


veeyee Bemerkung, auf die man geführt wird, iſt die, daß ' 
nq imner deutlich genug gemacht wird, welche Lesarı Mars 
ginah⸗ und welche Textual / Variante fey Die Stellung - 
ber Verte iſt bisweilen ſogar fo, daß man fehl greifen muß... 
Für die Kritit iſt gleichiwehf die Untetſcheidung wichtig. In‘, 
der angeführten Conſt. Cordi nad. $. 3. iſt bey dem Textes⸗ 
torte praelectio, die Note: Cont. Lectio Rufl. praedictio. 
Nun aber har Cont. inm Yerte ebenfalls praelectio, und am 
Reanude: lectio.  Kaff: Hingegen hat im Texte praedictio, 
und am Mande: praelectiv. Ein ähnliches Bevſpiel iſt ebend. 
$i4., wo bey den —— quod fi quid in poſterum, 
Die Mote gemacht wird: Hal. quin fi in poflerum. Etiam 
Cont, arque Ruflard.- Hier nun hat Cont. im Terre quod 
6 quid, und. am Rabe: quin fi in pofter, Ruſſ. hingenen 
bat das legte im Teste, und das erfte am ande. — e) fins .. 
det es Rec, für die Kritik nicht vortheilhaft, wenn für Lesarten 
mar ein Gewaͤhrsemann genannt wirt, wo doch mehrere find, 


zemal da doch an andern Orten dieſe Wichreren mit angeführt 


werden, Und gieichwohl iſt in Bier Ausgabe nichts häufiger, " 
TE. 


— 
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- Übergengny aben Bis dahin muhen wie bed slanden, Sab:utan - 
Diefe legtern Legorten. der Lyoner ſich nicht "zugleich auch Te 
bee Parifer befinden, teil, wenn dieß ift, ſonſt der Ausdruck⸗⸗ 
Kont.in utrague, gehraucht wird. Der Krirtfer ſieht Ach alſo 
ſchon In dieſer Hitſſicht mir gar zu oft genothigt, eine ber beys: 
den Ausgaben nachzuſchlagen, um zu erfahten, in welcher die 
angefüßrte Lesart befinblich Äf. -- .; '- 
Wir kommen 3) auf bie Ruffarding, und das Urtheil, 
welches nis vorher über‘ bie Vergleſichung des Cont. unsern 
“ , Ianbt:haben,. därfte ſich Hier noch meht deftäfigen, Manche 
Abweichungen des Ruſſard find: Äberfehen. In der L. s.de 
pact. iteſt er, wie die Sennetone, Porta, Daudoga u.a; et! | 
-splam, and. hat nur am Rande eum betneckt. — In der 
Ueberſchrift ber L. 7. Eod. ſehlt, wie bey andern, vot Cont. 
ber Name: Julio, den diefer wohl erfi aus beim Cod. Gre- 
‚go, fuppliet bat. — In der Uedetſcheiſt dert. 8. Eod. fehle‘ 
das IV.— in ber L. 16. Bod. ſteht HI. IA. A, IV. ld. ind 
in der Ueberſcht. v. L. 25. Eod. Heft Ruf. Euthemero. —" 
in der L. a1. de Transa. ſteht teueri ſt. retineri. — in L. 4t. 
- od, interpellendo, nicht interpellando. — bie L. 2. de 
fint. lautet Im Anfange bey X. Ne *xc; — in der 
eberſchr v. L. 6. Eod. dat er ach ſchen Praef. Ubi. — In” 
der L. 1, de 9. Tein. Hiefk'et divinum Petrom, welches wi 
aAuch im Text aufgenommen Hätten. Diefe und aͤhnliche Aus⸗ 
laſſungen ſiad freylich Abel; aber noch ſchlinmer iſt der Miß⸗ 
griff, wenn Xuſſ. Lesarten Bepgelegt werden, ‚die er gar nicht 
het. BotlerimL. 6. 5. de poltul. nach der not: 39.,- - 
wie Aalipfe ſtatt "er leſen. Died ift fe wenig der Ball, daß 
er nicht einmal die Hal. Abweichung anführt, welches er 
tboch ſonſt oſt gun | 
Da 4) die Charondina ſaſt nur ein Abdruck. der Con⸗ 
tiſchen Ausgabe iſt, und daher im Teyt keine etheblichen Was. 
rianten haben kann: fo haben wir feine Vergleichung anſtellen 
mögen. Charondas Hauptverdienſt im Coder beſteht in der 
Eiuruͤckung eintaer griechiſchen Conſtit., die erſt nach Contiue 
durch bie Cujaoſſchen Obſervationen befannt geworden. waren, - 
und in der Coflation.der Autedaniſchen Handſchrift. Diefe . 
Eesarten fanden wir, wo wir nachfchlugen, benußt. Wir haben 
aſſo darüber eben fowenig, als syüber die ohnehin nur feltem 
‚ angeführte erſte Borboftedifche Ausg. etwas zu fagen, mit 
Ras wir. jede Vergleichung als Zeitueriun vermieden. 


j "Sud 
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- Quark Die Aufn ahme der Marainatı Varlanıin bey Com " 


Gas, Nufierd und Charondas, die Im Ganzen nicht nur haͤu⸗ 


‘ 


Rager, fondern auch wichtiger. noch als bie Text⸗Varianten 
ind, IR vorzüglich der bier befindfiche "Eritifche Apparat zu⸗ 
fammengebracht. Bey det Nachficht und Prüfung derſelben 
heben wir jedoch zu folgenden Wersertungen Anlaß gefunden : 
9 Manche dieſer Varianten find ganz Aberfeben worden, 
Go beinerft Ruff. und nach ihm Char. in der'Conttit. Sum- 
7 Reip. $. ulr. bie Lesart: diebus feftis pafchalibus, wel, 
che durch die Gloſſe beſtaͤtigt wird, und zur Unterſtuͤtzung der 
Cortiſchen Eonjectur gebraucht merben könnte, Ebender ſelbe 
beuuft in L. 1. de paet. conrent. Condition ft. condictio. — 
in de.L. 27. de pact. Echimero fi. Euhemero. — in L.7. 
de Trans. Jolio R. Janio und caula actionis fl. caufae aetio-. 
nem. — in L. 9. od, Ciifpino fl. Agrippino und defuper - 
& ſaper. Mehrere Beyfpiele der Art finden fich in den Eins 
keitungscenftit., und mas wir von Kuff. hier bemetken, gilt 
auch von Cont. und Charond. So bemerkt Eont. In L. i. ', 
de re. ind, Stelrio fl. Stellarori, und in L. 18. de quaefl. 
Bepde occultaıa fl. occulta;- bingenen Char. allein in der 
Conft, Cordi wobis. A. 2. Brentefinum ſt. Beratienfium, , 
Daß biefe ansgelfffenen Lesaiten miche wichtig find, giebt Rec. 
zu; genug wenn fl das vewelfen, was fie ſollen. b) Die” 
gieyee Bemerkung, auf die man geführt wird, If die, daß 
Sir mmer Deutlich genug gemacht wird, welche Lesatt Mar⸗ 
ginals und welche Textual ⸗/ Variante ſey. Die Stellung 
ber Warte. ift biswalen ſogar fo, daß man fehl greifen muß... - 
Für die Kritit iſt gleſchwohl die Unterfcheidung wichtig. Sn 
der angeführten Conſt. Cordi nad. $. 3. If bey dem Textes⸗ 
twerte praelecrio, die Note: Con. Zectio. Rufl. praedictio. 
Bun aber hat Cont. ini Yerte ebenfalls praelectio, und arn 
Nande: lectio.  Raff: Hingegen har-im Terte, pmedictio,. 
and am Rande: praelactiv. Ein aͤhnlichrs Benfpiel ift ebend. 
6:4,, mo bev.den Teztesworten: quod Ti quid in pofterum, . 
De Mete gemacht wird: Hal. quin fi in poflerum. Etiam 
Cont. aique Ruſſerd. Hier nun hat Eont. im Terre quod 
fi quid, und.am Rande: quin fi in pofter, Ruſſ. hingegen 
bat das legte Im Teste, und das erfte am Rande. — e) fin⸗ 
det es Rec, für die Kritik nicht vortheilhaft, wenn fürfesarten 
nur ein Gewaͤhremann genannt wirt, wo doch mehrere find, 
zemal da doch an andern Orten dieſe Mehreren mit angeführt 
werden. Und gleichwohl ie In Dicker Ausgabe nichts häufiger,” 


— 


wi 


S 


73 eher‘, 


als daß zur. das Gotunger MS.. oder nur Aufl. nu Eonf. | 
u, f. vw. ansefuͤhrt wird, wenn dennoch chen digfe Lesart nöd -, 
hloß dieſes eine, fondern das Zeuaniß Alter, odet doch Mebre⸗ 


rer für ſich hat. Es iſt doch nicht gleirhgüktig, ob kinefegase 
nur Auetotitat dutch ein oder durch mehrere Mannſctipte ex⸗ 
Bält. Den vielen Stellen nur-einide, In L 2, de Recke 
taird bemerfr der God, Goert. und Sant, in-der- Patifer vaͤt⸗ 
ten potueris fi. poteris. Aber nice nur Ebar. bemerkt Daß; 
selbe, Tondern Tuſſ. ausdruͤklich, daß ſo in. allen. feinem: 
Handſchriften ſtehe. Das naͤmliche finden wir in den Ropere, 
hagenern und in ken Ausgaben des Tortig, der Sennetene 
und Porta, und leicht kann es die originale,- obgleich ungram⸗ 
matiſche Eesart feyn. — In L. 3. de Trang. wird de in aot. 
23. Angegebene nicht, unerhebliche Lesast. des Hal. auch vom, 
Ruff., Chat und andern angefährt, — In L. +0. de paet. 
bemerken auch Ruf: und Char, potuit fl, poterit, wrd- bafe, 


felbe finder Rec. in Haudſchriften. — d) Noch anftößiser moͤch⸗ 
te es ſeyn, daß die Zeugen für Lesarten oft nicht genansen - 


- fondern nur burch das unbeitimmte Alitnangedeutet wetden 
Sjede Seite bletef davon Beyſpiele har, und baslinangenekiue. - 


x 


fte bey der. Sache ilt, daß man ch genoͤthiat findet, in jebemz;. 
folhen einzelnen Falſe, den ganzen Apnerat vonıgebramdkten 
&ubfidien nazuſehen, um beransanbringen,. woher die Lese: 
art ſtamme. Denn, daß unter dem Ali, nicht eine gewiſſo 
Quelle nur verſtanðen ımerde, davon wird-men [ehr bald 


» 


unge. : Um keine Behauptung ohne Deyſpiel zu laſſen ‚wäh 
ee. aus dem kurzen Titel de pactis, die, mit einem Alit bear 


xzeichneten Varianten auf ihren A Be — 
u . 


L, 3. namlich mird das Claudiano yoı und Cout. aus; 
geführte. — In L. z und 8. ift dng poftqusm und Muca-, 
trauli aus Xuſſard aflein;. das wit. Bewerte Mucrataalo 


®.n 4‘ 


wird voli Borböfe. aus Tujgs angeführt. Ebendal. it 200 


pioportiunibga aus Xuſſ. fo wie. L..ıı. das Lipulatiang.., 
, 13. das ex continenti. L, 14. das Caeqilio und dag in⸗ 
ftipalatione, 1. 13. das Nonio. 'L, 16. if das Diophamio 
von Rälf. ind Lone, L. ı8..648 Juliano. von Cont. fo is » 
das perfolvendum und praefes son Xuſſ. L. ae. find die: 


. quidam Xuſſ. und Char. L. 25. hat Aufl. Evemero, auf. 


ferbem noch Echimero. . Die Lesgrt Echunero gieht Eher , 
and Päcius an. L.27. {ft Archeimo von Rufl., una porn : 





\ 


fo.L. 29. das a lua feriprbra und indylıa, And L, 10.de6.. 


di deabui · Ber über hier posciungn [ Dartianen. und son 


“ _ d 


\ 


iu -— —— — — — 


——— — 


N: 
Fon} 1 


— E— — Br 


einetent, das wie übrigens in Atem MS. nom, R, eoore · 
mont habe, Band Nec. aicht ausmitteln. Das quendam end⸗ 


vr. iſt von Ruff. ‚up dieſen Bryſpielen zu fehlteßen, iſt une 
. we dem Als wohl am haͤufigſten 


Ruf, gemeint, biswellen 
Cont. oder. Ebatond. allein, bisweilen mehrere von diefen 3 


‚bisweilen aber auch keiner von- ihnen, fordert ein vierten, 


Dieß betätigt fich auch durch andre Stellen In der L. ı =; 
de Trand. nor..56. heißt eſs: alii.malunt exsminabir. Wei 


„wen, der fo,. wahrſcheinlich eine fremde Tonjectar in den Tert 


. genommen ‚hat. Darin iſt ihm Die Leipziger Ausgabe v. 


‚ Ksd die? Niemand, fo viel Dec. weiß, ats Sim. van KLeeu⸗ 


- 


1740 — obaleich ſchon ˖ die frühere von 1705, das dem. 


©psaßgebiauche des. dritten Jahrhunderts ängemefient exi⸗ 
Nimabit veftitıiet. harte. In det L. 5. de poftul, not. 223 
‚wich bemerkt, daß ft. Geritats andre eivitate haben. ' Mes; 


finder das nur bey Baudoza, einem nicht viel beſſern Zeugen als u 


> Btenwen, and ba:der nicht ſowohl civitate, als: in civitate 


u — Sana er een! Drcenien are 


angiebt: ſo moͤchte es wohl gar ein Druckfehler, ſt. intivili=' 


tate ſeyn, welches Contius conjectirte. Diswellen werden 
ft. des alii andre Ausdruͤcke gewaͤhlt, z. Le. de LE. nous 


35. ud L. 6. $. 2. de poſtul, n. 33.5: aber tan muß den 


ganzen Apparat des Heraueg. haben, um.beraus zu bringen, 
wer gemeint ſey; wenigſtens haben wir es an dieſen Stellen nicht 
ansmitteln koͤnnen. Umgekehrt werden hin und wieder Mass 


: Anbe gebmuutcht , welche auf eine Tonjectur Hinzubenten ſchei⸗ 
wen, und wo-bennoc, die Lesart aus Handſchriften herruüͤhrt/ 


\ Dief it dor Ball; in nor. 35. zu L. 8. de Tras. in Anfehung 


des ratione, und in L. 1,5. Bod..not: 71. bey.aduerla. . 


: De desarien fuͤhrt Ruf an; fie: find :aber aus dee Spnterlio 
neacgloſſe entſtanden * sole Der. durch Handſcheiſten beweiſen 


kann. 


In Aufehung6. ) und, 7. ) det Berglercung Des Lrobof: 
.Eohrr und der. deinfelbter angehängten: ‚Diyvelien , wird eb. 


IN 


_ 


unftseitig.eine Dem „Seteirten nilltommne. | — ſeyn, 
e 


daß da, wo die Abweichamgen fehe- beträchtlich ſind, die gan⸗ 
zen Otellen in ihren Zuſammenhange in den. Noten abae⸗ 
imickt ſtad, wie e8.dean Auch wohl feiner. Entfhuldfaung; 


bedurft haͤtte wenn die auf:den Ssuftinlanifeen Teyt Bezug u 


‚ babenden:, von fitter end, Gothoft — angeführten: B ie 
‚ MURR mit aufgenommen waͤten. 


der obgleich die. Varrede 
Dies verſpricht, iſt es bach nur ſelten geſchehen, —8 


geae⸗ 


Mi, ı En 77. 777.7. 7°, > ee 
cemnim et ipfo Praetoris edicio ſt. et, ex mie iuni ebd” - 
ſo ließt der Tortis und wenigſtens führen us die Genmetone | 

. und Porta an. Auch am Schluße ließe le richtig fturos, ‘ 

; . feithri, welches aufgenommen werben fellte, da es auch ii .- 
andetn Handſcht. und Draden ſteht. — Eben fo unbebei®! - 
lich finden wir es, füt die Aufnahme des amplexa in L # 3.2. 

» de Transacı, flatt des unrichtigen "complezus zu limmee,“ 

- wenn an nicht llebet complexa fubftituiren will, welches 

wir in einer Handſchr. finden — Billigen wird man es-Körte - 

gens, daß der Hrsg, fih nicht Blog auf die ihm erheblich 
duͤnkenden Lesarten einſchrͤnkt. Indeſſen dürfte, wenn InE! 

: Kiluftige auch andre Meſpt. welches wohl fehr zu wuͤnſchen HR, 

. verglichen werben follten, die Weglaſſung folcher Kleinigkel⸗ 
‚züu, als ac für.er, fire für feu, u. ſ. w. bder von orthogras‘ 
phiſchen Schnitzern. z. B. milteria R. myfteria, um bew’ 

#Maun) zu fparen, raͤthlich ſeyn. Sonſt kann, Aber die bey⸗ 
derr Vergleibung der Gotting. Handſchrift heivlefehe Aecun 
rrateſſe kein Auswärtiger urtheilen. Indeſſen befreindete es 
"ns, bey der; 2. de. feriis nicht bemerkt zu finden, ob ſie 
in der Handſchrift- fehle, oder nich.. 
7Nach diefers vielleſcht zu ausfuͤhrlichen Anzeige der ge⸗ 
btauchteu Huͤlfsmitiel, I es. wohl Zeit, einige Worte fiber‘ 

den hler gelieferten Text zu ſagen. Die Ausaste des im. 

van Leeuwen iſt dabey zum Grunde gekegt. Warn? weiß 

Rec. nicht. Denn Leeuwen ſelbſt hatte keine neuen ktitiſchen 

Huͤlfsmittel, und gebrauchte die vorhandenen als Stuͤmper3 

34 im Grunde tft: ſeine Ausgabe doch nur ein Abdruck der’ 

> -Jebten Gothofrediſchen Recenfion, obgleich in einzemen Les⸗ 

"arten abweichend. Da-num aber auch ſeldſt dieſe lehte Doc: 

ttpoft. Recenfich, "eben ſo wenig als eine fruͤhere dieſes Se⸗ 

lehtten, als auf kritiſche Regeln gebaut, angeſeben werden 
“tank; da frühere ‚md: beffere: Recenſionen des Textes vomm 
Codex exiſtiren: ſaiſt es wohl keine grundſoſe Froge: ob es 
= nicht zweckmaͤßiger geroeſen waͤre, ben Abdruck nach dieſen 
letztern zu beſorgen, als einen Tert aufzuſtellon, ber an ſo 
vlelen "Orten: mit den Regeln einer gefunden Kritik in. der 
vffenbarſten Disharmotie flehr?r Daß der Bothofrediſche 
pber die Tochter deffeden, ber Ereumenfce Text nun fo gut· 

"als recipirt ſey — die Antwort wird wohl niemnnd’ geben 

‚wollen, well ſie in’ der That ganz’ ungegtuͤndet iſt. Denm 

Y tete Bothoftr. Ausgobe ſtimmẽ in den Besarten "mie Idrew 

A: aena Dechweſtern· volkommen hhserin; Die Leeuwenſche⸗ 
—— 4 | w‚ | | aicht 
J - ' , j “ 


r 
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- uhr mit Nielsen, und eben fo wenid:die wicherholten Abbräge y 
k ‚ der denn unter ich und mit Ihrer Muttet. So find I. © 
Fo .Be Ausgaben von M705, 1720 und 1740 unter 
x, bu von der Leeuw. verſchleden; ob fie gleich Abdrücke beta : 
‚Böen fad.. Und eben dieſer Fall tritt jetzt wieder beb diefer: Aus 
gebe ein. Haloander ſcheint Reg. der Einzige au ſcyn, der ib > 
He Regeln bildete, und nach diefer geießenis verluh. 
Beine Regeln mögen fall, er ſelbſt nicht Juriſt genug ges : - 
weſen ſeyn, genug, er blieb ſich dech ſelbſt treu. Am naͤch⸗ 
Men ſteht ihm Tontias „dann Ruſſard. Alle uͤbrigen Her = 
.ausgeber ſchwanken zwiſchen Kritik und Acriſin herum. "Ste 
Sind kuͤhn genng, hier und da einmal ihren Vormann zu ver⸗ 
laſſen, und eine andre. Lesart, auch wohl ſtillſchweigend aufs 
ſunehmen; aber zu farchtfam Di überall zu hun, wo es 
bie von ihnen felbft anetkannten Gebote der Kritik vertängen. 
laſſen die Nachtigall aus der Hand fliegen, um den. - 
Sturmag im Bauer zu behalten. Auf diefem Wege einer in 
der That gewiſſenloſen Gewiſſenhaftigkeit kann denn freblich 
nie ein nach kritiſchen Regeln geformter Test entſtehen. Daß 
abet auch bier der Leeuw. Text nicht ganz befolgt ſey, davon 
eben wir nur einige Bevfpiele: In der Unterſchrift der L. 4, 
de SS. Ecclef.'ift III. ſtatt VIII. aufgenommen. In L 14. 
de Pact. agent fi. des fehlerhaften ages, In L. ıs. Eod, 
Valerisnas fi. Valehtinienus. In L. 12: de Tranf. egifti 
wabit f. examinabit.. In L. 1. de natur. liber. 'pesfectil- 
fimos q praefectos. In L. 37.de Tranf. Bafıliflae fl, Ba-. 
 Siene, welches freylich nur ein Druckfehler des 2. ifi;. den 
Aer die Leipaiger Ausg. naͤchdruckten, die Gier wohl unter ° 
den nonnullis libris ediris zu verfleign figd, denn Das Be 
blicae finder Rec. in Feiner frähern. So finder Rec. auch dag 
abfertis in L. 4. de poftul. nur bep.A.., ſtatt deſſen Die uͤbri⸗ 
ren das auch hier befinäfiche "ablertike haben. Wenn man" 
aber auch, wie aus dieſen leicht zu: vermehrenden Beyſpielen 
their, hier keinen ganz unveränderten Leeuw. Tert zu Her 
wärtigen bat.: fo HE gleichwehl der hier gegebene nicht als e 
nene Kecenfloii zu betigcheen.; ' Denn ih hunderten von Ste 
im, wo die Lesart "entiveder offenbar‘ fehlerhaft iſt, odeg 
wo doch Beffere, die zugleich myhr Auctotitaͤt für fich haben, 
vorhanden find, iſt gleichwohl die Leenw., oft gegen Die die 
gene richtiae Vieberzeunung des Hrseg. benbehnlten. So fine 
bet man bier uͤberall Tribonianus geſchrieben; obgleich Trie 
banianus richtiger IB, und fo im erſten Theile biefe Ltg. } 
- \ . eral 
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Aberall ſteht. In der Unterſchrift der Conft, Hack quue. 


muß es Data beißen, denn das iſt nicht nur die richtige uñnd 


ersöhnliche Forms ſondern fo hat auch Ruſſard, Aus den Nie 
Äbrigen age die Linterfchtift entlehne haben. ‚Sin L, 2. de 
"Sum, Trin. it wohl myfteriorum fl. minifleriorum unßes 
"zweifelt zu ſetzen. In L. 5. de SS. Eeclef. uratur fi: ſabda- 
-tur, Im Tit. de paet. muß offenbar L, 9. vor L. 8 ſtehen. 
Ebend. in L. ıs haben alle früheren Ausg. auch Handſchrif⸗ 


ten patri ſao. Die Lesart patris fai findet Rec. zuetit bey Pa⸗ 


elus, dem Gothofr. folgte, In L. Ac. de Trauf, iſt eompoñta 
"wohl allein richtig, und ſo leſen, außer den-bafelbft angefuͤhr⸗ 
ten, de Tortis, die Gennetone, Porta, Pacius, Baudoza 


und beyde Kopenhagener Handfhriften, dagegen nur Tontius 
“und auch dlefer aur in der Harifina compofito haben ſon, 


welches denn auch Goth. und Zero, beybehielten. Sin der 
L. 5, ex quib. cauf. inf. iſt wohl fecundum fententiarh bey 
weitem der gewöhnlichen Lesart norzuziehen : fo wie in L, sd. 
de Annon. et bat. Sed Achivi fi. Sed er hi; und end 


lich daß in L. 14. de ſent, et interloe. fudicare fl. judicarse 


veleſen werden müfle, fällt jedem beym erften Anblide fo febe- 


Ausg. bedarf, 


— 


auf,.daß es wohl kaum eines Beweiſes aus Handſchr. und 


Man erlaube Ree. Cier noch einige andere Bemerkungen 


J Aber den Tert des Coder amureihen, wie fie ſich ihm merk 


‚ Darbieten. | J 
Seit Ruſſard haben He Herausgeber ohne Unterſchieb, 


einzelne Worte bald Bed, Klammern, bald durch Linien, 


Sterne oder Kieptze Angeichloffen. Diefe Zeichen waren, 
wenigftens ben Ruſſard, Contius nnd Charomdas miht ohne 


. Bedeutung, und zeigen meiftens an, daß das Eingeſchloſſene 
ſich in einzelnen Handſchriften, oder im Codex Theodoſ. nicht 


finde. Weil Ihre Bedeutung indeſſen den meiſten Leſern un⸗ 
bekannt war, Gothofr. und Leenwen fir aemißbraucht hatten, 
und fie der Schönheit des Drucks im Wege ſtanden, find fie 
nacd Gebauers Vorgange In der gegenwärtige Ausgabe fänıte 
kich geftrichen worden. Wenn nun dieß überall in den Anmerkun⸗ 


gen gehörig angezeigt wäre: fo ließe ſich unftreitfa dagegen 


‚nichts einwenden. Aber leider find jene Zeichen eben ſo oft 
Gberfehen,, als bemerkt, und man wird nun alſo in der Folge 
ft da eine Harmonie der Dandfehrtiten im Drucke annebs 
men, wo fie doch keinesweges iſt. So klammert NRuſſard in 


„Bu 


— 
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Metegelahehe. ar 


L. 1. de Puct. aach Sextante das afldrbinde äberfläßige Li- 
.Snio en. SmL,ra. Eod. das militi. Ja L. 19. em 


Ende is elle, In L. 21 dag ex vor partibus, In Li 


30 das eſſe. In L. e. de Trans. das er vor fi non und 


bes folgende tamen. In L.3. Eod, das hoc: SnL. sı. 
das taum. In L. aa. dasex. In 1.6.6. 1. de poſtul. 


bes (ni. Sn L. 8. Eod das. Auri. Eben dieſe Worte ſind 


größrentheits auch bey Contius eingeſchloſſen, und außerdem 
noch. Befortders in L. 9, de Trans, das ſeri. In Lie, 
End. dag saa nach ancilla u. f. w. Wirklich wird auch die. 
Nichtesiftenz dieſer Worte in den Handſchriſten, bisweilen 


durch Die € ttinger, bisweilen durch andre beſtaͤtigt. | 


Daß Sorbofrehus, dem jeboch fchon bin und sicher. 


Haloander, Nuffard und: Contias vorgegangen waren, die 


in, den Conſtitutionen citirten verba Legum, edictorum, 


priorum, eohtractuum, teſtamentorum, cautionunt, . 


w. durch verfhiedenen Drud ins Auge fallen ließ, if 
‚vielleicht Bisher von manchen ale kein kleines Verdienſt diefes 
Gelehrten um das K. J. betrachtet worden, und hat wohl 


- Schon Vielen das Berſtehen deffelben erleichtert. Hier num iſt 
überall gleicher Druck, und die, bisherige Koppelwirthſchaft 


aufgehoben. Ob davon, und welcher Gewinn zu erwarten 


ſey, laſſen wir dahin ſtehen; aber damit wenigſtens duͤrften | 
nur Wenige zufrieden ſeyn daß auch felbſt Die Auchenciten _; 


ſich durch nichts von den Tonftituriönen unterfchelden. Fuͤr 


. die Beiterfporniß Im Auffhlagen war dych bep der alten Ein“ 


richtung beſſer geſorgt Bu 
; "Der elgentiihe Plan des Hrsgz. In Anſthung der An⸗ 


merkungen täßc fich ſchwerlich erzarhen. Eine große Anzah 
der ſelden find, erläufernd, und enthalten. zum Theil bloße 


* 


Worterklaͤrungen. Viele derſelben find buchſtaͤblich aus an 


Bern entiehnt. Bo. if von Ruffard Die Nor, 32. zu L. a 


‚de SS. Ecclef. Not. 66. zuL. 22. Eod. Not. 8: zul. 6. — 


de Epile,. Not. 63. ul. 31. Eod. Mor. sau L. go, 


Eod,'von Charondas. Net. 40: jnl.39. de Trans. Bot. 
33.1 L. 3 de Edend, Not. 29. zu L; 7. Eod. Mor, 34; 

zu L. 8.Eod. Met. 62, 54 L. 235. de Epiſe. et ler. Won" 
Ben Sorhofredis. Mat 21 zu L. 3. deSS.-Ecchel Not, 99. 


a i.. 7. de Epife. , Not. 6, zu L, 2.:de his qui in Eceef. 


von Briſſon. Die Not. 29. zu L. 4. de SS. Eccleſ. Nor 
46, und 48 zu L. 9. de Epifc, Aud. und andre von Andern 


Nun 


® - 
- ( 
.. 


| ’ l - 
oo. Y ; 


nn ſteben. 


Be Me 


San nändEt Derhönn, vorausgrfeßt Ei A 
kungen uͤberhouvt Dein Zwecke ber acgabe augemeffen von» 
ren an und fuͤr ſich nicht Ju 'cade Aber Seffer ee ei er‘ 
‚denn-bech gemeien, ) wenn diefe 6enupten Vorgänger Jedes⸗ 
mal ‚genannt mären, welces oft, und in den eben Ange 
führten Brillen nicht gefhehen iſt. 2) wenn, wo fle ger 
wvanñt werden, ber wahre Verfaſſer, nicht bloß der — 2*— > 
"Ber, genannt, wäre. Go iſt Not. 45:2) zu L. 3. de Satn! 
Tein.. Gothofr. genannt, obgleich Ber nur ‚Conrius cop 

und in Wot. 43, zu L. 40 de Tranf, Charandas, obgleich 
Riulſſard des wahre Demerker il. 3) wenn Reihe fo teivlas 
Ian, die man in jedem Woͤrterbuche findrt, aufgenommen wäs 

3: ten, wie die von Archimandrita zu L, & de Sum, Trin., 

son Ecciefia.und Martyres zum zit, de SS, Ecclef, von Ar- - 
chigerontes zu L, 5. de Epife. Aud., oder ſolche biſtoriſche 

"ie in Nor. 6. zu j. 2. de hiſ. qui in ecdef. manum, .- 
y) nenn unnöthtge Wiederholungen, wie in Not 45. a. zw. 

L. 3, de Summ. Trin, erfpart voten, ‘oder 5) man ſich kuͤr⸗ _ 

x gefaßt baͤtte. Man vergleiche 3 B. ze 29:34. L. 19, .- 

e Epife, t 4. zu L. i de pagan. Auch ift 6) mandes 
* nicht deutlich genug. So fol Not. 53. zu L. 20. de 
Epile, wohl nichts weiter fa son, als daß V und B oft-vers ." 
wechſelt —8 und doch möchte.man- in Dieter Stelle nah - 
dem Deweife fragen, warum gerade Ariobindus !die rechte 
Schreibart fer? — Zu diefen erläuternden. Toten kann 
man quch wohl die. fporfam angeführte mei. von Gebauer” | 
Serräßrende Literatut und die Anfuͤhrung der ſogenaunten 
Legum geminatarum rechnen. Dieſe find allerdings, auch. Ä 
für Die Kritit toichrid, . und’ möchten daher Immerhin fleißi⸗ 
ger bemerkt ſeyn. So iſt benk. 10: ‚de aet. nicht die gleich⸗ 
fautende L. ı. de pact. convent. angefühet, und ben L. 29. 
de past. nicht bemerkt, das fe auch im Ti it’ de > Epit And.’ 







’ Die zweite Gatiung der Aamereungen — E— jum 
Che in dag, Bach der Conjektural⸗Kritik ein:. wo es aber 
auch wieder ſchwer hält, das Eigene von dem Fremden abzus 
fondern. So iſt das in L. s. de procararot, vorgefhlanene 
Scaeritäte aus einer. Note Sorhpfr. genemmen , der «6 wies 
dee von Faber oder Juretus entlehnt hatte, In L. 6. de 
Epile Mot. ı7 iſt das ö» von Eontius, Andre biefer Nor 
Ion n beben d die vencleuaag⸗ yon Sesarıdn und fremden une 
' ek tu⸗ 
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kttuenyum Gegenflande 5. ©. Mt. as. mL. s de Sum, 


rin, Bot 98 zu L, 23 de Trage, und man wird ſich niche 
wandern dürfen, wenn bier jemand anderer Meinung. iſt. 
So if jwar allerdings Bpntershosts Muthmaaßung in 
1.4. ke Haer. et Manich. fcharffinnig; aber man ſollte 


doeh nicht vergeffen, die L. 7, C. Theod, Eod. {u veräleie 


de. — Ben weiten die meilten diefer Art von Noten bea 


fhäfftigen ſich mie ‚der Beuttheilung und Verbeſſerang der. 


Uber « und Unterfchriftens aber ein fefter Plan ſcheint audy 
bier nicht vorher gemacht zu ſeyn. Neland und Almeloveon 
find Daher zwar oft, auch ſtillſchweigend benußt ; manch⸗ 
mal hingegen aus) nicht, 3. B. nicht in L 7.und 8.de Edend. 
md mL. s. de Pace, Chen fo wird oft und bisweilen wort⸗ 
licher Gebrauch von der Chronol. Theodof. Gothofreds Age 
macht, z. V. in Mot.ı.zuL. ı. de LLetGonft,, ag andern 


Drten hingegen fle ſtillſchweigend bey Beite geſctzht. Man 


vergleiche nur, mag fie über L. ı. de hig qui in Esclel.L. 1. 
und 2. de Off. Praef. Urb. L. ı, de Off, Vicar. L 3. und 
3. de Oſſie. Reet. Prov, L. «a, de Adfeffor. L. 6. qui teſt. 
fac, poll, u. |. w. ſagt. Bisweilen wird ferner an einem 
Orte eine Berichtigung vorgefhlagen, 3. B. in L._so, und 


a 


so. de pact. L. 5. de iur, et fast. iguor. L..ı6.. de Trans,  _ 


und gleichwohl an andern Stellen, wo doc) dieſelben Gruͤnde 


der Verbefferung eintreten,. 3. ®. in L. i. de error, advot. 


L. ı0. de procur. L. un. ut quas del, part. adv. -L. 17, 
de Trans. L. 4. fi adr. libert. L..ı7. de pipgur. nichts 
erinnert. Auch giebt es, da der Hrsg, fi einmal,quf diefe 


- Art der Verbefferungen einließ, fo manche Schriften, die 


doch gar nicht benutzt zuufenn fcheinen, 3. B. Grayoys DIN, 
sd quatuor Fragm. Bey Fellenberg, Tillemonts Hiftoire, 
Pithons Anmerkungen zum Coder, aus denen fügar mandhe 
fehlende Unterſchriften hätten ergänzt meiden koͤnnen. Seluft 


ande Unrichtigkeiten in den Bemerkungen würden. bush . 
Ihre Benutzung erfpart ſeyn. &o dürfte 3. B..mehl die Note 


27. zu L. 7, de Trans. ungegrändet, und. die Stellung diefer. 
und der folgenden Eonfkttus. nicht ſowohl mit Haloander zu, 
verändern, als vlelmehr die. In» und Subfeription beyder 
noch Anleitung. des Cod. Gregot. und- alter. Ausgaben zu, 
verwechſeln ſeyn, wie denn überhaupt wohl manche Berich⸗ 
tigungen in diefer Ausg. auf einem falihen Grunde berußen. 


Daher ſich Mec. von der Richtigkeit der in.L. un. de error. 


@lc. L. 4. de poltul, und an .a. H. m. gemachten Reime. 
8 muns 
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s0 | Bedrägetägeei 


- ufungen des Chufalats nicht überzeugen Fark: Sehr zu Bi: 


tigen ift hingegen die Berichtigung der von Gothofr. juerft 
und oft falſch beygefügten chtiſtlichen Aera. Das hätte In- 


befien wohl keine eigenen Noten erfordert; in denen, weil fe . 


fo eft vorkommen, and diefelbe Art des Ausdrucks unangen 
zu fallen: fchien ; biefer bigweilen- ſonderbar genug var 


* z. B. in L.:5. de proe. Indeſſen haben au he 


Unrichtigfeiten ſich inaefäligen. &o wird in L. 5. de 


Trans. das J. 206.’ angegeben ,. da es doch wohl 227. iſt. 


Ebendaſ. in E18 — 22. ill das J. 293 und in L.23 — 39 | 


das J. 294., da doch beyde Beſtimmungen ungewiß find. 


SnL. so iſt das Jahr ganz weggelaſſen, vermurhlich weil 


es ben Goth. durch ein Verfehen fehlte” In det L. 16 — 


Ae iur dot. iſt das Jahr 293. L. as, hat gar keins. 
L. 26 und 27 bas J. 294. und seh) Babe alle diefe. 
> Eonftit. dieſelbe Ueber - und-Unterfeprift. Das J. 293. it, 


wohl-aewiß falfch, und was das‘ J. 294 Bern fo werden 


⸗ 


von demſelben im Coder eine fo aroße Anzahl Conſtit. datirt, 


daß dieß allein ſchon Verdacht erregen muß, der dann freylich 
nicht vetringert: wird, wenn man auf das Darum des Mio 


nats und auf-den Opt der Ertaffung Ruͤckſtcht nimmi. Daſ⸗⸗ 
ſelde gilt ‘von: den Berfiigungen des. 300. So if L. ı3. 


de Oblig. er Act. vom iſten Aprit 300, datitt, L. 12. Eod. 
aber von + oten Oet. die Stellen muͤſſen alfo verſetzt, oder 


L. 13 Ins Jaht 302. oder 305: verlegt roerden. Bine nad 
_ Sac. Gothofr Muſter abgefaßte Chronol. Cod. juſtiniani⸗ 
Mwuͤrde ein lgroßes Berdienſt geweſen ſeyn, und fo auch, twenn' 
nach eben bieſen Vorgaͤnger, der Name des Imperators, J 
von dem die Verfuͤgung - eigentt us hyerton— datch eignen 


Druck ausgezeichnet worden wäre. 


die Conellien, uſ. w. Möchte das nur noch dſter und fm 


iner geſchehen ſeyn, wog‘ qeſchehen konnte. Bey dem grie⸗ 


⸗ 
4 \ ‘ 


Die Anmerkungen entbatten auch öftere Oinwelungen 
auf die Quellen, daher auf- die Bafilifen, auf Walfamon, 


chiſchen Conſtit. würde vorzüglich Blefe Vergleichung, befons 


“ders. mit Balſamon, früchrbar zur Berichtigung des Tertes 
geworden, ü. 5.8: Bas uf Inder L. ult. $,; 2. de SS, Ee. - 


def, wohl aus dem Terte verſchwunden ſeyn Auch die Aus⸗ 
gabe von Pacius und die Bemerkungen von Plthou und 


Leunklau würden manche nicht amerhebliche Ausbeute Begeben , 


vaeuM. Es wurde dann unter andern in-L; #5 de haeret,. 


ee 7’ | = 


W 


+‘ 
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xapurenrerwazvftatt mapzreuteodosad fehen, wie auch 
Pocius nad) Leunktlau bat, und L. 18 de Codie. nicht als 
eine‘ eigene Conſtit. aufgenommen ſeyn, da fie wohl mir als - 
eine Erklärung der. Schlußmorte' der L. 19. anzuſehen, if. 
Da Äberhaupt.diefe.gricchifchen Copftitt. fo mager von Bel 
ten ber Kritik ausgeftattet ſind: ſo wäre ed wohl bienlich ges 
weſen, auf. die. erfie Quelle derfelben jedesmal zuruͤck zu geben. 
Die Conſtit. Osomwxouev iR, fo viel Rec. weiß, zuerſt in der . 
Ausg. des Porta v. 1551, ſichibar, und hat da manche bier - 
aicht bemerkte Abweichungen ; wie henn felbft in der Nuſſar 
diſchen ‚fich mehrere Befinden, die bier wohl nuy Übergangen 
find, weil fie. anı Ende des Coder ſtehen. Auch den Alxher, 
ber der Ueberſetzung und wo andre befindlich find, hätten wie 
erne jedesmal angeführt gefunden, da es Doc) bieweilen ges '/ 
chieht. So if L. 3. de Sum, Trin. in.einer Lopselten - . 
eberf. von Hotman in der Ausg. des Porta und Ruffard, — 
Die bier befindlidye von I... 7. Eod. ift von Gorhoft., aber . 
eine andre hat Pacius; Charondas und Contius haben gar. 
feine — von der L. ult. de SS, Eccleſ. hat Ruff. die Hot⸗ 
maniſche. Diefe Unterfuhung haͤtte denn auch wohl auf 
eine ſorgfaͤltigere Wahl der Ueberſetzungen gefuͤhrt; und 
manchmal wuͤrde dann ſtatt der ſchlechtern des Autuſtini die 
beſſere von Leunklau gegeben ſeyn. — Won der Conſtit. in 
Not. 97. zu L. 16. de SS. Ecclef. fehlt die Meberf. hier ganz. 
Die ſteht bey Leunklau Now I. 150, wo auch verfchiedene -- 


1 


Lesarten befindlich ſindd. 


Diuckfehler find am Ende angefuͤhrt, aber ſeht wenig. 
Rec. fand ziemlich viele. Not. 39 zu L. 8. de pack: ſiesa 26. ſt. 
266. Not. 87. zu L. 20. Eod. heißt eg: ap. Hal. AA. ab- 
fant; es muß ſtatt AA, heißen CC. In L.6. de Trans. 
Commt Not. 23. doppelt vor. Mot. 36. zu L. 9. Eod. lies: 
Hal. Si de. — in übler Fehler iR in L: 42. Kod. Ror.- 
64. 100 die Batianten zweyer Stellen, als Lesarten einer 
angegeben werden. Es foll naͤmlich bey dem Worte eriam 
die Note fliehen: Alii? tamen civil, In Ibro Auredanı fe 
legiffe: tamen etiam teftatur Char und bey dem Wortes 
demum die Stote: Hal. tamen. — Not. 3." zu E, 1..de 
poftal. {. Amulino ſt Amullirie. $n.Conft. Cordi nobis.. 
Not 31. 1, Berithitefum fl. Berithileſſum. . In der Eonftie, 
Mot. 46.5. zu L. 9.. de 8. Trin. in ‚der Usberfhrifte . 
* Opodg fe. Öpnieig. "Din 00. L. 2. Bad Biere 
’ . . - , 3 " W 2 
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3F —B ‚Met: 8. nL 25. de SS, Ecdı. Ayaısıav. * —* 


= 
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zw. Not. 97. zu L. ı6. Eod. aramrsıcda fl. ariırssadıe | 


. 


and adyroı ſt. adv ru. Not os. zu L. 4. de Sum. Lrin, 
. Bot dem nım folgenden‘ zweyten Theile dieſes Bandes 
Befindet fi ein neues Titeldlatt: Auchenticae, ſeu Novels 
lae Conttitutiones Dni fuftimiani, graeie et latine, ad 
fidem Codicum MSS. recenfitze pallimque cafligstae, 
ceum varietate lectionis.- Accedit verſio latina Ja, Fr, 
Hombergk zu Vach, adiectis eiasdem notis criticis, cws 
rante Ge. Aug: Spangenberg, worauf die Dedicationen und 
Vorreden von Haloander, Serimger, Agyläus und Kom 
bergk nebſt dem Index Conttitt, folgen. “ ‘ 


Bebauers Abfiht-in Anfehung der Mowellen war Anne 


« "fongs nur dahin gegangen, nach dem Mufter der Gorhofrei 
difhen Ausgabe des Thevphilus, in drey neben einander fies 

.. enden Columnen erſtlich den griechiſchen Test, dann Die afte 
. Meberfegung und in deren Ermangelung Die. von Nalsander, 


Eontius eder Agylaͤus, in der dritten aber die Hombergkiſche 


zu. geben. ‚Später hatte er durch Meermann drey, in den 


"Anmerkungen mit I, Il, 15, bezeichnete Handſchriſten. 
“and. eine von Vialius zu Padua 1533. gemachte Abfchrife 
der griechiſchen Novellen erhalten. Diefe zu verglelchen, und 
vhaupt die Ausgabe der gtiechiſch conſtantinopolitaniſchen 
eqislatur zu beſorgen, hätte der dieſem Geſchaͤffte ſo vorzuͤg⸗ 
lich gewachſene D. Köhler übernommen; verließ aber Gbe⸗ 
tingen, ohne etwas Erhebliches zu Stande gebracht zu haben. 
Muͤt am Rande der Leeuwp. Ausg, hatte er einige, bier auch 


7 Senußte Anmerkungen hinterlaflen, „ſed raptim er inordi- 


yate feripta, affecız er inchoata tantum, quemadmodum 


in liturariis.pofita jacere folent, womit defien Proteſtation 


. in den Interpreit. et. Emend, iur. Rom, 1, ı2.p, 126. zu. 


vergleichen if. Die abgebrochene Arbeit. wurde nun von 


‚dem nachher verftorbenen Kulenkamp von frenen Stuͤcken 


übernommen, und ihn alle vorbendenen Gukfitien mitge- 


theilt; die er jedoch, ohne Hand angeleat zu haben, nach. - 


beenen Jahren zuruͤckſandte. Meermann forderte nun fein 
‚MS. ab, während Soangenberg mir dem Codex beſchaͤfftigt 
war/ Heyne trat indeſſen ins Mittel, und vermogte ſeinen 
Zoͤgling Matthiaͤ, die Veraleichung der Handſchriften zu 
Übernehmen, die ſoͤdann abgiengen, ohne dag Sp. fie in der 
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otge dey NRebaetlon der Nov. Senutsen konnte "Wo weit 
Bas Hiſtoriſche dee Ausgabe  — — I 
Der ariechiſche · Teyt iſt, mie natuͤrlich, ein Abdruck dee 
tſchen vom J. 1558, der jedoch nicht ſtlaviſch bes 
 felgt, ſondern bin und wieder genen beſſere Lesärten ausge⸗ 
taufhe it. So iſt Nov. 6 cap. 6. das ehemalige: Bov 
- Wavspıgv wopsrav nach dem Cod. Meerm. IlI., der Abe. 
Kasift von Viqlius und ber Bulgara in: Biou wovspxd 
wopsiay abgeändert, und in Nov. 74. cap. 2. 4 fiat 
Fu nach Bigfius und Aghlaͤus geſetzt. O5 aber, 8 
"  NBurd dergleichen Abänderungen diefe Ausgabe doch in ger 
wiſſer Draafe das Anfehn einer neuen Recenfion erhält, fie 
nicht noch hänfiger Hätten vorgerionimen werden foßen, und 
ob alſo nicht. etwas nur halb geſchehen ift, was gan) hät 
geſchehen künnen und muͤſſen, iſt eine andre Brage. Zu bie‘ . 
ent Terte gehört die in den Anmerkungen angeftellte Veroleb ' ' 
Kung mit den Meermannfchen und Vigliſchen Handſchriften 
Yere wie diefe find Außerft mangelhaft, enthalten’ fo twenig- 
alte, als auch nur diefeiben Novellen, und find von frenß 
Ben Zufägen und Sinterpolationen nicht frey. Eine genaue 
Ungobe des Inhalts eines jeden MS. hat der Hernusg. nit 
gemacht, fie muß Aus den Noten sufammengefegt werben, 
und eifordert, ‚wie die Beſtimmung des kritiſchen Werthes 
ein forafältigeres Studium, als, dit Zeit bes Recenſenten Bid 


m * 


r 


heist oerfattere.‘  &p viel iſt wohl’ dewiß, Daß keine jener 


Sandfäriften - ein irgend erhebliches Suͤpplement des noch 
Immer lüdterrooflen Tertes enthits obgleich die Legarten ders 
ſeiben immer eine. nicht verätbrliche Bereicherung des dürfte 
ger Apparats diefes nicht unwichtigen Theils der Literatur 
dewaͤhren. Ueber die Treue in der Vergleihung läßt ſich 

jest nichts fagen 5 aber ſchwerlich wird man es billigen „daß 

die abweichenden Rubriten, weiche diefe MS, enthielten, 
nah Not. 18. zu Nov. 6. weggeläffen find, — - Die wich⸗ 
tigſte Varianten s Nusbeute has Die Hatvandrifche Ausgabe ger 
Hefere, bie, da Hom̃bergk zu flüchtig conferirt hatte, det 
Srse. noch einmal zum aroßen Vortheil der Leſer verglich ’ 
Uber auch jetzt iſt noch nicht alles erſchoͤpft. So iſt z. B. 
gleich, bey der’ Ueberſchrift der Nov. 1. wo nach Serimger 
—— ſteht, nicht bemerkt, dab Haldander, wie gewoͤhn⸗ 
Ach, ræoxo leſe; obgleich das anzuführen, ‚die Komb, 


Mote Veranſaſfang 'gab, und es auch an andern Biden 


(©. Now, 63. und 101; wirt bemertt iſt. Vergl⸗ 


Waecht-⸗·— 


— 


Bergleichung ſcheiat ein nach anbe friedigter Vaunſch zu 


\ 


8 Behtsseiefeit. _- 


Waechiler Opuse. p. 685. — Leber den 
Nirvelmanssabe, Paris, 1542, beten nähere Beie 
fhon ander Gelebete arwänfkt Setten, ertlirt der Hesg. 
ib wicht. Ja den Anmertangen, beſonders denen: wu 
Hembergf, wird fie jamweilen erwähnt; aber eine 









Rec. jagt: ſcheint, denn aus Autepfie fann er jegt dar 
aicht nııhzilem. Vergl. Vaechiler Lc. p. 496 ff. und 52 
f.. Auch in Anfchung der Daſiliken fheint derſeibe 
einzutreten. : Homberat iſt auch Hier ber Hauptieiter; abig " 


zu gefbweigen, daß disfer bey Frcerpirung der Tarianten.- .; 


(eb: flüchtig qm Betfe gegangen if, bat er auch darin wer 
fentlid gefehlt, daß er weder die Baßliken, noch end 


Scholien, noch endlich Den Auszug aus jenen von einnndeg * 


nucterſcheidet — Von dem was fon noch zat 
des griechiſchen Texies haͤtte gethan werden fünnen, 


werauf ſogat ſelbſt Hombergks Anmerkangen zum Theil 


weiſen, mag Ree. bier, nichts ſagen. Das Angefü 

weißt binlänzlich, wie viel noch zu thum übrig fen. « in 
Neben. dem griechiſchen Terte beſindet ſich die verhe 

volgatz, | und wo die febls, Ueberſetzungen yon Haldenker; 

Agyläus, oder Contius. Mer. unterdrüft die Sragex wer 


zu die letztern Veberfekungen,. bey der mit eufjenewmenen J 


Hombergkiſchen, dienen ſelen; oder, warum, wenn fie 
Werth haben, wiederuin nicht ale von Haloander, u. |. w- 
aufgenommen ſind? Aber das kann Ne, doch nicht unber 


. Werke faffen, daß nur ſparfam angegeben iii: eb die Ueber⸗ 


Jetzung alt oder nen fey,- und wem fie im letztern Falle ana 
gehöte, ſo daß man oſt mehrere Werke erſt nachſchlagen 


Ba um über dieſen Punfe ins Reine jukommen. — 


Ueber die Vulgara mößen wir noch befonders erinnern, daß, 
wenn ihr Abdruck kritiſchen und ſelbſt auch praktiſchen Werth 
haben. ſell, unſers Bedůnkens derſelbe nach irgend einer 

andſchrift, dergleichen man ja in Goͤttingen hat, oder doch 

ach einer alten Ausgabe hätte veranflaltet werden follens 
welches aber hier nicht geſche hen iſt. In allen neuetn Aus⸗ 
gaben naͤmlich ſeit Gothofredus, und zum Theil ſchen ver 
ihm, if die Vnlgata nach dem griechiſchen Teyte interpeliets 


Ja dieſe Unachtſamteit der Editoben, iſt ſegar fo weit gegan⸗ 


n, daß man die in den ſcuͤheren Ausgaben befindliche alte 
eberſetzung der ıspten Nopelle, als wäre fie gar nicht vor⸗ 


banken, wunaähälgt, are an deren. Stele die — 
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Kerr hat. Selbſt ben einen ſolchen Hießen Abdrucke 


elite wen nicht ſtehen bleiben; ſonbdern die abweichenden Lese 
arten dieſer Vulgata ſammeln, welches zu ihrer und auch 


des Original » Textes Berichtigung Stoff geben wärde,’ wie 


dig Khon Coiac. Obſ. VII., 40; und Leuncax. Notator; 


IL, 244. erinnert haben. So haben mehrere.alte Drude 


ja der Rubrik der Nqu. 20, richtig das Wert. ofheiis, und 
‚Iader Nav.:ı7, bey den Worten: Öbfervantes in perpetu- 
am, imerpungirt Schon Ruſſard richtig nach:  perperuumg 
hier iſt es nach: oblervantes, geſchehen. Bel der Nav. 48; 
iR in der. Kontiang von 1,571. ſowohl dar Text als. die Ang 
merkungen, van der gloßirten dieſes Gelehrten verfchleding. 
umd_ nur jene zu: Rache gezegen. Zu wuͤnſchen waͤre es, r 
auch auf die zulegt genannte Bedocht genommen waͤre, 
wie daß bey Benutzung dee Anmerkungen Duarens zu den 


NMovftllen, nicht bloß die ins Auge gefaßt späten, die ſich 


auf den griechiſchen Text, begehen. ‚Versi. die Ruſſard 
Ausg; zu:Noe. 18. cap. 3. : -Urbriaens ift von dem Hersq; 
bisweilen auf die Yulgata mie Ruͤckſicht genomnen, (3. ©: 
Noy. 6. Not. 29. und 83. Nor. s. Not. 524); aber diefes 
nur ſparſam, und nach. trüben Quellen, ‚dergleichen Baudoza 
if. — — Die Julianifchen Auszüge. ind nach Continue 


abgedruckt. Warum aber. has. man nicht Heber die Pirhole 


ſche Ausgabe, als die beſſere, gewählt, und aus iht die Va⸗ 
Naoanten bevgefuͤgt? Veral. Nov, 34. — In Anfehung der 
Anmerkungen ſagt der; Hersg.: Hombergki;- natas perpe- 
toas adiec; — re ita Ivädene, mꝗx decurtatas, mox amı7 
pliſxcatas, womit man, wohkfchiverlich zufrieden ſeyn wird * 
doenigſtens was das decuxtoatas betriſt, und Noch, groͤßere 
Urfade zu Klagen wügde man haben, wenn nicht wirklich f4 


Manches. Dambergks Eigenthum märe, was let manchen 
Leſer dem Hrsg. beilegen wird, „weil er jenes. Namen. nicht * 
mit angeſuͤhrt findet. » Noch mehr zweiflen wir, daß mit tot 


genden: Omnino 'vexg, secidendas eas patabam, quibus 
aeutiſſimus interpresgapitum inſeriptiones graetas e latinis 


. iu. gaecum exemplar tianslatas ,, callıgandd refarmat , die 


Grimmen Mehrheit der. Sritifee Übereinfommen werde; 


benn der hinngefügte Srunds · poſtquam haec capirum fum- 
mark fanquam adulterina — e medio tollere grat ecquo 


Novellaruin coptextu prorſus ejicerc conflitueram, gem 


nam quaclo, mape.poterat emendationibus adſignarr locus 7 
duͤrfte wohl ſchweriich das Verſahre des Hrsg. Fecifertinen, 
er u 534 2 


Wenig, i 


. 
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20 Mehrslaihee . 
_ Winfäftens- boden Tilo) und andre nit fo, und wußte 
die Inſchriſten recht gut au ‚gebrauchen. Quinto, heißt es 


endlich, libuit addere: 7b. Leunciauii doctas ad Novellas 
. hotationes er admonitioies, ek-eiusdem Notatorum Hi» 


bris duobus, felectas. Recht gut! muͤßte man nicht andy , | 


hier über zu große Sorgloſigkeit klagen, die fo mande ſchaͤt⸗ 
. bare Bemerbung jenes großen Kenners der inkrelgricchifchers 
Jurisprudenz unbeachtet ließ. Vergl. z. B. zu Nov, 83. 
Reuntlau Natat. Il., 246. zu Nav. 117.09: Eb. a.a 
U, 255. und 256. zu Nov. 22, Ueber ‚ben Neſt der: An⸗ 
merkungen, / von denen wahrſcheinlich Manches dem Hrsg. 
angehoͤrt, enthalten wir uns um fo lieber was zu iſagen, 
je ſchwuͤriger es iſt, auszumitteln, was feine, und was Die 
Arbeit andere ed. On 


.Auf die Movelen folgen in fortlaufender Geterguigl won 
©. 829. bis 814. 1) Iaftiniani-Edicta, item Novellae 
Conſtitt. Kuftini atque Tiberii — griechiſch mit dee Ueber⸗ 
. fegung und den kritiſchen Bemerkungen des Agylaͤus, auch 
einigen wenigen des Gothofredus. "Die einzige Bemerkung 
ee VIEL über die Lampadarien ‚welche man geneigt 
mn möchte dem Hrsg. beyzulegen, iſt wörtlich ven Rirrer 
enehar — ‚Accedant alituor. alise Conſtitutiones Fufls» 
nisni, Iuſtini et Tiheri ex lihro Iulishi Anteceſſoris —- 
Mir einigen abweichenden Lesarten aus der Contiena un 
 Eharondina, wobey nicht abzuſchen if, warum nicht auch 
bie Pithbiſche Ausgabe gebraucht worden, Inder ſich naiche 
nur mehrere Warlanten, fondern and einige Bemetkungen 
Befinden. a) Imip. Leonis Novelas Conſtit. — mit Agye 
Kus Vortede und Ueberfegung, auch mit deſſen und Heinr. 
Siephanus Nören, Zu diefen kommen noch die eigenen des 
Drsq., welche nicht-nur won -unglei mehterem Gehalte, 
| als die. zu Juſtinlans Novellen find; fondern auch, fer Ä 
durch die aus dem dritten Meermanniſchen MS: und: det. 
Bigliſchen Abſchrift gezogenen Varianten‘, die nicht unerbebe 
lich find, und befonders dadurch, daß le fo häufig die Ste⸗ 
Lhaniſchen und Agyläusifchen Eonjekturen beſtaͤtigen/ zur 
Verbeſſerung des fehe verborbenen Tertes Veranlaſſung gege⸗ 
ben haben, als durch die beſtaͤndige Hinweifſung auf DIE 
Excerpte beym Hatmenopulus, diefer Ausgabe einen entihles 
denen Werth vor den früberen geben — adjecta Et Zeino- 
ais de novis operibus conflitgtio, mit Agpläus Noten -— 


4, % | 
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Sequundot imperstorise chlıflitutfones — übermeice 
folgende Erinnerungen vieleiche nicht Aberflüßin find: Be⸗ 


Banneikh gab der franzoͤſiſche Juriſt Bonafidius ( Bonne 


foi) m Jahr «573. ſein Jar orienzzle heraus, and Fury 
buf (1975.) ließ Tharondas, um feine Ausgabe des 
Corp iar.mit etwas. Neuem zu ſchmuͤcken, die Conſtitutio⸗ 
a verſchiedener VDyzantiaiſcher Kaiſer griechiſch mit dee 
Urberfegung aus dem erſten Buche jenes Wertes abdrucken. 


pecius, Baudoza und. Borboftedus nahmen nur die 


lateiniſche Verſton ans aber einige Parifer Ausgaben nu 
bie Leeuwenſche folaten dem Beyſpieie von Tharondos. In⸗ 


beſſen wären die Handfchriften weiche Bonnefoi gehabt hatte, 


fr ſehlerhaft, voller Loͤcken, und enthielten zum Theil num 
spitotniege Conſtitutionen. Noch in demfelben Sabre, im 
welhen die Charondina erfchien, (1575.) gab Leunklau 
de Synopfis- Bafilicwv Bevaus, und in deren Anhange zehn 
bnzantinikhe Conſtitutionen, die zwar groͤßtentheils ſchen 
8) Bonnefet ſtanden; hier aber vollkändiger and mit eineh, 


: menen Ueberſetzung ans Liche traten. Noch mehrere, und. 


noch mehr werveliftäntigte erſchlenen nach Reuntlaus Tode, 
in deſſen von St: beforgten Jus. Graeco-Romanum, 
(1596.) , in der. Tabbeiſchen Sammlung (Paris, 1606.) 


und deym "Juftellus. Abgeſehen von der Unzweckmaͤßigkelt 
deſes Auhanges Peoſtjuſtinlaaiſcher Verſoͤgungen, iſt bie. 
Sorgloſigkeit der Herausgeber des tͤmiſchen Geſebbbuches 


kit Tharendas kaum erklaͤrbar. Ale waͤren jene beruͤbrten 
Amſtaͤnde ganz unbekannt, tritt jeder. Herausgeber gewiſſen⸗ 
bin die Fußtapfen feines Vorgaͤngers, giebt dem voltftäne 


Terre die Bönnsfsifhen Fragmente wor, laͤßt die 
beffeen Lesarten liegen, WM Die Ablechteen nicht untergehen . . ' 


in laſſen, hegt und pflegt .eine fehlerhafte Ueberfegung, auch 
da, wo eine beſſere zu Gebote iſt, und huͤtet ſich ſorgfaͤltig 


die Ammerkun ungen zu benußen, meldhe-Wonuefol, Leunklau, / 


uud Labb⸗ darüber gemacht haben, ungeachtet die Wetke dies 
fe Gelehrdan jezt wenen ihrer Seltenheit nicht jedetn zugaͤng⸗ 
bb find. Man entichnldige das .wie_mean kann and will,, 


Der ulus forj, dei fo oft dazn gebraucht wird, die Vernachlaͤſ⸗ 


fſamg des Sun, ot die ehaltung des Verwerſtichen zu 


mhtfertigen, arbe Bier ats Deckmonrel der Biöße ſhieche ger: - 
beaucht ſeyn. Din —e machen nach —2 —* n. 


VDeauch: Canones Sancıotum er Verierandorum. Äpo 


rain, mit den Varianten der |. eazmonniſaen ⸗ Se i | 


ws 


x 
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Der 'dtitte Theil, mit -Weldenmdirier Baud und: dad 
—* beſchloſſen wird, hat den Titel: Conluerudines Fen- 
dorum.. — ..Conftitutiones. Friderici UI. ‚Imper, ‚Extse- 
vaganıes.- Liber de Pace Conftantiae, , von.®: 1.bisrag.a 
Was hier aeteifter ift, iſt lediglich Gebauers Arbeit, den - 
alles zum Drucke fertig nachgelaſſen hatte. Durch Schwarz. 
zens Veiſtand hatte er die Varianten dreder Augsburger - 
Handſchriſten und dee jest Goͤttingiſchen erhalten: Dazu 
And noch die Resarten des Rehdigerfcher Mangſcripts, und 
die einer alten Ausgabe gekommen, welche zwar nicht naͤher 


beſchrieben, aber als die erfte angegeben wird. Vermuthlich 


iſt es eine der mebreren, die f. . et a. im zsten: Jahrhun⸗ 
Berte erfchlenen find Was fonft noch von: Moten da Af iſt 


faft nur Ercerpt aus den Bothoftediſchen. Ob dedurds die 


f6 lange hingehaltene Erwartung: ber Feudiſten von dieſer. 
Ausgabe befriedigt worden ſey, ob: fie nicht —— zit, — 
Zuſammenſtellung der gemeinen ,.der Mincuitciſchen und 
ber Cujaciſchen Recenſion gewimftht, und Benntzuug des; 


keitiſchen Apparate, der ſich in der Gloͤße, beim Baraterinsc, 


Alvarotus, And, von Iſernis, Eujaz, Hotmanı, :Charenn - 
das,Bitſchins, u. a. m. vorfindet, gehofft haben; Zwögen! 


- Rundige -entfcheiden. Des Rec. Lage und Neigung führe: 


ihn zu felten auf den Diftel » s Adler des Longobardiſchen Lehn⸗ 
rechts, als.daß er ſich ein arändliches Büragem über been 


behere Deſtelung anmaaßen di Infee. 


Theoretiſch· praktiſcher Eemgater über: ie Pain 


decten⸗ nad) ‚Anteitung des Heilfeldſchen Lehrbuchs, 
von Cprift: Heine. Gottl Koͤchy. Erſten Thei⸗ 
les erſte Abtheilung. zeipzig, bey Barth. — 
240 S. ohne Vorrede. Ei 4 = 


\ 


ern mas die Stage: | sb-Eommentare Her Bi — 


ten nach Hellfelds Lehrbuche ein empfehlungewerthes Mittel 
zur Erlernung und Bearbeitung der Wiſſenſchaft ſind? bey. 


Seite ſetzt: fo gehoͤrt unter der Menge feiner Bruͤder der‘ 


gegenwaͤrtige wohl gewiß nicht zu dem ſchlechteſten. Er wire 
meidet bie undegraͤnzte Weitläuftigfeit, welche mis. Recht den 
Eichmanniſchen, Gluͤckiſchencund Likefettiſchen Cowmentaren 


en den ast wird; und wird fe Berode fürden — | 
. x V 


⸗ 


voden Due der Damen. 


E —E ‚8p 


An des vicherige Gleis des gkadepriſchen Unterrichts eingeengt 
Kaund auf den dad) bey dergleichen Erläuterungen vornehmlich 
gerechzet it und gerechnet ſeyn ſollte, am nutzbarſten. Die 


- Mategen find hier im Ganzen nicht ohne Noth erweitert, 
ſie ind tutz, deutlich, ohne verkehrten Redeſchwuck vorge⸗ 


ragen, und mit einer paſſenden Litteratur aus geſtatret. Wenn 
man, wie billig, nicht erwarten darf, bier auf neue An⸗ 


fihten von Erheblichfeit geleitet zu werden: ſo darf man doch 


auf der andern Seite auch nicht die Albernheiten und Schni⸗ 


„per befürchten, dich welche ſich der Baueriedelſche Commentar 


auszeichnete. Wuͤrde daher, wozu freplich kein Anſchein vothan-⸗ 
den iſt, Hexr Koͤchy feine Arbeit fortſetzen: fo wäre, nach Rec. 
Urtheil, dieſelbe vor allen andern dem angehenden Rechtsge⸗ 
Jehrten zum Nachleſen zu empfehlen, — Daß 18 Äbrigeng 
leicht fen, Stellen auszubeben, wo die Meinungen deg Reg " 
von,dene des Verfaſſers abgeben, bidarf wohl keines Be⸗ 
weiſes. Den weichen Schriften dieſer Art wäre das wohl 
nicht der Hal? — ‚Diele erſie le Abrheiluts falle mis den 


f 
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Dmitri D.E.H. Bind ſeil En 


ſtes Bandgerk:' Die Wiedetvergeltung. —— 
" Saune und Herzenggliee, Dorimund hip. Blo⸗ | 
Abe und Eomp..3198. 9 wa 163 & 8." 5 


Gegenwaͤrtige Veriuche in der Sramatifcen Diätunf, 
‚Sagt der Verf., ſind das erſte Opfer, welches er vor dem 
Tribnuale der Krut nledettegt. Sie entſtanden in beit 
Neden ſtunden einns ungen Mannes; in:ben (dem) seift- 
gen Umgang Ce) mig den,beften dramasiffhen Dichter, im 


ehem Wintel Wefkfätens,. (Weſtyhalens) "wo heiten” ein . 


vetzuͤalicher Schauſpieler den ſchlummernden Geiſt zur Prü⸗ 
fung ſeiner Kraͤfte auffordert.“ „Der Verf. fuͤhlt es, wie 
tief unter er noch an dem Berge ſteht nf w. Diele 
Beſcheidenheit, — eine immer: feltener werdende‘ Tugend. 
unter unfern nenern Dramötitern, macht dem Berf. Ehre, 
im “nn —* noch wand Bun Bra: ſeines Sligee erwaß - 
‚ten, 


. / 
nr J 


N 
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den. Das Schauſviel Wnledervergeltung,, gruͤnvet 8* 
auf eine Zeitungsanekdote aus dem Nordamerikaniſchen 
abbaͤngigkeitsktiege, welche der Verf. dem verſtotbenen Hin. 
Zuſtijrath Moͤſer verdankte; deren Scene aber Herr Bindſeil 
fehr geſchickt nach Frankreich vor und in eine belagerte Stadte 
in der Vendee verlegt hat. Würde und Lebhaftigteit de 
Ausdruds erhöhen das Intereſſe dieſer hiſtoriſchen Begeben⸗ 
beit, worin die Erbitterung der herrſchenden Patkeden ge⸗ 
gen einander eben fo wahr als hetzerſchuͤttotnd dargeſtellt wirb 
Einige Phraſen, z. B. wie die ©. 32. „Danf und-&ees 
. »gemsgebete gen Himmel ſchluchzen“ wollen uns- nicht gefal⸗ 
den. "Das Ruftipiel: Laune und ersensgäte, hat ſeinen 
Mamen, und gröoßtentbeilg feine jeßige Form dem Kerr 
Schauſpieldirector Schröder zu banken, und gehört unſtreitig 
mit zu dem vorzüglichern Stuͤcken bes deutſchen Theaters. 
Bon einem fo geſchickten Menſchenkenner und Mitgehuͤlſen 
Meg ſich erwas Meifterhaftes erwarten, und es kann beh 
Kennerdeſſelben nicht ſchwer werden, die einzelnen &purek: 
des originellen dramatifchen Geiſtes in diefem Stuͤck aufzu⸗ 
finden, wodurch ſich Schröder einen fo Hohen Rang unter 
den Schauſpielern feineg Jahrhunderts erwerben hat. Ei⸗ 
nige Stellen in diefem Luſtſpiel find hinreißend ſchoͤn. Wie 
trefflih,, edel, zart und Herzſchmelzend redet nicht die lies 
benswuͤrdige Julie von ihren muͤtierlichen Gefühlent Aber 
une mehr’ Kreiſt der Zeichnung and Drigidalieät if. in Gem 
launigen. wunderlihen und. dad, dabey fo liebensnnhrtiaen 
Charakter des alten Onkels von Omner gelegt, fo mie er uͤber⸗ 
baupt die hervorſtechendſte Figur des ganzen Gemaͤldes auge 
macht. Daren erkennt man immer den Meiſter, deß ee 
die Menſchen fo zeichnet, wie fie find. — u 


Haͤuslichkeit und Welt, Ein Echaufpiel in fünf 
‚Aufzägen, von D: ©. H. Windfelt. Dortmunz 
bey Blothe md Comp. ‘1798. 100 Zeit. in 


10 . 
Di . 


Der Titel paßt ih genan genemmen, nicht recht zu den 
Ganzen ; indeſſen iſt auch Diefe dramatiſche Arbeit das Berl. | 
nicht von dem gewoͤhnlichen Schlage: ſondarn ein fehr.umtere 
daltendes und zugleich. lehrteiches Otuͤd Ben al Ei 
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frauen dad Syſtem des oldenen Sausfeledens fo ausäbten, 
wie es ſih die liebenswürdige Hentiette vorgeſetzt date: ſo 
woͤrde de Ehe · noch mehr der Himmel auf Erden ſeyn. Wie 
fin md wahr uſt. der Gedanke ©. ı 1, daß ee keinen 
Vertsft in der Belt gebe, wofuͤr man nicht im häuslichen 
Ort Erfatz finde. Die Sprtache des gebildeten Imgands 
md häuslicher Zirkel hat der Verf. richtig getroffen, und den 
Earattern angemeſſen, welches wir für ein nicht geringe®: 
Talent des Theaterdichters halten. Der Hofmedicus ſteht 
als ein gutmürbiaer Schwaͤtzer fehr wahr gezeichnet da. Die 


HPraͤſidentinn, ein Holzes, leidenfchaftliches, albernes und 


ſelbſt gegen itzre vortreffliche Tochter ungerechtes Weib, ift 
eben fo richtia aus der vornehmen Welt herausgehoben, und. 
hierher verſetzt worden. ‘Der Secretaͤr Ehalöner , ein ver⸗ 
Khmißter, boshafter, neidifcher Verläumder und Democra⸗ 
tinrichter, iſt gewiß nichts weniger als verzeichnet. Dap die. 
Sattinn des biedern Hofraths am Ende des Stuͤcks fo ſchleu⸗ 
nig Rirbe, ſcheint nur ein Morhbehelf, um Ruͤhruns hervor⸗ 
jubringen, zu ſeyn, die hier nicht einmal ihre Wirkung than . 
wi, Der Eindtuͤck wuͤrde ficherer berechnet seiwefen ſeyn, 
wenn bie Familie des Hofraths nach dem ihr fo ſchaͤ ndliv 


‚wbereiteten Sturme, und nach der Ehrenretiung des edeln 


ide ve wieder in den Sonnenfchein Bes haͤuclches 
luͤcke werfeht worden ware. | 


dr glüdttiche Morgen. Sdanſpic in einem Me 


zuge, von Robert Bahr. Berlin, bey Deiig: 
"und Braun. 1799. 6% ©. 4 2 
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De giösfliße Morgen beſlcht back, daß ib ein Witewer 
und.eine- Mistive mit einander verlvben. Eine ganz geiwblns 

übe Begebenheit; die aber doch durch den guten Bortrag und 
de darin angebrachten Ichrreichen Maximen etwas über Die 
Ahtagsprobutte.des dentſchen Thraters erhoben wird. Hier 
and da ift der Dialoa zu lang und eintönia ; aber doch nicht 


wmiüdend,. Sonderbar, — fteylich ſehr ſonderbar war 26,. 


daß der edle Holm die nothleidende Bine ſeines beſten | 
Treundes fo ganz vergeſſen konnte) .: | J 
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Der Friebe im Thale, eine dramatiſt rte Schilde⸗ 
rund‘ Bon J. A. Friedrich Reil. Regens⸗ 
burg, auf Koſten bes Verſoſſers. 1798: 
in 8. 10. 5 


Yer Verf. will dag Sild des wehithatlgen . laufe a des. 
riedeng durch Aushebung einzelner Züge des’ wirklichen Les’ - 

bens entwerſen. — Dieſer Wille war ganz gut; aber das 
Bild felbft verrärh keinen Meifter, kaum einen dramatiſchen 
Lehtburſchen. in Trupp Wurmſer Huſaren · judelt ziemlich 
laut mit untergemiſchten platten und pöbelhaften Ausdruͤcken 
uͤber den ge ſqloſſenon Frieden, — det betanntlich noch nicht 
geſchloſſen if. Wieder ein andermal ſprechen dieſe gemeinen 
Rente, und vornehmlich der Here MWachtmeifter in einem 
ehipfindfamen, fentimentalen Tone, als ob ſie unfere. Kraft: 
genies ſommt nnd fonders einfüdiest Hätten. Eben fo plandert 
Mr alte Bauer Martin wie ein ſchoͤner Geiſt in tebnerifchen 
Floskeln, :dergleichen man ſonſt nicht in einer Huͤtte aufzu⸗ 
ſuchen pflegt. Hier und da fomımen auch derbe Zweydeutig⸗ 
teilten und pöbelhafte Witzelenen vor,” die den elenden Ge⸗ 
ſchmack des Verfaffers ſattſam genug documentiren, und ihm ' 
\eine der niedrigſten Steffen In der dramatifchen Literatur an⸗ 
weiſen. Wahrſcheinlich hat Eein Verleger dieſe Mißgeburt 
unter ſeiner Firma aufnehmen wollen, und iſt daher auf 
RKoſten des Derf. Munk Weit xſchiau worden. Ted 


Minne, oder Eas-unfehufbige Mẽdchen. Ein Nahe Ä 
fpiel in einem Aufzug. Won dem Ueberſetzer 
„ ber gkuͤcklichen "Zufemmenfunft. 1799.:34 S. 
% Sbne Anzeige des Druckorts.) 3 x· 


Ein mies Sche, welches an mehrern Stellen Satente 
det Witzes und der. Laune verräth, und bey einer wirklichen 
Anfftelung woch mehr gefallen man. Die Rolle der liebens⸗ 
‚würdigen Minna tft ganz bie eines naiven, dabey hoͤchſt un 
ſchuldigent Maͤdchens, In weicher die erfien Gefühle der Liebe 
erwarben, ohne daß fie die‘ Leidenſchaft ſelbſt noch kennt. 
Ihre Mutter ſucht das Maͤdchen in den Wahn einzuwiegen, 
daß es maͤnnliche Bautseiter ia” unfihtbarer Sepalı von 


— 


- ſind die Sprachfehler des fünlicden Deutfchlands, fonderz 
ſch das Verſchlucken der. Endigungss Vokale fichebar; die ſich 


bergl, 


£ 


J 


Bag 


die wit daenbhaften Weibern auch Im Kloſter, aber nur im 
Schlaf Umgang hielten, — „da will ich denn den ganzen 
Tag fälafen, erwiedert die unſchulbige Minna.“ Unſere Les 
fer werben hierbey die Bemerkung machen, daß es in unſern 
Zaten wohl wenig ſechszehnjaͤhrige Maͤdchen ‚geben mag, 
bie ſich ſo wie Minna wuͤrden täufchen: laſſen!!“ Gier und 


barchaus kein guter Schtiſtſteller erlauben ſollte. Auch 
ſhreibt der Berf. ganz ſalſch: Wittib, Fort Wittwe, und 


..” \ D . 1 
J . Eu. 
2 4 x .. . 


0, ShineKünfe 


Befchreibung der churfürfilichen Antiken- Galleria. 


in Dresden;. zum. Theil nach ‚binterlaffenen Pa.- 
pieren Herrn Johonn Friedrich Wacker’s ,. ehe: 


maligen Infpectors diefer Gallerie, bearbeitet von .. .- 


: _” \ R 22 5 “%. — x . „. - 
_ Thealer. 93 


. „Johan Gottfried Lipfius,. Dresden, bey Wal 


 Aher..1798. 3 Up ED Me. : 


x 
D 


Ton dem auf dem Titel genangterd ehrmaligen. "Xuffeber. 


e 


der khäßbaren Dresdner Antifenfamimlung wurde Hr. Li 


kurz vor deſſen Tode erſucht, fm RU feines unvermutbeten 


‚fterbens die von: ihm in. der. Handſchrift vollendete Ben 
Kreibung herauszugeben. Die Hoffnung, daB dieſer Fal 


ſibald micht ‚eintreten werde, und: die Boransfekung. daß 


jene Arbeit zum Drucke vollig fertig ſey, vermochte Ihn, dag 
Berfprehen zu thun. Es fand fih aber daß.der ſeel Ww. 
aur ſieben Zimmer ber Sellerie durchgegangen ments. von 

dem achten nur einen Theil, und von ‘den übrigen acch gar 
nihts bearbeitet hatte... Den. Anfang machte Hr. K. ale” - 
mit Vollendung des. Gatzen; fand aber bey des Duyhfihk, 
beffelben, daß auch das von. W. Beſchrietzene noch vielen, 


mun Bearbeitung bedutſte, und daß fein. Wille nice nen 
xweſen war, alle Stuͤcke diefer Sanmlund.zu beſchreiben. 
Diee Luͤcke mußte allo-ergängt werben, um ein vellſtaͤndiges 


WVerzeichniß zu lieſern. .. 
ad = 00. J 


J Lei 
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"Sn dverſchiedenen Noifebefhreibungen, u Iefonbers u 


in Topogtophien von Dresden, findet man-zwar mandıe 
7 gute Bemsertungen über das Gaxze fowohl,- als über einzelne 
1— egenſtaͤnde dieſer Sammlung; es war aber wider den 


Zweck dieſer Schrijſteller, die ganze Antiten« Gallerie Sräd 


für Stuͤck zu beſchreiben. „On ‚dem betonten großem Kunſt. 


werte, Kecueil des Marbre⸗ 
Plar den,grböten Theil ver hiet befindHchen Kunſtdenkmaͤler 
durch Ahbildungen bekannt gemacht; aber nach. meiſtens ſeh⸗ 


Isshaften, Zeichnungen, . nicht nach ihrer gegermärtigen Ars 


aordbłnung, und ohne die bey manchen nothwendigen Erklaͤ⸗ 
- rungen, In einer Kleinen tateinifdyen Abhandlung Über dieſe 

Antiten, di? Job. Wilh. von Berger zu Wittenberg 
1.3745. 4. herausgah, iſt mehr Allgemeines über Kunftwerte 


nud Kunſtſammlungen; aber nux wenig von-der degenmwärtis . 


gen gefant, Die gruͤndlichſten Ureheile fiber viele Stuͤcke dere 
fit liefern hoch Die bekannten, auck ins Deutſche uͤberſetz 

n Difcorfi von Eafanova; fie ‚betreffen aber nut Hnige 
Denkmaͤter, am denen ee zeigen : wollte, , wie man. antike 

. = Runftwerte-beuttheilen und ſtuͤdiren müffe, Hurz, 78 war 
hisher noch —D Verzeichniß der Gallerie vor⸗ 


handen; und dieß wird alſo hier zuerſt, und zwar mit re 
iauterungen und Beurtheilungetz gelieſett, wobey auch die 


= bisherigen Bemerkungen Anderer Über ‚einzelne Stuͤcke mit 
„ aufgenommen, und, wo es nörhig ſchien, mit Erinneruns 
gen des Herqusgebers begleitet find. 


- ©. Die zum Grande pelegee Ortung It Die, ach welchen 


dr Oräde in jedem Zimmer der Giaflerie anfgeftellt find, 


Um ſich davon eine finnlichere Vorſtellung machen zu können, 


ind ‚die Grundtiſſe von den: Zinamern bengefügt ‚.die ſchon 
herſeel. W. lange vor feinen Tode Hatte ſtechen laflen, der 
auch aus einem Exenplar, das Hr A. vor ſich hatte, den 
Namen jedes Städte bey dem darch Nummern bezeichneten 
Platze anugegeben hatte. Aus guten Gruͤnden, die der 
Derausg. in der Vorrede anführt, beſchrieb er die ganze Gal⸗ 
lerie, Stuͤck ſuͤr Stuͤck, und uͤbergieng and) die minder wich⸗ 
= gen nicht. Von manchem Bilde: fuͤhrte er mehrere Vorſtele 
bnugsearten an, um. Kuͤnſtlern zu dienen, denen oft daran 
elegen iſt, den naͤmlichen Gegenſtand aus mancherley Sen 


spuntien anzuſehen. Eben darum bezog er ſich auch auf ei⸗ 


* 
Dr 


nige Städt der Mensfiigen Sammlung, bey weichet ae 
" J berg 


Antiques, etc. haf zwar |. 


RT N won dert ſhiedetn und — 
wertebie am hoͤchſten und voſlkommenſten Idenlt zu Pr 
wen, Bam. Beſten der Kuͤnſtler bat He. Cauch eine klein⸗ 
Uebetſicht von Eofkume, mit Hinweiſung auf diefe Balferi; 
ihrer Befchreibung vorausgeſchickt, die der Hofrath Heynk 
"wu dem Abdrucke durthgeſehen und berichtigt hat. Uebri⸗ 
—* dieſe Beſchreibung dereinſt ande in Aranzshfcheh 
geliefert werden, und bis.dahin iſt der Abbrutk ner 
ja diefens Wetrke fhon geſtuchnen ‚Kupfertafeln verfpart, die 
dem Uusläliber voränlihnnrdig find. Daß’ der Hrsg. in 
feinen rrihungen fo umſtaͤndiich war, ‚und Hier und da 
ſelbſt dem! & befannte. Dinge ertlärte, wird ran, leicht ent 
ſeuldigen, weit er. auf verſchiedene Arten von’ Lefern Raͤch 


* nehmen hatte. Die Hierund da eingefiventen örytroge 


Demesiungenverbanft er ben Hru: Vergrath von 
Eherpmmder in Rueyerg jemb deffen Sohne, der ſie anter 
Des Vaters Auffiche.bearbeiser hat. - * ladeß dee meiſten 
hier geſammelte Statuen von weiſſem 85 neigen. Marmor finde 
fo wird nur von den deven ivecidiedegen Steinanten meh 
gefagt, and von. denen, die. den hener yenößntihen Garde | 
abıneiden. 


In ber —— — — Einfeltuns ih zur cos oh 
Gicht des Kuͤnſtiers geredet, die Matar ge: ſtüdiren una 


.  machanbilien , and fi "tiber: uptnittelbai:an.fi.fethft, ale 
an ihre Nachahmnug in Kunſtwerken zu hülden. &in —* 


theil ‚abend es für ihn, werner beyderley Qeudium zu 
verbinden Gelegenheit hat; dergleiches ihm Die churfurſtli 
Runftatodemie In Dresden, verbunden mit dieſer Antike 
Salkerie, darbietet. Hierauf eine kurze Geſthichee von Damm⸗ 
augen dieſer Art In den alteſten Zeiten; beſonders ab 
von der hier beſchriedenen Gullecie, meldye ihre: euſte Entſtex 
hana dem Churfuͤrſten Aiguſt 48 danken hat, auf- deſſen 


Belehl im Jahr‘ 560 alte "Münzen und Eleine. Antkken ge⸗ 


Eanft wurden. :; Unter ben folgenden Regierungen aedieh aber 
Biefe - Sammlung zu eineni inmmer bectaͤchtlichern Werth and 
Umienge; und ihre eigentliche Antage hat fie ech. ben. Käpigg 
und Shurfürften Auguſt 11. ..zu verdanken. Dom SYahre 
1720 bis 1730. war. ihre glaͤtklichſte Tpoce, 9 mehrere; 
Bier erzaͤhlte, Veranlaffunaen zuſamenen trafen, welde dieſq 
Semmlung empor brachten.Unter dem getgenwuͤrcigen Share 
färften wirde fie vor. viergchw. Zahn | ws A —— 
ADD. 1.23.18: lese, © 


I 


— 
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Dam xingerceey Buidenzı et Japaniſchen Yaldie aufge ' 
. geftellt.: Auch har fie dieſem Regenten einigenicht unerräde 
Ye, und hier S. 35 beſonders angezeigte Vernefrungen zu’ 
danten. nt A or 
.. a EEE 254. 2 
Huf biefe Enleitung folgt nun die oben. ſchon edachte 
Abhandlung rüber das Coſtume der Aeanpter, . Tarufler, 
‚> riechen und ‚Römer, größtentheils in Vrziehang aufetie 
in. diefem Werke Beichriebene Antikenſammlung. Sie if ins 
deß nach des Verf. elgnerEpklärung.,. mehr ein Repertbrium 
von dem, warn dieier Hinſicht hier in: dieſer Eammiung 
ar ſuchen undewie man es finden Fafin.: : Umſie indeß noch 
rauchbarer zumachen , hat der Verf. das; wovon ſich hief 
Eeine Beyſpiels auf Denkmaälern finden, dunch; Anführund 
andret, autiguariſcher Werte: zu zrgämjen gelacht? Die hier 
gegebnen wit Iquntitfchen Wirte uud Erläuterungen werden ur ° 
’ po viet:ieherekchen ,;:da fie nicht mus‘ Beſchreibungen: entlehnt 
ſonbern won ermgissictelbären Mehrnaßtieing. un den Dentd 
maͤlera ſelbſe -Hesgenammueh „um mit der Augabe von det 
Beſchaffenheit der an. dieſen beſindlichen Sommer den Kleidung, 
Waffen, u. ſ. f. verbunden find. &te koͤnnen daher bem 
Alterthumsſotſcher ſowohl, als dem Kuͤnſtlet über die Sa 
yehbändtmande Berichte and, Delehrman:amstue Hund. 
Geben. Su wird ze B. über beit "unter ben. Krerbubiiß 
Ichernfireisgen Schnitt der romiſchen· Toys, ©. Erb . 
merkt, das. Wahrſcheindichſte, wand! man davon annehmen - 
£hnue; ſey, much det Gewen Heyne und Schenau's Bl | 
winmag, welche beyde alle bisherige Vorſtellungsarten für 
ſſch etklaͤren, daß die ganze Toga det Römer. in nichts 'alis 
Berm: Sekanden: haͤbe, als in einem fehr fangen vierecklgen 
Stuͤcke Tuch, welches weit dänner. war ,ı als die Statur deſ⸗ 
ſen, der ſich damit bekleiden woflte, und wovon die Breite 
die Laͤnge des Roͤmers deditex. „Bon dieſem ſchlug man den 
einen Theil, der lang war, und zwar nach der Auſſenſeite 
ju, über; nahm es nun, befeſtigte es anf der Achſel; und 
fo:tann nian.alle die verſchiednen Lagen und Falten der Dra⸗ 
perie ausdruͤcken, die. man an, Büften und Statuen wahr - 
nimm. Einen Beweis davon giebt beſonders eine Stati 
bieſer Sammlung, wo man das eine Ende edig, wide rund, 
geht, an welchem man ein Enöpfchen, oder vlelmehr ein kleb⸗ 
wwes Gewicht · wahrnimmt ‚das dozu "diente, die Toga beffer 
Anmwerſen zu Sonnen Ihr Unterfchled vom dem’ griechiſchen 
3 nt a - j Malie 
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Daktum ſcheint alſo In nichts anderm ‚als darin beſte⸗ 


hen, daß bey der Toga das. Stuͤck, welches fie ausmachte, 
viel laͤnger war, als das, welches das Pallium aus⸗ 
machte. — — 


Ehen fo unterrichtend iſt auch der größte Theil-der Er⸗ 


Iinterungen , ‚mit welchen das Verjeichniß diefer in ihrer Are 
fo vorzuͤglichen und reichhaltigen Artifenfammiung feldft ver⸗ 


\ 


ehen if. - Den Urtheilen und Deutungen andrer' Gelehrten 


und Kunfitenner über einige vorzüglid .mertwärdige Stuͤcke 
berfelben haben die Verfaſſer ihre eigenen Urtheile beygefuͤgt; 
zoobey wir doch die befondre Auszeichnung deffen vermifjen, 
was ſchon der ſel. Inſpektor Wacker angemerkt hatte. Beh 
dem, was ©. 105. ff. von Leſſinges ehemaliger, bon ihm 
felbft aber wieder zurügfgenommener, Mathmaaßung über 
den fogenannten Borgheſiſchen Fechter.gefagt. und ausgezogen 
wird, Härten ‚wir auch doch die Anführung deffen erwartet, 
was der. Hofrash Heyne in. ſelner Sammlung autiquarifchee 
Auffäge. über dieſe und andre angebliche Fechterſtatuen erins 
nert bat. Auch fcheint der. Verf. nicht gewußt zu haben, daß 
Aefiing jene Deutung auf den Chabrias wieder zurüd nahm, 
worüber auch. hoch auf ‚den Artikel Borgbefifcher Sechter 
in feinen -KRollektancen zu. verweilen geweſen waͤre. Hiet, 
and. bey.andern Gelegenheiten hätte auch wohl auf v. Ram⸗ 


Bchrsgreffliches Berk uͤber Bildhauerey und Mafgrep in Rom 


Růuckſicht konnen genommen werden. — Weber die gewöhnlich 


für di Veſtqlin Tuccia gehaltene befannte ‚Statye diefer - 


Sammlung änfert der Verf: &, ı72., die Veimuthung, 
daß man ſie, im Hall der Kopf wirklich zu ihr gehört, e 
für eine Ceres, oder für eine Priefterian detfelben, ‚eine Kas 


wephore, ‚nehmen könnte, die im Fertſchreiten bey feſtlichen 


Umgange iſt. Verſchiedene dawider entſtehende Zweifel ſucht 
der Verf. zu heben. Sind indeß, wie es ſcheint, die hedeu⸗ 
Theile dieſes trefflichen Kunſtwerks von neuer. Arbeit 


and, vielleicht willkuͤhrlicher, Ergaͤnzung: fo wird, wie der 


Berf. ſelbſt eingeſteht, das Meiſte von dem, was bier über 
diefe Statue — ‚über fluͤßig ſeyn. — Die ſchoͤnſte 
männliche jugendliche Figut dieſer Sammlung ai nad; le 
Plat, Zaf. XVI., gemeinigt. für einen Faun gehalten; der 
f. glaubt indeß, (man koͤnne darin wohl eher eine von den 
oͤnſten Statuen bes Bacchus erkennen, die aus dem Als 


kerthup, auf nufse Zeiten gelommmen find. Werlwuͤrdig iR 
. 3 \ € 
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03 ia Wer Sommılana vier mg abe - 

ur :nsmidhne Z:anr anwifft, afe ame der 
nt. Weir Baileie, und alle in Dem ebrmalinel 

>. isst Nettuno, gefundene Cie Warmeid, 

. Nun Nana aiete Borfieflung khänber und angenehm 

FB Br dn um Herkulanum anfgefandrum weiblichen 

nd, Ne gmmmerish, euch deym Winfelhmunn, Dei 

nat der Beilsieme führen, wird ©. 230 wit Rebe er 

unc:z dag 8 cariechiſche Yildfäulen find; daß die Griechen 

den Dieatt der Befla durch betagte Franen verwalten Hehe, 

d Das der griechiſche Gotterdienſt im der Stadt Daten 

a. herrſchend wer. Dieß alles macht die !Henenmung der 

Veſtacen fur dieſe Statuen hochſt zweifelhaft. „Der Sege 

nach ſind fie beym Theater gefunden, Daß man an beraleis 

en Orten die Bildſaͤulen berühmter Männer und Weiber 

auflelite,, iſt eine bekannte Sache. : Konnte alfo durch dieſt 


Siatue nicht etına das Andenten berlihnter, oder weninflret 


werehrungsmürdiget, Mattenen hüben erhalten werden tollen, 
‚deren, Namen und Handlungen vielleicht auf ihren, wicht ew> 
'paltenen, Peftamenten aufgezeichnetwaren?* — Ueber ae 
veruͤhmte Statue der ſihenden Agrippine, wie Re grwibmk. 


beißt," obgleich andre fie für eine TYiobe halten; wird ©. 


"375, nach einer genauen Beſchreibung aller Theile dieſer 
Figut, das Urtheil Caſanova's und Leſſing's ang. füber, 
"and hinzugeſetzt, der Erſtere habe, in Gegenwatt iuehreret 


"Beledrrem und Künftler, eine ſormliche Unseriudung ange 


et, ob der auf diefer Fiaur befindliche Kopf wirklich dapk 
gehoͤre ober nicht; und Das Kefultar, fey geweſen, daß dieſer 
Kopf eben fo gut alt fen, als das Uebrige, dap er aber von” 
dem Runıpfe, aettennt gewefen , und falſch wieder aufaefeht 
wotden ſey. Leſſing Aber hatte bey ſeiner ſetzten Reife durch 
Dresden dieſe Statue genan beſchen, und feine Meinung, 
Baf der Kopf nicht dazu gehöre, wiederrufen. "Auch biet 

&tte auf die Leſfingiſche Kpllettaneen‘, unter den Artikeln 
—— und Fertara verwieſen werden konnen (Man 
feße. auch umfere äftere Bibliothek, Cil, @. 625.) Der 


Saflitie « Aufpeeter Wacker hatte auf dem Grundriſſe an 


pleſer Stelle hingeſchrieben: Agrippina, nifi Niobe, und 


sr, Zipfius glaubt, aus einigen ©. 383.angrfährten Gruͤn⸗ 
D% daß man fe für eine VNiobe am ſicherſten balten koͤnne. 
uedrigens iſt dieſe Flaur, nach riner Zeichnung von Sche⸗ 
Han, und won‘ Sthelsel ſhon geſtochen, weit ar 
* xXv ⸗ @ 


Eine Könfie KL!) 
alt in te: Eapſerwerte bes le Plat, dem m. gegenwärtigen 
Barrte ld Riteltapfer porangefegt. — Von dennufer den 
* poll Zimmeen der Gallerie noch. vorhandnen theils antiken, 
$heilg modernen Bilderwerten ; befchreißt der Verf. am 

feiner gewiß allen Kunſtfreunden [häßbaren Arbeit, 
aur einige der. erheblichften,. an "denen man das⸗ mes 2 Tu 
Fat und maren,- noch erlennen tan, 
oo: Dr. 


Efiym, Sedanken, Enmirfe, mi; die sit 
denden Künfte betreffend. Erſtes Hefſt. M 


ne, a} ” 
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einer Kupfertafel — — von A. Breyſig, —* 


d. ſch. K. on der Magdedburgiſchen Kunſtſchute⸗ 
Mogveburg, bey- Kal, 1199. 8.9.8 SH, 


Pier mit einem fie, pleonaſtiſchen Titel verſchene 
Sariſt erſchien bey Gelegenheit einer oͤffentlichen Auckels 
Jung. mehrerer Kunſtverſuche und Kunftwerte anf der Mage 
beburgiſchen Konial. Provinzial · Künſtſchul⸗ ‚und det Aug 
Shellung einer Praͤmi 


Tr a 


He perſpettlviſche Zeichnung. Im der Einleitung fagt der 
viel Butes und Belehrendes über den Nutzen und 


Aumwendungsarf zu unfern Zeiten imwet mehr erfannt wird, 


und au deren Verbreitung auch diefe neue Kunſtſchule das Ih⸗ 
rige deytragen wird. Nicht nur ale bildende Er fon, 


wenn man. darin nur allein. auf Zeichnung Rüdficht nahm, 


[— —- 


Berf zeigt daher, mie nuͤblich die Erlernung des Zeichneñs 


” — 


Diſchler, Bildhauer, Toͤpfer, Schloͤſer und Schmiede, für 


⸗ 


e-für-die von den Schuͤlern gelieferte he 


die Notbwendigkeit der JZeichenkunſt, deren vielfache 


dern auch die meiſten Handwerker bedürfen diefes KHölfemit | 
tele hoöchſt nothwendig; und in dem erften Jahre jener wohl⸗ 
ihätigen Anſtalt verſuhr man. ohne Zweifel ſehr zweckmaͤfig, 


die, auſſer dein bloßen, Verſchoͤnern und Verzieren, auch mans . 
Sen anderweirigen twelentlihen Vortheil gemähtt. DE. 


= 


fhr- Architekten und Bauleute, für Meßkuͤnſtier, mes —— 
te, Maurer, Steinhquer, —õe— — zur 


Ciſeliter, Klempner, Guͤrtler, und Gelbgießer, fuͤr Tapeten: 


fobritanten, Sapegieter. u. £ f werden kann. Auch wird 
%r Nupen: für Rechtsgelehrte Kaimeraliten, Mediciner, | 
Barnfofärr, Botaniker, Antiquare, 8 Kaufente, Reifen Ä 

3 . 
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100 Schöne Künfie 


und Kunfiidkhaber beſondets Vargerkan. Auf U Eile - 

fana felat eine fpeciellere Abhandinng über-den Bau, ib 

Maſchinerie und Malerey des Thesrets, die de 

Verf mit deſto mehr Sachkenntniß liefern tennte, da ſeit 

mehreren Jahren ſelbſt Theatergemälde verferriste, ind ma 

Ihn zu einer Sammlung von Skizzen derfelsen mebrmals 

aufforderre, die er auch in rebirten und ausgerwfchren Umtiſſen 

mit Angabe der Farben, zu Kiefern verfpriht. Ihnen ſollen 
erläuternde nud belchrende Anmerkungen bepgefügt werden. 

Man bat viele Theater, und wenig Maler, die. ch darauf 

verſtehen, Gemaͤlde zu liefern, welche fidh bei Licht gut aus⸗· 
nehmen, Eine Urſache dieſes Mangels feheint die zu ſeyn, 
daß man bishet über die Thentermalerey noch feine binläng- 

- He Anweiſung ertheilt hat. MWiejenige, melde bet Dr. 
Stieglitz in feiner Encyliopädie der bürgerlihen Baukunſt 

- indem Artikel Schaufpielbaus geliefert har, iſt bisher faſt 
Die einige; und unfer Perf. felbft bar daruͤber, heile im 
sen Bande der N. Bibliorh. d. fh. W., theils in feiner 
vor zwey Jahten herausgegebenen Reliefsperfpektin,, geredet. 
Uebrigens Hilft hier die Theorie fhr ſich aflein nicht auf, wenn 
ſie nicht zugleich mit Prapis verbunden ift. Der Verf. erine 
niert, Daß vielleicht ſelbſt die Gewohnheit, die Scene ber 
Schaubuͤhne Dekorationen oder Verzierungen zu nennen, es 
zum Theil veranlagt hat, fie nur alg Nebenwerk zu betrachten, . 
wid auf ihre Einrichtung und Beſchaffenheit zu wenig Rück - 

- fiht zu nehmen. Dazu kommt, dag man ſich beym Thearras 
liſchen ein überladenes, ſtolzes Gepränge ‘zu denken pflegt. - 
So bald aber hier dem Maler erlaube ift, Licht and Schat· 
ten, Formen und Farben zu wählen, ohne dabey auf Haltung 
mit den fpielenden Perſonen Ruͤckſicht zu nehmen: fo kann 
unmoͤglich das Schauſpiel ein lebendiges Ganzes werden. 
An dee elgentlihen Architektur nähert man ſich gern dern 

- einfachen griechiſchen Geſchmacke; aber auf der Buͤhne, die 
eine Schule des Geſchmacks ſeyn könnte und fellte: iſt nich 
faſt überall die fchnörkliche und mit unzähligen Verkroͤpfungen 

‚ nerfehene Acchitefrur im Gange. ° Die Erfindung der Gegen⸗ 
ſtaͤnde auf den Flügeln und Sofitten iſt nicht leicht, und _ 
giebt dem Ecenenmaler die befte Gelegenheit, fen Genie - 
zu zeigen... Schauſpielgemaͤlde ſtellen nichts anders vor, als 
den Schauplatz, wo die Handlung vorgeht, und muͤſſen alfe 
zu dieſer pailen, und ganz von ihr abhängen. In diefer Hin⸗ 
ſicht giebt .es allgemeine und beſondre Scenen; und die ichs 
| " seen 
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ERROR Leiter zu miakar, id dieerfkeen. Aule aber 
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ſellten ganz die Natur: datſtethende Gemälde ſeya; daher büm 


fen. pe anch die fih in der. Motu brrvegende Gegenſtaͤnde 
fh gemalt werden. aaydung, if überall ev Schaue 
Men der —  Ihraterfceren Hab deſto ſchwe⸗ 
gr ja malen, weil Bier. Alles in der nätürlihen Größe muß 
irneftelt werden, und es uns bazu ſowohl an Staͤrbe der 
arben ſelbſt, als am ‚hohein Lichte und genugſam dunkeln 
Schatten fehlt, die bier, nad, uperdem ungmidänel. narbig 
Bad, weil tiefe Gemaͤlde mie wirllich lebenden Segenftänten 
vermiſcht werden. Wenn es jeft weniger Iheaternigler, als 
ehedem giebt: fo liegt dieß wohl daran, weit der Geſchma 
in der Baufunft vinfacher geworden it, und die vielen 
Säretel und Eden nicht mehr Mode find. Ein Maler 
Birke. Gattung muß bilfig’Jede Hauart bennenoriad derftehri, 
—— muſſem uͤherhaupt groß und. ummpigfaltig, 
ME nb vornebmlich muß gr Die Perfpektine in allen Faͤ⸗ 
n vollkommen Inne haben, und alle Gegenflänge fo ſtu⸗ 
bien, daß er jeden. derfelben: nach: Erfviberniß ini! Morbers 
er und in natürlicher Größe darftellen kann: m Dil 
g aber follten’ auch Schaͤuſpleid ichker Ay ir die Makut:an 
Bedingungen der Theatermaterej mehr: bekaͤmmern. : Des 
Verf: Hoffe daher, daß fein. Wert auch Dichtern nuzlich ſeyn 


N 


— wweil-fie fich’dataus die"Gpinen-wädennwälten Eine -. 


ben. Auch auf die Erforbeeniffe bey Wetwandhingen 'dei 


Bühne fofften. Schauſpieidichter mehr Mufmerkfnmißkit wen⸗ 
dem Nicht weniger bedarf der Schaulsieler dieſer Nuckfih-⸗ 


tm und Kenut niſſ "Dep Verf. macht Hierauf über die 


Blügel und deren: Welten mehrere Bemerkungtit. 77 Sehr nöd 


ihſe iſt es, daß die RichtungsſNnien, nad) welthen die FIN . 

N; die Beckenftuͤcke und der Fußboden angelegt ſind, auch 
M dir Horizontflaͤche, und zwar in einem:'umd:'Gemifelber. 
Verſch windungs punkte, zuſamanentreffend ind daßdie Zw⸗ 
ſhenraͤume der Flüget, in demſeben Verhaͤltniſſe sch Bet⸗ 


Kndung' ſoldſt, bee’ Deckenſtaͤcke, u. ſaw. Kehen. — Dee 


Verſ verſorochne Skeggen zu Theaerſtenen jollen uͤbrigens 

abch junteich Muſter von Zimmer verzireungen abgeben, wo⸗ 

Veh Gefchichts- und Sefellſchaftzmaler Idren zu Hinter 
guͤnden erbichen können. — Auf der bier beygefügten Aue 
thalel finderſich ein geomekrifcher Grund‘ und Seiten. 
Auſri, welcher die Grüße mo. die perſpettlviſche Konftt 
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. Som der Rlbaeb,-det:: Didleniihlle, und des —— 
Vesdetgiſa⸗ Mational. —— “:_ 


Mad) diefem lehrreichen und von Einſtcht mb Seh ã 


denken zeigeriden Auffaße folgr eine Machricht von der Kur 
ſchule in Maadrburg, die drey Sabre lang eine Privararı 


" x 


war; ſeit * aber zur toͤnigl. Previnzial Kunſtſchule ei " 
an fin 


poben iſt. 
ben barin zum!’ erftenmal ausgefteßten Kunſtoerſuchen wah. 


Kunſtwerken, verbunden mir einer Nachricht vom folden, 
die nicht konnten ausgeficht werben. Zuletzt noch Ku 


anzeigen. 


Y , . ... Iß. 


det hier ein zahlreiches Verzeichniß 2, Wu 


Verfuch über die Harmonie der Gebäude zu dm . 


- Landfehiaften, von 9. G. Xliachi. Mit 5 Ku 


. pfern ir in aqua tiota. ‚Dresden, in dem Mufeum - 


von Aungl und Pinthet. ı RR- 16. = 


Dar Dahlilen.ienne un fhäpe Sem. Alinsti kon län 
ie den Urknbungen. le 
unge won 
Dlaͤtdern, anı als einen: —— erg 2a 
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331. 


Ha 
berhaupt,“ fast. Hr. K m dem turen Vorbericht. zu dem 
(ärungen der Kupfer, „und zu; dem Gartenanlagen insber 


ſondere uber and der -für sen Baumeiſter * 


: Shastenparthien 
zu erfiuden und zu zeichnen di nad) feinem Gefühl dahin 
am beften paflen, „um in diefe 25* dem Hintunbigen am 
leitung zu geben, wie ex Dem obg⸗dachten Fehler 
wahren feü.“ Sir —* es Hen. K. gerne dur * 


ben dem Cntwurſe dieſer vier Blatter von feinem Gefühl, Babe - 


wie wir vorangfehen duͤrſen, doch nicht bloß ein dunkl 
ſibl IR, richtig geleitet. ward. Cr "pa nit ve 
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——E gedacht Big erfe- von einem ernften und re 


hinen, de zweyte van einein ſtill⸗heltern, Die Deitte von efs 

niernm Undtich-Fröhlichen,, und Die vierte von einem offnen und 
ganz heitern Tharatter. "Der Character der vier anf diefn - 
ipen hingeſtellten Gebaͤnde, correfpondiren mit Jenem volls 
amen; ‚die Architektur derſelben iſt edel und gefchmeckvoll, 
Die innere Diſtribution der Gemaͤcher zweckmaͤßig und bes. 


nei. — Mit folchen Dai ſtellungen aber, die wir mit der 
Auiidiung eines ‚Problems ohne vorher gehenden aeometriſchen 
Unterrit vergleichen möchten, gewinnt der Unkundige, 
ber adumee Do beiehit werden foll, aoch wenig oder gar 


N 


zichts.. Ihm, der fi keine Gründe über das Wie und 


Warum folder. zwedtmößizen Anlagen ſelbſt geben kann, 
fehlen hier die. Vorkenntniſſe, die ihn auf dieſe Gründe leiten 
follen. Dahin gehören varnehmlich die Kezntniſſe des Echte 
nen, Matseiihen und Erhabnen in der Natur, und des 


Diele Eiaenihaiten unierfcheidenden Charakters umd, der riche 


Sigen Anwendung in der Landſchaſtmalerey; die Kenntniß 
Dee Vegete tionen beym Dann und Gruppiren von Baͤn⸗ 
men und Geſtraͤuchen; die Kenntniß der Gebaͤnde ſelbſt und 
bie Zulammenfekung ſolcher Theile, die mit den verſchiedenen 
Charaltern eimr Landſchaft in Hormonie geſeht werden ſol⸗ 


len. Dieſe Votkeuntniſſe find ben den Anlagen und Beute 


theilungen einet Landſchaft und bey der Wahl des Geſichts⸗ 


paoftes Anſicht derſelben «nd des mit. dieſer hatmoni-⸗ 


venden das bächf erſorderlich, und werden durch den 
Maß ↄrattiſchen Unterricht, wie Hr. K. ihn durch dieſs 
Darſtelnagen aewiſſermagßen giebt, nicht erlangt. Bus 
wirtlichen Erreihung des vorgefegten obbenannten Zweck 
unſers Wer, waͤnſchen wir daher, daß in der mänfhens: 
werihen Fottſetzung diefes Werks, der theotetiſche Unterricht 
über Diele: dem Architekten von Garttengebaͤnden und dem 
Gartentünfter nothwendigen Kenntniſſe, nicht verfäunt, 
oder wenigſtens auf foldhe Werke bingewisfen merbe „. worin 
bieſer Mursegsicht gegeben wid. , . 
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a vimarietoy Bahlenn des Japanlſchen Palals : aufge 
. gefkellt.: Auds har fie dieſem Megenten einige nicht unbetraͤcht 

he, und hier Si 53% beſonders angezeigte Vermehrungen zu ° 
* danfın. B in — —— An GE er u . 5 . 
net TE VIREN 
8 "Auf dieſe⸗ Elaleituna folge nun die oben. ſchon ınedichte 
Abhondlung rüber das Coſtume der Keappter,-. Karıllen, 
\ > Griechen amd ‚Römer, groͤßtentheils in Veziehang auf odie 
5 I diefem Werke beſchriebene Antikenſammlung. Sie if im 
bdeß nach des Verf. eigner Erklaͤrung, mehr ein Repertbrium 
von dem, wan in dieier Finſicht hier in dieſer Dammlung 
ar ſuchen undewie man es finden Fafin.: Umſie indeß noch 
trauchbarer zumachen, hat der Verf. das; wovon ſich bieg 
keine Beyſpiels auf Denfmälern fürdens: dan. Anführung 
andres. anuiginrifcher Werte: zu. Rrguͤnzen gefucht“ ‚Die hier 
gegebnen —— Wanke uund Erlaͤuterungen werden us - 
ſo vtet:leherechen,da ſie nicht aus Baſchreibungen: enifehunt 
fondern won der inimittelbriren Mehrneieing nu den Denke 
maͤler a sel heygenammen, und nut der Augabe von der 
SBeſdaffenheihd der an dieſen beſindlichen Forme den Kleidung⸗ 
Waffen, u. ſ. T. verbunden find. &le koͤnnen daeher dem 
Alterthumsſotſcher ſowohl, als dem Künftler über dieſe Ges 
yehkanditmande Werihiäeiß and, Velehraus ans die Hand 
Gaben. Sy wird zuc B. über den unter den. Alterthumsfobſ 
Ihern"freishgen Schnitt der. roͤmiſchen  Toga, ©. Er.rbe 
anerft, Das. MBnchrfcheinkichkke;, was⸗ man davon Unnchmen 
Ehnue foy,; mach det Herren Heyne und Schenau's Ber 
minung; welthe beydr’nfle bisherige Vorſtellungsarten für 
ſſch etklaͤren, daß die anaze Toga det Römer in nichts am 
"Berm: beſtanden babe, . als in einem fehr fangen vierecklgen 
Slruͤcke Tuch," weiches ‚weit Jänner. war, als die Statur def 
fin, der.fich damit bekleiden wollte, und wovon die Breite 
die Pänge des: Roͤmers deditei. „Won Diefem fehlng man ven 
ceinen Thell, der lang war, und zwar nach der Auſſenſeite 
ju, übers nahm es nun- befeſtigte es auf der Achſelz un 
fo:fann man alle die verſchiednen Lagen und Falten der Drax 
dperie ausdruͤcken, die man an, Buͤſten und Statuen wahr: - . 
Hin. . Einen Bewpeis davon giebt befohders eine Stars 
bleſer Sammlung, wo man das eine Ende eig, nicht rund 
geht, an welchem mar ein Enopfchen, oder vielmehr ein Ele 
u nes Gewicht · wahrnimmt das dozu diente, die Toga beſſe 
amwerfen zu Sonnen. Ihr Unterſchled vvn dem’ ad rt u 
ap Ve nt ne ’ . en ‘eo. 
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Velam ſcheint alſo In nichts anderm, als darin du beſte⸗ 
ben, daß bey der Toga das. Stuͤck, welches fie ausmachte, 
— war, als das, welches das Pallium aus 
machte.· — ot ‘ \ “ . 


. Eben fo unterrichtend iſt auch der größte Theil-der Er 
Idnterungen , mit welchen das Verzeichniß diefer in ihrer Art - 
fo yorzüglichen und reichhaltigen Artifenfammlung felbft ver⸗ 
feben ift. . Den Urtheilen und Deutungen andrer' Gelehrten 

and Kunfiteuner-über einige vorzuͤglich .mertwärdige Stuͤcke 
derfelben haben die Verfaſſer ihre eigenen Urtheile beygefügts. 
oben wir doch die befondre Auszeichnung. defjen vermiflen, - 
was ſchon der ſel. Inſpektor Wacher.angemenke hatte. Beh . 
dem, was ©. 103. ff. von Leſſinges ehemaliger, von Ihm 
felbft aber wieder zuruͤckgenommener, Muthmaaßung über 
den ſogenannten Borgheſiſchen Fechter geſagt und ausgezogen 
soird „.bätten wir auch doch die Anführung deſſen erwartet, 
was der. Hofrath Heyne in-feiner Sammlung, autiquarifchee 
Auffäge, über Diefe und. andre angebliche Fechterſtatuen erin⸗ 
ziert bat. Auch ſcheint der. Verf. nicht gewußt zu haben, daß 
Ceſſing jene Deusung auf den Chabrias wieder zurück nahm, 
worüber auch hoch auf den Artikel Borgbefifcher Sechter 
in feinen -Kolleftancen zu. verweilen gewefen  todre. Hiet, 
und bep-andern Gelegenheiten hätte and wohl auf v. Ram⸗ 
dohrs srefflichhes Werk über Dildhauereyund Malerey in Rom 
Auckſicht koͤnnen genommen werden. — Weber die gewöhnlich 
für dit Veftalin Enccie gehaltene befannte Statye diefer - 
Bammling äußert der Verf; S. ı72., die Veimutgung, 
daß man ſie, im Fall der Kopf wirklidyzu ihr gehoͤrt, eher 
für eine Ceres, oder für eine Prieſterinn derſelben, eine Ka— 
nephore, nehmen koͤnnte, die im Fortſchreiten beymi feſtlichen 
Umgange iſt. Verſchiedene dawider entſtehende Zwei el ſucht 
der Werf. zu heben. Sind indeß, wie es ſcheint, bie hedeu⸗ 
tendſten Theile dieſes treiflichen Kunſtwerks von neuer Arbeit 
wur, vielleicht willkuͤhrlicher, Eigänzung: fo wird, wie der 
Berf. ſelbſt eingeficht, das Meiſte von dem, was bier über 
diefe Statue Ben uͤbei fluͤßig ſeyn. — Die. fchönfle 
maͤnnliche jugendliche Figut dieſer Sammlung ha nad; le 
Plat, Zaf. XVI., gemeinigt. für.einen Saun achalten,s der 
Berf. glaubt Indeh, man fünne darin wohl eher eine von den 
ſWoͤnſten Statuen bes Bacchus erkennen, die aus dem Al⸗ 


kchupn auf nafse Beten gelommnen find. „Mieikwirelg iR 


. 
. 
- 


u. en — 
a. Eine Kuͤnſte. 
7 übrkdens; daß man in dieſer Sammlung ter ganz Age 5 

Uche Statuen dieſer naͤmlichen Figur antrifft, alle aus der 
ee ehemaligen Chigiſchen Gallerie, und alle in dein ehemaliqgen 

| - -Mntium,.dem jegigen Mettuno, gefunden. Ein VBeweis 
daß den Alten Ichun diefe Vorſtellung ſchaͤtzbar und angen ehm 
war. — Von den tm Herkulanum aufgefundenen —2 
Dtatuen, die gewoͤhnlich, auch deym Winkelmann, den 
Ramen der Veſtalen führen, wird S. =30. mit Her er⸗ 
mnert, daß es griechiſche Bildfaͤnlen find; daB bie Griechen 
7. den Dienſt der Veſta dutch betagte Frauen verwalten lleßen, 
5 "ynb daß der griechſſche Gotterdienſt im Der Stadt Herta 

| aut herrſchend war. Dieß nlles madjt bie iDenenmung, der 
Bealen für dieſe Stäruen hoͤchſt zweifelhaft. «Dir Gage 
00. nad m fie beym Theater gefunden, - Das man an berglels 
> dien Otten die Bitsfänfen beräftnter Männer und Welwet 
Zuſſtellte, iſt eine befanmte Güde. Konnte alſo turch Die 
| ‚Btatue nicht etwa das Andenten beruhmter, oder tweniaftens 
derehrungswuͤrdiget⸗ Wattonen haͤben erhalten derbe follef, 
eren Tramen und Handlungen piellelcht anf ihren, wicht ws 
Haltehen, Poſtamenten aufgezetchnetwaren 7% — Ueber die 

“  Yerühnste' Ötatue der figenden. Agrippine, wie fe gemöhnl, 

heiße, obgleich andre fie für eine Niobe halten; wird & 

1375, nach einer ‘genauen Beſchreibung aller Thelle dieſer 
 Sgue, das Mrehell Cäfänone’s und Keffing's dnd.füher, 
Fund dindugeſetzt der Eiftere habe, in Gegentwart’hrehteret 

-, Seleheten und Kuͤnſtler, eine ſormliche Unterſuchung ange 
felit, 0b der auf-diefer Figur befindliche Kopf tirtlih dazu 
 gehibre oder nicht; und Das Reſuttat fey geweſen, Daß Biel 
RKeßdt eben fo gut alt ſey, als das Mebrige, dup er. aber son 
dem Runipfe getrennt gervefen , und falſch wieder aufgeſetzt 

wotden ſey. Leſſing Aber hatte bey ſeiner ſeteten Reife durch 


Dtesden diefe Stame genan beſehen, und ſeine Meinung, 
daß der, Kopf nich dazu gehore wiehertufen, Auch rt 
| * auf die Leſſingiſche Kollettaneen "unter den, Areckeln 


drippivia und Ferrara verwieſen werden, fünnen ‘X Mar . 
ehe auch. üinfere Aftere ihtiorbek, CH, ©. 625.) Dee 


} 


| Wallerie «, Iulpector Wacker hatte auf dem Gtundriſſe am 
8. Peer Otelle‘ Binnefehrieben: “Agrippina, nifi Niobe, und 
” Br Kipfius glaube, aus einigen ©. 33 angrfäbrten Grüne 
. den, daß man fie für eine Niobe am ſichetſten balten foͤnne. 
Nediigens iſt ieſe Flaur, nach einer Zeichnung von Sche⸗ 
an, ung won? Sebelzel ſhbn geſtochen.wek Baader 
.. s *t nn als 
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ie Rinde 
A In dem Kupfetwerte des Ie Plat, dem gegemodetiem 
Barrte als “Liceltapfer vorangefeht, — Won den außer Dip. 
‘ yanıi Zimmetn der Gallerie noch. vorhandnen theils antitey 
$heild modernen BDilderwerten; beſchreibt der Berf. am — 


nfe feiner gewiß allen Kunſtfrennden ſchaͤtzbaren Arbeit, . 
zur einige der erheblichſten, au denen man das, was-fe . 


ad und maren, doch erkennen kann, 
— Ar. 
ESkizzen, Gedanken, Entwürfe, Umriſſe, die bil⸗ 
denden Kuͤnſte betreffend. Erſtes Heſt. Mit 
einer Kupfertafel — — vom A. Breyſig, Prof . 
d. ſch. K. an der Magdeburgiſchen Kunſtſchulc, 
Mogdeburg, bey- Keil, 1799: 8.B. 8. 8 He 


mit: ‚einem ziemlich pleonaltiſchen ‚Titel, verfebene .> 


Särift erichien Bey Gelegenheit einer oͤffentlichen Auskel⸗ 
Jung mehrerer Kunſtverſuche und Kunfiwete auf der Wo 
beburglfden Konial. Provinzial: Kunfiihute, und dei Aue 
Shellung einer Prämie-für die von den Schülern gelieferte. be _ 
fie perfpettioifche Zeichnung. Im der Einleitung ſagt der 

' Berf. viel Butes und Belehrendes uͤber den Nutzen und 


die Notibwendigkeit der Zeichenfunft, deren vielfache . 


Anwehdungsart zu unfern Zeiten immer mehr erfongt wird, 
und zu deren Verbreitung auch diefe neue Kunſtſchule das Ib⸗ 
tige beptpagen wird. " Nicht nur alle bildende Künftier, for 
Bern audı die meiften Handwerker bedürfen Biefes Hälfemit- 
zels höchſt nothwendig; und in dem erften Jahre jener wohl 
thaͤtigen Anſtalt verſuhr man- ohne Zweifel ſehr zmefmäplg, 
wenn man. darin nut allein auf Zehhnung Růckſicht nahm, 


die, auffer dem bloßen, Verſchoͤnern und Verzieren, auch mans 


| 


F 


chen anderweitigen weſentlichen Bortbeil gewährt. . Der \ J 
Berf zeigt daher, mie nüglih die Erlernung des Zeichnen 
für - Architekten nad BDaukute, ür Meßluͤnſt r „Zimmerleu⸗ 
te, Maurer, Steinhauer, Quadraturarbeiter, Stuckatorer, 
Tiſchler, Bildhauer, Töpfer, Schloͤſer und Schmiede, für 
Eifelirer, Klempner, Guͤrtler und Gelbgießer, für Tapeten⸗ 
fabrikanten, Tapezierer, u. ff. werden kanz. Auch wird 
Naturfotſcher, Botaniker, Intiqnare, Kanfente, Deine 
_ ’ . - | ’ ... on | 
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ficht giebt es allgemeine und beſondre Seenen; und die letz⸗ 
er | . | tern 


100 Schöne Kuͤnſte. 
und Kunſtlichhaber befonkers dargethan. AEnf Sr Einlet 
funa folat eine ſpeciellere Abhandlung überden Bau, die 
Maſchinerie und Malerey des Thearets , die der 
Berf. mit deſto mehr Sachkenntniß liefern konnte, da &x feit 


mehreren Jahren felbit Theatergemälde vetfertigte, uͤnd man 


Ibn zu einee Sammlung von Skizzen derfelden "mehrmals 
aufforderte, die er auch in radirten und ausgerufchren Umtiſſen, 


"mit Angabe der Farben, zu Kiefern verfpriht. Ihnen ſollen 


erläuternde uud heichrende Anmerkungen bepgefügt werden. 


Man hat viele Theater, und wenig Maler, die. fich darauf 
verfichen, Gemaͤlde zu liefern, welche fich Bei Licht gut aub⸗ 
nehmen, Eine Urfache diefes Mangels fcheint die zu feyn, 


dag man. bishrf über Die Thentermalerep nech feine hinlaͤng⸗ 


- He, Anweifung ertheilt hat. Dirjenige, welche bet Dr. 
: Btieglitz in feiner Encyklopaͤdie der bürgerlihen Baukunſt 


in dem Artikel Schaufpielbaus geliefert hat, iſt Bisher faft 
Die einzige; und unfer Verf. felbft bar darüber, theils im 
s7Ben Bande der N. Biblioth. d. fh. W., theils in feinen 
vor zwey Jahren Herausgegebenen Neliefsgerfpektiv,, geredet, 
Wedrigens Hilfe hier die Theotle fhr ſich allein nicht aus, wenn 
ſie nichr zugleich mit Praxis verbunden ift. " Der Verf. erin« 


‚nert, daß vielleicht ſelbſt Die Gewohnheit, die" Scene der 


Schaubuͤhne Dekorationen oder Verzierungen zu nennen, es 


zum Theil veranlaßt hat, fie nur als Nebenwerk zu betradhten, 
und auf ihre Einrichtung und Beſchaffenheit zu wenig Rück - 
- fiht zu nehmen. Dazu kommt, daß man fich beym Theatra⸗ 
liſchen ein uͤberladenes, ſtolzes Gepraͤnge zu denkeñ pflegt. 
So bald aber hier dem Maler erlaube iſt, Licht und Schat. 


ten, Formen und Farben zu waͤhlen, ohne dabey auf Haltung 


mit den ſpielenden Perſonen Ruͤckſicht zu nehmen: ſo kann 

unmoͤglich das Schauſpiel ein lebendiges Ganzes werden. 

In der eigentlichen Architektur naͤhert man ſich gern dem - 
einfachen griechiſchen Geſchmacke; aber auf der Buͤhne, die 
eine Schule des Geſchmacks ſeyn könnte und ſollte: iſt nich 


Taft uͤberall die ſchnoͤrkliche und mit unzähligen Verkroͤpfungen 


verſehene Architektur im Gange. ' Die Erfindung der Gegen⸗ 


fände auf den Flügeln und Sofitten ift nicht leicht, dd 


giebt dem &cenenmaler die befte Gelegenheit, fen‘ Genie 


zu zeigen. Schaufpielgemäfde ſteſlen nichts anders vor, als 


den Schauplatz, wo die Handlung vorgeht, und muͤſſen alfo 


zu Diefer paſſen, und ganz von ihr abhängen. In diefer Hin⸗ 
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| 
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ER Ka "7 5 
m BE leichter zu ‚ntafär;, ae Die enfe. Alle uber 


feßten ganz die Natur: Dadfloßlenide Gemaͤlde fan;.baherdün _ 
fen: Hier auch Die. ſich In der. Not hewegende ee 
— 


R der vornehmfte. Zie hrater fcenen find deſto ſchwe⸗ 
ter zu malen, weil Altes in- her natürlihen Größe muß - 
geftellt werden,.und es ung bazu ſowohl am Starbe der 
farben ſelbſt, als am Ihn. ‚Lichpe ‚und gepugfam dunteln 
Schatten fehlt, Die bier, —— unynidänal. närhig 
Bad, weil tiefe Sernäfdg Bi, yeirktich kbenden Gesenftänten 
vermifcht werden. Wenn es Teßt weiliger —— a 
ehedem giebt: ſo liegt dieß wohl daran, weit der Geſchma 
in der Baukunſt einfacher geworden fr und die vielen 
Schnoͤtkel und Eden nicht mehr Mode find. in — 
* Sattung Io biſlig Jade Bauart ur der 
e Kenntniſſe muſſen uͤherhauptroß und, igf a 
nd vornehmlich muß. a —— — aͤ⸗ 
— i volffommen Inne Haben, ynd. alle Gegenflänge. fo ſtu⸗ 
biren, daß er jeden derfefberr nach Erfotdernig ind Werber 


wi! feſt gemalt —2 iſt ae 


grunde und in- natürlicher Groͤße darftellen Tann.“ — 
| ; —& 


g aber ſollten auch Schauſpleidichter ſith um Wie! 


Bedingungen der Thearirmaterey mehr: bekaͤmmern. Des 


Berf. hofft: daher, daß fein: Wert auch Dichtern · nuͤtzlich ſeyn 


werde well fie fich daraus die" Sthnen · Yorzbehtwäßften kdi⸗ = 


ner. Auch auf die Erforderniffe bey Werwändhingen 'deb 


- Bühne’folften S@äufpieldichter nichr Hufnertfumekit wen⸗ 


dem. Nicht toeniger bedarf der Sthaufpieler diefer Küdfidie © 


ten und Renneniffe. "4. "Dee Verf. macht Hierauf über die . 


Fluͤgel und deren Weiten mehrere Bemerkungen ren 

Übhg iſt es, daß die Rülptungsinien , nad) welchen die Sin 
zel, die. Dettenfiäde und: der Inßboden angelegt fd. auch 
in dir Horizontflaͤche, und zwar in ceinem und: Beniſelben 
———— Aufanmenensreffenry Ye daß die Er 
fihenräume der : Blüget, tm- demſelben Verbältilfer Sch Ver⸗ 
Minkung‘ ſelbſt, der Deckenſtaͤcke, u. T. w. Reben. — "Det. 


en verforcchne” Skbityen ze Theakerſeenen ſellen abrigna 


wu zualelch Muſter von Ziimmerverzineingen abgeben , | 
Der Sir. und Gefellſchaſts maler Ideen zu Gintere | 
gruͤnden erhalten können. — Wufder hier beygefiigten Rue - - 
iertafel "finder’fich ein geomeltifcher Grund und Seitens, - .. 
Au; eider vie wen! und. dien prefpetefeifche e Funk I 
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—war; ſeit 1796 aber zur tönigl. Previnzial Künſtſchule ers 
oben if. * 


Da u U 


’ . 


bie nicht tkonn 


anzeigen. 
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tem autgeſtelt werben. Zulegt noch, Kunſt 


Verlach über die Harmonie der Gäbände. zu .den 2 


- Landfetiaften, von J. G. Xlinchi. Mit 5 Ru 


.. pfern in aqua tiota, Dresden, ja dem Müufeum - 


vos Arngld und Pinthet. ı KR.163%  .. \ 
Das: Buhlikum:ienne und-fhägt Ken. Klinski hen id 
- 418. einen Man: von Keantaiſſen und yan feinem Gef 





in den Sıfindyngen und Zeichnungen. vom architettoniſchen 


Dihetern ‚ah als einen‘griftuafien Baudihaftgzeichher, - In 


dei augejangenen gegenwärtigen Sierf giebt er one Beneif, | 


feines Talents. Er ſelbſt mag: hier den Zweck deſſe 


erklären. „Die Harmonie der Gehaͤnde zu den Landſchaftez 


bethaupt,“ ſagt Hr. K. in dem kurzen Vorbericht, zu den 
tlörungen der Kupfer, „und zu; dan Gartenanlagen insbe⸗ 


bndere, iſt ein Gegenſtand den -für.den Baumeiſter * | 


ben Ghartunkünftier. gleich wichtig ift, wenn fie nice der Dias 
tur —— —— zum Trotz, Dinge ausſuͤhrer 
wolſen die das Auge beieidigen, und das Herz bey ihremn 


- Anbli ter laſſen.“ In dieler Hinlicht bat der Verf, von 


hucht, zu dem Sharafter von via: Sartenparchien, Gebaͤu 


baude 
au erfinden und'zi. zeichnen, Die nach ſeinem Geſuͤhl dahis 


. 


leitung zu geben, wie er ſich vor dem obgedachten Fehier be⸗ 


am beften paſſen, um. auf Diefe Welte dam Bntanbiggn Ay 
wahren fell.“. Wir. gefichen es Hrn. S. germe zu .- daß ex 


bey dem Cnatwurſe dieſer vier Plaͤtter von feinem Gefühl, das, 


wie wit varqueſeben Dürfen ‚-Dgch.nihr, bloß ein dunkles Chep 


MB iR, g geleitet. ward, : Er ſich vier verfchiedene 
Sande. 


0. _ 
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—E gedacht. 9 erfe.von einen ernſten und ri 


= nem ländijch- fröhlichen, und Die vierte von einem offnen und 
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kigen, die no von einen ſtill⸗heltern, die dritte von efs 


gam Kitern Charatter. "Der Character der vier anf Selm - 


Miten hingeſte lren Gebaͤude, correfpondiren mir-jenem volls 


Borımen ; ‚die Architektur derfelben ift edel and gef duolh' 
die Innere Diſtribution der Gemaͤcher zweckmaͤßig und bes, 


qui. — Mit ſolchen Dar ſtellungen aber, die wir mit der 
Aufiöfung eines Problems⸗ ohne vorher gehenden ageometriſchen 
Unterriät vergleiche moͤchten, gewinnt der Unkundige, 


bee dadurch Dog belehrt werden ſoll, aoch wenig oder gan 
nichts. Ihm, der ſich eine Gruͤnde über das Wie und 


Warum ſolcher zweckmaͤßizen Anlagen felbft geben kann, 
febten hier die. Vorkenntnifſe, die ihn auf dieſe Gruͤnde leiten 
folten. Dahin gehoͤren varnehmlich Die Kenniniife des Schõ⸗ 
nen, Maleriſchea und Erhabnen in der Matt, und des 


N 


4 


dleſe Eigenidaften unserfcheidenden Charaktere und, der vice 
" sigen Anwendung in der Landſchaftmalerey; die Kenntniß 


Dee Vegetationen beym Pfſanzen und Gruppiren von Baͤu⸗ 
men und Geſtraͤuchen; die Kenniniß der Gebaͤnde ſelbſt und 
die Zulammenſetzung ſolcher Theile, Die mit den verfshiedenen 
Choeraltern eimt Landſchaft in Harmonie gelegt werden ſol⸗ 


ien.: Diefe Vorkeuntniſſe find bey den Anlagen. und Deuts 


theilungen einet Landſchaft und bey der Wahl des Geſichts⸗ 


zuautteg einer Anſicht derfelben nd des mit. diefer harmoni⸗ 


vente Cebämdas. höchfl erfazberlich, und werden durch Dem 


bloß: yraktifchen „Unterricht, wie Hr... ih durch. dieſe 


Darkießuagen. arwillermangen, giebt, nicht erlnge. Zu 
wirtligen Erreichung des voraefehten obbenannten Zwecke 
unferg Werf,, waͤnſchen wir daher, daß in der wuͤnſchens⸗ 

5 diefes Werks, der theoretifche- Unterricht 


über diefe- dem Archltetten von Sartengebäuden und. dem 


Gartentünfter nothwendigen Rengeniffe, nicht verfäumt, 
oder wenigfiens auf —— hingewieſen werde, worin 
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— = ve 


dieſer Umsegricht gageben wir , 
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Amathonte, ein perſiſches Maͤhrchen. Von Anton 
Wall. Altenhurg, bey Richter. 1799. IV. u. 
— —* 
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Da dem Hrn... fein etborgter Name noch immer gefäßt,; 
and ey Schriftfiellern feines Fachs ſehr wenig darauf ans 

keomint, wer und wo ſte find, fondern waste Waarefia 
iefern: ſo glanbt Rec, auch dem angeblichen Amin mocik 
fein‘ —F Incognĩts nicht entziehen zu düͤrſen.“ Genug :: 
wer die Bagatellen und artigen Nachfpiele diefee Feder mir 
‚Vergnügen las, wird auch, im neueften Produete derſelben 
den anyenrhmen Erzähler wfeder finden, und es ſchwerlich 
Anders als ganz durchblättert aus der "Hand legen. Um⸗ 
ſtaͤndlicher Bericht von einem Erzeugntffe, wo Herzenekunde, 
muthwillige Laune, und der Zauber des Zufalls mit. einan⸗ 
der wetteifern, waͤre nicht 'viel beſſer als Eingreff in die 
Rechte des Kaͤnfets; den man durch Inhalteverjelhrig um 
eĩnen guten Theil der Ueberraſchung bringen wurde, wodurch 
Leſereien dieſer Art am meiſten anziehn. Ein andeer Fall 
wäre der, wenn es gegen Kuten Geſthmack, Sitilichkeit 
Convenienz und geraden Sinn darin Verſtoͤße gaͤbe, woruͤ⸗ 
ber man den Auctor zur Rebe ſtellen, und das Publihumt 


wor‘ 


lieber zu, und auch da noch, wo die Wahrfcheinfichkeit ein 
wenig ing Gedraͤnge fommt. — Drey Brüder ganz ver. 
ſchledner Anlage find eg, :Die.in dem Maͤhtchen fich em 
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elbſt gelebt hat, ſich darnach um; wenigflens in des Woͤt⸗ 
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Ehigeh unaufhaftfan Preis neben, zwat (ib gene des 
Stüdes Schättenfpiel erhaſchen; eben fo zeitig aber andy ge⸗ 
volßigt in Ihre: Heimath zurfickkehren,, wo der vierte Brudet 
immer geblieben tar, und das wahre Gluͤck ohne Umſchweff 
gefnden Yatte, "fo: nämtid) durch Kiebe beglüct, als naf 

' da Öterblicher ſeyn kann! "Eben diefer Wohlthat macht 
die Bee auch Die grocn andern Bruͤder endlich theilhaft; nicht aber . 
den dritten, der als Hofſchranz ſich nicht füglicy bekehren fäst, 
und ins. Geraͤuſch Ber großen Welt bald wieder Jurüd eilt. 


Damit man indeß nicht Alles a la Crebillon behandelt glaus 


be, diene zär Nachricht, daß aud) die Freunde des Nitterros 
mans hier nicht leer ausgehen; fondernan einem ber vier 
Brüder einen Schädelfpalter finden werben, der es mit’ je 
dem Helden beym Arieſt oder Taſſo aufuehmen darf, Das 
Ganje in ungefischter und doch nicht unedler Schreibart, und 
mir ſo viel Wärme, mit unter auch Wig erzähle, dab dem 
Verf, niggend Die Lujt ankam, ſich nach den Schnoͤrkeln und - 


Naͤthſeln umzuſehn, womit unfte neueften Schöngeifter ihre 


modlibetifchen Carricaturen jegt aufzuftußen fich befleißigen. 


Wie aber kam er auf den Einfall, die Koniginn Amar 
thonte, einen mit geiechifebem Geſchmack fo nach ver⸗ 
(dwifterten Namen! im perfifchen Maͤhrchen figuriven zu 
laſſen, pnd eben dadurch die Erwartung des Lelers ‚gleich auf 
den Titelblatt irre zu leiten? Seinem Werken eine hs 
paſſende Ueberſchrift zu neben, iſt doch auch ‘keine Kleinig⸗ 


keit! Freylich eignet er der perſiſchen Fee eben die unume . 


(hränfte Gewalt zu, wohurch Griechenlonds Saͤnger den Eins 
fluß ihrer Söttinn verewigt haben ; aber durch irgend etwas I· 
dividuelles hätte er die Serjensbändigerinn im Orient dennoch 
anszeihnen ſollen! Noch uͤbler daran war Xec. als er mit, 
ten: im Buche auf Darftellung einer der Wirkungen flieh, 
wodurch die Allgewalt der Llebesgoͤttinn fich aͤußerte; auf je 
am unfchuldigen, kunftiofen, und doch affectvollen Tanz 
nämlich, wozu jeder unwiderſtehlich fich aufgefordert fühlte, . 
ſebald die Fee ten Ten dazu gngab. Mit Ländern wird 
dieſer Tanz der Natur hier geſtempelt, und ber Ausdiack 
fehr oft wiederhoſt. Mas für Bewandniß bat es mit dieſem 
Worte? Rec., der lange senug in Oberfachfen fich aufbielt, 

. weiß feiner Bedeutung durchaus nicht mehr ſich zu erinnern; 
und vergebHch ſah' er bey Adtlung, ber doch so Jahre da⸗ 


ter⸗ 


\ 
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terbuchs etſien, Ansgabe. Auch unter dem Shnticen, aber 
so unfeiner klingenden Worte Schlendern war deshalb 
ine Auskunft zu finden. Anton Wall ſchreibt doch ſchwer⸗ 
qh für Churſachſen allein. ‚Gerade duch Abwelenpeit ſolcher 
covinzialismen wird aber ein gutes Duch für alle lesbar. 


I Unlaͤngſt cl irof Rec. auf das Sinngedicht eines Sachſen, 


200, ſogar dieſes Laͤndern einen Theil der Spitze zu bilden 
ſchien So pedäntifc dergleichen immerhin ausſehen mag: 
in Fällen der At foflten die Herren durch eine Eurze Kane. 
‚glofle wenlaftens, des Unkunde ihrer Nachbarn zu Hülfe tom 
men! Uebrigens vergleiche wer. LJuſt bat, wie der. Stoff 
eben dieſes Maͤhrchens vom dem anzoſen Slorian iſt ie 
handelt worden, 

Ä Ä Rw. 
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T De⸗iſch Bemätbe, ven .. ba. Erſics Bänd- u 
en. Denis, bey Lroſchel. 3799. 254 © 
0, 8. ı6 
2, Neu ginßeraihlen von W. Krone Grote a 
furt. 1799. 256. S. 8. 1R6. | 
4 Prinz Amaranth mit der großen Naſe; eins ms. - 
raliſche Erzählung aus den Jahrbuͤchern der Res 
gierang König Dideltapp des Großen und deſſen 
Gemahlinn, Kikelkakel der Weiſen; Rebſt hiſto- 
riſchen Nachrichten von der Köntain Carunkel, 
dem Prinzen Hämpeditchen und dem Zauberer 
Tolpatſch, von J. F. Juͤnger. Erſtes Baͤndchen. 
Berlin, bey Nicolai, Sobn. 1799. 80 S. XV. 
8. * æ· J J ro 


Die asgen Gemälde , ge fr Ans lelderr ale ein Ber 
eis, in, welce Serie, ände das Fach der ſchoͤnen Wiß 


fenf&haften in. Deutfchlend fallen kann, ttagifh genug: . denn E 


fie find unter aller Kritik. Auch nicht ein Funken von Tas 
Ient zu derglelchen Arbeit ift darin zu feben; wobl abet aufje 
es Seite Beweiſe, daß der Bet au nicht Die leiſeſte 
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bung diron Bat, was zu einer geſchickten Ailage, Verwi⸗ 
- Aktung und Loͤſung ſolcher Novellen geboͤrt; was Ihnen In⸗ 
tereſe sieht, und wie Dadurch auf den Leſer gewirkt werden 
Tann, Um diefe Gemaͤlde kecht ſchautig dunkel zu machen, 
keilftiee Malet feine Pallette mit Oker und Kien: auch, und 
ihmtert Damit feine Leinwand', umd hleß nennt er band 
Gqatten: aber daß Schatten. auch Licht vorausfest, weiß 
@ oder bedenkt er nicht · So matches alltaͤgliche Maͤhrchen 
pt indeſſen ſchon ofe‘ Dich die Art des Vortrags, durch 
Inmuthdes Styls die Leſer fuͤr fi gewonnen; aber dieſer 
I eeen nicht eifmral die deuiſche Sprache ohne Feh⸗ 
ler, Veilhtorlgr ——— zu ſchreiben, ung feine Erzaͤhlung 
durch die Schönheit der Dietſon zu Heben Hiet find einige 
Belege feiner Unwiſſenheit der deutſchen Sprache ohne maͤhe⸗ 
fmis Enden -Hleich auf den erſten Dogen des Buches: ——  - 
Regen,“der mich mic ſchaui lgein Kalte überzag — fehinte mich 
an det Heinen. Pfoſte — toͤſende Geipitter — die gebeuaten 
: Oräbr und Blumen — er lag in (einer) Ohnmacht, di. mie 
: gefährlich ſchlen und (mich) für. fein Leben beforgt.machte— 
dag er noch hieher geeilet fen — Fine Heine Adepız (fo Adop⸗ 
irte ſeyn,) wenn fie das Kind, bey einem ihrer Verwandten 
ſingeſchickt Hatte — wenn ich lafterhaft gelebt hade, eb dann 
ni auf dern Sterbebette noch Buße, denn werde ich doch 
Kg — ihr muͤßt euch mit mir rechten (Duelliten) — mein 
| En wi zeefpringen für preſſende Gefühle ded Drades— 
‚ Bee dentſche Spradlehre. kann dergiricen tedrfertigen 2 
. Ber wer kann Stellen wie folgende für que ſthlifirt etklaären “ 
vas braume Blut ſtroͤmte unaufhaltſam aus der Brufk des. 
—————— 
gimnoſe Dafenn "in die entſcheidende Ewigkelt. — zig 
ſdmahenden Küflen Die Wange daten di — 7.“ 


Der Arbernänne, wie folgender „fr haben une - 
Mehr eineioberflächlihe Kenntniß mit dem Vater —— — 
: und nichts werbindert uns mihgiehe zu — — — ehtjulenz 
| dm — Machdem wir dieß — — Te bleibt uns uͤbrig — 
u. d. gl. Zuweilen will ſich der Verf. gat bis zum poetiſchen 
Bluge heben, dann kommen Stellen, wie: GSthon wohte 
die goldenen, Aehren auf dem Acker des Landmanns wellen⸗ 
flimg, und machten ihn auf. eine baldige Erndte gefaßt; 
' Mon legten ſoraſam die vieffarbiaen Schmetrerlinge den Keim‘ 
a fünftigen Weſen din Die Ninde · der geldbelauhtin Blau, Ä 
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iosos voman. 


‚geh unfeiner 


erbuchs be Ynsgate. Auch unter dem aonliden, Ser 
—* *8 Woͤrte Schlendern War deshalb 

eine Auskunft zu finden. Anton ‚Ball ſchreibt doch ſchwer⸗ 
id) für Churſachſen allein. Gerade durch Abweſenheit ſolcher 
rovinziaiiamen wird aber ein gutes Buch für 'alle lesbar. 
Yntängft af iraf Kec. auf das Sinngedicht eines Sachfen, 


7 fogar diefes Laͤndern einen: Thell der Spige zu bilden 


ien. So pesantifch dergleichen immerhin ausſehen mag: 
in Faͤllen der Art foftten die Herren durch eine kurze Rande 
‚glofle wenlgſtens, des Unkunde ihrer Nachbatn zu Hilfe kom⸗ 
‚men! Uebrigent vergleiche wer Luſt bat, wie der. Stoff 
eben dieſes Robrchens von 1 dem ranzoſen Slorian if be 
benden worden. | : 
. ; Ro. * 


I 


| Er Rrsife Gemätde von .: Dir Erfics Bänd- u 


dien. Donzig bey fd. 1199: 234 ©. | 
8 16 gp. 


| 2. Neu Klohergeſchichten von IB. Krone, Grant E 


furt. 1799. 256. S. 8.1 uR6. 

3. Prinz Amaranth mit der großen Mafe:. vos mo⸗ 
raliſche Erzählung aus den Jahrbuͤchern ber. Re⸗ 
gierung König Dideltapp des Großen und deſſen 


Wemahtinn, Kikelkakel der Weiſen; Nebfthifler. 
riſchen Naochrichten von der Koͤmain Corunkel, 
denm Prinzen Haͤmpeditchen und dem Zauberer . 


Tolpatſch, von. F. Juͤnger. Erſtes Bändchen. . | 
Berlin, bey Nicolai, Sohn. 1199 80 ©. AV 
, 8 8 8 ons J J r“ xt 


Die alien Sergätte, No. ri Ans lelderr ale ein, Ber 
weis, in. welhe Seribler⸗ Hände das Fach der ſchoͤnen Wiſ⸗ 


ſenſchaften in Deutſchland ſallen kann, tragiſch genug: denn 


ſie find unter aller Kritik. Auch nicht ein Funken von Tas 
lent zu derglelchen Arbeit ift darin zu ſehen; wohlaber auf je 
der s Seite Beil e daß der Pt, auch. nicht die leiſeſte au Zu 


_ 


k 


\ 


4 m 
D x 
- . nn! “ — 
— 
⸗⸗ 


Yan. xt 
—— Romaſe. 770 


bang derom· Bat ; was ju einer geſchickten Anlage, Verwi⸗ 
Arlıny und Loſung folder Novellen gehbrt; was Ihnen In⸗ 


- terefie sieht, und wie dadurch auf den Leſer gewirkt werben 


Tann, Um diefe Gemälde recht ſchautig dunkel zu machen, 
tiefe dieſer Mater feine Pallette mit Oker und Ken: auch, und 
mtert damit feine Beimvandı‘, und bieß'nenne er band 
GSqatien: aber dad Schatten. auch Licht vorausfest, weiß 
@ oder bedenkt er nicht · Go matches allcäaliche Maͤhrchen 
fat indeſſen ſchon oft durch die Art des Vortrags, dar 
nmuth des Styls die Leſer für ſich gewonnen; aber dieſer 
zaͤhler derſteht nicht einmal die deuiſche Sprache ohne Feb 
lex, heſchweige mit Atimuth zu fchreiben, und feine Erzählung, 
durch die Schoͤnheit der Dietſon zu Heben Hier find einine  - 
Belege feiner Unwiſſenheit der deutſchen Sprache ohne mäßs 
fomes Enden Heid) auf den erſten Bogen des. Buches: — 
Regen,“ der mich mic ſchaut igein Kalte uͤberzog — lehnte mich 
an der kleinen Pfoſte — toͤſende Geipitter — die gebeuaten 
Graͤſer und Blumen — et lag in (einer) Ohnmadt, di. mie 
geldhrlich ſchien und (mid) für fein Leben briorge.machre— — 
daß er noch, hleher geẽilet ſey — fine Hleine Adepız (fol Adop⸗ 
tirte ſeyn,) Wenn fie das Kind, bey einem ihrer Verwandten 
hingeſchickt Hatte — wenn ich lafterbaft gelföt Habe, eh Dann 
en ich anf dern Sterbebette noch Buße, Denn werde ich doch 


. Selig — ihr muͤßt euch male mir rechten (Duelliten) — mein 


rg soil zerfpringen für preifinde Gefühle ded Drades— 
Beide dentſche Spdachlehte kann dergleichen, yedrfertigen ? 
oder wer ann Steilen wie folgende für gut fötiitrerflären: 
„das braume Blut ſtrbuite unaufhaitfam aus der Bruft des 
durch ſich ſelbſt geſtraften Vetbrechers, und ſchwennnte dad 
gottioſe Dafenn "in die entſcheidende Ewlgkelt.“ — ‚mie 


 fümagenden, Küften die Wange daten *— 


Der Uebergaͤnge, wie folgender „Wr haben nun⸗ 
mehr eine\oberflächlihe Kenntnis mit dem Vater, — — — 
und nichts verhindert ung mihauche zu — — — .ehtzulenz 
den. — : "Vlachden wir dieß — — Te bleibt uns Äbria— — 
u. d. gl. Zuweilen wifl-fidy der Verf; gat bie zum pertiihen, 
Bluge heben, danı kommen Stellen, wie: „chen wogte 
bie goldenen, Aehren auf dem Acer des Landmanns wellen⸗ 


‚ Formig, und machten ihn auf. eine haldize Erndte gefaßtz 


ſchon legten ſoraſam die vietfarbiaen Schmetterlinge der Keim‘ 
au Fünfeigen' Weſen In Die Ntude der gelbbeiankten Dim 


- 
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terbucht etſien Ausgabe. Auch unter dem ähnlichen‘, aber 
noch unfeiner klingenden Worte Schlendern war dechalb 
Feine Auskunft zu finden. Anton Wall ſchreibt doch [div 

id) für Thurfachfen allein. Serabe durch Abweſenheit ſoſcher 
Provinzialiamen wird aber ein gutes Duch für alle lesbar. 
Unhaͤngſt er traf Kec. auf das Sinngedicht eines Sachſen, 
200, fogar diefes Rändern einen Theil der Spige zu bilden 
ſchien, So pedäntifch dergleichen immerhin ansiehen mag: 
In Fällen der Act foflten die Herren durch rine kutze Rande. 
‚glofle wenlaftens, des Unkunde ihrer Nachbarn zu Huͤlfe torme - 
‚men! Webriseng vergleiche wer Luſt bat, wie dee Stoff 
‚eben dieſes Maͤhrchens von dem Franzoſen Slorian iſt be⸗· 
herden worden. | N 
a | Re. x 


J 


1. wetiſch Semtid⸗ von le Erſtes Band⸗ J 
wen. Danzig, bey Troſchel 1799 224 ©. 
‚8 16 92. — 
3, Neue Kisßergefäien von W. aront diert⸗ 
furt. 1799. 256 S. 8. 188. | 
3, Prinz Amaranth mit der großen Naſe; ci mie - 
raliſche Erzählung aus den Johrbuͤchern der Res 
gierung König Dideltapp des Großen und deffen 
Gemahlinn, Kikelkakel der Weiſen; Rebftpifte-. 
riſchen Nachrichten von der Köntain Carunkel, 
dem Prinzen Haͤmpeditchen und dem Zauberer . 
Zelpatich, von. F. Jünger. Erſtes Bändchen. . 
Berlin, bey Nicoleh, Sohn, 1799 80 S. XV. 
8. 3æ. Bar 


Die tregiſchen Gemalte, ne FF And leider! ale ein Bes u 

weis, in. welde Scribler, Hände das Fach der ſchoͤnen Wiſ⸗ 
ſenſchaften in Deutſchland ſollen kann, tragiſch genug: denn 
fie find unter oller Kritik. Auch nicht ein Junken von Tas 
lent zu derglelchen Arbeit ift darin zu feben; wohlaber auf je 
der x Seirxe Vewelt daß der Bat euch nicht die. leifefte Abus - 
. bung 
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bung Faden’ jet ‚was ja einer geſchickten Anlagr,. Verwi⸗ 


r 


öfung ſolcher Novellen gehoͤrt; inad ihnen In⸗ 


—— ‚feine Pallette mit Oker und Kien auch, und 


» wie... 


mehr einedober flaͤchliche Kenmtnig mir dem Vater. —— — 
und nichts verhindert uns nunmehr zu — — — ehzulen 
den, —  "Yachdeni mir dieß — — Te vleibt uns uͤbrig — 
u.d. gl." Zuweilen wifl-fidy dee Verf. gat bis‘ kam pertiihen, 
Bluge heben, dan kommen Stellen, wie: ; Sen wohte 
die ‚goldenen, Aehren anf dem Ader des Landmanns wellen⸗ 
ftemig, und machten ihn auf eine baldige Erndte gefaßt; 
Ihen legten ſorgſam die vietfarbinen Schmetterlimne den Keim’ 


. Rfänftigen' Weſen in Die be‘ der gelbbeimabetn Blanı, 
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N (om wehte,sauber Herbſtwind durch die Flurenm hin, and, das . 
m ganomüttrtcien ſuchte -ämfig —R—— uͤcke 
ervor, u. ſ. w.“ — Hitr hat alſo der geneigte heſer mehre⸗ 

te ver atedepe Snbtsieiten, ugleich auf einet Flug. Mahn 
lich, ſeht tragiſch/ Wer kann es endlich aushalten, 
wenn der Verf, {pgar "ein, pogt, Prümaner , nad ir U 

pltzzigredend einfuͤhrt: „titt auch it meiner —— 
vorwaͤrts, daß ich ſie unterwegens liegen zu laſſen glaubte: - 
aber doch ganz ich fagens big hieher hat der. Here, geholfen ! 
Nice 7 2a, ha, ha, — aber, Bruder, aya.forg.eud) 
pro omnjbys fü} intinen Ripper, tpenn bie Donng ihn nicht 
mfcheinen fell, ut. w.“. Ohe!.. Und nun goch die fragte. 
e Nachricht, daß dieß erft das erfte Bändchen Unſinns iſt, 
dem, Goft weiß, wie viele! folgen follen.;; Wiſtlich find: 
einige dieſer erbaͤtmlich traurigen. Gfmaͤlde noch nicht vollen« 
det; wenn doch, der Verf. den vernuͤnftigen Einfall haͤtte, 
fie unvolleridet au lallen! 0. 2. 


7 Der Verf, von N. 5. bat, wie die Wogrede Fehliehen 
(äßt...jeißft einen Theil feined Lebens. im Roter zugebtacht; 
fih aber and ſelbſt, wie es Jcheint, ‚vom Kloſterleben Dies 
penfirt, bat ſchon einmal Kloſtergeſchichten ‚Dyucten laſſen, 

die Nee. aber nicht geleſen batz.ber, Berf. klagt er daß er 

..- Üch dadurdh viele Verfolgüngen zugezogen habe. Gleichwobl, 

> . Bat er dieſe ueuen Kioftergefchishten zu fchreiben gewagt, wo⸗ 
bey er den Zweck hat, Juͤnglinge und Mädchen por der, 
Cchwärmered.zu warnen, fi ‚unter den Klöffern und. dem, 

Eofterlichen „Leben, ‚ein Paradies. und ein paradieſiſches Le 
den. zu denken. Dieß beftimmt alſo die Sphäre, ſtiner Le⸗ 
hzwelt deutlich genug; er will beydes, „die —— Ka 
gen des Klofterzwangs und die eines voreiligen Entſchluſſes 
zum Klofterleben ſchildern. Die mag im Eachofifchen Deutfche' 
land, feinen auten Nutzen haben; aber offenbar bat der. 

‚ Verf. feine, Schilderungen hier und da uͤbertrieben. Diefer, 

Dand enthält. zwen Geſchichten, die Hier. und da die Gren⸗ 

— zen des Wapıfdeinlichen uͤberſchreiten; beyde aber, wie zu 
erwarten iſt, einen traurigen Ausgang haben. — Die 
Gpyprache iſt nicht die reintfe. 

In No.3. wollte ber für dis Literatur der ſchönen Wiſ⸗ 
enſchaften zu früh verſtorbene Verf. in 12 Dutzend Kapiteln 

bie Mängel und Thorbeisen mancher Regierungen und Hoͤfe 
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ante den Bohitel eines unvenfängfihen Maͤhrchens Schideriß 
zu welcher Echilderung et die Tharfachen eben nicht weit 
‚za fürhen „brauchte, Dleſer erſte Band liefert aber nur ein 
Dutzend Kapitel. Freylich liefern unfere- Hofe und, Regenten 
Stoff zenug zu den uͤbrigen eilf Dutzend; aber Schade iſtes 
immer, daß Lüsıger die zwoͤlf. Muhend nicht [eihft qusgearbei⸗ 
that wadrſche inlich wůrde ercdann auch in dieſem erſten Du⸗ 
Mond noch. mauches mehr abgeruudet und. abgeſchliffen haben, 
was jetzt wegra leinet Plattheitund der eckichten Form auffaͤlſt. 
Und wenn gleich der Verleger eine Fortſetzung durch einen - 
Keliehten Schriftfteller nach Sängers Dian und Manier vers 
Apeicht : fo har man doch wehl gegründete Urſach au fürchten, 
daß es dein For tſeher ſchwer ſallen werde, fih in Jünges 
Seele fo hinein zu denken und ſo heraus zu arbeiten, „als e8 
mänhis.ift. - Uebrigensriſ ach der Juͤngerſche delchtigkeit im 
Vortrage, Lannen Perfiflogetünh Wis. unverkennbar; aber 
‚ben ſoruquerkennhor iſt 23: anch/ daß dieſem ſatyriſchen Pros 
ukte Juͤngers noch" die: letcke Feile fehlt, und daß feine jetzige 


fiagmentariſche Farm die: Wirkung, die es ſonſt gehabt haben 


würde; um Vieles ſchwaͤcht. Etwas Fluͤchtigkeit war imo 
mer in Sängers Arbeiten ſichtbar, daher die Uncorrektheit ſei⸗ 
nes Styls, bey Allm-Hebung, Dia; ein‘ fo fruchtbarer Schrift⸗ 
ſteler alg er harte; dieſer Pringz Amaranth aber trägt unte 


allen die ſichtbarften Sparca davon an ſich. | 

bau Eee See SE EU DEE See 75 _ Zee EEE er Ben 

Heralbina. Eine wahre Geſchichte. Erſter Band. 
Berlin und Stertin, "bey Nicolai. 1 199. 186.8. 
8 Zweyter Band. 162. ©. 8. 17 NR. 4B8 


Es ſcheint eine Ueberf:gurmg ang dem Engliſchen zu fen; ob⸗ 
Heid) nirgends im Buche’ envas davon gefagt wird. Namen, 
Charaktere Sitteti, Dentart, Srenen — aglles if engliſch. 
Veroldina iſt eine Dochter eines ziemlich herrſchſuͤchtigen, ver⸗ 
Mloſſenen engliſchen Egrds, Der eig barſcher/⸗ deſpotiſcher Was 
ir für feine zwey Toͤchter, Beraldiha und Lutie, iſt; obgleich 
we ſie beh aller Her Barſchheit und Deſpotie herzlich lieb Hat. 
Geraldina ein fanfter, edler woiblichet Charakter, wird 
Mit ihres Vaters Bewilliguna, die verlobte Braut eines fims . 
sm Eandedelmahns., "ver: ah "ats. ein seines. ſolchen edeln 

Weibes wuͤrdiger Wann -geichiderr if. Einige Wochen vor 
ihrer ſoͤrmlichen Verbiadung findet: dev. Vater Veraldined⸗ 
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eh feinen qetathen Tiseer wend ko ak un Eike 

gie Herzogs zu verfpredhen. Geraidins er aus Hindi 

icht ihren zartlich geliebten Yräntinan anf. "Dich ® 

* wird halb wahnfianig. Wende find alle Kal aagluͤck. 

Ein Zufett fuͤhrt fie wieder auf einer Reife nach Dar . 

zufommien, und det örtere Bräutigam finder Gelegenheit, die 
Ben verehflähte Geraldina Su einer Flucht zu bereden; — 
Gemahi klagt auf die Scheibung, umd Gerataina "wird af 

dieſe Art denne ihrem erſtin Liedhaber im Seht“ 


Dieß Aſt der "Haupefabei ‚einer‘ dem Anſcheia nad fee. 
— vomanitifchen Liebecgeſchichte, die hier In Briefen 
aber nicht alltäglich Sehandele— nice obrıe Imeteſſe er⸗ 
—8* wird. An die Geſchichte der Hauptperſonen Ed noch 
ſo mancherley aͤwt engliſche aetoſſaute Chatatierſchitderiargen 
‚geknüpft, die. Briefe der verſchiedenen Perſoncu fair mit "As 
ne fo richtigen Heltungz⸗ der re ‚&horattere abdes 
- fagı, € hetrſcht er fo viel "Wahrheit: de Zrichnungn 
viel Tnerak ih Gtellen, ıo- ‚die Leidenſchaft ſpricht, fa: ndel 
gehn nde: Yhoral und. Vernunft im Conttaſt mit mancherley 
an Carricotur gremenden Ausköraelfang — vis ſo aefäliger. 
Erzählungdton, daß Nee. sochigflene vom Anfang hie zu En⸗ 
de in Anſmertfamteit erhalten 'tonebe,. Ungern lebt man 
den Flecken in Gerkldinen® und uWeres fruͤhern Piebbnbers font 
fo edlem Charakter in der Stelle, wo er fie mit ihrer Bewilli⸗ 
ging, die ihr fredlich ER amd. Farcht abptvang .. 
Der Styl iſt ganz au; aber die Orthogreobie af ae 


ben tür, 


| Franʒ Damm, ober: ‚der. Dtictige burch Ri 4 on, 
bvon Ernſt Friedrich Follenius, dem Verleſſe der 
VDoriſchung bes Schillerſchen Geiſterſehers. 
ſter Theil. Enthulten eia A Propos — 6 
nennteder Verf. eine Schlz iede die er flott Vor 
gebe nieht) Ri ey Marl. 799. N 
386 ©. 8 a : 


ie F. feine * Sk —— iſet —E— 
en Seiſterſehers zu gefallen; dieß beweiſet — Ditet dieſes 
Bun, wo fein. hrucher / Navee (bein bian =. ã— 

aͤre; 


4. x 


Io. 
Ä 
\ 


5 ” 


pe : z 
Eee > 7.) 7:1, 77 


wiern da noch auffallenderer. Vewels I fein fo ‚genannteg 


A Props, worin er fich.fehr gegen einige Ungeransnte ezeis 


‚ ts ſey. Madame Hatte bey anıen Franz im Verdacht, daß 


durch feine Schwatzhaftigkeit dieß ihr fo verhaßte Grheiunig 
ausgeplaudert ſey; fie guälte alfo den Mann ſo fanae, bis er 
armen Franz, ber mar erſt zwoͤlf Jahre war, fort jagte. 
> I 8: A te, . 
Venn man, wie der Verf, tut, ‚einen jungen unerfahts > 
um Menfchen ‚von feiner frühen Jugend an, in ber Welt 
dherumtreiben laͤßt: fo ergiebt ſich von ſelbſt, daß dieß eine 


Venge Anftritte von ſehr verfchiedener Are neben muͤſſe. Am 


Stoff kann es alfo de ie O0 eller nicht fehlen. _ 


Delen reichhaltigen Gtoff Has aßer" Jr. $. eben nicht ſehe 


ı MM zu verarbeiten ‚gewußt. Es ift wahr, fein Buch hat 


TE wen 


— — — — ——— — — — 


—— — 


Im; die duah die guten moraliſchen und . vertruͤsftigert 
agken, die, ſie enthalten, einen Leſer, der nicht bloß durch 
Abentheuerliche und Ueberraſchende amuͤſiet ſeyn will, 
Wereffireng aber ein Hauptfehler herrſcht Durch das Safe, 
nitnich — eine Wiſſe Schwatzhaltigkeit und Nedieligfeit, xi⸗ 
ne Sucht, jeden guten Gedanken bis auf den lebten Baden 


Atzuſpinnen, auch wohl gar jürmlih zu aredigen, wedurh |. 


Fortſchriet ver Handlang gehindert Ind eine fangmeilige 
Ein rmigkeit herrſchend wird. Die ganze Anlage, bie Wen⸗ 


dungen und. Vebergängg vertatgen eine Dürfeigkeit, die durch 


de Unesrrectheit. des Styls dem Leer nur noch fühlbarer 


DIR, Meberdem If der Chatakter der Hauptprefon, —8* — 
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gJunge Franz Damm, ein 1 — 1ajäßriger Knabe ein viel 
| za imcenfiftenter, unBaltbarer Charakter; bald räfontrt und. 
handelt er für fein Alter zu, viel, zu liſtig, zu altklug; bald 
it er wieder ein ganz nnerſahrner Knabe ohne Welt: und 
Öfftenichentenntniß, wie er auch wohl ſehn mußte. 


Fe f -. 


Die Milchbruͤder, Ferdinand und Ernfl, oder Ge⸗ 
ſchichte zweyer Freunde, aus den Papieren berfelben 
gezogen, von 8.9. 3. dem Verfaſſer des sweyten 

- und dritten Theile des Schilferfchen Geiſterſehers. 
: Dritter Theii. Berlin und Stettin, bey Nico | 
loi. 1799. 3334 © 8 1 K. 


Verwickelungen at diefer ganze Romansein. Anfang: bis zu 
Ende genug gehabt, mehrere, als zu einem Romane nöchig 
war; ober es fehlte dem Ganzen - immer an.einer harmoni⸗ 
ſchen Verbindung, Die Epifoden werden wie bie Wilder in 
einer Camera obfeura vorgeſchoben, und ein Deus ex niachina- 
zerhauet sewöhhlich den Knoten. Die vielen mäßigen Steh 
len, die häufigen Deelamationen und Moralen, Sie-zu oft 
dem Leer eprebiget, nicht ihm ſelbſt zum Auffinden fig: : 
barbieten, rauben dein Duche einen großen Theil des Inte⸗ 
reſſe, den es ſonſt Haben Fonnte, _ — a 


TB 
u Mathematil. 


Gprachfunde ber Größenfehre, oder Ueberficht bee - 
ganzen Größeniehre mit lauter deurfihen Kunfte 
wörterni‘.. Bon Abel Buͤrja. Berlin, bey 

. Schöne. 1799. XVL und 356 S. 8 amp. 
4 WE. N 





(Der gelehrte Verf. liefert abermals dem Publikum ein Buch 
das Kicker einig in feiner Art iR. and von drin Steiße, 
der Geſchicklichkeit und Geweandrbeit eines Mannes zeugt, 
Don welchem an ghet If, ver gut burpagee Ohrif 


' Mathematik. 113. 


ten lefen. So nuͤtlich und gut. and Immer das Buch 


fen kann : fo wird doch Mancher mit uns gleiches Schichai 
dieſem Ditel, -eine ganz andre Bes 

tritographifche Crklärung der. deut⸗ 

Beywörten in allen Faͤchern der 

iſt vorgefteßt haben wird. Aber dieß 

t einer grammatiſchen Mathematik, 

eine vollſtaͤndige ſyſtematiſche Bea 
n Zweige ‘der mathenatifchen Wip 

usdruͤcken, wobey überall die Kunſt⸗ 

zum Grunde liegen. Das Ganze 

ung und dreyzebn Abſchnitts. 

35. mit einigen deutſchen Kunſt ⸗ 

nlebre (mathefis) gehöten, Dee 

16. handelt von der Brößenlebre 

3.16 -- 32. von der Rechenkunft; 
yenrechnung (algebra ©. 32— 

}— Bı. von der ‚gemeinen. Meß⸗ 
unis); der fuͤnfte von der boͤbern 

198. geomerria (ublimior ); der 

on der egungslebre (mecha- 

143 — 165. von der. Kichtlebre 

165 —178.von der Anfcheinlebre 

te S. 178 — 276, von ber Btern« 

tunde (affionomia); der zehnte, von der Tonlchre 
(moin; ſ. S. 276— 312); det eilfte:&. 313 —32r. 
von der Kriegs» Baukunſt, odre Befeſtigungskunſt (ar- 
chivectora militaris); ber zwoͤlfte S. 321 428. von. ber 
Gefehätzkanft (pyrotechnia-beliiga); und der dreyzebnte 
Abfchnitt,, S. 328 — 336. don ber buͤrgerlichen Baus. 
tanfl (archirectura civilis). ‚Yes if in gedtängter Kürze, 


“ame Wepbehaltung dir neuen und bisherigen Samen aus ber. 


Ieteinifhen , griechiſchen, oderrarabifchen Sprache gefchriehe 
Die deutſchen Benennungen haben aber nicht überal] unfeı 
Veyfoll, fo. ſehr auch die meiften gluͤcklich uͤberſetzt worden. 
Mancyer wird indeſſen fragen: wie mag Hr. B. dazu gekom⸗ 
un ſeyn, die mathematiſchen Kunſtwoͤrter, wie man vor 
Ainiger.zeit die pharmaceutiſchen, uhd juriſtiſchen, fogar daß 
Nerurigftem des Linvee ins Deutfhe zu Überfegen verfuchte, 
in die vaterlaͤndiſche Sprache zu transferiren?”. In des 
Porzede wird -geantwortet: daB zwey “Proben: von- 
Diefem Buche, der Akad. der u au Berlin, som Verf. 
oa . „9% elren, 


E 112, Romane, Eu 00 
Junge Franz Demm. ein 117 — vajäßriger Ruate, ein viel 


za inconfiftenter, unhaltbarer Charakter; bald raͤſonirt und 


handelt er für fein Alter zu viel, zu liſtig, zu altklug; bald 


ift er wieder ein ganz unerfahrner Knabe ohne Belt: bus 


MNMrenſchenkenntniß, wie er auch wohl kön muß. 


Die Miſchbruder Ferdinand und Enft, oder Sa " 
ſchichte zweyer Ireunde, aus den Papieren berfelben 
gezogen, von R.9Y. 3. dem Verfaſſer des zweyten 
- und dritten pri des Schillerſchen Geiſterſehers. 
Dritter Theil. Berlin und Stettin, pe Nico⸗ | 
"tal, 1799. 334 ©. 8. NR: min 


Veewidcelungen hat dieſer ganze — Auſang bie zu 
Ende genug gehabt, mehrere, als zu einem Romane noͤthig 
wars ober es fehlte dem Ganzen immer an.einer harmoni⸗ 
ſchen Verbindung, Die Epiſoden werden wie die Bilder in 
einer Camera obſeura vorgeſchoben, und ein Deus ex nischina- 
zerhauet gewöhhlich den. Knoten. Die vielen migigen Strb . 
fen, die häufigen Declamationen sind Moralen, Ste-zu oft 


dem Leſer v anpoebiget, nicht ihm ſelbſt zum Kuffiaden fig : 


barbieten, rauben dem Buche einen großen Theil des Sue 


u ver den es kai Inte fönnte, _ 


x .. A u". Burn) . 
‚N‘ 
N " B 


J A Ma them atit. 


Grracfunde der Groͤßenlehre, ober ueberſcht der 
ganzen Groͤßenlehre mit lauter deutſchen Kunſt·“ 
wörtern?”.. Bon. Abel Buͤrja. Berlin, bee: 

‚ Schöne, 1799. Ava und 336 © 8 2 % | 
4 x u 
De gelebrte Verf. Yiefert abernnis dem Debltenm ein Bud; 


‚das. bisher einzig in feiner, Art ift, und von dem Fleiße, 
der Beſchicklichteit und Gewandrheit eines Mannes zeugt, 


” 00m weiem man gemohır " vehe ur datgoaa BRTT 
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ten za leſen. So nuͤtzlich und gut and immer das Buch 
ſeyn kann: fo wird doch Mancher mit ung gleiches Schichſal 
Hhaben, daß er ſich unter dieſem Titel, -eine ganz andre De⸗ 
— — etwan ‚eine lexikographiſche Erklaͤrung Der. deut⸗ 
ſchen Nenn + Hälfs: und Beywoͤrter in allen Faͤchern der 
methematiſchen Wiſſenſchaft vorgeſtelſt haben wird. Aber dieß 
iR nicht der Fall. Statt einer grammatiſchen Mathematik, 
liefert uns Hr. DB. bier. eine vollſtaͤndige ſyſtematiſche Bea 
Ihreibung ‚der vornehmften Zmweige ‘der mathematiſchen Wiſ 
fenfchaften in Beutfchen Ausdruͤcken, wobey überall_die Kunſt⸗ 
wörter fremder Sprachen zum Grunde liegen. - Das Ganze 
zerfällt daher in Sinleitung ıind dreyzehn Abfchnitte, 
Jene beſchaͤfftiget fih S. ı — 5. mit einigen deutfchen Kunſt⸗ 
wörtern, die zur⸗ Groͤßenlehre (mathefis) gehdten, Dee 
erfle Abſchnitt S. 6 — 16, handelt von der Brößenlehre 
Überhajipt 5. der zwoyte &. 16 -- 32. von der Xechenkunſt; 
der drizte yon der Seichenrechnung (algebre ©. 323 — 
53.75 der vierte S. 53 — 81. von der gemeinen. Meß» 
kunſt (geometris communis); der fünfteivon der böbern . - 
Meßkunſt (S. $ı 188. geomerria fublimior); der . 
ſechſte S. 103 143. non der Bewegungslebre (mecha-. 
miea);- der fiebente &. 445 — 165. von ber. Kichtlehrs 
(opti); -der achte S. 165 — 178. von der Anfcheinlebre 
Cperlpectivg.) 3.der neunte ©, 178 — 276, von. ber Stern⸗ 
Eunde (aftonomia); der zehnte, von der Tonlchre 
(Cmoliaz ſ. S. 276 - 312)3 der eilfte:&. 113 = 3er. ) 
von der Kriegs⸗Baukunſt, odre Befeſtigungskunſt (ar- 
chitectura milltaris); ber zwoͤlfte S. 321-928. von, der j 
Seſchuͤtzkunſt (pyrotechnia:belliga); und der dreyzehnte 
Abfchnitt,. S. 328 — 336. don der bürgerlichen Baus. 
tunſt (architecrura eivilis. Alles iſt in gedraͤngter Kürze,’ 
mit Beÿbehaltung der neuen. und bisherigen Namen aus ber, 
Isteinifchen , griechiſchen, oder arabiſchen Sprache geſchriebexzz. 
Die deutſchen Benennungen haben aber nicht überall —*ꝛX Br 
Beyfſall, fo fehr auch die meiften gluͤcklich uͤberſetzt worden. 
Mancher wird indeſſen fragen: wie mag Hr. B. dazu gekom⸗ 
men ſeyn, die mathematiſchen Kunſtwoͤrter, wie man vor j 
einigerZeit die pharmaceutiſchen, und juriſtiſchen, fogar daß‘ 
Naturſyſtem des Ainp)d ins Deurfche zu Überfegen verfüchte, 
in die varerfändifche ‚Sprache. zu transferiren? In dee - 
Vorrede wird -geantwortet: dag zwey Proben won-: 
dieſem Buche, der Akad. der Will. zu Berlin, vom Verf, 
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wären uotgefefen, und von den Liebhabern der meinen dent 
Shen ‚Spradde nit ungünftig wären aufgenommen, viel 
mehr in. die Beytraͤge zur deutſchen Sprachkunde ge 
dachter Alad.teingerückt roorden. Nach weichen Regein abep 
He. B. in der vorliegenden. Hauptſchrift der mathematiſchen 
N Terminologie zu Werke gegangen, und welche grammatiſchen 
Grundſaͤtze er bey dieſer Arbeit beobachtet habe, wird in Des 
Vorr. S. IV. — IX. hinlaͤnglich gezeigt Wir ſtimmen 
mit eins. nur nice sa: die poſſirlichen Ausfaͤlle und Witze⸗ 
leyen S. XI. — XIV., welche pen gelehrten Abſtuſungen und 
Kritikern gewidmet ſiad. Detgleichen Schutzmauern brau⸗ 


. 
— Ma nn... Mi 


r 


hen Kin: B Ochriften, die ſchon iangſt den Benfall des Pus , 


Hifums haben, Fainestvenes, ' Darin hat aber der Hr. Verf. 
KRecht: daß ‚neue Wörter, wie neue Moden ofe das Schickſab 
haben, daß fie erſt ausgelacht und dann nachgeahmt wer⸗ 

den 3* das letztere duͤrfte, ohne zu lachen, leicht geſchehen, 
indem man nicht abſehen Jan, zu welchem Zweck das erfine 

gefehlt ν 


—Micht nur Sturm, Wolf und Schulze:, ſondern 
m uch Karſten, Kaͤſtner, Vega, Bernoulli, Kindens 
Bung, und miehnandere Mathematiker der neuern Zeit, ha⸗ 

ben’ ſich um ˖ die deutſchen Ausbräde in der mashemarlfchen: 
Kunſtſprache einzufuͤhren, in ihren Ochtiften derdient gee- 


0 machts aber fie ſchafften nur gelegentlich diergemein bekannte⸗ 
0,0 num Daran haͤndelten dieſe Maͤnner ganz rocht, um 
das Publikum nach und nach daran zu gewoͤhnen, und nicht 


anf einmal eine Revolution im der mathematiſchen Tetmin⸗ - " 
: ale, wie jene; des. wir oben erwaͤhnt haben, in der Rechts⸗ 

ot wiſſeirſchaft und Narmrgeſchichte zu bewirken. Auffallend ' 
Meuyerungen, woran die Menſchen durch Zeit und Umfände : 
. - gewöhnt werden muͤſſen, verfehlen minder ihren Zweck, went 

Ä fie. nicht auf einmal, fonbern nad: und nach vorgenommen! 
werben, Das Gegentheil ſieht man an dem neueh’ republi⸗ 
kaniſchen Maaße, dem Gewichte und der Zeitrechnung in’, 

. re die nar durch Die Gewalt dee Waffen und durch 


edruͤckungen bey der Nation gegen ihren Willen, auf: 


das Anfehen. einiger Revolutienaͤren gebeihen kann. Doch 
| dieß vorbepnenängen, wollen wir einige Bemerkungen mas! .- 
>, der, Ale und beym Leſen dieſes nuͤtzichen Buchs des Hen. 
 Drof W. aufgeſtoßen find, en 
on 36 BE .d EP ‚dd 
\ , . s . L \ ®. 6. 
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Mathematik. 2.45 
©. 6. $. 2. Geiße Mathefis Groͤßenlebre. So wärs 
den wir eg auch Überfegen, und diefe Bezeichnung der Mathes 
Werit IR auch in.neuern Reiten von allen deutſchen Mathes " 
ın da die Mathemarif > 
inge als theilbat, beſon · 
nen, bie einer Vermeh⸗ 
: fo kann fie auch mit 
den, eine Bezeichnung, 
als Wiſſenſchaft der 
lbronner, Weidler, 
Namensurſprung def 
Javo, Jepren, unter; 
sayrsia propbezeyen, 
elches den Platonikern 
ſſenſchaft und. des Meß 
5. Ariftor, Rher. 1. 14 
on aerog, ſuchen ung 
ten. Dec, dteß mag 
mie Montäche fag.n! 
menurfprungs der Mar 
ıan diefen Punkt unente 
:s mathemat, Tem. I, 
xD. & 7,eigeh Bis 
Holländer etboraten 
iſt ferig,.. + Sur Zeit deß 
anden wo foon fange 
J _ „wie Rec gleich zeinen 
wird, hollaͤndiſch gefhrichen, ward, , für" Marhematif Wisz 
Kon, auch Wilkunft. "Bamälg verband. men .in ‚Oalanı 
® wenig, role noch Jegt, mit dem Wort Kunft, wenn es 
KHauptnenntoore natbgefegt wurde," Zunft, fonderg 
Kebre, Unterricht; dahet man in neuern Zeiten, in der 
auch. die Golländifhe Sprachteinigkeit ‚gewonnen, nicht mehr 
Konft, eder.Künft; fondern Kunde (1. koͤnde ), als Wis- 
kunde. Naturkunde, Redekunde et cet. d. i, Groͤßenleh⸗ 
®, Horütlehre , &ittenlebre;, 4. f. w. führelbt. : Lebens 
haupt genpuumen, haben: hie Holljnder, feft mehr wie einie 
topäifhe Nation, ſchon feit det ‚Mitte des vorigen Jahre 
mderts afigefangen, die ausländilchen mathenzätifichen Fi 





Minologien, in ihrer Oprache auszudräden. Sir einem 
alxet· ( dleße äft. Aicht Wen: 40“ Nahre van’ det Grenze uhſers 
Amepg vollendeten XVIllten Vonn onndents entfernt), wo 
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116 WMathematik. 
die Deutfchen Auadrat, Cubus, Aequation, Anelyfie 
finitorum/ Analyſis infinitorum, Kongometrie, Pla⸗ 
nometrie, Steredmetrie , Horizont, Declination, Am⸗ 
plitudo ortiva er occidua, und tauſend andere Ausdrücke 


in der mathemarifhen Nücberfprache führten, ſchrieben hun⸗ 


dert Jahre früher die Holländer in’ihrer Nationalſptache 
Vierkant (Viereck), Seerling (Wuͤtfel), Gelyking (Blei 
dung), \gemeene ftelikunft (niedere Zeichenredinung), 
oder Enenredigheid, hagere ftelkunft (böbere Zeichenre⸗ 
chung), lengrenmeering (Xängenmeflung), vlaktenmee- 
ting (Slöchenmeffung‘, Lighamenmeeting (Koͤrpermeſ⸗ 
fung), Zigteinder Geſichtskreis), Aftıking (Abwei—⸗ 
chung), u. ſ. w. Was das Sondetbarfte daben iſt: Noch 


jene ſieht man in allen deutſch mathematiſchen Lehrbuͤchern 


und Compendien, in den ſogenannten Sinustafeln, 2c. die 


Ueberſchriften: Sinus, Tangens, Secans, woman. 


von den hollaͤndiſchen Gelehrten in den Jahren 1650 — 
1653. Hoekmaateh, Raaklynen en Snylynen ſchreiben 

sah, die Hr. B. S. 179. fg, in Stuͤtze (Sinus) Taſte 
(Tangens) Schnitt » Kine (‘Secans) u. f. w uͤberſetzt. 

Der Yusseue Tafte, vom Miederfädf. taſten; Irz. tater? 
Ital. taſtare; D. fuͤhlen; unterſuchen, greifen. .ıw 

will uns nicht dehagen; beſſer haben die Hollaͤnder das 
Tangens durch Raaklinie, Beruͤhrungslinie gegeben, wo⸗ 

mit auch ber Verf. weiter unten ©. 95. wo er dag ſobtan- 

. gens durch Unterberuͤhrerinn auͤberſetzt hat, uͤbereinzuſtim⸗ 
’ meen ſcheint. — Mehr dürfen wie, des Raumes wegen, 


nicht ausheben; wie wohl wit auf &teflen geflogen find, - 


/ bie eben.fo wenig wie die Taſte mie der deutſchen Sprachrei⸗ 
| nigkelt uͤbereiuſimmmen. Sindeflen verdient Hr. B. alle 


Dank, daß en durch dieſen Verſuch, der deutſchen ——8 


BE cin nehes Licht aufgefteckt Hat. | 
a  ; 


Prakriſche Anweiſung zum Zeldmeſſen, ‚für ſeiche, 


die ohne Kenntniß der Mathematik die Feldmeß⸗ 
kunſt qusuͤben wollen; zugleich ‚eine Voruͤbung 
' für die erſten Anfänger uͤberhaupt. Von C. Arzs 


matik. 


J ER VER ll" 


werger, Doct, der Philoſ. und Prof, der Mathe -⸗ 
. mn . 5— 


— — — 
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on Mathematik. 117 
mie — Mit XIV. Kupfertof. und Tabell. 
und 160 S. 8. 18 


Dr Berf. will diefe prakt. Anweiſ. denen widmen, mehr 
mit der Theorie der Meßkunſt, oder den vorzuͤglichſten 
Orundfägen der einen Beometrie nicht vertraut bekannt find, 
and dennoch Anwendung von den noͤthigſten marhematifchen 
Bortenntniffen machen müffen. Er glaubt, day fie dadurch 

lend aufgemuntere werden wuͤrden, die gewoͤhnlichen 


Aufgaben der Geometrie zu faffen, und dann fchon mit eini⸗ 
ger Vorbereitung zum Erkernen der reinen Geometrie defie. . 


begieriger übergehen könnten, weil fie die Gründe derjenigen , 
Boräriften zu erfahren ſich benrüheten, die ihnen aus diefer 
Anweiſung bekannt. geworden teäten. Das alles iſt nun 


. "wat techt gut; allein, eine Geometrie, ganz ohne vorange⸗ 
bende Theorie, iſt Deofchinenwer Man lehrt und lernt 


ein Verfahren, wovon bee Grund, warum dieß oder jenet 
ſo and nicht anders geſchieht, nie recht eingeſehen werden 
kann, Zwar bat ſich der Verf. viele Muͤhe gegeben, denen 


De fein Buch mit Augen Brauchen follen, recht deutlich und 


verftändlich zu werden, — und digfe Eigenſchaſt ifiietienthaß 
ben unnerfennbar anjutreffens aber es fehlen aͤberall die ei⸗ 
gentlichen gesmerrifchen Schluͤſſe, die fich auf reine Theorie 
Sünden, wenn anders. das Berfabren mathewatiſch und 
nicht mechaniſch genannt merden fol; an Beweiſe iſt unter 
plden Umftänden gar nicht zu beiten. Auch tft Hin und 


wieder die Methode in Berechnung der Figuren nicht immer _. 
®. 19 — ar. wo die Geund⸗ 


flüce von einem ungleichfeitigen Dreyeck gefucht wird, wenn 


bie zwedmaͤßigſie, wie + BD 


die Seiten bekannt find. Rec. würde die Summe aller Sei⸗ 
ten halbiren, von der Hälfte jede Seite abziehen, die drey 


Beße mie einander vorsielfältigen,, das Agareges mit deu - 


Pille der 3 Seiten multipliciren, 


. . | ” 
. | | , | u . Mo. * 


‚Coburg und Leipzig, bey Sinnen.” 1799. XVI. 
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, Anmeifung um Gebrauch der beygeſuͤgten Sternkar⸗ 


te Nebſt einer. Sternkarte. Quedlinburg, bey 
Ernſt. 1799. 1 Bogen in 8. BHc .. 


Die Oternkarte iſt flereographifch - polariſch entworfen, und 
reicht bis zum a4oten Grad.fühlicer Abweichung... fo DAB 


fle aus den füdlichen Geſtirnen noch den Centaur, Wolf und 


füdlichen Fiſch enthält. Die Grenzen der Sternbilder find 
mir Puntten brgeichnet,, und liefern bie Sterne bis zur vier⸗ 
ten, und nur felten bis zur fünften Größe. Der äufferfte 
Kreis , der s e einſchließt, giebt die gerade Aufſteigung. der 
Öterne in ‚Seit an, die der Aequakor von 10 zu 10 Sraden 
in Aeguataregraden zeigt : ‚und, ‚um die Abweichung deſto 
feichter zu finden, find gleichfalls denn Aequatpz porallel, von 
10 zu 10 Öraden Abweichunaskreiſe gezogen. Was uns von 


dieſer Karte fuͤr ein möglichfter Gibrauch gemacht werden ſoll, 


darzu iſt dieſer Bogen beſtimmt, der eben deßwegen keinen 


J | | Be... 
Bermiſchte Scriften. 


dem Encyklopaͤdie(, ) ‚ober. allgeme! nee Meal⸗ 


Woͤrterbuch aller Hunſte und Wiſſenſchaften (3) 


von einer Geſellſchaft Gelehrten. Neunzehnter 


Band. Kam — Kep. Frankfurta. M, bey Var⸗ 
rentrapp und Benuer, 2796. 4 Ainbehb⸗ 4 vos. 
In kl. Fol. -6-MR- 


Die fraͤheren Bände dieſes raͤbmlichen Kette, das dem 


deutſchen Fleiße, wie hundert andere, daurende und anſterb⸗ 
diche Ehre made, find von einem andern Dee. zu feiner Zeit 
in der alten und neuen allg. deutich. Bibl. angezeigt worden, 
auf dje mir uns der Kürze wegen vorläufig beziehen, und 
von dem gegenwärtigen Dande überhaupt anmerken, beB 


) - 


L 
‘ 


wweitern Auszug bedarf, weil er aur diejenigen interrſſtrt, wel⸗ 
de einen Bekuif bey fi fih fühlen „die Karte zu befigen. Noch 

muͤſſen wir erwähnen, daß beybe eigentlich zu dem Taſchen⸗ 

such für Liebhaber der Welttunde zu arhhren ſcheinen, ohne 
das es ausdruͤcklich gefagt wird. A 
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Bere Särifte, . tig. 


au birfer, mit aflen feinen: Borgängern,, fun Abfiht det 
Einrichtung ‚und zweckmaͤßigen Dearbeitung. der darin vor⸗ 


kommenden Gegenſtaͤnde, einige Artikel dovon ausgenommen, 


gleichen hrauchbaren Schritt haͤlt. Am ausführlichften, mie 


Auer auch am gruͤndlichſten, find die naturhiſtoriſchen Ueber⸗ 2 


Schriften, die bisweilen: eine eigene Abhandiung bilden ‚beats 
Seitet woͤrden. Wir wollen daher einige der vornehmſten Ar⸗ 
Stel ad ihren Werth erwähnen. Kamea ©..ı fg. eine Art 


zuͤdiſcher Amuͤlete, (dieſer Gebrauch iſt vollig morgeniändifch. . 


Auch in Arabien ſah Viehruhr dergleichen —— 
an der Stirn der Landeseinwohner befeftiget. .&. Beſche 
von Ab. ©; 64. Reiſebeſchr. v. Arab. 'ı, Ar 8.164; 
vergl Arvieux Voy, dans la Paleſtins — beutfch übenf. vom 

Kofenmöller. Leipz. 1789.8. Th. IL ©. 208 c. und 280. 
Bon Ihren abergläublfchen Wirkungen, ſ. Cotia; baſonders 
aber Wirlii Aegyptiaca, lib. Il. c: 9. — Bameel (Thier) 
®. 2—. 22, (Sowohl bier ©. 11 ſg., ‚als ©. 22 fg. hätte 
key dem an eenneige rKameelhaare Bed mann⸗ Waa⸗ 
renk. 1, 26 gebraucht werden ſollen. Mans 
des wuͤrde dadurch berichtiger und verbeſſert worden ſeyn.) — 
Kammacher, ©. 51 — 34. (Hier ſtanden Bergius, 


GBarsoni/ Halle, Sprengel und Weigel zu. Dienfte; ine 


deſſen ſcheint der Art! aus Jungs Fabrifenwillenih. .&. 
sı2 fg. entlehnt zu. fenn.) In Rammrad ©. 60 — 6g. 
verwiſſen mir ungern bie vortrefflihe Abhandlung des Hrn. 
Snofe. Kaͤßner uͤber die vortbellhafte Geſtalt der Zähne in 
Den Kommrädern; ſ. Comment. foc. Goett. pro 1781. Vol. 
IV eV. — Rampfer ©. 69 — 78 iſt trefflich bearbeitet, 
and .dayu Die beſten und: neueflen. Huͤlſsmittel gebraucht wor⸗ 


den. Kampſakas &,so 3. u. (Es iſt wohl erwieſen, daß 


dieſes griechiſche Maaß flüßiger Dinge vier Eis oder Sex- 
tarios hielte; nur haͤtte die Groͤße oder Schwere der letztern 
angegeben werden follen. ft es richtig, was Oribaſius 
faat, der‘ Dextar, Italiens halte nah dem Maaße 24 Unzen 
Waſſer, und wäre 2 Heminen aleih: fo folgt, daß das 
Aampfatas 108.Marifer Enkirzoll gehalten, fofalih 4 Eos 
fiers gleich war. )— Bangfter (ale Nachtrag zu Canaſter) 
ein Kerb, worin die Indianer in Of und Welt, Thee, Zus 
der and Rollentoback verfenden. ©: 83 fg. (Hier wird ges 
faar: „Enafler fen feinem rfprunge nah ein portugfeflfchen 
Fort, indem Canaftra ben den Portugieſen eln Mor heiße, 
ı Bon om oriugieſen hätten es die die Indler, und louach ſey es 


durh 
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. Anweifung um Gebrauch der beygeſuͤgten Sternkar⸗ 


— 


te. Nebſi einer Sternkarte. Quidliuburg, bey 
Ernſt. 1799. ı Bogen in 8. 88. . 


Die Oternkarte iſt ſtereographiſch⸗ polariſch untworfen, und 
reicht bis zum aoten Grad faͤblicher Abweichung. fo daß 
fie aus den ſuͤdlichen Geſtirnen noch den Centaur, Wolf und 
füdlichen Fiſch enthält, Die Grenzen. der Sternbilder find 
mit Punkten bezeichnet, und liefeen bie Sterne bis zur vier⸗ 
ten, und nur felten bis zur fünften Größe. -. Der äuferfte 
Kreis „der fi e einſchließt, giebt Die gerade Auffeigung der 
Sterne: in Seit an, bie ber lequator von 10 zu ıo Graden 


in Arquatatsgraden zeigt: und, ‚um die Abweichung defto 


feichter zu finden, find gleihfahs ; dem’ Aequator parallel, von 
10 zu 10 Graden Abweichunaskteiſe gezogen. Was uns von 
diefer Karte für.ein moͤglichſter Grbrauch gemacht werden ſoll, 


datzu iſt dieſer Bogen beſtimint, der eben deßwegen keinen 
wweitern Auszug bedakf, weil er. nu. diejenigen intereſſtrt, wel⸗ 
he einen. Beruf bey ſich fuͤhlen, die Karte zu beſitzen. Noch 


möffen' wir erwähnen, daß beyde eigentlich zu dem Taſchen⸗ 


such für ‚Liebhaber det Weltkunde zu gehören Meinen, ohne 
daß es aiedructuch sefagt wird. .. 


\ ß 
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Duft Eucklopiiet, ) ‚ober allgemeines Real⸗ 


Woͤrterbuch aller Kuͤnſte und Wiſſenſchaften (3) 


von einer Geſellſchaft Gelehrten. Neunzehnter 


Band. Kam — Kep. Frankfurta. M, bey Var⸗ 
rentrapp und Beust, 2796. 4 Aipheb« 4 vos. 
In kl. Fol. 6:NR: 


"Die fraͤheren Bände Bifes ruͤhmlichen Wetko, das ben 


deutſchen Fleiße, wie hundert andere, daurende und anſterb⸗ 


liche Ehre macht, find von einem andern Rec. zu feiner Zeit 
In der alten und neuen allg. deutlich. Bibl. angezelgt- worden, 
auf die mir uns der Kuͤrze wegen vorläufig beziehen „ und 
von dem gegenwärtigen Bande überhaupt anmerken, daß 


- > 


, 
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weh dieſer, mit allen feinen „Vorgängern , :fn Abficht det 


Eimichtung ‚und zweckmaͤßigen Wearbeitung. ber ‚Darin. vpte 
. kowuknden Senenflände, einige Artikel dovon ausgenommen, 


gleichen Krauchbasen Schritt Hält. . Am ausführlichften, mie 


Auer auch am grunduchſten, find die mafurbifterifhen Uebere .” 


Kitten, die bisweilen "eine. eigene Abhandtung bilden ‚“bears 


Seite werden. Wir wollen daher einige der vornehmften Arc 
Ai and Ihren Werth erwähnen. Kamea ©. ı fg. eine Are 
jͤdiſcher Amuͤlete, (dieſer Gebrauch iſt vollig morgeniändifdh. 


Auch in Atabien ſah Viehuhr dergleichen Gedaͤchtnißſpruͤche 


an der Stirn der Landeseinwohner befeſtiget. S. Wefche 
von Arab. S. 64. Reiſebeſchr. v. Arab. 'ı, Th. ©. 164; 


were. Aroiehr Voy, dans la Palefine - deutſch uͤberſ. van 


Kofenmöller. Leipz. 17839.8. Th. IIE ©. 208 2c. uhd 380 


Bon ihren abergläubifchen Wirkungen, ſ. Cotia; befonders 


aber Wiefii Aegyptiaca, lib. Il. c: 9. — Bamesl (Thler) 
B. 2 — 22. ( Somohi bee ©. 11 fg., als ©. 22 fg. hätte 
bey bem. Handelszweige der. Kameelhaare Beckmanns Waa⸗ 
rent, 1.20. S. 466 526 gebraucht werden ſollen. Mans 
rs wuͤrde dadurch berichtiget und verbeffert worden feyn.) — 
Kammacher, ©. 51 — 34. (Hier. fanden Bergius, 


Garzoni⸗ Halle, Sprengel und Weigel zu Dienſte; ins 
deſſen ſcheint der Art! aus Jungs Fabrifenwiflenih. &. -: 
sı2 58. entlehut zu. fenn.) In Bammrad ©. 60 — 64 


verwiſſen wir ungern bie vortrefflihe Abhandlung des Hrn. 
Hofe. Kaͤſtner über, die vorthellhaſte Geſtalt der Zähne im 
din Rommrädern; ſ. Comment. foc. Goett. pro 1781. Vol 
IVerV. — Bampfer ©. 69 — 8 iſt trefflich bearbeiten, 
und dazu die beften und meueften Hälfsmittel gebraucht wor⸗ 


ben. Bampfalas S, so zu. (Es ift wohl erwielen, daß - | 


dieles griechifche Maaß flüßiger Dinge vier Eisäc oder Sex- 
tarios hielte; nur haͤtte die Groͤße oder Schwere Der letztern 
angegeben werden follen. Iſt es richtig, was Oribaſius 
faat, ‘der Sextar, Italiens halte nach dem Maaße 24 Unzen 


Waſſer, und wäre 2 Heminen aleich: fo folgt, daß das - 


Zampfafas 108 .Parifer Cubſczoll gehalten, ſolglich « Eos 
fiers gleich war.) — Banafier (ale Nachtrag zu Tanafter) 
ein Kerb, worin die Indianer in Oft und Welt, Thee, Zus 
der and Mollentobad verſenden. ©: 83 fg.. (Hier wicd ges 
fat: „Enafter fen feinem Urſprunge nach ein portugieſiſches 
Wort, indem Canaftra ‚ber den Dortuniefen ein Roxh heiße, 


Von dem Portugiefen hätten es die Fra und ſonach fey es 
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Busch die hante handeinde Melt verbreitet.” Collte das Mare 


‚feinen Urfprung nicht vom Latein, Caniftro haben, in weicher - 


Bezeichnung es fon Pirgil brauchte? Im Spaniſchen wird 
ver Waarentorb, in welchem man Güter verſendet, ebenfalis 
Canaſta genannt. JR denn die portug. Sorache aͤlter wie 
Die lateiniſche? —) Banonen, als Ergoͤnzung des Art. 
.4anone, ©. 103 — 1210. Ranot, Fahrzeug ber Indianer, 
als Kahn zu gebrauchen, und als Nachtrag za letzterm Art. 
S. ıt1 = 123. (Das hiſtoriſche Bruchſtuͤck der Schiffbau⸗ 
kunſt ©. 122fg. iſt, fo ſehr auch ſonſt der Art. vortrefflich 
ausgeatbeitet worden, aͤnßerſt mager. Berghaus Geſch. 
Der Schifffahresk. haͤtte dabey gebraucht werden ſollen; fie 
wer ja/das einzige Haupthuͤlfemittel in dieſem Falle) Kan⸗ 
tiſche Philoſophie, S. 127 — 173; — KRanzley und die 
davon abgeleltete Unterabtbeilungen, ©. 175 — 207. — 
Kappern &, 213 — 218 (War ©. 218. von der Umver⸗ 
antworilichteit der Kappernhaͤndler angeführt wird. ſagt 
. wicht Bernard, fondern Beraud, Prof, der Phyf: u Mar⸗ 


feille „.in drr angeführten Preisfeprift, die In den Memoires ' 


etc. par. Bernard; Tom. L p: 303 fuiv. à Par. 1787, 2 
hl. £i 8. aufgenommen worden.) Zcrpfen ©. 258 — 
298, Baratalı S. 345 — 358, Kauen ©. 399— 412% 
Babitopf S. 480 — 509. Reichen und Reichbuften 8, 


z13 — 5545 . Bein s6ı — 6495 Kennieichen der 


Arantbeitenz.®, 693 740 c, Deriepte Art. ©. 757. 
M Keptuſchka, ein fiberifchen Vogel, der auf bem Gtasnbe 
läuft. — Die wenigen Bemerkungen, beren wir vorfeßlids 
nur über einige Art. gemocht haben, hindern keines weges die 
große Summe des Guten, die auch in dieſem Bande ange⸗ 
sroffen wird. Mur wuͤnſchen wir, daß mehr Geſchlchte und. 
Literaturkunde, als fofiematifcher Unterricht ju bie abgehan⸗ 
beit werdenden Art. gebracht würdet — 


‘ . ” 
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Converfations Lexikon mit vorzůglicher Rückficht auf Ze 


die gegenmärtigen Zeiten Erſter Theil. Leipzig, 
ben Leupold. 3796. X und 400 S. nebſt 4 ©. 
Werbefferungen und Zuſaͤtze. Zweyter Theil. 
Ebd. 3797. 460 S. Dritter Theil. ein. 
j 2 De rd oo. 1798. 


.? 


“ 
— 


/ 
| 


* 


& 
Ku 


Wuerrmiſchte Gchriften. 107 
2798, Erſtes Heft. 302 ©: 8. Preis von 
jedem Theil ı WR.; vom zren Theil ıfles Hft. 
208.5 alfo überdaupt a ml. 20H. , ,. 


Ä garen ſchreibſeligen Zeiten, in, deuen. fsder .Auctor eig 
_ iß zu finden glaubt, wo in der That keins ift, muß 
mn ſich wahrlich wundern, daß feit Johaun Hübner’s . 
Schalter as noch Keiner gewagt hat, ein te wie dag vorliee 
„sende zu ſchreiben, und.es auf die Unterhaltung derer anzu⸗ 
< menden, die bekanntlich bey weiten deu größten Theil.des le⸗ 
Senden Publikums ausmachen. Zwar haben. es die fpäterm , 
x Detausgeber- des ehemaligen verdienten Hamhutgiſchen Leh⸗ 
I. vers zu häufig gefühlt, wie. fchwer die Auswahl der Artikel- 
eines folhen Wörterbucs fen, die dazu beſtimmt wären, ganz 
bdas Bebärfuig der Unterhaltung unfeer Zeltgenaffen zu bes 
ledigen; allein, ihre Bemühungen blicben nach wie vor 
kudtles für das, was das Aushaͤngeſchild Ihres Buchs dar⸗ 
Reden follte. In dem nämlichen Falle finder fih aud deu 
angenannte Berf, des gegenwärtigen Converſations » Leritong, 
des ganz Planlos Gutes und Schlechtes, — trefflich gusa 
gearbeitete, ganz neue fclentififch » hifkorifch z umd geographi⸗ 
fhe Artikel, mit alten,  Dierher wenig ober gar nicht gehärigen 
iogtaphien und andern ähnlichen Gegenſtaͤnden auſtiſcht. 
SEs iſt in der That Schade, daß der wohlunterrichtet fhelnende - 
f. diefes Woͤrterbuchs, nicht nad einem feten Plane, 
nad gewiſſen Wiſſensſchaſts ſaͤchern ganz. befonders gearbeitet, 
nd dir allgemein bekaunten äkern Biographien der griechi⸗ 
Ken und römifchen Geſchichte, die geonraphifchen und biſto⸗ 
täten Artltel der gewähufichen Erdbefchrelbung, und einige 
amdre nicht Hierher gehörige Dinge, - mit der eigenzlihen _ 
Viſſenſchaftsk unde der neueren Zeit, (woran es ſedoch der 
Berf, wide hat fehlen faffen) mic den Aumdrhcen und Ges 
- Kiffen, die die franzoͤſſſche Revolution und Ihre Folgen in Eu- 
topa verbreitet haben, vertauſcht, und fie feinen Lefern, nach 
er gefäfligen Darſtellungsatt Bier mitgetheilt hat. Das“ 
bar wärbe dieß Buch an Gemeinnuͤtzigkeit gewonnen haben. 
‚tt aber trifft man bier manches, welches nicht gefucht und 
tet wird; dagegen ſieht man ſich nach vielen vergeblich 
am, twas der Unterhaltung der Menſchen, am Ende des 
ıöten Jahrhunderts zum Beduͤrfniß geworden HM. Ne - 
Ist dieß nach feinem Geſoͤhl und: nach dem Dane feiner . 


— - 


rt 

Li 

4 
* 


— 


/ a 20 1° 
N 


a Wermiſchte Schriften. 
| \ | 
iufichten; ohne Im Mindeſten her grohen Summe.des wirk⸗ 


ib Guten, der brauchbaren, und mit vielen Fleiße ausge⸗ 


asheiteteri Artikel zu nahe zu, treten. „ Denn mie. würe 
den ein langes Verzeiäniß voii Ueberfhriften anfertigen 
muͤſſen, wenn man: die erheblichften der hier gelieferten Sa⸗ 
chen namhaftIngchen wollte; und doch iſt ben weiten nice 
alles berührt "Mas in dem ungemeſſenen Gebiete der bloöß 
ronverſablen Bigenftände angerroffen wird, wovon die Wiß⸗ 
begier unfers gegenwärtigen Zeitafters zu oft Gebrauch macht. 
Auch wiſt uns die Methode, Lebens⸗ und Verdlenſtbeſchtei⸗ 


_ bungen- vor einigen gefeheten und berühmten, noch Tebendeg 
* .. Meännern nicht gefallen; manc et, der das Buch enfieht, 


. 


, wird ſich beleidigt fühlen, wenn er, ich ſelbſt benußt, wie 


| kehrten Verhaͤltniſſe ſteht. 


ſehr ee ſich um die menſchliche Gefellſchaft verdiene gemacht 


hat, vergebens nach feinem Namen datin blaͤttert. — Ob 
ein Theil der Revolutionscharaktere, die ſich In ‚Neuern Zebs 
ten beruͤhmt, oder beruͤchtigt gemacht haben, ganz richtig ger 


ſchildert find, getranen wir uns ebenfalls nicht zu entfcheiden ; 
- an manchen Orten; und in pielen Stellen ſcheint der Verf. 
' 


ı einfeitige Quellen gu feinen Fuͤhttern gewaͤhlt zu haͤben; 


folk he 2m Bailly, Batrers, u. m A. — Oonderbar, 


daß der Verf. nirgend feine Quellen und Huͤfsmittel angiedt, 


⸗ 


wiewohl Ihm der Sachkenner in den meiſten Fällen auch ohne 


jene Erwaͤhnungen, nachgehen kann; indeſſen heraͤth mat 
nicht ſelten In die zweifelhafte Lage, weiches wohl der Houpt⸗ 
führer geweſen ſey? — Dieſer hätte Immer genatint werden 
koͤnnen. Der Arc. Mandaten — im sten Th. ites Hft. 


SG. 4451 bat uns vorzuͤglich gefaflen; auch iſt das Buch 


ſehr ſparſain, enge, und mit Klein⸗Garmand Schtift ges 
drukt, ein Vorzug, der mit dem mäßigen Preiſe im ymgeo 


> 
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"BD. Jobann Georg‘ Kruͤnltz's oͤkonomiſch⸗ technologie 


ſche Encpflopätie , oder allgemeines Syſtem der 
"Staats: Stadt» Haus-: und Landwirthſchaft, wie 


R8 auch der Erdbeſchreibumg, Kunft» und‘ Naturge⸗ 


ſchichte, in alphabetiſcher Ordnung, ’ Fortaefege 
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ſieb(en) dafter Shell, von Selbenfhaft bis 
dein. Nebſt 68 Kupfertof. auf. 104 Bogen, 
Berlin, bey Pauli, 1798. Vlk:und soo ©. gi 
Be 22 SEES EEE 
* Bir Haben mehrmals der beliebten Aruͤnitziſchen Ency⸗ 
Bopädie, und, von deren würdigen Fortſetzung, die nunmebe 
bar Hr. F. beforgt wird, den 73 undızaten Th. ſchon oben 
RAD Bist. 42. Dd.2. Sick: ©. 546. mit der ihr ges 
kaͤhrenden -Adytung ermähnt. Auch in dent vorllegenden 
‚  75ten Theile hat der thaͤtige Bearbeiter F. allen Fleiß anger 
wendet, dieſes muͤbſame Werk, und die hier gelleferten Atti⸗ 
kel mit einer Vollſtaͤndigkeit darzuſtellen / ohne ſich dabey eine 
unnuͤtze Weitſchweifigkeit zu Schulden kommen zu laſſen. 
Der Hanptgegenfland dieſes Theils iſt der Art. Leiden: 
Kbaft der Menfchen und unvernünftigen Thiere ©. ı — 5 10. 
| Br glauben es Hrn. F. gern, daß er über diefen Punkt, 
den ganzen Band bäfte anfüllen koͤnnen: allein mit Vergnuͤ 
gen bemerken wir, daß der Verf. auf die bftern Erinnerun 
* feiner Rec. Ruͤckſicht genommen, fo viel ats möglich, all 
Herfläflige Weitlaͤuftigkeit vermieden, und die Artikel, ohn 
jetedl det hinlaͤnglichen Vonftändigkele zu ſchaden, etwas wer 
koͤzt hat. Dafür wird er nicht nur den Dank des Publ 
tums überhaupt ; fondern gewiß auch den der Abnehmer Di 
Brönfnifihen Encyclopadie befonders vrhalten, die 6 
durch aach und nah, um ein. Merklihes zum Ziele ihr 
Cadſchaft gebracht werden. Es verfteht ſich von ſelbſt, de 
dem vorkommendenden Artikel, feine zur Sache gehoͤri— 
ganz unentbehrliche Ausſuͤhrlichkeit verſchafft wird; nur u 
wÜger Auszüge aus dem Kandrechte, den Etädte - u 
Prosingielordnungen, u. dal., Die bisweilen wörtlich abgedru 
Rorden; dieſer bedarf es keinesweges; ein kurzer Ueberb 
| deflen, was aus gedachten Quellen zut Erläuterung der bearbe 
| Wrrdenden Sachen gehoͤrt, iſt, mit Hinweiſung bes Ue 
Fa auf die Quellen ſelbſt, ſchon hinlaͤnglich, dem Ber 
 Mnde Eafhiihe Volftändigkeit gu verſchaffen. Du di 
bermuͤthigen Erinnerung berechtiget uns Hr. F. ferbft In 
'  Pore.&; 7: und fügen noch hinzu, daß ung ber-vorliegı 
%eil, fu Betracht der benutzien Stimme und des rt! 
dee Publikums, ungleich befler als det 731€ und 7ate o 
Im hat. Menu dechalf Hr. F. ferfährt, die Demen 
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feiger 6Vgen NRecenſenten zu bennhen: ‚fo ein wie 


inesweges, Sieber feiner Leſer wird (pre nftigen re - 


- Ile vollige Seteatigteit widerfahren laſſen, und dieſelbe nicht 


ertlͤren.⸗ 


unt für bemuhhar.fondern für ganz gemeinnittzig 
ebenfalls ſehr Iehrreicher Artikei it Leibbane ©. s2a=- 
639; jedem hätten auch bier ganz füglich Die Danfordnungens 
hoͤchſtens ins Auszuge geliefert; allenfalls mit nöphiger Ruͤck⸗ 
welſung auf andre Huͤlſsmittel wehbleiben fönnen. Zim⸗ 


“ 


ı 
-. 


merl’s Handbuh, Wien 1798, 8 und Beckmann's Gefe 


ber Erfind. zt Bd. S. 309 — 55 vermiſſen mir bierben uns’ 
nern. Zu den Äbrigen —— Ablen wit: Ceiben 
Keim, und bie Enbfplbe! — 


mi , 


Neueſtes Wieneriſches Yournal der Moden mb ber 
geſammten Haushaltungstunft. 8 Hefte Wien. 
. 2796 und 1797. 8. mit Kupfern.. ,3 ME. 
Zufammengebrudt anter dem Titel: Meueftes 


Hays. und Wirthſchaftsbuch für Sräuenzimmer, _ 


Wien und $eipgig. 1797. & 364 Seiten. 16.98. 
- ohne Kupfer. 


Moden und Hauchaltungekunſt vertragen ſich gemeiniglich 


eben nicht wohl miteinander, und aus dieſem Grunde duͤrſte 
es manchem ein wenig beftembend verkommen, daß dieſe bey⸗ 


den ziemlich heterogenen Segenflänte bier gleichſam da eine - 


und dieſelbe Kaffe gefetzt werden. Es it aber mohl nichts 
Neues mehr, daB mean zumeilen die widerfprechenäften Dinge 
wit einander vereiulgen will: warum follen nicht audı Mo⸗ 
den und Saushottungstunft neben einander ſiehen? Die 
Verſaſſer moͤgen vieleicht ihre guten Gründe gehabt haben,. 
beyden Gegenſtaͤnden zugleich einen Pias in ihrem Journale 


RF — -- 


einzuräumen, Sollten fie vielleicht in der Üeberzeugung, Zu 


daß zu Wien die Liebhaberey der Moden aroͤßer ft, als did 
Liebhaberey der. Haushaltungskunſt, die Abſicht achabt haben, 


letzteret durch die erftere Eingang zu verfhaffen? Unttreitig 


wäre ein feies Vorhaben boͤchſt lodlich, und nem wuͤrde ih⸗ 

x nen gern veraeden, wenn fie in ihrem Journale der Mode 

. da wenig ſtidaien· aus. haͤtten fe ie ungleich — 
oo. m 
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Opium arRatten foßen „als hier wirklich geſcheh - Bar 
in vier Schrift won neuen Moden in Kleidern vorkömme 
3R zwar chen nicht viel s. das Meifte beſteht in Anwellungen 


AM Fenen immer zum Näßen, Stiden und Werferriger 
wverſhktener Kleidungeſtuͤcke, folglich in Lehren, welche mebi 
Be Orfenomie, als die Mode zum Zwecke haben, und bafeı 


Ban Leſerinnen wirklich fehe ni 
Acchen Schönbeitsregeln fur 


lich find. Aber in allen Hefter 
Damen eine eigene Rubril 


ai, und nehmen viel Raum eins diefer hätte zu nuͤtzlicher 


Dingen. verwendet werden koͤnnen. 
wvelche theils in allen, theils in einigen Heften biefes Sour 


ie übrigen’ Artikel 


nals vorkommen, find: Wirkſame Mittel in befonder: 
Sofälen des Lebens; Anweifung sum Boden ; ‚dis 
: konomie, und Aauswirrbfchaftsbuch. Unter dem -er 
Bern komme, wirfitch viel Guies und Gemelnnuͤtziges vor, z 
B. im zweyten Hefte: Vom Blitz gerührte. Derfogen- zı 
retten; Erfrorene hetzuſtellen; ertrunkene Perſonen zu. vet 
ten; wiewohl alles dieſes eigentlich weder ein Gegenſtand be 


Haushaltungskunfſt, noch der Mode tft; im fünften Hefte 


wider den Leichdorn; Mittel wider alle Fluͤße; wider übel 
tiechende Zähne. und dergleichen. Mas die zweyte Ruder 
befltiffte/ſo iſt ein Theil derfetben nicht ſehr beichrend; den 
gelches Frauenzim mer fellte wohl fo unwiſſend fen, um «| 
ner Vorſchrift zu beduͤrſen, wie man eine gelbe Erbfenfup 
‚Inbereltet, rine gute Rindſuppe ſiedet, Lerchen brät, und ein Ki 


Ken: Pflaumen⸗ oder Apfelkoch zu Stande bringet ? 
audere Theil dürfte die Wirthſchaftlichteit nicht ſeht b 


Mi 


dern; bean - mehrere Sprifen‘, deren Zubereitung bier gelel 


wird, ſind ziemiich leckerhaft und Foftfpielig. Die dritte 9 
brit enthaͤlt gute und gemeinnuͤtzige Hausregeln, z. B. im 
ſten Hefte: den Wachelichtern aͤhnliche Lichter zu machen; 

| henten: Rlindfleiſch tange gut zu erhalten; Fleiſch vor 

Motten zu verwahren; im dritten und. den fülgenden: Eiſ 

J Dinten⸗Oel⸗ oder andere Flecke aus Leinens Wollen⸗ 
Seldenzeugen zu bringen; Damaſt, Bänder, ſeidene Sad 
Orrämpfe, Zig zu waſchen; Gold und Silberſchmuck. C 


eine, Perlen, Corallen, Meffing » Kupfer⸗Zinngeſchirr 


Spiegelalaͤſer zu putzen, und dergleichen mehr; einige 1 
Men aber doch darunter vor, welche ſehr unwiſſende Leß 
ven voragsfegen, z. D. im erſten Heft: Kaffe zu bren 


Sänfe und Enten zu maͤſten, 


8 


Huͤhner zu fuͤrtern. Def 
qhaliche lleine Gebrechen, die ſich im, dieſem Journale ſi 


* 
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wird jeder Sktfige Beurtheiler in Betrachtung de gebtern 
Zahl des Brauchbaten gern uͤberſehen; ader die hunderttau⸗ 
ſend Putz und Waſchwaſſer, und Schoͤnheitsſalden, und 
Haar⸗ und Gefichtpomaden, und Mundbalſam, und Sahppals 
. fen und Serallpuder hätten, wie geſagt, wegbleiben konnen. 

Dielem ournale ii mehrere ſchlechte Kupfer bepgefänt, 
worin theils ganze *Perfonen in verfhiedenen Kleiderrrachten,. 


theits nur * Kleidungeſtuͤcke, theils and einige Getaͤth⸗ 


ſchaften abgeb det find, 
' - - Er ü. 


Beſchreibung einer Stubdier - Eparaund Hacklampe, 


erfunden und-herausgegeben von Anton Heinrich, 
Kapellan zu Glatz. Mir 2 Kupfertafeln, Bres⸗ 
la, ‚Dirfäberg ‚siffa, bey Korn bem ält. 1798. 
38 ©. ‚8 6.8, 


Lim. über den Werth einer Erfindung, wie die bier bfäke. 
bene richtig zu urtheilen, iſt es durchaus nothwendig, 

man ſie durch wirkliche Verſuche gept üft bake, wozu a 
keine Gelegenheit gehabt at. Er kann alfo nur fagen, daß 
‚nicht nur das Aeußere diefer Lampe geſchmackvoll und zievjich, 
fondersi auch ihre innere Einrichtung, auf richtige Grundſaͤtze 
gebaut iſt. keiſtet fie das, was der Verf. von ihr verficherts 
fo ift fie gewiß eine nuͤtzliche und dankenswerthe Erfindung. 
Auch erregt es ein günftiges Worurtheil für fie, dan viele, 
Perſonen, die fie geſehen, wie der Verf. erzaͤhlt, fie ſich auch 
Wiaſchoen geſucht haben, und von einem feiner Freunde bes 
reits eine Beſchreibung davon in die Sqleſiſchen Worimial. 
blaͤtter eingerůͤct worden in J 

sh. . 
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Proteſtantiſche Gottesgelahrheit. 
Dee Farhotäfchen Belefe neu übtrfegt, philoſophiſch⸗ 
raktiſch erklaͤrt, und allen Verehrern der reinen 
Veligion gewidmet, von D. Johann Ludwig 
> Wilhelm Scherer, Pfarrer zu Echzell, im Hefe 
. ben Brief des Jakobus erichält. -Franffun und 
eipzig, in der Rriegerifcyen Buchhanti. 1799, 
Mu Bu 2/20 8.. 125ß83. 

; Km das Licht aͤcht moraliſcher und religibſer Aufklärung im⸗ 
mier mehr unter alle Klaſſen der Menſchheit zu verbreiten, 
Sagt der Berf., müßten die Buͤcher der heiligen Schrift voll 
kommen ſprachrichtig überfeßt werden. , Allein man: dürfe 

bey Erklaͤrung/ der apoſtoliſchen Schriften nie behm biefen. 


( bloßen) Buchſtaben ſtehen bleiben, und ſich an der Schale 
verweilen; ſondern man muͤſſe einen Schritt weiter gehen. 
| 


w 
* 


in den Geiſt der Apoſtel ſich denken, in das Weſen ihrer Lehe 
ren dringen, uud fle nach kinem philoſophiſchen fitel hen Sp 
-fihtenunfte betrachten. Freylich dürfe diefer Gefichtepunte 
nicht zu hoch, gelegt werden, ſich nigt in tieſe Spekulationen 
dvertwickeln; ſondern es müfle Philoſophie der reiten Vers 
' sunft, Sang des natuͤrlichen Prüfens und Forfcheng , Ver⸗ 
gleichung mit Dem allgemein güftigen Moralprincip ſeyn, und 
gtreue glückliche Anwendung zur Forderung der\moratifchen 
und religiöfes Auftiärung, und zur Bildung des firtlichen 


. D. B. L. B.i. St. ins GE, 7 I. Choral 
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Charafters enthalten. ©o,, meint der Berf. , foßte 
* Jede erflärende Auslegung der bibliſchen Bacher be 
Jeyn; denn tur upteg einer ſolchen Behandlung Fennter 
eigentlichen Lehren der Moral un) Neligion richtig In: | 
ben, die Menſchen von deren Wahrheit uͤherzengt, und Dr 
Hochachtung für Ihren erhabnen Stifter genorhigt wire: 
Des Berf. Abfiche ift demnach ‚dahin gerichtet: „Jedem, DEjes 







$ 


die reine Religion Jeſu am Bergen liegt, Belehrumgen utghh 


Winke mitzutheilen, wie dieſe ganze Religien auf dfe 
Grundfäge der firtlichen Vernunft gebauer fey, wie 
dieſe Eigeufchaft. ihe drum (dans). Agemeinheit, 

barkeit unter alleu Himmelsttrihen, eigentlicdgen Werth n 
Soͤttlichkeit gebe, und die Anhänger derſelben zu Berehrerm \ 
einer wahren meraliichen Religion, iu weiſen und anten Pens , 
fihen erbebe, die nad) einem ewigen gortlichen — 
dchten und bandelten, und führer Defimmuns Has 
Beaen giengen.“ wu 


Schon in biefer Hauptabficht koͤnnen wir dem Ser. 
nicht in allen Punkten bedtreten. Wir geben zwar gern id, 
def men wegland zu ſehr bey dein bioßen Wortverſtande ver⸗ 
weilte; und namentlich jadiſche Schale für cheiftfichen Gern 
nahın ; allein daß die Apoftel ſeibſt, uf der damaligen Stufe 

der Kultar, amd beſonders Bey ihrer vertraaten SGefatn 
aaft mit dem Jadenthume, und hoten Werröfikäkung‘ 
ſelben, fih\plögli von allen eudämoniftifchen Jdeen losgeiant, 
und alle ihre Ehren und Borkhriften auf ein einziges phile 
ſophiſch richtiaeres Princip zaruͤck geführt baten ſolten, dag 
erſt nach fo dielen Jahrhunderten in Chriſti Lebren emdeckt 
Wurde, das if doc dußerft unwahrfäeiniih. Werden olfe 
die apoftoliichen Brieſe in dieſer Hinfiht erflärt: fo iſt ſehr 
au befuͤrchten, daß man ihren Berfaſſern zu dobe Ideen 
„ det, zu welchen ihre Schriften faum Merto find, und bie 
ich aus jedem andern Sodrfiſteler vieleicht mit gleicher Leiche 
tigkeit herleiten lieſſenz wie es dann mit der merallſchen In⸗ 
terpretation in der aemühnlihen roriten Ausdehnung eine garız 
eiane Bewandniß für Keinpeit und Feſtigkeit der durch fie 
Geranszchrahten Wahrheiten haden mochte. Bielmehr 

mochte es wohl daranf anfenrnm, den Geiſt der Lehren 
Chriſti ſelbſt, und beienders das Princip feiner Moral naͤher 





| 


zu beſtimmen, und hiernach ſeine eignen Reden, die man des 


weis wircich derſtand. ya Inarptetiien, und ——— 


1 
— 


—* Bertegtspepdt. rag 


riam Ideen zu enthällen. Behutſamer muß man wohl 
:bey den apoſtoliſchen Briefen zu Werke gehen. Ihre Ver⸗ 
fofler ſheinen fich durchaus noch. nicht ganz von jüdifchen Bes 
'geifen, Borfheiiten, Gebräuchen, Erklärungen se. losgbs 
fost u haben. Bey ihnen. kommt .es alle wohl darauf an, 
je jeigen, was fiir Ideen wir jetzt bey vertrauterer Betanm⸗ 
fhatt mit dem Geiſte der Lehre Jeſu in ihren Aeuperumgen 
für uns feftzubalten haben; oder wie die Apoftel, wenn 
jet lebten, gefchrieben haben würden, ohne wenigſtens d 
Menabjufprehen, daß fle wirklich ſchon jene hoͤheren —* 
im Sinne ihres vorurtheils ſteyen Lehrers, gehegt haͤtten. — 
Außerdem koͤnnen wir dem Verf. nicht beypflichten.“ F 
er behauptet, daß jede Auslegung der Bibel auf die anãege⸗ 
bene Art beſchaffen ſeyn frlite. Auch die aratvinnrifihe re 
terpretation behält ihren entfchiedenen Mutzen. Sie ai 
die Grundlage der morafifchen: Interpretation feyn ‚und di 


| ‚fer, die ſich nur gar zu gern’ ein durchaus fe@yts ‚se erffe " | 


nen möchte, ben öthigen Bügel anlegen. u 


Jedoch nun zu Den, was der- Verf. wittiich aele ſet hat 
—X lieſert er eine Einleitung zum Briefe des Jako⸗ 
Bus, in welcher er vorzuͤglich dem. Commentare- son Pork 
folgt ‚ ohne ihn fo wenig, als irgend einen ander Interpre⸗ 


ten zu nennen Er behauptet mit ihm und Berder, und 


zwar aus denfelben Gruͤnden, daß der Velf. dieſes Brieſer 
niche Jakobus der Vroften ſondern ein lelblicher Bruder Je 
fü geweſen fey. Allein Port ſelbſt iſt, bekonders durch die 
Gablerſchen Sraengrätide Kerwogen, von dieſer Meinung id 
der neueren Jusgabe feines Kommentars zuruͤckgekehrt. "Les 
berdem hätte fi) der Verf., da:er ſich einmal auf diefe Dias 


. terie einließ, auch Aber die Segengründe, und die andere 


Meinung, daß Jakobns, Sohn des Alphaͤus, mit dem Bru⸗ 
der Jeſu einerley Perſon, und. Verf. unſeres Briefes ſey, 
verbreiten ſollen, um den Schein der Einfeitigteit in dee Be⸗ 
metheilung diefer Materle zu vermeiden, feiner eignen Bm 
Bauptuna deſto mehr Feſtiakeit zu ‘geben, und den Leſer me) 
eignen Prüfung und Beuctheilung der Sache in Otand zu’ 
ſethen. Zwar berühre der Verf. den Uinftand, daß die ent⸗ 
genengefegte Meinung aus dem Wahne der perpetua virgie 
nitas Mariae herruͤhre, und widerlegt Ihn mit den von Ports 
ana:führten Gruͤnden; aber Bieß if, wenn man Gabler vers’ 
gleicht, grade 008 Wenige, ! was Ar in Vetracht kommt. =. 

u \ 


/ 
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330 Proteſt. Sottesgelahrheit. 
n der Borausfegung nun, daß unſer Jakobus leiblicher 
er Jeſu ſey, wagt der Verfaſſer folgende neue Coujekt 
Auegemachte Thatſache iſt es, ſagt ef, was die Evang, 
‚liften ſagen, daß Joſeph mit Maria und Jeſu nach Egp 
> (Aegypten) gefluͤchtet ſey; weniger andre jedoch AR 
eine ſtarke Vermuthung fehr vieler Gelehrten iſt es, DAR TE 
Jeſus Weisheit gelernt Gabe, mit Dhilofopbie, Naturhig 
Arz neywiſſenſchaft und Politit in Befanntfchaft gefoiiungg 
Dürfte ich nicht mit Wahrfheinlichkeit meine DA 
tung babin ausdehnen, daß Sad, als jänaerer SD _. 
Zeſu, während des Aufenihalts Solephs in Aeghpten F 












£en, und zum Theil erzogen, elnerley Unterricht und ie”, 

liche Beſelſchaft mit Jeſu In diefem Lande genoffen We 

ein bier hätte der Verf. theils auf die Kürze der Zelt, weh. 
che Joſeph, nach forsfältiger Wergleichung der hieruͤber vor 

bandehen Gefhichtsumftände, dort aubrachte, und Die fie 1 
Jakobus als jüngeren Sohn, der erſt in Argupten gebomm 
fen foll, um fo weniger zu dein angegehenen Zwecke, zuseh | 

n mochte, theils auf die Verſchiedenheit der — Jeſs 

und Jakobi von aghptiſcher Weisheit, die noͤthige Rädfiht 

nehmen, und wenigſtens diefe Schwierigkeiten hinwegtaͤn⸗ 

wen follen, um feiner Vermutung deko mehr Gewicht in 

. ‚verfhaffen. Wollte er ſich aber Hierauf aus andern, dem 

Re. unbefannten Gründen nicht einlaften: fo hatte er dit - 


keiblicher Bruder war, durch Jeſam ſeibſt mit dem Set 


wortet: fo iſt dieß zu abfprediend und Ä 
beißt mehr, Schwierigkeiten ausweichen , als fie heben. — 
Uebrigens lage der Berf. über Mangel an Nachrichten in. 


4 “ ® 


u Grote, Goctesgelahrhelt. a231 
| bar Se zum Briefe Jaksbi.) Weiter finden wie in 


x 


Vuleituug keine neue Bemerkungen. 


- Biruächit folgt, die Ueberſetzung, von welcher der 
Val Aſt in er Bereede verfidert, ie ſey nad) gereinig⸗ 
Gprachkenntniß neu bearbeitet.“ Allein wir maͤſſen he⸗ 
Eon vs fie bald zu wörtlich, bald zu frey, und folglich 
eich, bald nudeutſch und ſchwerfaͤllig, bald undents . 
weitſchweifig und falſch iſt. Der gemeinichafttiche Quell, 
‚aus welchem biele Fehler, wie bey mehreren Ueberſetzern 
| groͤßtenchells herruͤhren, liegt wohl darin, daß ſich der Verf, 
} 





ze 


bevor er an die Arbeit gieng, nicht erft gewiſſe mohtäberlegte - 
Zwecke und darauf gegründete Regeln der Leberfegung dach⸗ 
e, uub dieſe waͤhrend der Arbeit immer ftreng vor Augen 
hielt. Hier find einige Beläge zur unferm Urtheile: Kap. 
l, 2 waoay xapas yyncacde, ndelQoı un, drav wei- 
pæcuosc adarwesyrs moinikor. Haltet es/ meine Bruͤ⸗ 
der, fuͤr einen Gegenſiand der boͤchſten Freude, wenn ihr 
‚ tm mancherley Bedtaͤnguniſſe gerathet. Wie ſchwer faͤllig! 
Bielleicht Thou flleßender und ſpraͤchuͤblicher fo: „In den 
—— Religionsbedroaͤngniſſen, die euch treffen, ſolltet 
. meine Bruͤder einen Grund zur innigſten Freude fins- 
nt — B. 3,4 yırmaszovres, Sri To dorımov Urusy 
TyG WISEWGg Nurspyagerau Urouovavsy ds Umanoyn Ep-, 
ypv rsleıol exerw, iva yra reihe, ww OAonÄyper , 8V- 
padsyı Äcsrouevon. „Denn ihr müßt wiſſen, daß alle dieſe 
Leiden zue Beſtaͤrkung in eurer Steligion dienen. " Diefe Be⸗ 
ſtaͤrkung muß aber nach. Immer größerer Vollkommenheit ſtre⸗ 
ben, ud auf folche Art werder ihr endlich hoͤchſtvollkommen ˖ 
werden.“ Hier weicht der Verf. ohne Noch von den Tege 
segiworten ab, die fich auch im Deutſchen, mit gleicher Staͤr⸗ 
fe. wie im. Originale, voiedergeben ließen. — B: 11 ar: 
zu 6 wAsoıg 8) Tauc wopeiucs dure, MapuFITETin- 
„So wich der Reiche in feinen Bemühungen zu Grunde ger 
Yen.“ Das „in“ iſt Hier zu wörtlich, und undeutſch. Das. 
Bild, das in uupavdnnerse liegt, Ift ohne Moth aufgege⸗ 
ben. Beſſer wohl: „So wird das Gluͤck des Neihen, bey 
allen feinen SHandelsunternehmungen,, dahin weiten.“ — 
Q, 12 yuamapıoe wyyp, Gluͤcklich iſt derjenige zu preiſen“ 
Bat „Helden — B. 13 à yap GOocç, „Aber“ ſtatt 
„denn? was Ausdruck und Zuſammenhang verlangen, da 
der. Grund bes Vorhergehenden angegeben wird — B.a4 
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ag: Proteft; Gosteegefafkgeie:" 


vmo eye lad arıdunng sfsruaftevos wa Serum: 
yo5. Indem er fit ven feiner ‚Giurlichleit reigen nn 
bberrkupen läft.” Webertäuben it hier jomohl der Opra⸗ 
chr als dem Bilde nach, das imrechte Wort, Michriger koͤr⸗ 
nen, anloden, hinteißen. -— 8.15 5 sridvma avi 
Außsca 4 de dunpnix aroreAsctace 
ı aroxves Javarey.., Hier nimmt deu Verf mir Pott swf 
Iowa und duaprın ald perfonifisiete Welen, und uͤberſetzte 
„Die gleichlam ſchwanger gewoidene Sinnlichkeit gebiert daun 
die Bunde, und alles Unqluͤck iſt die Folge der vollendenn 
‚Warum betrachtet ee aber Iavarıc In demſelben 
onterte nit aud) als perfonifisittes IBefen? und warum: 
giebt er die in dem Worte wroxver fortlaufende Allegotie, 
in der Ueberſetzung auf? — B.ı7. 19. rao& docis ya. 
In etc, „Alle hoͤchſt vollkommene Woblthaten kommen von 
Gott, dem Urheber der Aufklärung, ‘bey weichem wir nicht 
einmal eine Spie von Veränderung ahnden koͤnnen. Nach 
feinem' Woblwefatlen find wir auch. Chriſten, und’ —8 
Geliebteſten unter Allen Geſchöpfen geworden.“ Ohne Neth 
wird Hier waoae boss ayadıy Ind wau dwarea rakeıy 
In Eins gezogen. „Nichts als lauter begluͤckende Gaben und 
vollkommene Geſchenke kommen ꝛc.“ Ilarya rov Qierov 
“ wird ganz falſch durch „Urheber der Auftlaͤrung“ uͤberletzt⸗ 
Dda Ooc im plurali ſteht, und ſonach auf die leuchtenden 
BSimmelskoͤrper bezogen ſeyn will, was auch das folgende‘ 
#aepealayy UN raoryc amroonizoun verlangt, Das ber. 
Berf. bie dem Sinne nach überfegt, und To das darin zum 
Grunde liegende ſchoͤne Bild vom abwechſelnden Hanze der‘ 
Geſtirne aufgiebt. Eben fo ift auch BsryJeis ararunee. 
. Yin Koya ainSere; bloß dem Sinne nach, md mic Auf⸗ 
gebung des Bildes in awenuyser, ſecht feif durch: „nach 
“ feinem Wohlgefallen find wir. auch Chriſten geworden 
überfest, fatt? „feiner Gute verdanten wir es, daß wir Dusch“ 
feine wahre Religlon zu befferen Menſchen umgefchaffen find.* 
In wrapın endlich liegt nicht ſowohl der Begriff des Kiebe 
fen, als des Erſten oder dee Beſten. Vergli. Pott, —“. 
B. 21 dio wrodsusvor masav puwapınv nu weplca 
Hunıag, ev mpaurırı defnade Tov eciDurov Aoyav, 7W 
dvauevov awecu rad Duxus unev. „Legt alfo jeden ſo 
unanſtaͤndigen Auswuchs von ſutlicher Verdorbenheit ad; 
nehmt aber’ dfe unter euch ausgebreitete Neligion, die er 
geroiß felig. machen wird; mit Winigkeit an.“ Hloporar 


\- 
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Prodeff. Sottesgelahrhelt. Be: ; 12 


ı we Ver. eichtig nach Potts Vorſchlage Kia Auswuchs⸗ 
 Übserfert; aber warum purspia, ‚das chen dieler Gelehrte; 
; der Schanöfledlen giebt, in der Ueberſehzung uͤbergan⸗ 
gen 7. Wie Fann wanz bier durch ſittliche Verdorben⸗ 
“eis uͤberſetzt werden, da es dem unmittelbar vorhergehenden 
55 meſpricht, und der gleich folgenden wpxüryg entgegen. 
geſett iſt, und vielmehr durch Gehaͤſſigkeit überfegt werden’ 
ft: 3: Wo bleibt ben der Ueberſetzung: Ausgebreitete : 
Teligion, das in ei: Pyrog liegende Bild? Und die Rer- 
densarg felig machen ‚ führe fle nicht nadı dem num einmal! 
AMchten religißfen Sprachgebrauche, auf den bloßen Genuß 
WYimmmlifcher: Hreuden, auf weichen: des Apoſtels Meinung. 
bed; wobt nicht eingeſchraͤnkt fenn fall? — V. 27 „Wer 
Wa das Ungluͤcks der Wittwen und. Waiſen angelegen ſeyn 
laſſet (laͤßt), und vor den verdorbenen Grundſaͤtzen der 
Belt unbefleckt erhätt” ꝛc. iſt ganz undeutſch. Man ſagt: 
ſie einer Sache annehmen, und fi eine Badje angelegen 
fern taken: ſich von, aber nicht vor etwas undefleckt dc“ 
; Halten: = Kap. II, 1. „Legt doch, meine Brüder, der Rec: 
liaien unfers — der höchften‘ Verehrung wuͤrdigen Hrrin> 
Zeh Chriſti, durch Anſehung der. Perfon- Feine Hindete 
mie Inden Weg.“ Anfebung Dex Perfon (mporwwos 
Ardıa,) ift ganz undeutſch; außerbein die ganze Periode“ 
ſeht ſteif — 8. 0 Denn wenn ein Mann mit einern weiße‘ 
fen Kleide in’ zure Netigionsverfammiung trätef. te. Hier 
iſt .E0 dt Anumpa ju beſtimmt, und für jetzige Lefert 
undeutſuh überlegt. -Axumpög, bedeutet; wie Pott anmerkt,» 
jede: aläniende, vorzuͤglich aber freylich.die weiße Farbe, (zu⸗ 
mal wo es: dem purxp@ entgegenffeht,) morin dann aber. | 
der Begriff des vornehmen und prächtigen feftzuhalten iſt.“ 
— ®. 6-,Und Ihr konnnt den Armen zu verachten im Skan⸗ 
de ſeyn! Sind es nicht grade die Reichen, Die euch ſo ſehr 
bedruͤcken, und euch vor Gerichtsſiaͤtten ſchleppen ?“ Wie. 
holpericht und wie tautologiſch das. Koͤnnen und im Stans 
de ſeyn!ſtatt: „und Ihr wärrt im Staude, den Armen’ 
zu verachten? Auch der Ausdruck Gerichtsſtaͤtte, fintt: 
Bericht (loem judicii) paßt hier nicht ; da wir dabey an: - 
den Hintichtungsplatz zu denken pflegen, — DB. 19 „Was 
kann eg nutzen, wenn: jemand denkt: "er habe. die priftliche: 
Religion (wısıy eye) und befigt doch ihre Tugenden 
(epya) nicht!“ Wie undeurfh und ſchleppend! flatt: „was 
gt ein muͤndliches Bekenntniß zum Ehriftenchume, ohne 
or 4 F es 
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worin theils ganze 
theils nur einzelne Kleidungeſtuͤcke, res auch einige Bunde 
ſchaſten abgebliber ſinb. 
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126 u Bermifchte Sch riften. —. | 


wird "Jeder Kitfige Venrchellet in Vetrachtung ir. größer 
Zahl des BrauchBgreri gern überfehön; aber die hundertraus. 
fend Putz und Waſchwaſſer, und Schoͤnheitsſalden, und . 


Haar⸗ und Gefichtpomaden, und Mundbalfim, und Scabfale 
. fen’ und Serallpuder hätten, wie geſagt, wegbleiben koͤͤnen. 


Diefem Journale ii mehrere ſchlechte Kupfer beygeſaͤgt, 
erſonen in verſchiedetzen Kleidertrachten, 


I . . , “ Rz . a es he 
0 * ⸗ 


I Deſhteibung einer Studier« Earemd Racklampe, 


‚erfunden und. ‚herausgegeben von Anton Heinrich, 
Kapellau zu Glatz. Mir a Kupfertaſeln. Brese- 
lat, —— Sie, bey Korn bem aͤlt. J 
38S. 8 Sa. - 


Km. über bei Barth einer Erfindung, wie die hier er beſhele- J 


bene richtig zu urtheilen, iſt es durchaus nothwendig vB 
man fie durch wirkliche Verſuche geprüft. hate, woru Rec. 


keine Gelegenheit gehabt hat. Er kann alſo nur fagen, def. 
‚nicht nur das Aeußere dieſer Lampe gelhmedvoll und zierlich, 


fondern auch ihre innere Einrichtung auf richtige Grundſaͤtzo 


gebaut. iſt. Leiſtet fie das, was der Verf. von.ihe verficherte 
fo ift fie gewiß eine näßlihe und dankenswerthe Erfindung. ı- 
Auch erregt es ein guͤnſtiges Vorurtheil für fe, dap. viele, 
Derfonen, die fie gefehen,. wie.der Verf. erzählt, & fich auch 
9r V Wiſchofien geſucht haben, und van einem ſeiner 


reits eine Beſchreibung davon in. bin Saupiien. Provinzlal. 
Blätter eingerüdt worden ie Zu 
Ä | sh. 
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VProteſtantiſche Gottesgelaprheit. 
. Die Farpotifchen Beleſe neu überfegt, philoſophiſch· 
praktiſch erklaͤrt, und allen Verehrern der reinen 
: Meligion, gemibmer, von D. Johann Ludwig 
- Wilhelm Scherer, Pfarrer zu Echzell, im Hefe - 
fen» Dargftödifhen Erſter Theil, weicher 
den Brief des Jakobus erichält. Frankfuc und - 
bkeipzig, in ber Kriegeriſchen Buchhandı. 1 799 
3 21368 3.129. 0 
Um das Licht aͤcht moraliſcher und religloſer Aufklärung {me 
mer mehr unter alle Kiaffen der Menſchheit zu verbreiten, 


| 


m- — —⸗ — | — — 
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lagt der Verf., müfiten die Bücher der heiligen Schrift volk 
"  bommeu ſprachrichtig üderfeßt werden. , Allein man: dürfe 
‚. den Erklärung der apoſtoliſchen Schriften nie behm biefen, 
*  (bioßen) Buchflaben ſtehen bleiben, uno ſich an der Gchale 
verweilen; fondern man muͤſſe einen Schritt weicer gehen. 
in den Geiſt dev. Apoſtel ſich denken, in das Weſen ihrer Lehe *- 
ren dringen, und fle nach einem philoſophiſchen ſittlichen Spe 
fichtsvunkte betrachten. Freylich dürfe diefer Gefichtepunte | 
nicht zu hoch, 'gefest werden, ſich nigr in tiefe Spekulationen - 
rerwickeln; fonsern es müfle Phitofopbie Der reiten Ders 
Bunft, Gang des natuͤrlichen Prüfeng und Forſchens, Wers 
grichung mit dem allgemein gültigen Moralprincip ſeyn, und 
getteue gluͤckliche Anwendung zur Foͤrderung der \moratifchen 
und teligiöfeng Aufklärung, und zus MWildung des flrtlichen 
BA. D. B. L. B. iĩ. St. Is et. JCcgparak⸗ 


« 
J N . 


\ 4 
| | BE ; 
Bote 
Charakters enchalten. &o,, meine der Perf., foflte Kiig | 
*. jede erflärende Auslegung der bibliſchen Bacher beide | 
eyn; denn. hur upteg einer ſolchen Behandlung keͤnnten aie 
Ligentlichen Lehren der Moral und Roeligion richtig angege | 
ben, die Menfchen non deren Wahrheit überzeugt, ud zur 
Hochachtung für ‚Ihren erhabnen Stifter genochigt werden, _ 
' Des Verf. Abſicht iſt demnach ‚dahin gerichtet: „jedem, pam 
die reine Religion Jeſu am Herzen: liegt, Belehrungen und 
Winke mitzutheilen, "wie dieſe ganzo Religion auf Vie 
Brundfäge der fittlicben Vernunft gebauer ſey, wie 
Neſe Eigenſchaft ihr denn (dann ). Allgeneeinheit, Bra 
barkeit unter allen Himmelsſtrichen, eigentlichen Werth u | 
-@örtlichkeit gebe, und die Anhänger derfeiben zu Merehrern | 
einer währen meratifchen Religion, gu weifen und anten Din 
fchen erhebe, die nach einem ewigen gortlichen Sittengefele 
dãchten und handelten, und fo'ihter Beſtimmung üichtig eb 
gegen gingen.“ NT, En 3 


Schon in dieler Hauptabſicht koönnen wir dem Verf. 
nicht in allen Punkten bedtreten. Wir geben zwar gern zu, ' 
daß man winland zu Seht Bey dem bloßen Wortverſtande ver⸗ 
weilte / und namentlich juͤdiſche Schale für. chriſtlichen Kern 
nahm; allein daß die Apoftel ſeibſt, auf der damaligen Stufe 
der Kultür, „und beſonders bey ihrer vertranten Bekannt 
ſchaft mit dem Judenthume, und hohen Werthſchaͤtzung defh 
felben, ſich ploͤtzlich von allen eudämoniftifchen Ideen losgefant, 
und alle ihre Lehren und Vorfchriften auf ein einziges Ahle . 
ſophiſch richtigeres Princip zuruͤck geführt haben follten, dag 
erſt nach fo vielen Jahrhunderten in Ehrifti Lehren entdecke 
wurde, das ift doch Äußerft unwahrſcheinlich. Werden alfo 
bie apoftolischen Briefe in diefer Hinfiht erklaͤrt: fo iſt ſehr 
u befuͤrchten, daß man ihren Verfaſſern zu hohe Ideen db 
ie zu welchen ihre Schriften faum Motto find, und bie 
ch aus jedem andern Schriftſteller dielleicht mit gleicher Leiche 
tigkeit herleiten lieſſen; wie es dann mit der moralifchen In⸗ 
terpretation In der nerohnlichen weiten Ausdehnung eine gang 
eigne Bewandniß für Reinheit und Feftigkeit der durch fie 
berausgebrachten Wahrheiten haben mochte. Vielmehr 
möchte ‘es wohl darauf. ankommen, den Seit der Lehren 
Enriftt ſelbſt, und befonders. das Princtp feiner Moral näher 
au beftimmen, und hiernach feine eignen Reden, die man das 
mals wörtlich verftand,, zu interpretisen, und belndere a | 


N 
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yarkıtın Ideen zu enthuͤllen. Behutſamer muß man wohl 
"bey ken apoſtoliſchen Briefen zu Werke geben, Ihrk Ver⸗ 
faſſer reinen ſich durchaus noch nicht ganz von juͤdiſchen Bes 
‘griffen, Vorſchriften, Gebräuchen, Erklärungen ꝛe. losges 
fast zu haben. Bey ihnen. kommt es alfo wohl darauf ad, 
ga gegen, was fiir Ideen wir jetzt bey vertrauteter Bekannd⸗ 


Fakt mit dem Seifte der Lehre Jeſu in ihren Aeußerungen 


für uns feftzugalten habenz oder wie die Apoftel, wenn 
Jegt lebten, geſchrieben haben würden, ohne menigftens dats 
Übenabzufprehen, daß fie wirklich (chen jene Höheren Ideen, 


tm Sinne ihres vorurtheilsſteyen Lehrers, gehegt Härten. — 


Außerdem koͤnnen wir dem Verf. nicht beupflichten ‚ern 

er behauptet, daß jede Auslegung der Bibel auf die ariaeicı 

Bene Art beſchaffen ſeyn felite. Auch die afanımarifehe In⸗ 

terpretation behaͤlt ihren entſchiedenen Nutzen. Sie mi 
. Die Grundlage der morafifchen: Intetpretation: key ‚und di 


° 6er, die ſich nur ger zu gern’ ein durchaus fiyes Veld eröffe " 


nen möchte, den noͤthigen Zuͤgel anlegen. BEE 


-  Sepoch num zu dent, was der Verf. wieklich neleifter hat 
Zunoͤchſt liefert er eine Einleitung zum Briefe des Jako⸗ 


Bas, in welcher er vorzägluh dem. Lommentare von Pork _ 


folgt, ohne ihn fo wenig, als irgeud einen ander Interpre⸗ 
ten ju nennen. Er behauptet mit ihm und Serder, und 
zwar aus denfelben Stunden, daß der Vekf. dieſes Briefer 
nicht Jakobus der Apoftel; fondern ein leiblicher Bruder Je⸗ 
fü geweſen ſep. Allein: Pott ſelbſt iſt, beſonders durch did 
Gablerſchen Segengrütide Kewogen, von dieſer Meinung id 
der neueren Jusgabe feines Commentars zurücgetehre: "les 
berdem Härte ſich der Verf., da er fich einmal auf dieſe Dias 
terie einließ,. auch Aber die Segengründe, und die andere 


Meinung, dan Jakobns, Sohn des Alphaͤus, mit dem Bru⸗ 


der Jeſn eineriey Perfon, und Verf. unſeres Briefes ſey, 
verbreiten ſollen, um den Schein der Einfeitigfeit in der Be⸗ 
wtheilung diefer Materie zu vermeiden, feiner eignen Be⸗ 


hauptuna defto mehr Feftiafeit zu ‘geben, umd den Leſer zur) 


eignen Prüfung und Beurtheilung der Sache In Stand zu 
ſetzen. Zwar berühre der Verf. den Umſtand, daß die ent⸗ 
genengefegte Meinung aus dem Wahne ter perpetua virgi⸗ 


nıtas Mariae herrühre, und widerlegt ihn mie den von Pott 


ana. führten Gruͤnden; aber dieß ift, wenn man Gabler vers’ 


tieicht, grade das Wenigſie, was bier in Betracht done. y | 
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n der Vorausſetzung nun, daß unſer Jakobus leiblicher Bwe 
er Jeſu ſey, wagt der Verfaſſer folgende neue Enujektuß; ©: 

„Ausgemachte Tharfache iſt es, fagt er, was die Evang 
„Lften fagen, daß Sjofeph mit Maria und Jeſu nach sun a 
> (Hegypten )' geflüchtet fey ; weniger ao jedoch ddr 
eine ftarke Vermuthung fehr vieler Gelehrten iſt es, daß hit 
Jeſus Weisheit gelernt habe, mit. Döllofonkie;, Data — 
Arʒneywiſſenſchaft und Politit 4 Bekanntſchaft gekouinen 
Sem. Dürfte ich nicht mit Wahrſcheinlichteit meine Behenp 
. tung dahin ausdehnen, daß Jakobus, als jüngerer Brudez 
Jeſu, waͤhrend des Aufenthalts Joſephs In Aegypten g 
‘Sen, und zum Theil erzogen, einerley Unterricht und gina 
| —— Jeſu in diefem Lande genoſſen' habe 7* 
Bein hier haͤtte der Verf. theils auf die Kürze der Zeit, web 
cqhe Joſeph, nach forgfältiger Vergleichung der hieruͤber vor 
bandenen Geſchichtsumſtaͤnde, dort zubrachte, und Die. fuͤr 
Jakobus als jüngeren Sohn, der erſt in Aegypten geboren 
ſeyn ſoll, um fo weniger zu dem angegebenen Zwecke, zurei⸗ 
».. „den mödhte, theils anf die Verſchiedenheit der Weisheit Jeſu 
und Jakobi von aͤghptiſcher Weisheit, die noͤthige Mückfiche 
nehmen, und wenigſtens diefe Schwierigkeiten hinwegkuͤu⸗ 
men follen, um feiner Vermuthung deſto mehr Gewicht zu 
verſchaffen. Wollte er ſich aber hierauf aus andern, dem 
Mes. unbekannten Sränden nicht einlaffen: fo harte er bie . 
Gelehrten nachzuweiſen, die dergleichen von Sefu behaupten, . 
“am ſich Dort meiter Raths erholen zu koͤngen. — Defte , 
, ‚wahrfcheinlicher ift es, daßg Jakobus, went er wirklich Jeſu 
.* leiblicher Bruder mar, durch Jeſum ſelbſt mit dem Geiſte 
leiner Lehre hekannt geworden ſeyn wird; aber wenn der Bf, 
die Schwierigkeit, daß Jeſus ihn micht zum Apoſtel gewaͤhit 
Habe, damit, daß dieß gegen feinen Plan geweſen ſey; utid 
die andte Schwierigkeit, welche aus Joh. 7, 3 ff. entſteht 
100 Jeſus von feinen Brüdern anfgefordert wird, nach Jeru⸗ 
falem auf das Feſt zu gehen, und dort durch Wunder Aufe 
eben zu erregen ıc. ‚damit, daß er nicht-glaube, daß Ja 
bus damals Bey feinen übrigen Brädern geweſen ſey, beant⸗ 
wortet: fo iſt dieß zu abfprechend und unbefriedigend, und 
beißt mehr, Schwierigkeiten ausweichen ,. als fie heben. — - 
Webrigens Plage der Verf. über Mangel an Nachrichten im. : 
. M. T. von dem Leben unfers Jakobus. Warum nahm er 
daan Bier die Nachrichten eines Begeſippus und Joſephus 
nicht zu Huͤlſe? (S. Michaelis Einleitung And. Potts 
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J s3r: 
# finden wie ia . 


ſaftliche Aueh, 
ten Ueberſetzern 
ıß ſich der Verſ⸗ 

fe mohtäberlegte - 
eberfegung dach⸗ 
teng vor Augen 
Urihelle: Kap. 
us, drav wei 
is / Meine Brüs 
seude, wenn ihr 
Bie- ſchuerſaunn 
fo:_ „In den 

ı treffen, foltet- ‘ 
fen Freude fine. . 
doa / uov Ups 

X rxewg xcrapvagsrou Ümouovgv, de Umonovn ep, 

P Tsheiof Exerw, .iva rs releıı, wos ÖAonÄhpei, sv. 

‘pad Äerwogievon. Deun ihr müßt wiſſen, daß alle diefe - 
teiden que Veftätfung in eurer Religion dienen.  Diefe Deo: 

muß aber nach. immer größerer Wolkommenheit firen, 

+ den, uhß auf folche Art werdet ihr endlich höchfvolltommen: , 
werden,“ Hier weicht der Verf. ohne Moth von den Tepe 
Mehioorten ab, die fih auch im Deutfchen, mit gleicher Staͤr · 
fe.wie im. Originale, wiedergeden Tießen, m DB: 11 ara 
ud msi 8) Tau wopewus durs, uupevfrosrzur- 

So wird der Reiche in feinen Bemuͤhungen zu Grunde ger 

ba.“ Das „in“ it hier zu woͤrtlich und undeufg. Das 

Bid, das in uapavInseres liegt, iſt ohne Noch aufgeges 

beu,- Veſſer wohl: „Co wird das Glüddes Reichen, bey 

den ſeinen Handelsunternepmungen , dahin welten.“ — 

Br Rxxapioc wuyp, Gluͤcklich iſi derjenige zu Breilen®, ı 

Hatte „Heil deu" — W138 Fap Qsocı n Aber“ flatt 

wdean“. was Ausdeuck und Zufammenhang verlangen, -da , 
ter. Grund des Vorpergedenden ansehen wid — 8.14, 
- r * 3 Uno. 
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Vmo we dad arıduninc ferhoievog nor Sehens 
vos. „den er fih von ſeitier Simulichkeit reigen undel 
bberidunen läßt." Webertänben it hier jomohl der Spra⸗ 
chr als dem Bilde nad), das imrechte Wort, Nichrfger koͤr⸗ 
nen, anloden, hinreiſſten. 8.15 5 emıdvasa avA-n 
Außsea mınren.wunpriuv" y de dunpmz amorelscJecz' 
 aronves Java. Hier nimmt des Verf mit Pott sw: 
Ju und dumprıa als perfonifisiete Weſen, und uͤberſetzte 
„Die gleichſam ſchwanger gewordene Sinnlichkeit geblert daun 
die Sunde, und alles Unqluͤck iſt die Folge der Bollenderm 
5* ‚Warum dbetrachtet er aber Rauæaroç in demfelben 
itexte nicht auch als perſonificittes Weſen? und warum 
giebt er die in dem Worte aroxves fortlaufende Aſlegotie, 
in der Ueberſetzung auf? — V. 47. 19. vacı donız ya. 
I ete. „Alle höͤchſt vollkommene Wohlthaten kommen von 
Gott, dem Urheber der Aufklärung, bey welchem mir nicht 
einmal wine Opur von Veränderung ahnden Finnen. Nach 
feinem Wohlefallen find wir auch Chriſten, und: dadurch die 
Geliebteſten unter allen Geſchöpfen geworden.“ Ohne Neth 
wird bier was dos ayadı und wu dwpyun rakeıow” 
In Eins gezogen. „Nichts als lauter benlücende Gaben und 
vollkommene Sefchente kommen ꝛc.“ Tæryo rav Qwrus 
“ wird ganz falſch durch „Urheber der Aufklaͤrung“ uͤberletzt, 
da Poc im plurali ſteht, und ſonach auf die leuchten den 
Simmelskoͤrper bezogen ſeyn will, was auch das folgender 
wapacalayy Und rperys aroonızoun verlangt, das der 
Berf. bloß dem Sinne nach überfest, und To dae darin zum 
Sreunde liegende ſchoͤne Bild vom abwechſelnden Hanze dee’ 
Geſtirne aufgiebt. Eben fo ift auch BsAyseis ammuydev: 
. Yung Aoyo aAnsere; bloß bemi Sinne nach, und mir Auf⸗ 
gebung des Bildes in arexuncev, [ehe feif duch: „nad 
" feinem Wohlgefallen find wir. auch Chriſten geworden“ 
üderfege, flat: „feiner Güte verdanken wir es, Daß wir durch 


feine wahre Refigion zu beſſeren Menſchen umgefchaffen find.“ 


In wrapıgy endlich liegt nicht ſowohl der Begriff des Liebe 
ften, als des Mrften oder dee Beſten. Versi. Pott, — 
B. 21 dio aroßsusvor racav puwapınv Ku weplaseay 
urn, ev'mpuuryrı Ösfande Tov sußurov Aoyav, Tov 
divauevov owecu Tec Wuxas ünwv. „Legt alfo jeden fo’ 
unanftändigen Auswuchs von firtlicher Werborbendeit ab; 
nehmt: aber‘ die unter eich ansgebreitete Religion, die eu 
> gewiß felig. machen wird; mit Willigkeit an.“ learn 
' * wit 


\- 
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werd Wir. eicheig nach Potts Vorſchlage durch Auswuchs 


 Überfept; aber warun pumapın, ‚das chen dieſer Gelehrte 


vu Schandflecken giebt, im der Ueberſetzung übergans 


IgenZ. Wie kann wana bier durch ſittliche Verdorben⸗ 


bveit oͤberſetzt werden, da es dem unmittelbar vorhergehenden 


oay meſpricht, und der gleich folgenden woxüryg entgegen⸗ 
gelebt ift, and vielmehr durch Gehaͤſſigkeit uͤberſetzt werden 
fl?” Wo bleibt bey der Ueberſetzung: ausgebreitete 


dencart felig madken., führe fle nicht mad) dem nun einmal! 
Ahfichen religiöfen, Sprachgebrauche, auf den bloßen. Genuß 
bieumliſcher Srenden , auf welchen des Apoſtels Meinung. 
do; woßf nicht eingefchränft ſeyn fol? — WB. 27 „Wer 
Kch- Des Ungluͤcks der Wittwen und. Waifen angelegen ſeyn 
laſſet (laͤge), und vor den verdorbenen Grundſaͤtzen ber i 
Belt unbefleckt erhält“ ꝛe. ift ganz undeutſch. Man ſagt: 

ſie einer Sache annehmen, und ſich eine Dache angelegen 

fern taken: ſich von, aber nicht vor etwas unbefleddt er“ 
halten: — Kap. DI, ı „Legt doch, meine Brüder, der Re⸗ 
lialen unſers · — der hoͤchſten Verehrung würdigen Hrten> 
Jeſa Chriſti, durch Anſebung der Perſon keine Hinder⸗ 


niſſe Inden Meg.“ " Anſehung der Perfon (mporwwos 


Kmyız,) ift ganz undentſch; außerdem die ganze Periode“ 
ſeht ſteif — 8. 2 Denn wenn ein Mann mit eitern weiße” 
fen Kleide in aure Metiyionsuerfamminng ttäte ie. Hier 
iR ver dyrı Angempe zu beſtimmt, und für jeßige Lefert 


undeurläh überfeßt. -Aummpög. bedeutet, mie Dott anmerft, + 


jeder aläniende, vorzuglich aber freylich die weiße Farbe, (zu⸗ 
mal wo es dem purxpp entgegenffcht,). worin dann aber 
der Begriff des vornehmen und prächtigen feftzuhalten iſt.' 
— V. 6. And ihr koͤnnt den Armen zu verachten im Skan⸗ 

de fm! Sind es nicht grade die Reichen, die euch fo ſehre“ 
bebräden, und euch vor Gerichtsſiaütten ſchleppen ?“ Wie 
holpericht und mie tautologiſch das Koͤnnen und im Stans 
ve feyn! :ftatt: “und-Ihr waͤret im Sraude, den Armen’ 
zu berachten? Auch der Ausdruck Gerichtsſtoͤtte, fratt: 


Bericht (loem zudieii) paßt hier nicht , da wir dabeh an: - 


den Hinrichtungsplatz zu denfen pflegen, — V. 19 „Was“ 
fann es nutzen, wenn Jemand denkt: er habe. die riftliche: 
Relicion Cmisıv eyeni) und beſitzt doch ihre Tugenden 
(epya) nicht!“ Wie undeutſch und ſchleppend! flatt: „was 
nuͤtzt ein muͤndliches Betenninit zum Chriſtenthume, ohne 
. Br Wr oo 
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Acligion, das in eriPurog liegende Bild?. Und die Ren 


. 
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Br Leſer ſelbſt eutſcheiden. 


134 Meoreſt Gottesgelahrbeit 
86 durch Thaten geltend zu machen!“ ober: dhue es Adel 

zu aͤußern?“ — Kap. II, 4, Wo ſie ber Steuerm— 
„bin haben will,“ ſtatt vabin fie. ber. Oteuermnan Yale; a) 
ben wid.“ — Kap 1Vv,3 7 dexurs OT BEvDE if Ye» 


Or keyei“ wog GFovov srimoder ra wusugn eie: „Wahr 


Abe wohl, daß die Schrift ohne Abſicht ſage: ſollte wohl. def, ° 














Geiſt der Religion, der bey uns. herrſche, om Meid (Nine. 4 
de) einen Gefallen haben?“ . Hide ift zyeuua für Geiſf 
der Religion mit dem Sprachgebrauche gang unvereigbeg-. 
Uns ‚aber weitläufiger. über. dieſe ſchwietrigk Stelle ausuiefe: . 
ſen, erlaubt dex Raum nicht. Mir. verweiſen auf Petss- _. 

dritten Ereurs. — Ob nun biefe. Ueherlebang bey -keihamn; 
und andern großen Maͤngaln nach. gereinigter Sprndas: °.; 
kenntnitz, wie der Verf. verfichert, abgefaht foy , mögen dig —2 


4 
E 
>, 
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Und nun noch unſer uccheil über den. pbiloſopbiſch⸗ | 


— —— Commentar, wie ihn der Verſ. nennt; wie m 
} 


/ 


and) wohl nicht.anders ſeyn/ da 2.) der- Verf, Ach gar nicht 
genauer barüber erklaͤrt, was das ſagen wolle: bfe in diekem j 
Briefe enthaltenen Marimen, fo.wie die Lehre Chrifti.übers. 7 
baupt, feyen auf Grundſaͤtze der fistlichen Vernunft ges: : 
bauet, Er ſelbſt ſcheint daruͤber mit ſich nody gar nicht aufe 
Deine gekommen zu ſeyn. Er bebampter dieſe Uebereins 
ftimmung des Chriſtenihums mit per ſittlichen Vernunft mehr, 
als daß er fie darthaͤte und enswidele, Ein und daſſeibe 
ennet er abwechſelnd vernünftig, moraliſchen Geiſt dee 
Pernunft, reine Vernunft, Gefetze und Geſetz Den ders 
‚nunft, moralifchen Richter, Beborfam des Vernunfte 
Seſetzes, (ſoll wohl heißen: gegen das Vernunfigefeg,) - 
saereichaft der Vernunft, Geborfam dem (gegen dag). 
Moralgeferz, Achtung des Sittengefeges, Derebrung, 
des. göttlichen Moralgeſetzes .zc. ıc. Das afles if de: - 
nicht einerley. Am wenigften kann es gleichviel ſeyn, ob ich 
Alles auf ein gemeinſchaftliches Princip und Geſetz, oder auf 
mehrere zuruͤckiuͤhre. Und was ’beifen alle Erelamarisum\ ' 
hieruͤber? Erſt das oberffe gemeinſchaſtliche Princiy der 


bu aber in mehr als einer. Hinſicht nicht finden. Es komme “ 


BDitetenlehre Jeſu erforfcht, erklärt, bewieſen; Laun gezeiaf, 


wie bie einzelnen Lehren von da aucgehen, und dahin zu⸗ 
ruͤckkommen. So aber. fchimmern allenthalben ſchwau⸗ 
Finde, und nur halb verdaucte Kautiſche Principien bunt. 


— 
Dun 


— 


y 


——— [0000700 pe — _ — — Te 
⁊ « ’ 
L 7 


Proteſt. Gocegelahrheit·  u35. 
Wab einut Befolgung des Sittengefetzes, bald wieder Ver 


houllaug mit Gott ıc. den Verf, als hoͤchſtes Princip der 


Meral ar gelten. 2. Der Verf. gebt. in feiner moralifchen 
Inewination zu weit, und leihet dem Jakobus gobere Ideen. 
. abs fh von ihm erwarten laſſen. 8. B. Rap. I, 3 e de 
vw Aawerg soßırc, ara rap ra dıdevrog 
„bes zasıy dwiwc, mas u .bveidicoyrag” u bofyueres 
werw,.umfhreibt der Berf. Jo: „Wem aber die Einfichren 
im Das .tiefe Forſchen der Religion fehlen, wer aus {hr nicht. 
Gtuͤnde genug, am ſich bey Trübfaten aufrichten as Einen, - 
au nehmen weiß, der erbitte fie fi. von Gott. Er denke 
um Gebet an feine Wernunft und Anlagen, die er von Gott 


- zu. ihrem beten Gebrauch erhalten bat. Die Geiftesträfte. 


Bilde er immer mehr aue, — beym Andenken an Gottes 
Größe wird er. an Vermehrung feiner Sinfichten außerordent 

Hd zunehmen Können ; Gottes Vollkommenheit ſey ihm böche: 
ſtes Ideal, — hiernach prüfe er feine Ochwaͤchen. Stern 
Hinwlrken nach Gottesbild, muß ihm dey beikändiger A 
wendung feiner natuͤrlichen und Verfeinerung fählgen Anlar, 
gen und Kraͤfte ſein Beſtreben ſordern. Oefteres Forſchen 


in ber Gittenlehre Jeſu — den Geiſt Ihrer Geſetze durch⸗ 


dacht, auf das menſchliche Leben zur Zugenderhoͤhung ange⸗ 
wendet — dieß mit Eifer gethan, und mit Dem Plane der 
Gottheit verglichen, wird beit Mangel der Einfichten vermins ' 
dern, und den. Berfiand gewiß ſchaͤrfen. Mer ſo feine 


KVenntniſſe⸗ in Sachen der Religion zu verheflern fucht, wird 


fiher ‚feinen Endzweck erreichen. Gett:wird ihm feine Den . 


-mähungen ſegnen; wenn er diejenigen Kräfte ammenber, die 


er ihm zu dieſem Webufe gab. Jeder der fo um. Sedeihen 
zu feinem gute Vorhaben. bitter, ‚veird es gewiß erhalten. 
Denn Gott giebt auf,diefe. Art der Selbſtthaͤtigkeit jedem oh⸗ 
ne Einſchraͤnkung.“ on ber. einen Seite kann fi ‚Nee. 
nicht Äberreden , daß der jüdifche Sinfobus, der, wie die Abris 
gen Juden, das Gebet fuͤr ein Mittel halten mochte, gewiſſe 
Seſchenke von der Gottheit herabzuleiten, (eine Firma un⸗ 


see welcher das Gebet noch jetzt faſt in ganz allgemeinen 


Eugs iſt,) ſich ſo unjuͤdiſche iind gereinigte Begriffe vom Ge⸗ 
bete, beſonders um Oriſtesvorzuͤge, ſollte gemacht haben, 
da dieſe gewoͤhnlich als unmittelhares Geſchenkedes Tysupur. 
vos ayın betrachtet wurden. Von der audern Seite ſind 
bie.vom Verf. uͤber das Gebet bier aufgefiellten Grundſaͤtze 
ahne Haltung, und. mit dem esse ungereinbar. 

SEE 5 Man 


- 
- 
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2134. Serotefh Gottesdelahcheitd 
, u | BE ; 
&6 durch Thaten geltend zu machen!“ ‚oder: adhue es chaͤrhn — 
zu aͤußern?“ — Kap. II, 4 -„Wo-fie ber Steuermaniins 
= ‚bin Habe mil," fartı „umebin fle ber Oteuermann Gaer-: 
Den wi. — IV 7 doxnere örs nero. pr 
Or keyer‘ moos OJovov srirode ra TVs ete. „Dlauhts - 
Abe wohl, daß die Schrift ohne Abſicht ſage: follte. wohl. det 
Geiſit der Religion, der bey uns herrſcht, am Neid-( Mes, ı 
de) einen Gefallen haben?“ Diee.ik wueuua für Beil 
0 Per Religion mit dem Sprachgebrauche ‚gang unvereiuser.. . 
Na Uns aber weitläufiger. über dieſe ſchwietige Stelle auszulafe: .. 
' för, erlaube des Raum nicht. Wir verweiſen auf Ports: \ 
dritten Exeurs. — Hb nun dieſe Ueberletzung beu. ſolchen· 
and andern großen Mängsn nach. gereinigter Sp 2. 
kenntniß, role der Verf. verfichert , abgefaßt joy, mögen die - 

Leſer ſelbſt eutſcheiden. er 


Und nun noch unfer Urthell über den. philoſophiſche⸗ 
Ä praktiſchen Commentar, wie ihn der Verf. nennt; wie we 
"Kb aber in mehr ald einer, Hinſicht nicht finden. Ed fomite 
auch wohl nicht anders ſeyn, ba 1) der Verf. ſich gar nicht 
genauer daruͤber erklätt,. mas das ſagen wolle s- bfe in dieſem 
Briefe enthaltenen Marimen, fo wie die Lehre Chrifti übers. 
upt, feyen auf (Brunöfäne Dex firtlichen Vernunft ges. 
t. Er ſelbſt ſcheint daruͤber mit fich noch gar ulcht aufs. 
Reine gekommen zu ſeyn. Er bebaupter dieſe Ueberein⸗ 
ſtimmung des Chriſtenihums mit per fittlicen Bernunft mehr, - 

. als daß er Re darthaͤte and entwickelte, Ein und daffelbe 
Kenner er abwechlelnd vernünftig, moralifchen Beift Der 
Vernunft, reine Vernunft, Gefetze und Geſetz der Vero⸗ 

nunft, moraliſchen Richter, Geborſam des Vernijnft⸗ 
geſetzes, (ſoll wohl heißen: gegen das Vernunftgeſetz,) 
Sertſchaft der Vernunft, Gehorſam dem (gegen das) 
Moralgeſetz, Achtung des Sittengeſetzes, Verebrung 
des goͤttlichen Moralgeſetzes ꝛc. x. Das alles ik dach. - 
nicht einerley. Am tmenigften Fann es gfeidwiel feyn, ob ich 
alles auf ein gemeinfchaftliches Princip und Beleg, ober auf 
- mehrere zuruͤckjuͤhre. Und was’heifen ale Erelamariou\ 
hierüber 7 Erſt das oberſte gemeinfhaftlihe Princiy der 
Sittenlehre Jeſu erforſcht, erklärt, bewieſen; Lann gezeigt, 
wie die elnzelnen Lehren von da ausgehen, und dahin zu⸗ 
ruͤckkommen. So aber. ——e allenthalben ſchwau⸗ 
Finde , und nur halb. verdauete Kautiſche Principien ˖ durch. 
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u Ban Geint Befolgung des Sutengekehes ‚ bald wieder Ver⸗ 


ähutiäung. mit Gott 2c. dem Verf, als hoͤchſtes Princip der 
Dora fr gelten, 2. Dee Verf. gehe. in feiner moraliſchen 
Suterpäation zu weit, ud leihet dem Jakobus höhere ideen, 
Mu] von ihhm erwarten. laſſen. 3. B. Rap. I, 5er de 
Ti Yy herwern voßir:, ararm Tape Ta dıdevroc 
des zasiv ewig, au. u ovedicoyrag" wu dodn yaereu 
wwrp,-umfchreibt dee Verf, Jo: „Wen aber die Eine ren 
in dan tiefe Forſchen der Religion fehlen „.wer aus Ihr nicht. 
Gruͤude genug , um ſich bey Trübfaten aufrichten ‘pi Einen,” 
zu nehmen weiß-, der etbitte fie ſich von Gott. Er denke 
im Sebet.an feine -Bernunft und Anlagen, die et von Gott 


de Ihrem beſten Gebrauch erhalten hat. : Die Geiſteskraͤfte 


Bilde er immer mehr-auge, — beym Andenken an Gottes 


Groͤße wird er an Vermehrung feiner Tinſichten außersrdent 


lich zunehmen Können ; Gottes Vollkommenheit fey ihm boͤch⸗ 


ſtes Ideal, — hiernach pruͤſe er ſeine Ochwaͤchen. Stetes 


Hinwirken nach Gottesbild, muß ihm bey beſtaͤndiger Ale 
wendung feiner natürlichen und Verfeinerung fählgen Anla⸗ 
gen und Kräfte fette Beſtreben fordern. Defteres Forſchen 


in ber GSittenlehre Jeſu — den Geiſt Ihrer Gefetze durch⸗ 


dacht, auf das menſchliche Leben zur Zugenderhoͤhung ange⸗ 


vwendet — dieß mit Eiſer gethan, und mit dem Plane ber 


Sotrheit verglichen , wird den Mangel der Einfichten vermin ⸗ 
dern, und den. Verſtand gewiß ſchaͤrſen. Mer To. feine 


Kenntniſſe in Sachen der Religion zu verbeſſern ſucht, wird 


fiher ‚feinen Endzweck erreichen. Gott. wird ibm feine Deo . 


muͤhnngen ſegnen; wenn er diezenigen Ktaͤſte anwendet, die 


er ihm zu dieſem Debufe gab. Jeder der fo. um. Gedeihen ’ 

zu ſeinem guten Vorhabem bitter, wird es gewiß erhalten. 
Det Gott giebt auf,diefe Art der GSelbſtthaͤtigkeit jeden oh⸗ 
ne Einſchraͤnkung.“ Von der, einen Seite kann ſich Ree. 
nicht überreden, daß der juͤbiſche Jakobus, der, wie die uͤbri⸗ 
gen Juden, dag Gebet fuͤr ein Mittel halten mochte, gewiſſe 
Geſchenke von der Gottheit herabzuleiten Ceine Firma un⸗ 


: ger welchen das Gebet noch jetzt faſt in ganz allgemeinen 


uts iſt,) ſich ſo unjuͤdiſche uind gereinigte Begriffe vom Ge⸗ 


bete, beſonders um Geiſtesvorzuͤge, elite gemacht haben, -. 


de dieſe gewähnli als unmittelbares Befchink-des mygugar 
zog ayın betrachtet wurden. Von der andern Seite ſind 
bie, vom Verf. Aber dag Gebet bier aufgeſtellten Grundſaͤtze 
aber. Gekmng, u und. ”R dem ur . 


- 
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86 durch Thaten geltend zu nahen!“ ‚ober: adhue es 254 

a3 äußern?“ — Kap. II, 4. -„o-fe ber Steuermandier 

wr ‚bin ‚gaben wi,“ Ratt: .teabin fie. Ser, Stegerimann Kapi.; 
ben wil.“ — Rap._IV,-3 7 doners or new. Vpmhr 

J Or. keye " #005 Gere srimogei Tg wVsugen ie... Wlarchkr-! 

Ihr wohl, daß die Schrift ohne Abſicht fage : ſollte wehl. der. Y 
00 Be) einen Gefallen Haben ?° .dlee-ük wuruna für Beil: 
0.0 Der Religion mit dem -Oprächgebramdhe.gang. unversinder.. 
Mm aber weitläufiger. über, dieſe Ichmissigg: Citehe ausqulnfe: 
fer, erlaubt dep Baum nidr.: Mir :vermeifen auf Potme- . 
dritten Exeurs. — Ob nun dieſe Ueberletang ben felchen, 
and andern großen Maͤngaln nach gereinigter Sprac⸗ 
kenntnißß, wie der Verf. vetſichert, abgefaßt fey , mögen. Dis 2 





0 Safer ſelbſt entſcheiden. n. 


Und nun noch unfer Urtheil über den. philoſophiſch⸗ 
Fxraktiſchen Commentar, wie ihn der Verf, nennt; wie we 
ilhn aber in mehr als einer. Hinficht nicht finden. Es komıke 

auch wohl nicht andets ſeyn, da 1) der Verf. ſich gar nicht N 
genauer baräber erklärt. was das ſagen wolle s bfe in Dieeme F 
Briefe enthaltenen Marimen, ſo wie die Lehre Chriſti übers. - 
daupt, ſeyen auf Grundſaͤtze der ſittlichen Vernunft ges. 
| bauer, Er ſelbſt ſcheint darüber. mit ſich noch gar nleht.aufs. 
Beine. gekommen zu ſeyn. , Cr bebamptes biefe Ueberein⸗ 
ftimmung des Chriſtenthums mit per fittlihen Bernunft mehr, 
als daß er fie darthaͤte und enwidelhe, „Ein,und.daffelbe 
aan er abwechlelnd vernünftig, moralifchen Beift. der 
u erannft,. reine Pernunft, Gefetze und Gefetz der Ver⸗ 

1— ‚nunft, moraliſchen Richter, Geborſam des Vernijnft⸗ 
Seſetzes, (ſoll wohl heißen: gegen das Vernunftgeſetz,. - 
Sertſchaft der Vernunft, Gehorſam dem (gegen dag). 

Moralgeſetʒ, Adıtung des Sittengeſetzes, Verehrung 
‚des. göttlichen Moralgeſetzes .zc. x. Das afles If dach. 
nicht einerley. Am wenigften Eann es gfeichviel feym, ob ich 
alles auf ein gemeinfchaftliches Princip und Geſetz, oder auf 
mehrere gurüdführe. _ Und was ’heifen alle Erelamatiogem 
hieruͤber? Erft das oberſte gemeinſchaſtliche Princip der 
| Sittenlehre Jeſu erforſcht, erklaͤrt, bewieſen; dann gezelgf, . 
vwvie Die einzelnen Lehren von da ausgehen, und dahin zus. 
= ruͤckkommen. So Aber ſchimmern allenthalben ſchwau⸗ 
fende, und nur halb verdauete Kautiſche Principien durch. 


J 
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Bag ehnt Befolgung des Oittengefehrs, bald wieder Ver⸗ 
dhnuhung mit Gott etc. dem Werk; als hoͤchſtes Princip der 


Meoerꝛal r gelten. 2. Dee Verf. geht in feiner moraliſchen 
Intewietation zu weit, und leihet dem Jakobus hoͤhere Ideen. 
als fh von ihm erronsten laſſen. 3. B. Rap. I; 3 er de 
1% im Aawersi voßırc, artarm rap Ta dıdevrog 
des zarıy iwAwi, wu u Dyesdispyrag” au dodyzeireu 
wurw,-unfcreibt der Verf. jo: Wem aber die Einfichten 
im dac tiefe Forſchen der Religion fehlen „wer aus {hr nicht. 
Gruͤnde genug, um-fich bey Trübfaten aufrichten zu Einen,” 
zu nehmen weiß, der. etbitee fie ſich ven Gott. Er’ denke 
den Gebet an feine-Bernunft und Anlagen, die er von Gett 


- au Ihrem: beſten Gebrauch schahten hat. Die Geiſteskraͤfte 


bilde er immer mehr auc, — beym Andenken an Gottes 


I 


Groͤse wird er.an Vermehrung feiner Sinfichten außerordent⸗ 
lich zunehmen Können ; Gottes Vollkommenheit ſey ihm böch: 
ſtes Ideal, — hiernach pruͤſe er ſeine Schwächen. Stetes 
Hinwirken nach Gottesbild, muß ihm bey beſtaͤndiger Am 
wendung feiner natürlichen und Verſeinerung faͤhigen Anla⸗ 
gen und Kräfte fein Beſtreben fordern. Oefteres Forſchen 


in ber GSittenlehre Jeſe — den Geiſt ihrer Geſetze durch⸗ 


dacht, auf das menſchliche Leben zur Jugenderhoͤhung ange⸗ 
wendet — dieß mit Eifer gethan, und mit dem Plane der 
Sotrheit verglichen, wird bet Mangel der Einſichten vermin⸗ 
dern, und dem, Verſtand gewiß: ſchaͤrfen. Mer Io. feine 


. 


KVLenntniſſe in Suchen der Religion zu verbeſſern fucht, wird 


| 
| 


ficher feinen Endzweck erreichen. Gott wird im feine Ben 


-mähungen ſegnen, wemnn er diejenigen. Kraͤſ te anwendet, die 


er ihm zu dieſem Behufe gab. Jeder der fo. um. Gedeihen 
zu feinem guten Vorhaben bittet, wird es gewiß erhalten. 
Denn Sott giebt auf dieſe Art der Selbſtthaͤtigkeit jedem oh⸗ 
ne Einſchraͤnkung.“ Bon der einen Seite kann ſich Nee 
nicht überreden, daß der juͤdiſche Jakobus, der, wie die uͤbri⸗ 
gen Juden, das Gebet fuͤr ein Mittel halten mochte, gewiſſe 
Beſchenke von der Gottheit herabzuleiten, (eine Firma um ⸗ 
ser weicher das Gebet noch jetzt faſt in ganz allgemeinen 
Cues ift,) ſich ſo unjuͤdiſche iind geseinigte Begriffe vom Ser 
bete, beſonders um Oeiſtesvorzuͤge, ſollte gemacht haben, 
da dieſe gewaͤhnlich als unmittelhares Geſchenkdes muguger. 

70; ayıy betrachtet wurden, Von der andern Seite ſind 
die vom Verf. uͤber das Gebet bier aufgefiellten Grundſaͤtze 
ohne Haltung, und. wit dem ehstiande ungereinbat. 
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1 36 Phwteſt. Gottesgelahrheit. 
nn fteße wohl, er will das Gebet als kein Herabflehin‘ 02} 
wiſſer Wohlthaten betrachtet wiſſen, und das mit Recht; aber: 
an beſtimmten geiſtigern Degriffen darüber ſehlt es ihm ſelbſt, 
und ſo verrdandelt. et Febet in Religiousbessachungen. 
ubenhaupt, ſtatt ſich Betrachtungen unter lebhafter Vern 
egenwärtigung Bortes üben den hohen Werth gewiſſer 
—** Gaͤter zu denken, welche In den, Wunſch fie zu bes- 
ſttzen, und von dieſem Wunſche in das! feſte Vorhaben Aber 
gehen, ſie ſich mit: Anfbietung aller feiner fittlichen Ktafte zu 
verſchaffen. m An eben der Boraysiegung , daß Jakobre 
alles im rein chriſtlichen, nie durch Judaiſmus umnebeiten 
Lichte dee Wahrheit:erblickt, ſagt der Berf., wenn er ſich 
‚Rap. 2, 10 auf ein Moſaiſches Geſetz beruft, eder wenn er 
sap. 3, 6 ff, vonder. Hoͤlle und von Dämonen redet⸗ 
„Jakobus bequeme h’nad.der Denkungsart feiner NMatien,., ' 


"stage ihre Schwachheiten,“ ꝛc. — Ja dee Verf.: geht: ig 


feine moralifchen Interpretation fo weit, mit Hüife verts;. 
ben jo gar über Umſtaͤnde abzuurtheilen ‚- die bloß aus ber Ge⸗ 
ſchichte entſchieden ſeyn wollen Bey Unterfichung der Frac 
ge 5. B. woher die Benennung katholiſche Briefe entſtan⸗ 
den fen, fat er: „Ich magt hier weder das Negiſter aller’ 
hieruͤber vo getragenen Meinungen berfegen, noch ihre Rich⸗ 
tigkeit ,: Wahrtſcheintichteit oder Unwahrfeinlichkelt mit der 
Fackel der Kritik beleuchten. — fondern nur die Freunde ber 
Moral auf eine Erklärung anfmertfam machen, die bie Vers 
nunft vorzeichnet und würdig. darftellez - Eacboltfche Briefe 
sn die ganze Menſchheit betreffende Briefe, meil: die 
‚Kruptgrundfäge, die in ihnen vorgetragen werden, -Kordes ” 
runsen des reinen Sittengefetzes enthalten', Belehrungen zum 
. Aufhellung des Menfbernerflandes‘, zur Berichtigung mora⸗ 
liſcher Begriffe in fich faffen, die die hoͤchſte Veredlung des 
Herzens bezielen“ Daß jene katholiſche Briefe dieß bezwecken. 
wollen, wird niemand hezweifeln — und daß fie es noch 
est in ihrem ganzen Umfange bezwecken koͤnnen, iſt eben 
ſo wenig zu laͤugnen, wenn man die helligen Schriften: phi⸗ 
bologiſch, hiſtoriſch und philoſophiſch richtig erklärt." Glaube: . 
der Verf. hiermit eine ganz neue Meinung. aufzuftellei: ſo 
wre. er ſich Schon Aalmero, Tiein, und Cornelius 
a Capide trugen fie vor Sie iſt aber deßvegen ſchon ohne 
Haltung ‚weil: nun’ au mehrere Briefe Pauli den Namen 
tarhotifchee Briefe verdienten. Vielmeht wenn man, wie . 
der t Def. ‚verlangt, ollelogiſche und binscc⸗ —** 


gen 


% \ u 
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gen Tuoſteſt: ſo zeigt ſach Die Lokalbezlehung der batholiſchen 
Driefe anf den damaligen Zuftand der kleinaſiatiſchen Gemei⸗ 
nen deeih geriug, ES. Semler und Storr) und der.Uts 
forum jmer Benennung will auf andre ‚Art erklärt ſeyn. 
(Bes. Ports Prolegomena.)..—. Auch mandie andre: 
einzeise Ideen erheben ſich nicht zu. der. nörhigen philoſe phi⸗ 
ſchen Reinheit: 3. B. wenn erben ‚greßavo; Suys' Rap, 
IL s2 änmerkt: „Dieß, auf den Chriſten angewendet ,- lol 
iin Belohnung. der Tugend, ein finnliches Motio feyn, 
womit ihm einſtens, jehfzits des Grabes, ‚fein Streben nach 
firrlicher Guͤte vom dem moraliſchen Richter der Welt vers. 
golten werden wird.“ Wie vertraͤgt ſich dieß mit dem Eifer: 
des Verf. gegen diejenigen, die das Chriſtenthum alt eine 
Stlödfligtsitstehre ‚betrachtest wiſſen ioblien? (S. die Vor⸗ 
rede) Und ließ Ach: dieſet Ausdruck nicht auch (wenn ein⸗ 
mal ls. moratifive ſeyn ſoll,) auf das doͤhere Fortſchreiten 
zur Vollkeommenheit anwenden? — Eben jo. ſchwer moͤchte 
es dem Verfaſſer werden, die Behanptung ©. 75 „Der 
Menſch, ein zwar vernünftiges ;"aber auch ſinnliches Weſen, 
ſey nnd bleibe nie ftey vom Schwaͤchrn handle nicht im⸗ 
mer fd, wie es die Bernunft gebiete“ ꝛc. zu vertheidigen, und 
dieſe Unmoͤglichkeit mit dem Werthe des Menſchen zu verei⸗ 
nigen. Nicht zu gedenken, daß durch Aeußerungen der Art 
ber moraliſchew Traͤghtit Immer mehr Borfhub geſchieht. 
3) Grade den Mangel hiſioriſcher Interpretation auf 


welche der Berf. im Obigen dringet, muͤſſen wir ihm noch als 


Fehler ankechnen, ſonſt wuͤrde er nicht alles als Gemeinplaͤtze 
betrachtet, und ſeine moraliſchen Deutungen mehr beſchrankt 
baten. 4) Eben ſo ſehlt es an eigentlich philologiſcher Sn 
tecptetation.: - Die Weberfeküng der ſchweren Stellen 3, 6 

und 4, 5.6 und andre mehr, haben meiter keine Rechtſer⸗ 


tigung erbeten.’ Einige nene Ertlaͤrungen aber, die der Verf. | 


lieferte, ſcheinen verungkickt zu feyn. So 5.8. denkt et 


Ach die von Abraham intendirte Opferung- Iſaaks auf folgen» 


de Art. Abraham fey ‚vieleicht durch alleriey Zuſalle und 
Mißgeſchick in traurige Kniftände gerathen. Vielleicht haͤt⸗ 
ten‘ ihn feine Kelude angegriffen, -uid er hätte nun feine: 
und feiner Leute Ermordung als gewiß vorausgeſehen, oder 


eine Seuche baͤtte unter feinen Heerden ind feinem Reichthu⸗ 


me fürchterliche Verwuͤſtungen angerichtet. In-dieſer ger. 
fährlichen Rage habe er. nicht bloß aufein Menfkhenopfer-übers 
haupt; fonbern KR anf ein Dofer ſeines Sohnes gedad ” 


\ J 


N: 


or . - 


138° Vrotefl, Gottesgelaheheit. 


um die Gottheit zu verföhnen; ja er babe es für-eine Auffer⸗ 
derung Gottes ſelbſt gehalten, — Sohne die Ehre. ver 

. Verſohnung anzuchun. Eine Donnerftimme, bie er air. 
hen der Gegenwart Gottes betrachtet hätte, babe ihn abeg 
von dee Ausfuͤhrung zuruͤckgehalten. Allein, wenn man ei? , 
wägt, daß zn Abrabams Zeiten wohl kaum ſchon biefe Pro 
bariſche Sitte herefchte, und daß, wein fie berichte, 2 
‚fein geläuterter Seömmigfeitefinn, und ſeine unbegräugfe 
be zu feinem Sohne, der Stuͤtze aller feiner —*2 
Hoffnungen, gegen deſſen Beſitz er jedes Audre für. Kienig- 

⸗ keit Halten mußie, - nie diefes Gedankens, am wenigſten un⸗ 


. er der Form eihes Wefehles der Gottheit, fähig feyta Eonnte: . 


fo wird man diefer Erklaͤrung, die die Schwierigkeiten mehr 
haͤuft als loͤſet, ſchwerlich Geſchmack abgewinnen Binnen. 
Alles wird dagegen deutlich, wenn man mit Pott (ia kb, 
‚mer Schrift gegen Kirwan) das Ganze «8 intendirte 
führung eines Traums- betrachtet , den der Alte für —* 
Härrlicher Befehle hielt. — Bey Iar. ı, 17 mal 
Beri..die befannte Anmerkung, daß die Worte fich zufäü 
In einen Vers: bringen ließen; aber zu raſch Ichließt er dar⸗ 
aus, daß Jakobus ein Dichters Genie ſey. Golde-zufäls. 
| -  Jige Verfe finden fih auch bey mehreren Schriftfichern, oh⸗ 
| ne daß man ihnen deßhalb gleich — Praͤdikat beylegt. ‚ie 
dem Berf. mın die Nachahmung in Verſen vinngen ſcy, mo⸗ 
gen unfte Leſer ſelbſt beurtheilen: 


Jedee gute Geſchenk, und jebe volteranene Gab⸗ 
Kommt von oben, und ſteigt vom Vater ner Lichte 


en 


——— 





Das Woͤrtliche und Hebraifiende in den. beyden letzten Zebe 
len duͤrfte am wenigſten Beyfall finden. — 5) Endlich laͤßt 
ſich den Verf. eine zu. große Weitſchweiſigkeit und zu riele 
Wiederholungen zu Schulden kommen, ohne daß dadurch die 
Ideen mehr verdeutlicht oder verfkärkt wuͤrden. Wir geben keine 
Proben, da wir ohnehin indenfelben Fehler zn großer Ausfähes 
 Wchleit in dleſer Recenfion verfallen Ti ſeyn ſcheinen; die ik 


⁊ 


. — 


Wandeno⸗ iſt er! bey ihm iſt — an © — von . 
Gnadenwoll zeigte er ung durchs 5* — wehrhaftiger 
Erſtgeborne zu ſeyn der ihm sefäligen Schöpfung! — 


A PEENFPG Y.-F000 . ’ 2 


| a en In Zeiten in ihre gehörigen Graͤnzen 


* 


| 
| 


J 
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and aber zur Pflicht machten, um ·wo möglich je cher je ties 
ber unſer Schärflein dazu beyzutragen, die vage moraliſche 


zu helfen. 


⸗ 


Hellige Reden zur Belehrung und Beruhigung für 
die Rinder bes Sichts, herausgegeben von D. Jo- 
Hann Ludwig Wilhelm Scherer, Prediger zu 
. Echzel, im Heffen -;Darmftädtifchen, - Semgo, in 
: der Meyerſchen Buchhandlung. 1799. 1 MR: 
In dee Dedication an den Kinig von Preußen, um 
m nad der Ordnung des Buchs zu geben, — beißt «8 
wweydeutig: „Moͤchten Ihre Koͤnigl. Majeſtaͤt dieſes ger 
einge Opfer der Empfindungen meines ehrfurchtsvollen Herzens 
haldreichſt aufnehmen! Ich wuͤrde Dann mit fo vielen. Tau⸗ 
ſenden Allerhoͤchſtderoſelben Verehter zur Gottheit flehen, daß 
K. M. bis in die ſpaͤrſten Jahre“ ꝛc. Klingt dieß nicht 
‚als wenn der Verf.; falls der Koͤnig dieß Opfer nice 
ad Wunſch aufnaͤhme, auch Jeine Fuͤrbitte zuruͤcknaͤhme? 


Die Vorrede debuͤtirt mit dem marktſchreyeriſchen Aus⸗ 
rufe: „Zeitgenoſſen! hier find Heilige Reden für die Kinder 
des Lichts!“ Hierauf Elant der Verf. daß dje ˖Sittlichkeit 
mit! der. Aufklaͤrung nicht gleichen Schritt halte, wovon er 
ben Grund darlin findet / daß die Aufklärung amd Weisheif, 
son der man fpreche, nicht immer wahre Aufklaͤrung und 
ächte Weisheit ſey. Diefem Deduͤrfniſſe wiſl er durch dieſe 
heiligen Reden (warum nicht lieber: Neligionsdorträge 
aber Predigten?) von ihm ſelbſt, und von: andern Verfaſ⸗ 
fern, abhelfen. Die find daher an Rinder des Kichts ge 
richtet, worunter ſich der Verf. „Menſchen denkt, die nur 
wech den heiligen und goͤttlichen Geſetzen der moraliſchen Bere 
nunft denten und handeln.“ „Wo aber, fährt er fort, noch 
richt Kinder des bichts find, da moͤgen ſolche durch dieſe hei⸗ 

en Reden werden.“ Im Grunde, find alſo doch dieſe Re⸗ 
den für alte Leſer aller Art beſtimmt; denn unter die bey⸗ 
ben Rubriken, von Khidern des Kichts und der Sinfters . 

. oo — 0 ni 


— 


Belehrung ſchwaͤcht, die der Verf. ſich vorgeſetzt hat. 
Doch die Erwartung kann nicht früh genug her abgeſpannt | 


i 


Untoer welchen Bedingungen erhaͤlt der Menſch Vergebung def. 


x 
N 
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ai werden ſie ſich Loch wohl Bringen laſſen. Wozu alſo A. 
ne ſolche nichts ſagende Beſtimmung, Die oben drein fo myſt 


rieus klinat, daß ſchon der: Titel die Erwartung bee reinen 


werden. Schon die Inhaltsanzeige läßt uns ganz Stun 
Addandlangen erwarten. Sie enthalten Folgendes: 1)9 


| 


® 


Religionslehrer als reiner Tugendlehrernber 1. Tim. 4, 16. | 


gon.Scherer. 2) Bon ven Borzügen des ſinnlichen Mens 
ſchen, über ‘Pf. 126, 3 won Rebın. 3) Bon der hoben 
Würde und erhabenen Beſtimmung des Menfchen, oder-von 


den Vörzügen des vernünftigen Menſchen, über Df. 126,3 


von demfelben. 4) Wo;u ung das Große verpflichtet, das 
wir dem Hertn verdanken, über Pf. a. a. O. von demidßden. 
5) Welches iſt das hoͤchſte Gut des Menſchen, über Matıh, 
%, 33 von Thurn. 6) Die wohlthätigen Abſichten Got 
tes, bie.er ben der Sendung Jeſu hatte, über -ue, 2,'ı 
34 von Stell. 7). Die Geburt Jeſu zeigt uns Sort alt 
ben Schalter und Befoͤrderer des Guten, Über Luc. 2, 15 — 
eo- von Palmer. 3) Die Erhaltung des Menſchenge 


ſchlerhts enthält einen merkwuͤrdigen Unterricht von. der goͤtt⸗ 


lichen Vorfehung , über Matth. 2, 13 — 15 von denifelben. 


9) Ueber den Ungrund der Kiagen gegen die goͤttliche Vor⸗ 


febung, über Matth. 20, 1 — ı6 von Terror, 40) Eine 
Ermunterung fo zu leben, als Jeſus lebte, um einſt, wie 
er, zu flerben, über Joh. 8, 46 — 59 von Palmer. 11) 


Suͤnden? über ı, Dere. 2, 24 don Thurn, ı2) Die 


Urfachen der Kreutzigung Jeſu, über March. 27, 22. 23 


son Thurn. 13) Bas wird unſre Beſchaͤfftigung nach dew 
Tode ſeyn? uͤher Matth. 22, 30 von Thurn. 14) Ser 
der Tugendhafte ohne Unterſchled des Wolfe und der Religion 
iſt Gott angenehtn, über Apoſtelgeſch 10, 34. 35 von Sche⸗ 
ver. 15) Gott ift ein Vergelter des Guten, über Luc. 16, 
89 — 31 von Thurn. 16) Weber Gluͤck und Ungluͤck in 
der Melt, über Luce: 16, ı9 f. von Tertor. ı7) Weber 


die Allmacht Gottes im Sommer, über Mare. 8,19 


‚von Palmer. 18) Ueber den ‚Einfluß des Andenfeng au 
äutänftige Rechenſchaft auf menſchliche Geſinnungen und 
Teufunisart, fiber Lue. 16, 1-9 von Tertok. 19) 


Eine herzliche Warnung vor Untreue und Unrehlihkelt, a 


| N 
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Le: 10, 1—9 von Palmer. 207 Ueher den Geiſt 

„Charakter der wahren Demuth, über 1,,Cor. 15,1 -1 
von Tertor. 21) Von der ſchaͤdlichen Gewohnheit feine 
Padermenfpen für undollkommener ‚md fehlerhafter zu. hals 
am. alk fie Ann. Äher Pue. 18, 9— 14 von Palmer, 





n Gehalt dieſer Predigten abez 


wir von. jsdern der genannte 
irdigen.. Gleich die .erfte Predige 
welche, laut der Worrepe allen 
Et. angeben foll, was fie als Rell⸗ 
bt mit / einem Gebete an, in wel⸗ 
Goſt herabgeſlehet wird. a 
B unfera Berf. und. feine Gehuͤl— 
:n leider noch bey weitem die allers 


wird map eudlich einſehen fernen, 


SeößeGoftes und dem Merthe des 
nd? Das höchfte Weſen muͤßte 
wenn menfghliche. Öebete in feiner 
n fönngen, oder wenn piefe Plane 
ı Gebete der Meuichen bepechnek 
ift hinlaͤnglich mir Kräften, der 
ch zu nähern, ausgerüjter, wenn 
1. &ebete aber, ducch welche ale 
Sraft zum Guten von Gott herabagflchet wird, ſchlaͤfern die 
Thätigfelt des Menfchen mur immer noch mehr ein, und lafa 
fen dem Menfchen ſich ſelbſt und feinen fütlichen Mech noch 
Ämıner mehr verfennen, als er ohnehin, beionderg bey kirche 


bon zu thum geneigt ift. @Bebete follten vielmehr Wetradie, 
„ tungen fenn, in weichen man unter, Iebhafter Meraegenmäte 
tigung Gottes, den Werth eines fittlichen Gutes recht lebhaft 
wärdigt; darın diefe Würdigung in den Wünfch es ſich zu 
verfhaffen, und dieſen Wunſch in feſte Entſchuebung übers 
sehen läge, alle feine Kraſte Jur Erreichung deflelben werke 
aufzubieten. — Das Exordium geht von der Tertes⸗ 
ertlärung gleich zum Thema über, :ohne erft den Zubärer in 
einiges Intereſſe für die abzuhandeinde Materie, zu sieben, 
was doch eine Hauptabſicht des. Exordiums if. — : 
ma; nach weichem die Erforderniffe zu einem chriſtlichen 
Peligionsieprer auf Unserricht und Beyfpiel zurücgefühsg 


weten, iB-allckglig, und [a weinihweinig ansgedrädg, un) 
. — in 


Ihen Grundfaͤben · ibe Sünde und menfchliche Schwäche, - 


x 
N 
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nie werden fle ſich doch wohl Bringen laſſen. Wozu alfo als .: 


ne ſolche nichts ſagende Beſtimmung, die oben drein jo myſte⸗ 
rieus klingt, daß fihon der: Titel dle Erwartung der reinen 


Belehrung ſchwaͤcht, die der Verf. ſich vorgelegt hat. 


Doch die Erwartung kann nicht fruͤh denua berabgefpanne | 


werden,. Schon die Inbaltsanzeige läßt uns gang alltägliche 


Abhandlaungen erwarten. Sie enthalten Folgendesz 1) Der 


i 


—8 


Veligionslehrer ats reiner Tugendlehrer ber ı. Tim. 4, 16 
son Scherer. 2) Von ven Borzügen des ſinnlichen Mens 
ſchen, uͤher Pſ. 126, 3 won Kehm. 3), Bon der Hohen 
Würde und erhabenen Beftimmung des Menfchen, oder-von 


den Voͤrzuͤgen des vernünftigen Menſchen, über Pf. 126, 3 


von demfelben. 4) Wozu uns das Große verpflichtet, "dag 
wir dem Hrren verdanken, über Pf. a. a. O. von demſelben. 
5) Welches ift das hoͤchſte Gut dds Menſchen, über March, 
6, 33 von Thurn. 6) Die wohlthätigen Abſichten Son 
tes, die er ben der Sendung Jeſu hatte, über Luc. =,’ı 2 
34.von Stell. 7). Die Geburt Jeſu zeigt ung Sort als 
Gen Schalter und SBefbrderer des Guten, über Luc. 2, 15 — 
eo- von ‚Palmer. :-g) Die Erhaltung "des Menſchenge 


ſchlechts enthält einen merkwuͤrdigen Unterricht von. der goͤtt⸗ 


lichen Borſehung, über Matth. 2, 13 — 15 von demſeiben. 


9) Weber den Umrund der Klagen gegen die goͤttliche Vor⸗ 


fehung, über Matth. co, 1 — ı6 von Terror, 10) Eine 
Ermunterung fo zu leben, als Jeſus lebte, um einſt, wie 
er, zu flerben, über Joh. 8, 46 — sy von Palmer. :11)J 
Unter welchen Bedinaungen euhält der Menſch Vergebung der 
Suͤnden? über 1. Pete. a, 24 don Thurn, 12) Die: 
Urſachen der Kreubigung Jeſu, über March. 27, 22. 23 
von Thurn. 13) Was wird unſre Beſchaͤfftigung nach dem 
Tode fern? über Match. 22, 30 von Thurn. 14) Je⸗ 
der Tugendhafte ohne Unterfchied des Volks und der Relinion 
iſt Gott angenehin, über Apoſtelgeſch 10, 34. 35 ‚von Sche⸗ 
ver. 15) Gott iſt ein Vergelter des Guten, über Luc. 16, 
29 — 31 von Thuru. 16) Weber Gluͤck und Ungluͤck in 
der Melt, über Luc: 16, ı9 f. von Textor. ı7) Ueber 
die Almacht Gottes im Sommer, über Mare. 8,ı —9 


von Palmer. 18) lieber den Einfluß des Andenkens au: 


äutänftige Rechenſchaft anf menſchliche Geſinnungen und: 
Deufunasart, fiber Que. 16, 1 — 9. von Tertot. 19) 
Eine herzliche Warnung vor Antreue und Ynreblichkelt, hr 

. ' US, 


N J 
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Be. 16,19 von Paliner. 20) ‚Ueber bon Geiſt unp 
Ebarakter der wahren Demuth, über 1, Cor. ı5, 1 ı6 
k wen Trtor, 21) Bon der ſchaͤdlichen Gewohnheit feine 
Drebenmenſchen für unvollkommener ‚und fehlerhafter zu. hals 

sem, als fie ſind, über Luc. ı8, 9 — 14 von Palmer, 


Um über, den inneren Gehalt diefer Predigten abay . 
beiten zu koͤnnen, wollen ‚wir von. jrdem der genannte - 
Verf. nur. Fine kuͤrzlich wuͤrdigen. Gleich die .erfte Predigg 
vom Herausgeber ſelbſt, welche, laut der Vorrede allen 
Predigern den Geſichtspunkt angeben foll, was fie ale Kell, 
gionslehter ſeyn müflen, hebt mit, einem Gebete an, in wel⸗ 
ı em alles unmittelbar von Goſt berabgcflehet wird. we; 
geifft dieſer Tadel nicht bloh unſern Verf. und. feine Gehuͤl⸗ 
fen an dieſem Werke; ſondern leider noch bey weiten die allert 
weiften Prediger, Wann wird man endlich einſehen fernen, 
daß ſolche Gebete mie der Größe Goftes und dem Werthe des 
Wecnſchen gleich unvereinhar ſind? Das höchſte Weſen muͤßt⸗ 
mit hoͤchſtes Weſen ſeyn, wenn menſchliche Gebete in feinen. 
weiſen Damen etwas ‚ändern fonnten, oder wenn pieſe Plane 


— 


von jeher anf die frommen Gebete der Menſchen berechnet 
wären. Der Menſch aber: ift hinlänalich mir Kräften, der - 
ſiurlichen Vollkommenheit ſich zu nähern, ausgerüjtet, wenn 
er fie nur ernftlic, ansvendet. · Gebete aber, durch welche alle 
Kraft zum Guten von Gott herabgeflchet wird, ſchlaͤfern die 
Khätigfelt des Menſchen nur immer noch mehr ein, und lala 
fen den Menſchen ſich felbft und ſeinen ſittlichen Werth noch 
immer mehr verkennen, als er ohnehin, belonders bey kirch⸗ 
lichen Srundfägen. uͤbed Sünde und menſchliche Schwaͤche, 
fhon zu thun geneigte ift. Gebete follten vielmehr Betrach⸗ 
tungen ſeyn, in welchen man unter, lebhafter Mergegentoäre 
tigung Gottes, den Werth eines firtlichen Gutes recht lebhaft 
wuͤrdigt; dann diefe Würdigung. in den Wünfch v3 fih zu 
verfhaffen, und dieſen Wunfch. in fefte Entſchließung übers 
gehen läßt, alle feine Kräfte, zur Erreichung deflelben werke 
thätig aufzubieten. — Das Exordium geht von der Textes⸗ 
ertiärung gleich zum Thema über, ohne .erfi den Zubarer is 
einiges Intereſſe für die abzuhandelnde Materie, zur ziehen, 
was doch eine Hauptabficht des. Exordiums iſt. — Das 


Thema ; nach welchern die Erfordernifle zu einem chriſtlichen 


Religionslehrer auf Unterricht und Beyſpiel zurücgefühug 
werden, iß alltaͤglich, uud ſo weitſchweifig ausgedruͤckt, un / 
— — = u in 


— — — 
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- in die Rede verfiochten, daß der Zuhörer kaum merken farm, 


daß das Thema hier angegeben werde, — Die Ausführung 
—— Thelie feröft iſt ſehr oberfiaͤchlich; ſtatt In’die Materie 


tiefer hineinzugehen, und zu zeigen, wie der Prediger das 


ſitelich Sure nicht bloß. befördern, fondern zu.-fchaffen und her⸗ 


vorzubringen unnachlaͤßlich ſtreben muͤſſe. Auch iſt die Ideen⸗ 
gelbe nicht Die natuͤrlichſte, indem in behden Theilen erſt der 


Bexeis des Satzes geführt; dann die Erklaͤrung hinzugefuͤge 
wird. Außerdem ſtoͤßt man auf verjaͤhrte, falſche, und mie 


⸗ 
> 


c 


- Ken Bas im Exordio geweckte Snterefie für die Abhandlung, ,. | 
‚wieder verwiſcht wird. Freylich fälle dB weg, wenn 8, 
wie Hier, im Exordio gar nicht auf jenes JIutereſſe angelegt | 


tlamation. 


den. Soll das Anfangsgeber von felner Stelle verruͤckt were 


Der Text der zweyten Predigt, „der Herr bat Großes an 


. 4 “ 


unter fireng kirchliche und juͤdiſche Ideen (Cals: vom getech⸗ 
ten Richterſtuhle Gottes und vom Throne ber. ewigen Bye 


- Techtigkeit, vor welchen der Prediger mit ‚feiner Gemeine 


einft hintrete S. 4. 5 — vom vergeltenden Leben, ©. 6 
von voflendeter Tugend, an welche hienieden gar nicht zu dewe ". 


Ren fey, ©. 16 und auf undeurfhe und verafterte Auge‘ 
' druͤcke (3. D+ FR 


geußeſt Segen’ aus, .— hört Bruͤder 
and Schweftern, — bie Lehre unferes Jeſu — nunarke 
kaͤſige, [fat unnadläßlihe] Pflicht, — die goͤrtlichſte 
Mein Religion, — bie Predige des görtlichen Worts, ic.‘ 
De Schluß endlich IR voll von Tautologien, und leerer Des - 


Po 


Gerr Metropolſtan Rehm Hart die elgne Manier, daß, 
er bas Weber zwifchen Exordium umd Thema ſtellt. Su we⸗ 

nig Dec. auf den nun einmal uͤhlichen Predigtenz Zufhnie - 
pedancifch beſteht: ſ. kann er doch dieſe Trausiöchtign des. 
Gebetes nicht qut beißen, indem durch dieſe Stellung deſſetßt 


iſt; aber das heißt einen Fehler durch einen andern vermieis 


den’: fo würde es wohl am natuͤrlichſten bis zum Schiuſſe dee 
Predigt verfpart, um da die besrachteteit Wahrheiten im gute 
Entſchileßungen übergeben zu lallen. Am beiten aber wird 
man immer durch ein Geber im Atfange-der Predigt, das 
Herz sen anzuftellenden Betrachtungen eröffnen, und dutch 
ein Schlußgebet fie ihm aanz eigen zu machen fuchen. = ° 


ums gethan,“ iſt, nach unfrer Väter Weiſe, zum Eckel oft 

wiederholt, und. bev aller "Wiederholung doch nirgends gen 

hoͤrig erklaͤrt. Das Thema, wildes ſich auf —— 
a — — szuge 


\ 
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mfchen Berndt, Bat unſetn 


uͤckſicht auf deu Kokperbau, und 
er Menſch vielen Thierarten weit 
) fogat a priori erwarten ‚bag 
em: Snftinkte folgenden‘, Lies, 
ver. Körperbau des Meufhen, der 
erfegen him; was ihm an Mes 
Dauer moͤchte ber Wenſch wohl 
gleich großen “oder noch srößeren 
meniäliher Gebtaisch, oder viele 
wc fie abtärgre. Was der Bf. 
Befaudpeitstatechifnuns don: den 
irbers reeltirt, eine- vorheganges 
BR paßt grade auch 
Ein: Borzu g des Menſchen 
be. Vorzüge bes Menſchen fte 
iR, deffen-Otyan ber Körper ‘E 
dieſer Verbinduug erhalten jene 
3ollgüleigkeit. ¶ gZwar Fönnte der 
vder gleich folgenpen Predige von 
Mdelt ; Allein die ige EZ nung 
ichen Wefens in Rıkn Ketb und 
salle Haltung alk wenn ich die 
‚fäyenuhr -auj‘ dag Biebänfe und 





‚te. Uebrio 6 verwegſelt der 


ediat den Wertb des "Wenfchen 
Selbſtibaͤtigkeit, feinen, ohne 
Werth geltend zu machen voraugs 
ı begeht zwar auch Zollikofer; 
eine Verwechſelung die die Bes 
rud iſt eñdlich bald zu philoſo⸗ 
vom organiſchen — pricht, 
Tangeltones, 37B..©. 36. „vom 
Die Ach-den geböchte Üchfe, 

102 und wenn es fiz.gäbe, — 
n?) Haber ( Hafer) und Heu 
‚ea murbigen Rohe ae. Di 9 
h früh oft “iR A dig dir 


Seh, mad den ſeteeſm 
ʒebete ; · das aber keiur fonderliche 
7 Wer SEE 70 









·— 
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\ Wirkung ut die hörer hetvorbt ingen kanu, da jmer j 
geſang fo unverſt ndlich iſt Das Exordium Hafer 
‚alter Weile, von einem Eprüchlein aus, nach deflen Zeriap 

| terung behaupten wird, daß. Jeſ. 35, 5 eine Weillagung 
auf Sefum, ſeh, wovon dann Gelegenheit bergenammen toirp, 
den vermeinten Engelgeſaug bey- den. Geburt Iafı,. —* 
fang der Hirten zu erklären; was aber der Verf. 
eweis laͤßt, deſſen diefe Darſtellung doch wohl | en * 
Hierauf Tee und Thema unmittelbar ‚nach. einander, ‚ohne 
. bie Aufmerkſamkeit der Zuhörer auf das letztere zu veigen, - 
Nach dem Thema, eine wiederholte —— bes Lertes | 
‘eben fo unbefriedigend ausfält, wie im Exerdio. 
wohlthaͤtigen Abſichten Gottes ſelbſt· den der Seh 8* 
werden nun nach Maaßgabe des Ense gefangs auf —* 
"fung. der Ehre Gottes, des F Seibdep Sn des —— J 
fallens der Menſchen —— — if 
"diefe Eintheilung; aber deßhalb no nicht gerechtfertigt. 
Denn theilg_ftreitet Sie mit der. Eoglk, dar ein, Theil. dp oe 
‚bern gegenfeigi 8; in ſich ſchließt, ‚sheifs: mit tichtigerer Jataye 
pretation bee Ötelle, mach welcher ſie — Aupsı über 
ie Geburt dee Meffic lag, und ſo a It ken. äft: Preis 
ſey Gott! Keil der Erde! —A 
Die Ausſuͤhrung iſt ſehr — ten Thelle witd 
der alltaͤgliche Sat entwickelt: doẽ Gott-unfrer Berg 
um feiner ſelbſt willen nicht bedürfe. Im zweyten Thee 
wird ber durch Chriftum gebrachte Frieden —— aufs — 
Frieden zwiſchen Juden und Heiden, zwiſchen Gott und den 
Menſchen, zwiſchen Menſchen und. Menſchen. Auch wird 
die Bedeutung von Gluͤckſeligkeit, in welcher das Wort Fr⸗ 
de vorkommt, zum Schiuſſe, nicht, vergeſſen. Das Wobl⸗ 
gefallen endlich ini dritten, Thelle wird, (jedoch ohne de 
weis) ‚non einer wohlgefälligen Erinnerung an bie Geburt. 
ſu erklaͤrt. Wohlgefaͤllig ſey diefe, wenn fie geſchaͤhe mit Freu⸗ 
den, mit Dankbarkeit, mie Liebe vnd mit Ebrfurcht gegen 
Gott und-Sefum. 
| Die flebente Predigt vom Profeſſot Palmer in Se | 
fen, läßt im Erordio den Text ohne Erklaͤrung, und ſagt da— 
ſelbſt zur Beförderung der Aufmerkſamkeit der Zuhörer ng 
‚ weiter als: „daß der Tert auch noch auf die heutigen Zcdten - . 
pafle;“ cine Wendung. ‚Die in jedeg Predigt bey jedem‘ Texte 
enommen merden koͤnnte. Das Thema: „die. Geburt Se 
u une Goit ag den Erhaim und Peſſedenr des J 
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Ptoteſt. Gottesgelahrheit. —BV— 
Sonn 
Bates, den der Verſ. im erſten 

im zweyten Theile, Daraus ‚heps“ 

Der erie. Tpeis Hole zu. weh, 
Spfusg, aus; fcuft.aber herzfche - 
ın Theile eine fttenge,, und wor 
gende Farenordnäng. vun 
# findef Hexe Cpuen, mit lie) 
‚Behauptungen des kirchlichen L 
Kreugigung Yılı chris in deg . 
Juden, dag ihte Religion, wei⸗ . 
erfprodien habe, unverbefferlig S 
Erwartungen, die ſich die Ju⸗ 
» machten. ‚Die erfte Urne 
er, Ihe vom Berf. gegebenem - 
en. Jeſus erklaͤcte fic zu bay 
[3 refaktn Conſtitution wäge 
ete zu vorſſchtlg und gefieffeuse N 
n.des Judenthums.an, ıc. aig., 5 
gemeinen Anſfioß haͤtte erregen -_ 
uch, doß nur einzelge Dartepeg 
lende Verdtehungen beyzutome 
wand zur. Ausführung dee im 
enen, Todesutthails zu bekom⸗ 
t.deilen Spender Prieften 
IE, als Urfache fustogitr.Haben, 
vepte Urfache,. von welcher dee; - 

im welcher: fi am. Ende alle: 
ausgehen jollen, . Aber dariı, 

n; wenn er ſagt: „Die Zus 
ellgiönsbüchee, worin von. die⸗ 
var, fall aus und daten, 
irdiſchen König; der fi nur 
d Ce) und }ergrößerung des 
itde Wer imig:Entftehung 
'geiffs gennu betannt iſt (S. 
„I Wed von; den ‚einen. Eeite, 
1. E. antreffeh, ( wie es denn 
it: eine fehe. bedenkliche Bäche: 
e nucht lUauguen ihnen „ daß je 
unter dem Mefhias einen ide 
9 diefe. Meinung auf fallher ⸗ 
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. Vene entwickelt, gar'nicht erwarten, "ift alfo faiſch gefant 
AIm erſten Theile wird nun gezeigt, an sung alles man, dei 


ehlt nicht viel am einer Aufzählung aller Tugenden, . ro. 


" Wechefchaft,, ohne ſich aber über das myſtetioͤſe Wort 


immerhin uudedeuckt Bleiben anögen. - ‘-: 
a en an Kr te 
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146 Proteſt. Gotteggelahrhazat. 

‚14 . 80 ’ egaclahthat e 
In deg Textorſchen Predigt, Mr. 18, heißt es na 

Ayiner nacten Wirdererzählung der vorgeleſenen Parabel‘ Is 

Krordio: „Die Parabel bietet Stoff ji mancherley . 

rrachtungen dar; wir mählen zung Motto der heutigen 8 


Worte,“ ꝛe. Wird durch ſolche Weitdungen die Aufmepts 


Hamkelt der Zuhörer geweckt? "Gehört das fremde. Wort, 
Motto, toohl äuf die Kanzel? "Und melde Hormtterl® 
iſchreibt bie Hegel vor, dein Tert. bloß zuni Motto zu 
hen? — Das Themd: „uͤber den Einfin des Andenken 
an einige‘ '(Pünftige) Rechenſchaft auf imenſchliche Seſt 
hung und Denkungsart,“ könnte durch Weglafſun dei 


Füffigen „und Denkungsare“ abgekürzt werden, und 


Ben erſten Thell, der die Beſchaffenheit eines ſolchen Anden 


. * ‘ 










Een muͤſſe, als: an Gewißheit, Gegenſtand, Mähe etc 
chenſchaft ſelbſt, naͤher zu verbreiten. Im zweytei IL 
uns dieſe Rechenſchaft antrelben muͤſſe ſtatt alles auf zewiſ 


allgemeine Saͤtze zuruͤckzufuͤhren. Uebrigens ſtrotzt die gann 
Abhandlung von ſeichter Derlamation, von. halbwahren Bei 





 Bauptungen, und von bombaſtiſcheu und Abel angebraͤcht 


peifhen Aisbiden; 18. nem Dr Ant eis mas / 


we me 


Mn" 
“ 
’ ’ D „ir . « ' J Ft 
ie Pa 1 ER ’ . . 2 55 . & N 
ar vun mn 
We 
«9 n 
* * 


= 


« 
a. 





1 


n 
‘ ; a ww £ " ‘ ” 
\ „1 30 un. 


’ 


KR ER re r 
J Proteſt. Gottesgelahrheit. 147 


Brimulſches und Werbiiches theologiſches Magazin, 
"pertäisgegeben- von Johann Caſp. Velthufen, 
AHenalſuperjutendent in den Herzogth. Bremen; 
„Bd Verden. Bremen, bey Wiſmans. Drit⸗ 
u Band. 1797. 390 Seiten. Vierter und 
ser Band. 1798. 458 Seiten. 8 1 NE" 
— 2 


| Ger würdige Herausgeber biefes Magazins wuͤrde ſich durch - 
eine'metrifche Ueberſetzung des Jeſalaẽ, von, welcher er fhon: 
verſchiedene Proben gegeben hat, gelehrte und ungelehrte Die, 
belfreunde verpflichten; ein’ Wunfch, der fi) dem Mer. wie⸗ 
derum bey dem B. II. Ne, L und B. IV. Me. 3. fortag, 
‘+ febten Auszug aus’ dem Troftbuche beg.Propbeier Jo 
: Wales aufdringt. Einige gelehrte, und zum Theil ſehr treffende , 
; Bemerkungen über diefen Theil jenes berslichen Schriſtſtellers 
29.40 — 66). folgen B. IV. N, II. unter der Aufſchrift; ; 


—*8 


r 


Inwendung Des Harmonteprincips auf Ans Troͤſtbuch 
Jeſ. Die Zarmonie zweyer Wabrbeiten, deren Bes 
banptung, nach Humens Vorgeben. -ein hañdgreifli⸗ 
der Mrefpeue feyn foll, von Job. Kudw. Klefe⸗ 
et, Pal. zu Mulfum im Lande. Wurften. Hume bes, 
Huidiget die Theologen, daß fie annähmen:- 1) bie Ne 
zion fe vollig entbeprlich, weil ſie Eeine Kraft an den. Her⸗ 
n der Mienfchen"äußgre, und 2) die Religion fey unente, ‘ 
behelich, weil ohne fie keine bürgerliche Geſeliſchaft beftehen 
Der erſte Verwurk, mir deſſen Wegräumung die Des 
gung des Widernsuche wegfällt, beruhet anf einfeitle 
gen Begriffen von Religion, und noch, vielmehr auf unvichtie, _ 
ten Folgerungen ; Hame fpricht von eineg mäßigen Spekula⸗ 
ton pam einer melanchoſchen Andacht, die fich über alles: 
nwaͤrtige hinwegſchwingt, und mit der menſchlichen Nas: 
tur übel,barıyaniıt; er weiß bon Feiner andern Religion. 
Spmodalvorlefungen vom Jabre 1796. Entwickelung 
Md Auwendung des Sarmonieprincips; Anwendung: 
deifelben Princips auf Padagogik, Katechetik, Homi⸗ 
letik; voll feiner pſychologiſcher und praktiſcher Bemerkun⸗ 
gen. — Vergleichung der beyden Vorſtellungsarten, 
da man ſich die Rechtfertigung bald als eine väterli» 
be Deryeibung, bald als eine richterliche Losſpre⸗ 
nee RK chung 
N W 
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, Anzeigen fuͤr Tandidaten und jtingore Prediger: 'Afis 
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t,.T .. 
Dem in-Bhzmen; ein ſehr gruͤuttich durhdachter Auffcj. 
Der Verf. giebt der erſten Vorſtelung ben Vorzug. — 
Vermiſchte Bemerkungen. — SErweiterter bum 
Stilcb : tbeologifcher Studienplan, mie Winten und 


‚gds eneyklopad. Ueberficht der sup Bildung und Aafe 


klaͤrung dienenden Wiffenfchaften; paädagogiſch⸗abeo⸗ 


lögifcher und bumaniftifch : theologiſcher Studien⸗ 


‚plan; fortgefege und befchloffen im B. IV. — Jobakn 
. Ebrifiopb Wadermaul, eine Defenſionsſchrift von, 


Johann Perer Veltbafen, Rriegslect. in Hannover. Dee 


Menſch war peffiiedener grober und gefähtlicher Gewalt⸗ 
thaͤtiakeiten überführt, und eingeſtaͤndig im Jahre 1293 20. 


‚ Bannover mit dem Schwerdtr hingerichtet worden: der Her⸗ 
ausgeber glaubte, nicht mit Untecht, daß diefe Vertheidi⸗ 


gung durch Verwandiſchaft des Stoͤffs mis Moral, Pſycho⸗ 


fogie und Paͤdagogik ein erhoͤhetes Intereſſe habe, und veratte 


ſtaltete dader ihre Bekanntmachung. Mec. wuͤnſchte (dom 


laͤnaſt, daß eine Auswahl intereſſanter Criminairechtefaͤlle 


‚zum Gebrauch für Moraliſten und Volkslehrer mit überaus : 


großem Nutzen berausgeneben-merden möchte. — Beob⸗ 
achtungen bber Taubfiumme, zur Antwort auf einis 


ge materialiſtiſche Einwuͤrfe aus einem Briefe des 


« 


I. einecke an den Herausgeber. — Prüfung des 


wirklichen Todes durch den Wietallteis, ein. Auszug - 


. aus Erevens Schrift Äber dieſe Materie. — Ver⸗ 


miſchte Bemerkungen. 


Sm. B. iv. finden fich od, „außer ben fhen ange⸗ 





er 


fuͤhrten Foriſezungen: Beytrag über den Bindermord, _: 


zuerſt abgedruckt in der Sammlung: Beytraͤge über Kins 


"dermord,” Lotterieſeuche und Prachtaufwand, (Wien, bey 


Wucheter 1783) und das Kicchenprogramm über WOife 
fen und Glauben, in Ruͤckſicht auf Religion und Offenba- 


rung, zuerſt 1793 gedruckt. — Wir wuͤnſchten, daß dieß 


Marazin fortgeſetzt werde; der Herausgeber aber‘ and) einen 
feitern Plan dafuͤr befolgen, und auf: eine beſtimmte Klaffe 
von Leſern Berache nehmen mögte: . - | 

‘ nn . & 
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Phyſegie philoſophiſch bearbeitet von Carl Ehriff. 


Eth. Schmid, Proreffor der Theologie Ju Jena. 
Sms, 1798. Erſter Band. 363 ©. | 


Dr pPhiloſoph, als foicher, hat in der Medicin feine Rech⸗ 
225 aber auch feine. Sränzen. . Jeder Arzt follte Philoſoph 


fepn; aber nicht jeder Philoſoph kanıı- über medieiniſche Ge⸗ 


genflände richtig, wahr und beftimmt urtheilen. Der Phülo⸗ 


foph zieht Schluͤſſe aus ben Praͤmiſſen, die ihm die Mebicin 


barreicht ; er ſichtet, ordnet die Data, welche ihm der Arzt. 


‚ als faktifch vorlegt; ee deckt dann die Sprünge auf, mit wels 


den der minder ſchulgerechte mebleiniiche Denter ſich Über. 
Die Regeln der Logik hinweggeſetzt hat; er ſchraͤnkt den lüfter 


nen Verſtand in ſeine Graͤnzen ein, wenn er ſich in das 
Gebiet unerweislicher Hypotheſen verſteigt; er zeigt die Luͤcken, 


welche der Baumeiſter eines medieitiſchen Syſtems in demſel⸗ 
ben als einem ſymmetriſchen Ganzen gelaſſen hat. Aber über die 


wedieiniſche Grundlaͤtze, über die Princivien der Medicin, als 
fplcher, kann er, als Philoſoph, nicht völlig kompetenter Richter 
seyn. Hierzu ift es nicht hinreichend, den menſchlichen Körper 


Uoß aus Schilderungen und Büchern zu kennen; es iſt nicht | 
eichende ihn todt unter dein Mefler des Anatomifers zerlegen 


a: es iſt nothwendig, ihn lebend, ihn auch Frank, lange, 
anhaltend und mit einer gewillen Derteritär beobachtet zu ha⸗ 
ben. Ich glaube nicht, dag Zoonomie ein Öegenftand reis 
ner aprioriſcher Erkenntniß ſey. Ich alaube, daß Verfuche 
an lebenden Thiere, init Humboldſchen Geifte angeftellt, die 


+ 


ZEN 


eigentliche Fackel find‘, mit, welcher man das duntie Gebiet. 
der Dhyflolonie beleuchten und erhellenn muͤfſe. Ich glaube, 


daß im. Clairobſehr der Krankheit. ein ſcharſes Auge Beobach ⸗ 
ae machen "tüune und muͤſſe, wodurch die Lehre vom. ges 


nden Zuftande des Memnſchen zu erweitern und zu berichtia 
gen iſt. Damit will ich fanen, dab Here ©. ‚bey aller Ach⸗ 


tung, die ich für feinen Kopf und feine Kenntniſſe habe, mir 
dennoch fticht eiaentlich der Mann zu feyn duͤnke, weicher ein 


in jeder Ruͤckſicht vollendetes medieiniihes Werk zw liefern 
im Stande wäre. Schade, daß er nicht Arzt, daß er nicht - 


⸗ 


de 


‘ 


prattiſcher Arze iſt; Schade überhaupt, daß fo wenig Philos _ - - 
deheu Aerzte, und fo wenig ae Philoſophen find! u 
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beß verdient Herr S. {ht feine Schrift großen Bank.- Eh, 


o 


E a allerdings unter die vorzuͤglichſten Produfte der. legten 
Meſſe, und es it nicht Grimaſſe, wenn wit ihn bitten uns) 


"Bald mit den übrigen Theilen zu. deſchenken, Dieler Wand 
iſt nämlich nur die Kinleitung zum Werke ſelbſt, weiches 
aus 3 Banden beſtehen wrd. N 


t 


> 


Zoonomie ift bie Wiſſenſchaft der Geſetze einer thinbe 


ſcchen Para.‘ Soenomle im wiſſenſchaftlichen Sinne erifkt, 
Bis jet nicht (wird auch, wie der Verf: weiterhin ſelbſt any 
giebt, febald nicht erifticen.) Ihr Gegenffand iſt das Erbe, 


nämlich dag thieriſche; ein anderes können wir nicht... (DE 


der Pflanzen. ift doch auch Leben, Pflaiyen gehoͤren auch zur 


erganiichen Met?) Kein Verhaͤltniß, kein Zuſtand, mot - 


in ſich ein-Thier befinden mag, iſt von,der zoouomiſchen Be 
trachtung ausgeſchloſſen. Thierbeſchreibung iſt Kenntniß dr 
thieriſchen Weſen nach den Verhaͤltniſſen der äußern Anſchauung 


Am 
.* 


im Raume. Die Natur im Ranme, mit raͤumlicher Geſtalt und 


Groͤße wi beſchrieben; die Natur In der Zeit, mit.derdoh 
ge ihrer Veränderungen, ift etwas Geſchehenes, eim Objekt 


der Geſchichte Das Weſen der Zeit beſteht darin, daß die 


chieriſchen Erſcheinungen als eine Natur vorgeſtellt und ber. 


handeit werden. : Der Kaupfgegenitand derjelben find; die 


fheinungen ſowohl unter fih ſelbſt, ala mit andern nicht thie⸗ 
riſchen Erſcheinungen aleichſoͤrmig verknüpft, wie ihr Zugfeicht 
eyn und ihre Succeſſion objektiv beſtimmt ſind. Sie kant 
nicht als reine Naturwiſſenſchaft lediglich aus. Principien 
a priori · dargeſtellt werden, und Bann hie mehr als ein The 
der empiriſchen oder angewandten Naiurlehre ſeyn. Orga 
niſches Weſen beſteht in einer ſich ſelbſt erhaltenden materiel⸗ 


Megeln und Geſetze der thieriſchen Natur, d. h. allgemeine 
Vorſtellungen von der Art und Weiſe, wie die thieriſchen Er⸗ 


—X 


len Ratur. Tuns ſcheint dieſer Begriff nicht ganz richtig zu 


fern: Selbſterbaltung gehoͤrt, wie und duͤnkt, nicht eigent« 
lich jur Organifation.. Organiſation enthalt deſonders eine 
gewiſſe Regelmaͤßigkeit und Beſtimmtheit in der Form, Zu⸗ 
ſammentimmung mehreter mannichfaltiger Ten zu einem. 
feleftitnidigen Ganzen) eine organtfche, und Innerlich-thärlae 
(vorſtellende) Natur nenen wir eim Thier — organiſche, 
bloß äußere Natur Plane. (Das Wort: innerlich tdoͤti 
ſcheint uns nicht gut gewaͤhlt. Man brachte worden die In 
Nerliche Thaͤtigkeit In. den Begriff jedes organiſchen Berne) 


| 


! 


m 
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Sı den "Borfenntniffen‘ der Zeit ‚gehöre, hiſtorlſche Ertenntüiß u 


des organifch thleriſchen Weſens. Zur vollſtaͤndigen Erkennt 


niß der thieriſchen Natur gehöre vollftändfge Erkenntnfß aller! 
Natmktaͤfte nebſt deren Beziehungen zur organiſchen oder 
Leben⸗traft. Dasjenige, was wir uns als den Grund der 


Einheit vors beſtimmten Verknuͤpfungsarten maunichfaltiger 
Erſcheinungen denken, nennen wir Kraft oder Vermögen der. 


Natur. Was die Erfheirungen als organiſche beſtimmt, 


Geht organiſche; das, worauf. fi) das Eigenthuͤmliche thie⸗ 


8 


tiſcher Erſcheinungen bezieht, "Lebenskraft; (Aendern wir 
den Begriff von Organiſation und Lebenskraft: ſo ändert fi ih 
auch diefe Eintheilung. Kraft iſt das letzte Urſachliche, was 


den organiſchen Bau erhaͤlt; Lebenskraft tt auch, den Plans, 


zen eigen.) Kraft ift nicht Gegenſtand unmittelbarer Empfine, 
dung und Anfhanung ; Tondern des Denkens. (Ochoͤn iſt, 
was der Verf. ©, 77ff. vom Gebrauche des Wortes Kraft‘ 


angiebt. Unbefriedigend und mangelhaft ſcheint uns, was 


S. 98 über die Pruͤſung des Brownichen Syſtems geſagt 
led: Aus ſich kann nur der theoretiſche Theil des Syſtems, 


am Krankendette muß durchaus der praktiſche geprüft were! 
den. Diefen an die Erfahrungen verfioflener Jahrhunderte: 

zu haften, wie der Verf. fagt, ift mit, unendlichen Schwie⸗ 
rigkeiten verbunden; forderte genaue Kritik jener Erſahrun⸗ 


gen, zu welchen der Verf. ein allzu gutes Zutrauen hat; ſor⸗ 


derte eine vertraute Bekanntſchaft mit den Theorien und 
Seilmitteln der Alten, welche außer Gruner wenig Aerzte 
haben werden; wuͤrde ſich nur auf: die —* herrſchenden 
Krankhelten, keinesweges auf die nen entſtandenen, das gelbe 
Fieber, die Krampfkrankheiten, die bösartige Scharlachbräus 
ne, den, Croup, den Geſi ichtsfchmerzuc, ei ſtrecken, und im 
Ganzen einem neuen Lappen deni zetriffenften alten Kleide 


eingeflickt aͤhnlich ſeyn. Ihn nicht an —2— ſelbſt zu pruͤ⸗ 


fen, um ber Menſchheit willen, iſt zwar ſehr human; hat 


— 
J 
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aber ſchon bey der Transfufis ton, ber Impfung der Peft und J 


Pocken ic. fiatt gefunden. — Irrig ſcheint uns auch zu 


km, dag man ans dem Begriffe der Erregbarkeit nicht vers 


moͤgend fen, irgends eine beſondere Kraftaͤußerung 3. B. 
Musfelverkuͤrzung zc. abzuleiten. Nimmt Herr.&. nur den 
individuellen Bau ber Organe, ihre Miſchung und Form u 


Huͤlfe; fo, daͤchten wir, koͤnnte jenes nicht ſchwer ſeyn.) 
81 


Die Realkraͤfte der thieriſchen Naiur muͤſſen gewiſſen S 


Kann, ieſeten 9 Seife Immer berfeiben Eubftänzen zukoni⸗ 


men, 


250  _ Urpnengelaßepeil, . , - 


deß verdient GHerr S. fuͤt feine Schrift großen Bank. @fe. 

gehoͤrt allerdings unter die vorzuͤglichſten Produkte der letzten 

wife und es iſt nicht Grimaſſe, wenn wirihn bitter uns?" | 
"Bald mie den uͤbrigen Theilen zu. deſchenkez. Dieſer Band 
iſt nämlich nur die Kinleitung zum Werte ſelbſt, welches 


aus 3 Banden beſtehen wird, 


Zoonomie iſt die Wiſſenſchaft der Geſetze einer thieri⸗ 
chen Mara. , VSoenomle im wiſſenſchaftlichen Sinne exiſtirt 


| x bis jetzt nicht (wird auch, wie der Berf: weiterhin ſelbſt at⸗ 
u giebt, ſobald nicht rriftiren.) Ihr Gegenſtand ift das Lehen, 


nämlich das thierliche; ein anderes Einnen wir nicht... (Das 
ber Pflanzen iſt doch auch Leben, Pflanzen gehören auch zur 
srganiſchen Melt?) Kein Verhaͤltniß, Eein Zuftand, wor⸗ 
in ſich ein-Thier befinden mag, iſt vonder zoouomiſchen Bes 
trachtung ausgeſchloſſen. Tchierbefchreibung. ift Kenntniß der 
thieriſchen Weſen nach den Verhältniffen der äußern Anfchauung . 
im Raume. Die Natı im Raume, miträumlicher Geſtalt und 
- Groͤße wird beſchrieben; die Natur In der Zeit, mit der Fols 
ge ihrer Veränderungen, ift etwas Geſchehenes, ein Objekt. 
der Geſchichte. Das Wefen der Zeit befteht darin, daß die 
z chieriſchen Erſcheinungen als eine Natur vorgeftellt und bes. 
Ä handeit werden. : Der Haupkgegenſtand derſelben find: bie -. 
Regeln und Geföse der thierifhen Natur, d.h. allgemeine 
Vorſtellungen von der Art und Weiſe, wie die thieriſchen Er⸗ 
ſcheinungen ſowohl unter fich ſelbſt, als mit andern nicht thie⸗ 
zifhen Erſcheinungen aleichſoͤrmig verknuͤpſt, wie ihe Zugleich⸗ 
feyn und ihre Succeſſion osfektiv beſtimmt ‚find. Sie kann 
' nicht als reine Narurmifferichaft lediglich aus, Principien 
a priors-dargeftellit toerden,. und Pann nie mehr als ein Theif 
der empiriſchen oder angewandten Faturlehre feyn. Drgas / 
j niſches Weſen beſteht in einer fich ſelbſt erhaltenden mäteriels 
8, Ten Ratur. (Uns ſcheint diefee Begriff nicht ganz richtig ze 
fern. Selbſterbaltung gehoͤrt, wie und duͤnkt, nicht eigent. 
lich zur Organiſation. Organiſation enthält deſonders eine 
gewifſe Regelmaͤßigkelt und Beſtimmtheit in der Form, Zu⸗ 
lammenſtimmung mehrerer mannichfaltiger Theile zu einem 
felbftitändigen Ganzen) eine organiſche, und innerlich thaͤtige 
(vorſtellende) Natur nemen wir ein Thier — organiſche, 
bloß aͤußere Natur Pflanze. (Das Wort: innerlich thaͤti 
(heit uns nicht gur gewählt. Man brachte vorden: die in: 
werliche Thaͤtigkeit in den Begriff jedes organiſchen Welen— 
| 4 
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nd 





— 


1 


\ 


Krrneigelaßihet.e 5 


Sn den Vorkenntniſſen der Zeit gehöre Hifchifche Erfenneniß, 
des organiſch thieriſchen Weſens. Zur volftändigen Erkenut⸗ 


niß der thieriſchen Natur gehoͤrt vollſtaͤndige Erkenntniß aller 


Natuktaͤſte nebſt deren Bezlehungen zur organiſchen oder‘ 


Lebenztraft. Dasjenigz, was wir uns als den Grund der, . 


Einheit von beſtimmten Verknuͤpfungsarten maunnichfaltiger 
Erfheinungen denken, nennen wir Kraft oder Vermoͤgen der 
Natur. "Mas die Erfheinungen als organiſche beſtimmt, 
heißt organtiche; das, worauf. ſich das Eigenthuͤmliche thies 
tijcher Erſcheinungen bezieht, "Lebenskraft: - (Aendern wir 
In Begriff von. Organiſation und Lebenskraft: fo ändert fi" 


> won v 


I 


auch dieſe Einthellung. Kraft iſt das leßte.Urfächliche, mag‘ | 


den organiſchen Bau erhält; Lebenskraft iſt auch, deh Pflan⸗ 


jen eigen.) Kraft iſt nicht Gegenſtand unmittelbarer Empfin⸗ 


dung und Anſchanung; ſondern des Denkens. (Schoͤn iſt, 


was der Verf. S. 77 ff. vom Gebrauche des Wortes Kraſe! u 
angiebt. Unbefriedigend und mangelhaft ſcheint ung, was 


S. 98 über die Prüfung des Brownſchen Syſtems gelage‘ 


wird. Aus fih kann nur der theoretiſche Theil des Syſtems, 


am Krankendette muß durchaus der prattifche aeprüft wer⸗ 
den. Dieſen an die Erfahrungen verfloffener Jahrhunderte, 
zu haften, wie der Verf. fagt, ift mit unendlichen Schwie⸗ 
rigkeiten verbunden; forderte genaue Kritik jener Erfahrun« 


gen, zu welchen der Verf. ein allzu gutes Zutrauen hats fore - 
derte eine vertraue Bekanntſchaft mir den Theorien und 


Heilmitteln der Alten, welche außer Gruner wenig Aerzte 
hahen werben s wuͤrde ſich nur auf: die he 
Krankheiten, keinesweges auf die nen entſtandenen, das gelbe, 


Fieber‘, Die Krampftrantheiren, die bösartige Scharlahbräms . 


ne, den. Croup, den Gefihröfchmerzuc, elftreden, und im 
Sanzen einem neuen Lappen dem zetriffenften alten Kleide 
eingeflickt ahnlich ſeyn. Ihn nicht an Kranken ſelbſt zu pruͤ⸗ 
fen, um der. Menſchheit willen, IR zwar ſehr Human; hat 
aber Schon bey der Transfufton, der Snipfung der Peft und 


Pocken ic. fistt gefunden... — —— Teint, und Fra \ 
regbarkeit nt 


ſeyn, daß man aus den Begriffe der Erregb | 
mögend. fen, irgends eine befondere Kraftäußerung 3. B. 
Musfelverfärzgung ıc. abzuleiten. Nimmt Herr. &. nur den 
individuellen Bau ber Organe, Ihre Miſchung und Form zu 
Hülfe; fo, dächten mir, koͤnnte jenes nicht ſchwer ei 


Die Realeräfte der thierifichen Natur müflen gewiſſen Eubs: . 


Kanzen , dieſelben Kräfte immer benfeißen Subſtanzen jutont, 
et s 


— 


men, 
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Niechten Gebrauch) meines ihren Achten genidmer 
40. Buches: Wollfländige Belehrung über. bie: 
"ehnfifchen. Mutterpflichten u. |: m.; von F. ir 
„9: Fielitz dem jüngern, Wunbarzte zu fucau in 
” der. iederlaufig. Leipzig, bey Giaſſe. 179%: 
6 Dog 8 &%- N 5 Ma . A 
. vor np: “ 
Di WBerf. deſer echten Eniehennefeift. m mas Pr 
wohl mir Müttern und Töchtern herzlich. gut meinen wollm;' 

’ aber en wird damit, fo mie fie 5 — riuns Teget, ſchwer⸗ 
lich feine Abſicht erreichen, ba ſein Weftragrin derſeiben we⸗ 
nid belehrend; und ſehr deklamatoriſch it; ihm mangelt dad: 
her nur zu. viel, um ein nüglicher: Volkeſchrifeſteller werden‘ 
zu fönnen. Dur Etzlehung der, Töchter iſt Treijlich meiftene: 
theils woth zus fehlerhaft, als da fie gute Hausfrauen "und: 
Mütter. werden konnte 3. aber dieß ift ſchon oft, und in amn⸗ 
‚dern bekannten und beliebten Schriſten geſagt wurden, au⸗ 
de ſich hoffen liche, daß dieſe Sqrift wittſamet ſeyn werde. J 
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- ‘ . >. . D 
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) Adhandlungen d der endonet Fönistihen fe, 
ſchaft zur Rettung Verungluͤckter and Scheintod⸗ 
‚er ‚Bon 1774. — 1784. . Bon: M. Dame. 

" Sefer Band: Aus dem Englifchen überfegr a 

und wit Anmerfungen begleitet von D. Ch. 
. Struoe. Breslau, bey Korn. .1798. 8. R 

2) Unterricht 'vom Scheintode, und dem ficherfterr 

Mittel, das Lebendlgbegraben zu verhüten. Biete 

lau, bey Kom. 1798. 3. 3.8. 

3) Belrachtungen über das Verfahren nit verſtor⸗ 
benen Perſonen bey Weiten und Juden. Bree. 
lau, bey Korn. 1798. 8. 3 3. 7 - 

4) Der Menſchenfreund in Todesgefaht. — Zu 

. Min, bey Oehmigke. 1199. 8. 4 x | 
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— — 
[2 


Aummsglabiie ⸗ 
Die vrß⸗ Blefer Suiten. iſt die gräftte- ud. wichtſatze; 4 


FTonber hat.:die Urfchrife abgekuͤrzt, und, hätte -fie,cn 


mehr abfürzen bürfen — fo inie-and) etwas mehy Di 
‚nung In den engliſchen Wirrwarr hätte gebrächt werben ſolle 
Die angewandten Mittel find-‚übrigeng Die bekannten, n 
bach innerhalb zwolf Jahren 2475 Menſchen gerettet wi 
den find. Unter die Urſachen mißlungener, Verfuche der W 
dabelebung rechnen wir außer den bier angeführten auch dr 
in einigen Faͤllen wenigſtens, ringedrungene Waſſer -in ı 
Luftröhren umd, im diesLungeny was alsdehn permanent 
Hinderniß des Achmeus iR, und aue übrigen Reitundea 
ſtalten hemmet. 

Die zweyte und dritte Sosh fheinen von einem Be 
a ; und- dringen auf Abwartung der Sdutnip; | 
s einzigen ficheten Zeichens des wahren a. 

Die vierte endfih trägt die bekannte. Aettungennfal Ä 
wi dein weder mit Auswahl, "es u ndi B, 


4 1 


die einige Ueface der Hurdemurf und ri: | 
‚tel, dieſes Uebel ganz auszurotten. Bon .E 
Paulus, Pafter Riem. „Rinteln, 1798 | 
58. 


3) Ueber bie Krankheit, von dem Sp toller Hi 
‚dder. anderer: wütend Thiete. Won Ya 
Meagſe; 3, M. D zu. Dpiladeiphia Aus 
Engiiſchen. Sein, bey Kan, 1798 
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3) Joſeph Tiendius Reugements, Yrofefi | 
' Bern; Abhondlung von der Hunbswurh. 
dem -Franzei fen. Granfjure dm Mainz | 
„Guitpauman. 1798. 8 21 EHE: 8 & 


dei erſte di —* Ehriſten hie RR Urfaen der Bunt | 

M der großen yad oft ſchnellen Abwechſelung von Ni ' 
Säle, ‚weicher die Hunde dadurch aubgeſeht ſeyn. 
“nahe oft aim Run die ſteengſte Kälte ausho | 
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Nechten Gebraud) meines ihren Lachteri gewidme⸗ 

A: Buches: Vollſtaͤndige Belehrung über die: 

"phnfifchen. Mütterpflichten u. fi w.; vor F. Gre 

„gi telitz ‘dein jüngern, Mundarzte zu Luckqu in 

* der. ieberlaufig.. einig, bey Giaffe 1798 
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‚" 17, 

du nf. dee meblehaiten Eniepennefänif = mas er 

wohl mir Muͤttern und Toͤchtern herzlich gut meinen wollm;' 

’ aber en:tuirb damit, fo mie fie abgefaßt por uns Inger, fibmers. 

lich feine. Abficht erreichen, da fein Boltrag rim derfeiben we⸗ 

"x ala belehrend; und ſehr deliamatoriſch it; ihm mangelt da⸗: 
u Ger nur zu, viel, um ein nuͤtzlicher Volbeſchriſeſteiler werden 
"ga konnen. Di⸗ ‚Erzlehung: der, Toͤchter iſt Ireylich melftene 
theils noch zu fehlerhaft, al8 daß fie gute Hausfrauen "undı 
Muͤtter werden Eonntegs..aber dieß iſt ſhos oft, und in an⸗ 

‚dern bekannten und beliebten Schriften gefagt; worden, au⸗ 

daß ſich boffen eh, daß dieſe Sariſt wirilamet ſeyn werde. 
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’) Adhandlungen der hendonet Königlichen Geſch 
ſchaft zur Rettung Verungluͤckter und Scheintod⸗ 
‚ser. ‚Bon 1774 - 1784. Von AR. Hawes. 
Erſter Band: Aus dem Engliſchen uͤberſe N 

und mit Anmerfüngen begleiter von D. Ch. 2“ 
Struve. Breslau, bey Korn. 1798. 8. 1. REN 5 

4) Unterricht 'vom Scheintode, und dem fiherften 

“ Mittel, das Lebendigbegraben zu verfüten. Bres« 
lau, bey Korn. 1798. 3. 3.3. 

3) Betrachtungen über das Verfahren mit verſtor⸗ 
benen Perſonen bey Srigen und Juden. Dres, 
lau, bey Korn. 1798. 8. :3 9E. 

| ), Der Menfthenfreund in Topesgefafe. — Be 
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Freie dieſer Sqheiſten. iſ die gehhte. And ihtinfes N Tr 
Uhakter hat. die Urſchrift abgekuͤrzt, und. hatte fie. nah 
Bahr abfürzen bürfen — ſo wie auch ‚etwas mehr Orte 
ung I den englifchen Wirrwarr hätte gebraͤcht werben ſolleg. 
Die angewandten Mittel find ‚übrigens die befannten, wo⸗ 
Ins innerhalb zwoͤlf Jahren 2275 Menſchen gerettet mars 

den find. Unter die Urſachen mißlungener, Verfuche der NFigs 
daselebung rechnen wir außer den bier angeführten auch das, 





in. eigen Faͤllen wenigſtens, kingedrungene Waſſer -In die - 


Lufteöhren und in die Lungen was. alsdehn permancutes 
KAinderniß Bes. Athmens iR, umd aue abrigen Rettungeen. 
Ratten bemmet. i 
3 Die zweyte and beitte: Schafe feinen. von einem Bet. 
ns ; und- dringen auf Abwartutg ‘der Sntiß; a 

s einzigen ficheten Zeichens des wahren Teden. * 
Die vierte endlich träge Die bekannte Jetungeanſtaltez 
wor; kin weder mit Aucwahl, ni⸗ ve ndie· 
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y Die einge neſache der Hands vuth und die Mie⸗ 
Gtel, dieſes Uebel ganz auszurotten. Von Cail 
dia Pafiar. pi Inte... Rinteln. 1798: 83 


b der die Krankheit von dem Biß toller Hunde 
‚Oder. anbeger! agtendt — Won“ Jamds 
NMeaſe;, M. B. nu $ 
ı Englifchen.. : Brain, te Kan, 1798: 8 
Ir ee “ Mn * 


9 Joſeph Tiendius Heugeminte, Profefore iz 2 | 


Bern; Abhandkung von der Hundswuth. 


dem ·Franeͤſiſchen. Ko re &m Mäinz * 


Suidauman. 1793. 8 8.7 EHRE 8 K- 


Di erfte Diefer E deiſten ice bie Urfaben der PIDORAFE 
— großen ynd oft ſchnellen Abwechſelung von Hitze und 
‚weiches die Hunde dadurch ausgeſeht ſeyn, daß IE 

—* ts oft aim Obdach die ſteneſte Kälte ausholten muͤhn 


tin: 


hiladeiphla. Aus dem 
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86, Mefumigeläfhee — - 

"as und dann ln Tage ſich unter derr heißen Ctubenäfen 
tageen dürften. Das Mittet dagegen waͤre freulich leicht ge 
Funden — eine Hütte ‘bey Nacht, und ein Staket um Bi 
Dfen , damit der Hund von der Ofenhitze eögehatten" wäcie 
‚ie Dinge, die zwar zur Hundeyolicey allerbings gehöre; 

; aber dach als einzige Mittel gegen die Hundswuth nicht age 
erkannt werben koͤnnen. —7 Bi 0 

Die zweyte Scheife ‚gründet Ihre Hellart, melde ie _ 
Ä ſtaͤrkende iſt, anf die Borausfegung, das: Gift wik 
Se nicht durch Relorptien, fondern blog auf die Nerven, und 


. ze 


- war duch Schwähung. | Ä 
» : Die deitte iſt die umſtaͤndlichſte von allen; fle Hefert le 
0 Sefichte der Krankheit, per Meinungen darüber, und 
zugleich die der Meiceel , weiche ſodaun trick gepruͤft und‘ g 
zohrbiget werden. Sehr Intereffant für Die Monſchheit iſt 
bie von Beder aufgeworiene ‚und einftweilen vernelnend bp 
antwortete Frage, ob bie durch Biß entfiandene, und fol 
ich fecundaire Wuth fich weiter fortpflanze oder nicht? - 
\ yerlaßnds Ach. ſehr wohl der Mühe, durch meiter angeftell 
erfuche vollends zur Gewißheit zu gelannen,, wodurch auf. 
ber Werth der oft ohne Grund gepriefenen Dilttel und Me 
thoden noch meht. ins. Licht geſetzt würde. —— 
nn re / Te 


Eavier Bihars Verſuch über Deſault, und‘ deffen 
5. WVerdienſte um bie Chirurgie, überfegt "und mit 
" Ynmerkungen-verfehen; nebſt Bemerfungen über 
den Werth und die Behandlung der mebicinifhen 
Encyklopaͤdie; mit einigen Blicken auf den gegen-. 
waͤrtigen Zufßand der Medicin; won Georg 
. ar der Chir. und A. W. De., und 
Privatlehrer auf ber Uniperſitaͤt zu ‚‚( Göttingen. 
Söcingen, bey Dieterich 1798. 110 Selt 4 
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Bis — mag diefed: in einem zu precidſei Tonne, und . : 
aicht immer wein aͤberſetzte Schtiftchen immerhin den Ben . 
hl 2, Te 
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— % fange dienen, bie etwas Wollfommmerie - 
über feine Verdienſte und fein Privatleben .erfcheint, Den 
Suhat des Anbangs giebt der Titel ag, Herr W. ſucht 
en, daß .bie Theorie im Uebermaaße gegen die Erfa 
Rebe, twesiwegen das Studium der Encpklopädie für 
—*— ſehr noͤthig ſey, um den rechten Weg zur &rtere j 
‚zung der Kiffenfchaft einzufchlagen, Hierbey kündigt Herr 
W. feine Borisfungen üben Die mebichjä Euchllopaͤdie an, 


⸗ 
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Zellſche mwedieiniſth · ith-giſc— „Brille, ober 
. „Weberfegurigen und Yuszige aus benneuern Shriß 
ter italienischer Aerzre und Wunddrzte. Heraus. 
Ä : gegeben won. D. C. Weigel. Dritten Bandes: 
“mente Stuͤck. Mebſt Diegiſter -über den drit 
ten En Band. „Leipzig, in der Raͤllerſchen Buch⸗ 
handlung, 1797. 245 Seit. 8. 
| Arten Bares ins end. 1708» 273 Eat, 
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deeis vom Daſeyn Gottes aus Gründen der theo⸗ 
retiſchen Vernunft, von Johann M aczet. Wien, _ 
gebrucht mie Schneiders Schriften, im k. k. Taube 2 | 
ſtummen · Inſtitute. 1799. 373 ©. 8. Bi DR 
a. | 
5 Sonftns und phllbſopblſcen ur hat der Verf. dieſct 


Cqhtift ruͤhm ilchſt zu Tage gelegt, Er ſcheint aber mit ſeſ 
Be auf einen Slicenwes geraten zu Teph, ji 
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Bi als ein’ — Rn 
Sabjekte Begelchart:'- Ah 
ler faß ailer Metaphyſiker, allı 
ten imd zu verwerſen/ um den f 
heben. Das joflte man N n 


en. “Durch ein folge, — Sr 
iemahen in einer Wiſſenſche 
'größen Anfehrungen dat, ohne 

5. Breite; wer nicht. ſelbſt pᷣrůen· 
‚Deren 3) wird hi⸗rditech von dem 
Je gang, abgehen, fü 
fere Veradtäng. Alle anpere 
J FH in nichts, der ontötogifcht 
—* keiner weitern Erw 
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‚ berigen Sfawärfe retten — 
merke'er dier an, daß auch in d 
zum Grunde alſo dieſer N 


fallt, wie ſich ei Kr 

nicht die 3 eit alle ui . ar gu rem meregen 

—TF deyw ur die annimmt, ejmeJefste Dedingun 
a Pin — [CH uns Written dich — 


es weis num iſt nicht. ſo gam eu. und uneer 
\ Be als St Be Eee den Yauptzügen nah 
an dem Clarkiſchen und dem, welden ein Ungenam'eer dar⸗ 
dh geformt ‚hat, enthalten. Diefer von Ci 
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08 cm aresworbegniflich-dR 3° daß daher ein MER ioee 
Mein nothwrndig exiſtirt, weil dieſes ons. fich.felbit'‚begueie 


Mid if, md da es durch ſeine Moͤglichkeit allein: fich. nicht 


um Giſurertzbeſtimmen Kann, merhmendig eriftftt;i und .nin 
nigich Da ein Etwas exiſtirt: ſor eniſtirt noth-⸗ 
wendig auch ein feihftitändiges Meſen, und 3wat nur Eing, 
weil es ehne alle Übrige Dinge vorhanden ſeyn kann, alſo 
Daſeyn keines andern Dinges außer ihm wurhmendig did - 
Des Verf. Beweis geht. auf das naͤmliche hinaüs, nur "Kie: 
Wendung ift verſchieden. Seine Grundlage iſt: es ir cin 
Birth, ſchlechthin aller Gegenſtaͤnde Dafeyh :aufsuhes 
ben; denn artheilende Weſen find Gegenflände, alſo wird’ 
Bas. Dafeyn aller »urtheileuden Weſen zugleich hufgehcben, 
mn Shlechthin.aller Gegeuſtaͤnde Daſeyn aufgehoben wird. 
Venn aber der vrtheilenden Weſen Daſeyn durchgehends auf⸗ 
gehoben wird.: ſo wird alle Moͤglichkeit des Urtheilens ger. 
Ikugmets denn ohne urtheilende Weſen iſt kein Urtheil muͤg⸗ 
Man aufhahen heißt verneinen, verneinen heißtur⸗ 
bein: Die Aufhebung des: Daſeyns aller. Segenftände iſt 
ap ein Urtheil. Folglich wird aurch ein Urtheil alle Möge: 
lichkeit des Urtheilens gelaͤugnet, wenn aller Gegenſtaͤnde 
Daleyn agigrhoben wird. Aber es:ift ein Widaerſpyuch durch. 
ein Werbeil alle Moͤglichkelt des Urtheilens zu läugnen, alſo 
iſt auch die Behauptung, daß aller Gegenſtaͤnde Daſeyne 
muͤſſe aufgehoben werden, ein Widerſpruch (©. 117). Das 
Daſeyn — muß man immer le ein ſchlichtes, ſich volltom⸗ 
men ‚ nichts vermiſſendes, d. h. unbedingtes Wels: 
teabehanpten. Nun moͤgen wir, welche Gegenſtaͤnde nis immer 
wollen, für wahrhaft da ſeyend, alſo für unbedingt Jeltend an⸗ 
nehmen: ſo find nur zwey Faͤlle der unbedingeen Güktigkeie:. 
miglich. ‚Entweder verdankt der Gegenſtand aueſchlieſſend 
nur. fich ſelbſt ſeine unbedingee Guͤltigkeit, und ſaßt alle ſeine 
Vedingungen vollſtaͤndig in Ache oder «e bat Bedingungen, 
die außer ihm, In gewiſſen von Ihm: verſchiedenen Gegenftaͤn⸗ 


‚den liegen „.und fan nicht "unntittelßar durch Ach ſelbit, forte : 


Dean nur mittelſt des Daſe yns ſeiner arber ihm gelegenen irn » 
dingungen. die unbeding te Süitigkeit,. ſelguch eien aſeyn. des ı 
fgen. Nun behaupte ih, daß der ærſte beyberiihätte eine 
Bedingung des zweyten iſt. Zus zweyten Falle iſt unbedingte 
Gaͤſtigkeit der Gegenſtaͤnde nicht anders als mittelſt der ge⸗ 
maͤß dem erſte n Falle vorher. emſchedenen unbedingten Guͤl⸗ 
tigkeit irgend eines Geginſtandes moͤglich. Dean im zwey⸗· 
V. a. D. B. L. B. a. St. Ks geft, e KR. 
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4 


un halle A ber Begenkairt sehindt, mb gb 
—2 nicht aumãtetbar duvch ſich Teikfl; — 


‚ang argiebt ib; dieß entweder aller Begenftä —* 


gehoben. werden, oder ei unbebingter Begenſtund da AM— 
muß: Aber die Aufthedung des‘ Dofewis alles Oegeußtdude⸗ 


AR ſvlechterdings ein Widerſpriuch ec aſormitß vrr mid dang⸗ 


Gegenſtand da ſehyn. Einem ſolchen eye Ich Pen rd 
Das Daleyn Serrrs hi bwinach widerſprechuca 0 


bey. 
wißßeit. (Sig fl.)- 


ier "Semeiten wir Br Mari wur da⸗ Dam PER 


BE Die 
* felbRfändigen BBefens, mie ſich fort tie itdſophen ent‘ 
af. Do 


drückten ; aber nicht das Dafegn Gottes erın 

IAtheiſt wird sewiebern ; daß ein Weſen exiſtite, weiches ſe 
Daſeyn keinem anbern verdaukt, das gebe ich mir nah: 
zu; Ich behaupte aber, daf DER Woſen die Aroige, ano-oif 
Denktraft beranbte Materie iſt. Der. Verf, Tolgert alſe vin 
zu raſch, daß hierans allein ſchyn Gottes Bafenn berworgchif' 
dieß kann er nicht eher, bis er von feinem ſee e ·nden BR 
ſen noch andere Eigenſchaften erwoieſen hat, durch welche 

ſich von der Matetie unterſcheider: Eine ſelche ſtellt er 
‚nachher auf, und auch daruͤber hoffen wir dann das Nihla 
anfügen. —— jncinng, dak ſich das alles vl 
deutlicher haͤtte vortragen laſſen, wenn der Werf, der vor Ihm: 









gerwobhnllchen Sprache, der. Metaphnfiter ſich hätte bedienen 


medien. Da hätte es etwa. fo) —— 16 6 ee eriſtiret 


denn daß nichts. zu eriſtiren behauptet: werde cenchait einen 


Widerſpruuh. Exiſtiret aber Ciwas: fo muß 06 ein fethß 
ſtaͤrdiges, das if in: feinem Dafeyn durchauis mmbebingte® 


Weſen vorhanden ſeyn, weil ſonſt das Daſeyln Auch Mor 


bepitumt- würde, weit ein endlofer Ruͤckgang in deſſen Vrdln- 


- gungen der Gründe, doh Brimd immer Giriunfchicht, übe“ 


ihn je zu geben; alfe auf-aar nichts fuhrt. - SM beikerlin 
drittens, daß deeſer Boweir doch amı Ende "auf ——— 


dinansgeht, mithin den nänstichen. Fehler an fich- träge, Mehr 


hen der Verf vorher ar „dem: fuemologiihen Bewelſe ger’ 


zügt ,. uub Vm·deſſrutwillen vr vAleſen verworfen. hatte. DM 
Etwas erlitt, wird hier daher gefaigert, daß-de-'nen WB, 
derſpruch enchaͤlt, mem "Kar ulchts exiſtirt. Diefer a 
fpruch ‚aber, worauf aränder nu: ſich? durch Fünntiihe 

dung. hat zwar der Verf. bie VBaſte feines FH von Au⸗ 


= gen ii eutrdcn seiahti are. man ih nt feinen. — 


— 


—— 


⸗ 


—8 
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Wbexltweioheit. 16 
firpopr ein wenig. eischeiden : fa arblickt. man balt, deß 


r eve Thatſache ehne Erfahrung, zum, Grunde leat. (Ce 
— fein’ Swinß (hleshterdiugg ſo lauten mern ide 
uregeife, daß ulchts exiſtitt zſ hebe ih duech ein Urthell die 
- Migtihfete-afleg Utihrils auf, das ih, ih, widerſpteche mie 
of Nun abet! uttheite ich, dab gichts exiſtt wenn idR 
alles Daſeyllaͤugne : Nalſo verſalſe ich, in digen, Widerſpruch 


- Ser wird Im-Unterfage unlaͤugbar ‚die‘ ———*— 
Ik, ode v 


‚ben, daß ich, oder daß irgend jemand utthe 

Agend Itpiand allee Daſeon zu läugnen ‚unternimmt. Das, 
Bänge”, fü ſeiner Wendung allerdings rue Argument Teifteg, 
alfo nicht, was es leiſten Soll; denn es füge ſich auf, elge Than 
füche, die nanılidy, dab, Etwas geurtheilt, ‚geläugnes oder im, 
Sedantın aufgehoben, wird; ud das Daſeyhn Gottes wich, 
nieht, wie ver Verf. yerficert, aus dem Vegriffe ales Day, 


- fon, _alles Dafeya aufzuheben: ja tank Doc, damus .uie-gser 


— — — —— ———7 


Im alein erwieſen. Mag es.immerhin ein Widerſpruch 


folgert werden, daß Etwas exiſtirt, bevor eine ſolche Auflerı 


bung als wirklich verſucht atggenomment wird. Die Schwie⸗ 
eiten, welche ber Berk, gegeg das ſonſt geweͤhnliche Bern 
ten anfjicht, ‚nach welchen Etwas als griftitend -nerniäge: 


. ter Erfahrimg angenpmmen-Toip , haͤtte er daher, füglich.äue, 


ehhalten mögen, indem; fie feine eigene Qırhoypuag Drür: 
den. ‚Hoffentlich wird eg auch feinem; Schartlipte ‚nicht fee, 
len, fie zu Eſen, fobald er ihre nachtheilige Tondenz imygt 
Bird. Wir wollen fie deßwegen ihm felbft allein überlaffen, 
and mir cine Nutzanwendung daraus ziehen, bie der Geißt 


unferer Tage billig mebr-beherjigen ſolte. Man bemüht ſiche 


Schwierigkeiten auf Schwierigkeiten zu häufen, und .jeder,. 


der eine neu geglaubte Idee gefaßt hat, Überfhürtet ſofort alle 


anders Dentende mit einer. Menge von Einwuͤrfen. Dadurch 
witd am Ende ein ſolcher Wuft von Einwuͤrſen angebäirfr,ı 
und wird. alles in der Philoſophie dergeſtalt unter einander 
geroirrt.. daß Anfänger unſehlbar vor Diefer Wiſſenſchaſt zu. 
tüdidjaudern‘, vder ‚in einen bodenloſen Skeßticiſmus De. 
5 Sept ift noch des oben angemerkten Mangele in dies. 
fm Demeile kuͤrzlich Erw nung a thun, gie nämtie dee | 
Verſ. darthun will, daß ein unbedingt exiſtirendes Weſen⸗ 


nicht die Materie ik: Er ſolgert aus dem Vorhergehenden ' 


wäh, daß das Urweſen Einzig iſt, uͤnd bierhurch ſcheiaut 
#14 von Der. Woerie genug atn Im horerſcheiger. A, 


u 
\ 


163 Birltweishelt. - | 
VSorgaͤnger auf dieſein Wege find hier geſcheitert; denn nd 
BR es keinem gelungen zu erweiſen, daß dasjenige We 
welches nochimendig exiſtirt, ſoiche Eigenfchaften befitt, Bund 
welche es als Gottheit anerkannt werden muß. Der Ver, 
fglicht-fo: dich Weſen ift ein unbedingter Gegenftand , dem 
es ſoll felner :cfbftaenigfamteit zu Folge vollftändig aus ſich 
ſelbſt erkannt werben; das Anbedingtfeyu it alfo feine Brands 
beſtinmung, aus welcher alle aͤbrigen abgeleitet werden müͤſ⸗ 
fen: Durch diefe alfo iſt das Urweſen ſchon nach feier durch⸗ 
gänsigen Beſtiramiheit annefündigt, d. h. von fdhlehhin 
di andern Begenftänden abgefchieden, und als ein einziger 
fefgefegt, weil aus ihr alle feine übrigen Beſtimmungen buch 
Bone Zeratiederung hetvorgehen mäffen. Denn laſſet ung de 
vie Mehrheit wibebingter Gegenſtaͤnde annrömeri ? fo müßte 
einer Beſtimmungen haben‘; welche ber andere nicht hätte, 
ſerſt Woͤre ·er nicht ein von diefem unterſchiedener, und bieler 
ihr ein anderer Begenſtand. Nun müßte bey ihnen allen 
die⸗Anfangsbeſtintmung einerley, naͤmlich bey allen das Um 
bedinarfeyn bleiben. Durch dieſelhe koͤnnten fie alfo nicht vers 
vielfältige ſeyn, nicht minder Entgegen ſtehen. Aber fie fin 
nen es eben’ fo wenig durch eine Entwidelungsbefiinrnung: 
denn. diefe känn nieetioas anders, als eine aus jener duch 
bloße Bermmftiätüfle gezogene Wolgerung ausmachen,“ und 
da jene ſich bey ihnen allen gleicher: müßte: fo müßte fe auf 
bay allen einerley Folgerungen geben. (S. 128. ff.) '.., . 


=. Alles was Hieraus rechtmaͤßig folgt, iſt, daß en Urwe⸗ 
fr von dem andern durch innere Beftimmungen fich nick 
anterfheiden kann, und daß demnach mehrere Urweſen voͤl⸗ 
Us einerley feyn würden. Dieß aber fieht noch davon weit 
ab, daß nur ein einziges Urweſen vorhanden iſt. Leibnih 
und feine Nrächfolger ſuchten auf diefe Weile zu zeigen, daß | 
sche zwey / vollkommen ununterfcheiöbare Ditige exiſtiren könne | 
ten; als aber Clarke dagegen erinnerte, dag nichts hindere, bie | 
Dinge, Avey zu ſeyn, wenn fie auch keine inmere Differenzen 
an fih truͤgen, erkannte Leibnitz ſelbſt Die Richtigkeit dieſet 
Bemerkung, und aͤab dieſen Beweis Auf, vohnerachtet game. 
dje ihn nachher noch nachgebetet haben. Hierauf haͤtte all Ä 
der Verf. nicht baden ſollen. Geſetzt aber auch, man räumte '; 
iym feinen Bar ein, wie will er dem Spinozffinus, 
dom parinenibeilhen Pantheifmus answeichen? Niet 
fein anderer Knsıwep, als ja zeigen, daß Dinge weile 


m 
7 zum 


on 


Kur 


| 
die hldie felbſtſtaͤndig Find , und dieß ſagt fh, ſchlechterbings 
sone Auziehung der Erfahrung nichtbewerkſtelligen. So 
muß er alfo doch: um Gottes Daſeyn voͤllig zu erweiſen, zu 
Ver Erſahrung wieder zuruͤckkehren die er oben ſo ſehr verach⸗ 
tet harte. Dieß alles zuſammen genommen, glauben wie, 
daß dutch dieſen Beweis der Philoſophie kein Gewinn zuge / 
wachſen iſt, und daß Hierdurch eben ſo wenig, als durch das 
VBerfHren von Samuel Clarke, und anderen, dir es haben 


verbeſſern wollen, für Die Begruͤndung des Daſeyns Gottes 


Weltweishelr J ET 


Bin 


ecwas Trhebliches geleiftet If, oder geleiſtet werben kann, '_ 


* 


art. me. lg 
“ . . Ps 


—ñ— 


ehüloſopluiſches Toſchenhuch für denkende Gottes. 


verehter, von KH. Heydeureich, : Zweytet 


‘Iahrgang. Leipzig, . bey Martini; 17975 166 
| "7 


\ 


Seit. Vorr. xLü Seit? 22. 01 ‚NR: eu 


Mit Beranfigen jeden wie die Fortletzung dieſes Taſchen 


buchs an, das gewiß: zur weiteren Verbreitung der Religions 
bhre der Vernunft ‚tie dein Merzen des Menſchen ſo nahe 
Aegt, daß es nur von der Waͤhrheit, Einfachheit ünd ruͤh⸗ 


tenden Kraft der Darſtellung abhaͤngt, ihr allgemeinen Kit’ 


Bang zu verfchaften, nicht wenig beutragen werd. "Dieftt 
‚ Amepte Jahrgang kommt dem · erſten,* an ſnnerrm Sehnttl 
und Einrichtung gleich; außer daß der Vetfen“ feiner Aeuße 
ng in der Botrede zum Vortaen Jahtgange zu Folge, der 


wweyten Abſchnitte, der geiſtliche Reden, Hetrachtungen und 


Bricht enthaͤlt, mehr Ausdehnung gegeden' har, weil gt 
Anffäpe "Dieter Art für ein Taſchenbuch am zweckmaͤßigſten 
finder. Wir wollen unſre Leſer mit den Haupttubriken be 
kannt machen. en | nn . 


a 


r Vorrede, uder ei ſcheindates Paradoron; es iſt 


in der Refigionslepte'der kritiſchen Fbikofopbie, alled 


alt und alles neu. Es kommt nur. darauf an, wie man 


Veſichtspuntt and Anſicht ſaßt. Einmal Hat die kritiſche 


Pbiloſephie kein Lehrſtuck, deſſen Gegenſand man nicht in 


gend einem fruͤheren Syſtene faͤnde; aber ihre Beband. 


kung aller Gegenſtaͤnde iſt gaͤnzlich neu, und ohne Senfpiel.. 


allge 


Berner Kb hr weſeutltchen Re vir ate⸗ eine andertr als die 
J 








Wahrheiten, werche ſich auch ohne ei 
— er ‚dem bogen’ Befuhle aufaringens - 


aber ift auf. dar. andern -Geite.chen“ fo unläugbar „ 8 je 


FJheil diefes-Syftems, im Hinſiche der Art und Weiſe, wiſ 


€ gegroͤndet and: nach dem Verbaͤltuiſſe, in welches cr, ij 
len übrigen, Thejlan und dem Sauger geſtellt iſt, auch iu⸗ j 


gieich als au angeſehen werden muß. Endlich ader ME. 
Dehanptagg. tal hm Soſen⸗e der kuitiſchen Nhiloſdphie ade 
alt und body augfeich ouch neu ſey, im. Desichung, auf Beine 
Theil fo eiuirmhtend, ais-auf die Meligionsiehre berfelben, - 
| Diefe.enthäie feinen — San, der ſich nicht in einem 
Ber vorigen Syſteme auffluden liche ; keinen KHorptgedante, ' 


‚Ber nicht won jehet aus dein Kerzen, jedes Menſchen, von 


inem und ſtarkem ſittlichen —— hoͤrvorgegangen w 
deln jeder Gaubensattirel jener Relignslehte erfdrefüt ku 


Ganzen nes Oyſtems neu, theils wieſern er aus den boe⸗ 


"Ber nie deſtimmt unde rein gefaßten, einzig achten Gründen 


aller Religion eutwickeit wird nachbem zuvbrder ſadie Wahn 


Beit :umb 9 te dieſer —* durch Zeraliederung der 
KZtelichen Verounft ‚nor jedem dereutenden zweffet re 
| ‚morden; theils/ wiefetn es auf die inserel ante Art üben. ; 
raſcht, die, verworren en und bunfeln Audeutungen des 4 

‚Ben, fttlichen Beſuͤhls in reine, beſtimmte, and De 
Urtheile ua Grundſaͤtze aufaelökt zu fehen. (Ben folghen Ber‘. 


| keuntongen exfheint der Darf. doch wahrlich. nicht, als der 


‚ überfpannte ‚um -phauitaflifche Anhaͤnder des Kantiau kun 
wordt Ike dag Pubitum bieher au ‚galten, ſcien 3 


11 Used die moraliſcwe Grdnans als. zur ä. der J 


Borteolahee der Vernunft. . Hier. liefert der Berk [3 
das Raiſounement der gemeinen: Menfchenvernunkt , uud die 
Keiultarr mıd Aus ſpruͤche derſelben hieruͤber, (die jedoch Hr 
weht eines karzen und doch befktedigensch —— 


ſind.) An dieh Abbonohmg ſo fr pr anttieen u 


die ſpekulative Theorie der Fan Ordunng nad 
 fammenpange mit der Reltaion anschlien, ei eine er 
‚welche, . nady.des: Berk: Ver ſppechen, das hierd 
Naiſonnement der gemeinen ARenjthenverrunt. nach feiner 
vollfommen gegründeten Wat hehgle „x und mit ds he 
Wollftändigkeit ;, Deunichkeit "und: Dräeifion ‚behandelt ev 
den “bie. Mur; wied Inn, kLeſer at Dee, biefs en 


— 


— —— —— ee RE 
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da at, wo man eben Befriedigung. etwartete.) 
€ . % x * 


geißlihen Redekunſt. Ein gruͤndlicher, ideenreicher und 


an Kar 
- 44, Ideen über die Behandlung Der viotaliſchen 
Bottesiebre-Der kritiſchen Pbilofopbie in Werken dei 


. “ — ⁊ - . 
Werewelcheit. 16 
Pd J 


a ir | AND. 
kıagcmer ſo fnteteffiten Möhandhına bedauern⸗ DIE geade 


Imfrukiver Aaffatz, der won der: ehnen Seite die. Einwuͤrfe 


berer widerlegt, welche die kritiſche Philoſophie deßwegen für 
unwueinbar mit dem Manzelvortrage halten, weil dieſer für 
ble Safemastraft' des geogen Haufens eingetichtet ſeyn muͤſſe, 


m 


Ver:für ſo erhabue Ideen nicht —— (Einwuͤrſe. 


Wie jedoch nicht ſelten bloß Beckmane Kae Unbekanntſcaſt 
mit den Weſen dieſer Phitoſophie ſeyn moͤgen; ) von der an⸗ 


dern Deite aber auch demjenigen, dernes ein Frnft iſt, ſeine 


Zuhdrer zu ber moraliſchen Gotteslehre der kritiſchen bite 


ſophle einpor zu bebeit, matichen treiflihrn Wink zur: gehori⸗ 


ger und rednerviſchen Behandlung derſelben giebt, Indeſſen 


o fehr Rec. immer den herrſchend en Grundſatz der Homile⸗ 
tie Ki: man muͤſſe ſich zu den Zuͤhorern herablaſſen, und 


dagegen lieber den andern amfelite.: man muͤſſe die Zuhörer 


u ſich emporheben, um nicht in unfrer Kenntniß und Morä 


Rebr Immer auf einem und demfethen Flecke ſtehen zu bleiben, 


(eine Regel, bie freylich wieder mit Klugheit befolgt ſeyn 


wir Y ſo ſehr er ferner die Grundſaͤtze der Eriifcheir Phils⸗ 


ſophie Für vere iübar mit dem: reinen Chriſtenthume Hält: fo 


dag An · chriſtlicher Phuoſoph keine contradictio ın ddieflo 
RK: ſo nianlcıt er doch keine zu ſchnelle nrıd gänzliche Kats⸗ 


ſtrephe iin Eanzelvortſaqe. Man ſage, mas man wolk’,. fo 


bleibe doch ch die Fritiiche Philoſophie für viele eine sepsk 


vr „;turkihen Die geiftigeh Verdaunngsrwrrkzenge noch nicht 


yemein ae wacbſen find. Mimmt man dieſen nun die Mit 
1. D de. Shlüchfefiafeiteprineips auf einmal, (ſtatt es alle 


Big zu lautern, nd jn veredelt... bis es if von Tekbit- 


he Ins höhere Sittenaefek aufoͤſt:) fo nähen fie gel 
Mg verhimgern. : Wir ir-allen Dinner, ſo vermeide man ja 


* bier die Ertreme. Man Juche-allen alles zu ſeyn, um 


id gemelnnuͤtziger zu werden, Iſt, beſonders durch die 
Volkeſchuleu, erit mehr —5 

ſmach jür jene höheren, ſecierhehenden Ideen gewweckt, und: 
im Umlauf aebracht, und gleichſam eine philoſophiſchere Ge⸗ 
neration entſtenden: dann mag die moraliſche Gotteslehre der 
kiinſchen Phlloſophie, auch wnztchHesiich Sief hur sei | 
7* — | Falskad * 


lichkeit, Sinn und Ge⸗ 


\ 


N 


j Werne 


a, nen: Mefrktafe der gefinsen und unerbotbenen 
v2 benwemantt, Wahrheiten, weiche fib auch ohne alle 
kxulation ſchan⸗ dem dloßen Mefuͤhle aufaringens —ãa— 

aber iſt q feder andern Seite cben fo —— daß je. 

Theil dieles-Spftems, der Hinſicht der Art und Weiſe, wig 
IR gegehetdft,;and nad dem Berbäteniffe, in welches cr, W. 
allen übiigen. Thejlan und dem Ghanize geſtellt iſt, auch zw ° 
Weich als eu angefehen werden: muß. Endlich aber äſt die 
Dehauptugg. traf im Soſtemne⸗ der Fritifhen hilo ſophie ale⸗ 
0. al and doch zagleich uch. pgu fep, ‚In Vrsichuung, auf keinen 
— Zheil ſo enienchtend, als. auf die Meltgignstehre derfelben. 
Diefe. entbätt teinen weſenglichen Satz, der ſich nicht in einem 
der vorigen Syſteme —*— ließe; keinen Houptgedanteil 
zer nicht won jeher aus dem Herzen jedes Menſchen Ar 
— Einem und ſtarkem firtfichen Geſuͤhle hervorgegangen 
en Hein jeder Stäubensättirel jenet Iiehigwnstehte- erfcheint ha 
. @anzrır bes Böofkeitie neu, theils wiefern er aus den dor 
"ber nie Deftimme und rein gefaßren „; einzig aͤhten Eruͤnden 
aber Seligion elitwickelt match, nüchdern zuvörderit die Wahen 
Sein und gertareic biefer Gainbe. Buch. Betäfiederang BA. 
2. Kttlichen Veruunfe vor jedent ber putende Zweffet geſichert 
W Orden; tbelts , wlefetn es quf N e ingere| ——— Art uͤber⸗ 
2° ‚Faches die, verworren on und duneln Audeutungen bes 
‚ben, — Auͤhls im reine, beitimmte-, „Ab: Deuie 
J Urtketle unb Grundſaͤtze aufgeloſt zu ſehen. (Bey lolchen Ber‘. 
—* ee der Darf. doch wahrlich. nicht, als der 
| Obccfpaunte phanitaflifche — des Karian un | 
won r ibn das Puhuitac sche au ‚halten, (dien I 


n eber die moraliſche Gtdnaus ab —* de 
J Gortästeber der Vernunft. Hier liefert der Werk Die 
0 ba8 Raiſonnement der gemeinen: Üenfchrnvernunft, uud die 
Ä Reſaltate nid Austprüche derfeibert hiesüber;: (bie jedoch nicht‘ 
wohl eines Eurjen nnd doch beſtiedigenden Auszugü TE 
find.) An.dieſe Abhandlung foll ſich — ande 
" hlefpefwiative Theorie der firttkhen Ordunpg nah beemer 
0 Jammenhange init der Rellaion anschließen, —**— Du . 
. ‚welche, nach dee’ Verf. Verſprechen, das hier darheſtelte 
MNaiſonnement ber gemeinen NMenſchenvernunuft nad, feine - 
vollkommen gegründeten Wahcheft ,numd mit der m lichſer 
Bollitämpigkelt,. Deuttichfeit "und. Praclfion behandelt wei 
a 12705 And mp. Dir. Di Bunde 
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F i5 un 
lang ener fo inteteffnten Abhandimng bedauern, Die grade 
da alt, wo man eben Befriedigung. etwartete.) 


, en. Bu. - u . wo . 
- «44, Jösen über die Behandlung Der motaliſchen 
Gotteslehre Der kritiſchen Pbilofopbie in Werken dei 


geifliben Redekunſt. "in. gruͤndlicher, ideenreicher und 
betr wmiderlegt, welche die kritiſche Philoſophie deßwegen für 


ansereinbar mit dem Ranzelvortrage halten, weil dieſer für | 
die Bafmgstraft des gropen Haufens eingerichtet ſeyn muͤſſe, 


e 


ber-für ſo erbabue Ideen nicht empfänglich fen, C Einwärfe, 
Vie jedoch nicht ſelten bloß Veckmante! Kar: Unbekanntſchaft 
mit dem Weſen diefer Phitoſophie ſeyn mogen3) von der an⸗ 


dern Deite aber auch demjenigen „bem es ein Ernftift, feine 
—* zu der. moraliſchen Gotteslehre der kritiſchen Philo⸗ 


e empor zu heben manchen treſfflichen Wink zur: gehoͤrl⸗ 


gern und redneriſchen Behandlung derſelben giebt, Indeſſen 


ſe ſeht Rec. Immer den herrſhenden Grandſatz der Homile⸗ 
Re klei: man muͤſſe fir zu den Zuhörern herablaſſen, und 


degegen licher den andetn auſſtellter mar muͤſſe die Zuhoͤrer 
u ich empot heben, um nicht in unſrer Kenntniß und Morde 


litat immer auf einem und demfethen Flecke ſtehen zu bieiben, 


(eine Regel, die freylich wieder mit Klugheit befolgi ſeyn 


wär )Y ſo ſehr er ferner. die Grandſaͤte der keitiſchen Phils⸗ 


ſorhie juͤr vere inbar mit dem: reinen Chriſtenthume hält: fo 
daß ein · riſt licher Philoſoph keine contradictio m Kdieflo 


Mi ſo müslicht er. doch keine zu ſchnelle nnd gaͤnzilche Kats⸗ 
ſtrophe In Sanzeboortfage, Man ine’ was man wolle, ſo 
bleidt doch ich die Friiiiche Mhiioſophie für viele eine sepek- 


90 welcher Die geiftigeh Berbaunnaiurnfgenge noch nicht 


genen aewachſen find. Mmmnt man diefen nun bie Mil - 
3.0: dei: Blüchferiakerteprineips auf einmal, (ſtatt es all- 


Big zu lautern, und zu veredelt. bis es ſich "von ſelbſt 


he ins höhrre Sittenaeſeß auftöſt:) fo miäflen: ſie gel 
Ma verhungern. : Wir in allen Dingen, ſo vermeide man ja 


and hier die Extrene, ‚Man ſuche-allen alleg zurſeyn, um 
deſto gemeinnuͤtz ger zu werden 


3 


find für jene höheren, fecerhsbendn Ideen gewpeckt, und- 


in Utatauf aebracht, und gieichſam eine philoſophiſchere Ge⸗ 


era entſtenden: dann man dir meralifähe Sottesiehre der 
kirſchen Ppilälophie,- auch ausfchHepiich. Stoff hur Ri | 
on Ä er n 


N 


anu It, beſonders durch die 
 Veltsihuten, exit mehr Smpfänglicfeit », Ginnumd Ber 


N 


N 
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+ Hichen Natur fo nahe Beziehung habenden Materien, rech 









16. Welteiapelen 


den Betedtlamkait hergeben. Hat Rec. in heizt ehem 
ten Recht: fo, wird jeder mit ihm fühlen, daß, eine, | 
tung für Schullebrer zu diefer Art des Unterrichts der 
gend‘,; ein. dringenderes Beduͤrfniß ſey, als eine ſolche 


leitung hir Prebiger. 


. "IV. Geiftlibe Reden, Betrachtungen, und Be 
‚dichte. Jene Reden und Betrachtungen verbreieen fih 1) 
‚über ‚Die Helligkeit Gottes; 2) über die wahre und ſalſche 

Froͤmmigkeit; 3) über den Neid; 4) über den. -Geig: 9) 

Huber. Vernangenheit, Gegenwart und Zukunftz: , 6) uͤber 

die Gewiſſenhaftigkeic und. ben Werth der Verfeinenung der 

felben. (Die Mahl derer auf moraliſche Dilduug der menſch⸗ 


Ä 


fertigt ſich von felbft. Ja bee Ausführung: aber. ſucht 
Verf. die-oben fub No, III. gegebenen Megeln, ſelbſt gel⸗ 
tend zu machen und. anzuwenden, Die Betrachtungen über 
den Neid, zund die Berfeinerung bes Gewiſſens, enthalten’ 
manche ganz neue, .. oder dad, wollftändigere Anfichten der 
Saqhe.) —. Die unter dieſe Abhandlungen geſtreuten Ge⸗ 
dichte finde. 1) de Brun’s. Hymne: à l'etre erermel, aber⸗ 
ſetzt von Stampret (Der Verf. bindet fig. nicht ſclaviſch 
‚an die Ideen des trefſlichen Originals. Nirgendsé bleibt Die 


Ueberſehung hinter dem, Original zuruͤck, oſt ubertrifft 


#8.) 2) Andacht, von Muͤller, (Ideen und Tan-pailm . 
ganz zum Gegenſtande des Liedes. Die Verfifitatien iſt leicht 
und füleſſend) 3) Die Erinnernng, von Herausgeber. 
(Im Höheren Fluge beſungen. Amſehaͤngt iſt eine leſens⸗ 


. werthe Nachſchrift, zur Rechtfertigung den in Dam: vorſteher⸗ 


dan Gedichte geäußerten Grunpfäge Aber: Erinngrang nad 
dem Tode.) 4) Der Fruͤhling. Ton demſelben. -( In vier 
Otrophen nur einzelne, hingerorfene Züge. Der Ausdruch: 

‚ „des Krieges Dämon. bade nicht die Kinder’ des Wlans n 
Wellen des Bluts“ iſt wohl zu ſtark?) 5) Dae Leben 
ein Traum. Von demſeiben. Zur Probe mag es da ſtehen: 
| Brüder, ein Traum tft unfer kutzes Leben, 

—F ein tan von srofer wahrer —ãA 
Prüuͤfe dein Leben, und du fiehft pro 
Bor dir die Zukunft. Die Drop 


Das, ſaubere Kupſerſtich, der dieſen Jahrgong dert 


her auf Abhandl. 11. Dezug. Nempieſis mißt nach den en 


a 
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ag und Zurcht aus. 
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leben der moraͤllſchen Abn ng, did Schichi⸗ Die der Menſchen 
nach Verdienſt und Schuld En. Die Tugenden nähern fi 


ie, und erhalten din Zweig der Belohnung, während ihr 


"Anbiik das Lafer zuruͤckſcheucht. Die Unterfrife: ſper 
‘er borror mortaliarh ‚-drädt die Allgemeinheit des Bewußt⸗ 
ſeus der fittlichen Orduuig nach feiner Wirkung auf Hoff 


Mn, 
4. 


J 


kennenißß, entworfen von M: Idhann Chriſtian 
Zwanziger, Privatlehrer der Matheinatif und 
- , Phitöfophie auf der Univerficät Leipzig, auch Col⸗ 
x. begiaten des.Eleinen Fürften » Collegiums daſelbſt. 
Dresden, bey: Gerlach. 1799. 268 Seiten. 8. 
1 *. \ “ . . Zu 


Die Religion bes Philoſophen und fein Dlaubensbe. 


Die Vorrede beſchaͤfftigt fih mit. eine Widerlegung einer 


Recenſion von des Verf, unparteyiſcher Erläuterung der Kan⸗ 


. .tchen Lehre .pon Ideen und Antinomicen, in den Jakob⸗ 


fen Yımalen der Philoſophie. Gegenwaͤrtiges Buch frioft 
trägt die Pflichten gegen Bott aus den Gründen vor, ans 


welchen fie von den. nicht Erisiichen Philoſophen hergeleitet J | 
werden, und werden muͤſſen; beyläufig werden einige Be⸗ 


hauptungen der neueſten Philoſephen widerlegt. Wir hät 
ten gewuͤnſcht, daß dieſe Pflichten mehr ans Herz gelegt 
wären; denn darin pfiegen unſere Weltweiſen faſt immer ſebe 
zuruͤck zu bleiben. Neue Anſioſten wuͤßten wir nicht bier 
gefunden zu haben. Der Stvol koͤnnte nicht ſelten beſſer ſeyn; 
Daͤtzen und. Perioden wiſſen wir uns gap wicht 
u indee. 5 
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pers Fropheit; ein biſtoriſcher Verfuch von Mal⸗ 
let: du Pan. Aus dem Frange ſiſchen. Mies. 
nigen erlaͤuternden Anmerkungen. Leipzig, bey 

Dygſk1799. Erſte Hälfte, 286 Seit. Zweyte 
Halfte, 468 Seit, 8. MR. 48. Pa 


Schen af Trpgebörner Genfer datte Deir M. d. P. van 
Jugend an überflägig Helegenheit ·¶ gebaht, von ber ‚eigentii. 
hen Verfaſſung des benachbarten Waatlandes und.der 
rtmimung”fener Bewohner. [ih zu untereidhten.s ein deß 
halb zu bemerkeuder Umſtand, weil beydes durch eine Menge 
frecher aud feller Federn zeither ganz verunſtaltet, oder doch 
ebt ginfeitig nurz dargeſtellt worden. Auch. von der Deub 
ſchen Schweiz, und ihrem anſehnlichſten Theile, dem peu 
mer Gebirt, hand es in feiner Gewalt, ſich gleiche Kenuiniß zu 
erwerben; denn er hat mehrere Jahre darin verweilt, mit 
Männern von Kopf und Cinfluß vertrauten Umgang 'geler . 
gen.,und nur imlaͤnaſt erſt, die vor karzem noch glückliche. 
Gegeud verlaffew, oder vielmehr auf Befehl des‘ franzoͤſiſchen 
Dirertori fie verlaſſen muͤſſen. Aus Dielen .Sefichtspuntte_ , 
alfo kann gegen den Hiftoriter nichts: einzumenden fans md 
daß man Eelnen unzeſchickten Beobachter vor fich habe „dert 
mehr alt wind Wendim: der Pvolution, von feinen Sa 
blick laͤmſt vorhergelehn, und puͤnktlich eingetroffen: ſo a 
“and der. Novatorenſchwarm ihn jedesmal als. Lugenpropheten 
Ausgeſchrien, und wo moͤnlich lächertich gemacht Hätte. MU 
‚swis:für Machdruck er zu ſchreiben verſteht, beweiſen ſeine 
yolitifchen Diatriben, die durch ganz Curoba wit riner Dr 
gierde geleſen werden, wovon die fo zahlreichen Nachdrücke 
kein zweydeutiges Kennzeichen ſind. TA 
Herr Dyck unternahm daher gar, nichts unndthiges, de 
. jenigen Hefte des Mercure Brirannique, worin von Auf 
funa des Schwelzervereins arbantelt wird, auch in's Den 
ſchbe uͤberzutragen; denn wer auch ein leicht geſchtiehnes Fran⸗ 
zoͤſiſch erwa verſteht, wird deßhald mit vorliegendem Fe 
Bufle Hey Genfers noch nicht fertig werden. ey Deurke? 





! 


tun efefrm Meine Bas Gefühl dee @chräfellere auPs- hide” 


getathnen Uebetſetzung, die, ohne dem Dxiyinal-feine Feyet⸗ 


ſte gelpannt, und ſeine Phantoſie mit allen den Bildern ſelbſt 


amrinu geweſen a fopn,, deren Schauderhaſtes ihn jeden 
Auaenblick nberwälrite, Kein Wunder daher, daß auch ſein 


Vomeg nicht fetten in's Duſtre ſpielt, in ungeregeite Me⸗ 
taohern ausbricht, uum manche Periode mehr als einmal ges 
kin 'eon will. , Dieie Henderniſſe verſchwinden in der wohl, 


lichteit zu yauben., die meiteu Unebenheiten zu gleichen, deu 
Bildern genauere Richtung zu geben, und überall Kiarheit 
hberzuſtetfen geteußt batı m 020. 6. 


Ein Vorwurf ungleich ſcammerer Art waͤre die ſicht⸗ 
bare Parteylichteir, womit Herr WE. zu Werk geben fell; 
denn Vieh geben alle diegeuigen ihm Schuid, degen mit Eut⸗ 
baklung and Rüge ſolcher Aciheutic;kriten aany und gar nicht 


1 
+. 


gedicut iſt. Wäre dieſer Tavel. gegründer? Mit Näube. 


reyen, Raͤnken und Schrwäche hat. dae Dusch bauptfählich zu“. 


than, Iſt von-Räubern die Rede: fo tann die Frage bier 
nit davon ſeyn, wer ſokche vor dem neuen. Han werke ge⸗ 


wehen, and was file andre Rollen ſie dereinſt verſuchen wer⸗ 


den; ſondern was für eine fie im Womens det Plünderung 


ſelbſt ſpielten? Eind es Raͤnke, dir den Kun bes Vater⸗ 


lakds herbeyfuͤhren: ‚fo braucht der Hiſtoriker keineswegs zu 


onterfuchen , ob durch irgend einen. Zufall erwas Gutes dar⸗ 
aus hätte entſtehen knnen. Giiebt eg. endlich über Schw. 
ein jedem Theil der Stgatsvoerwaltung zu Hagen; jo waͤ⸗ 
se, ſtätt genauer, Angaben, wo das Vebrl.taa, ‚der Such 
vom Kuͤhnern ſich gedulbig verſchlingen zu taflere, doch der 
abgeſchmackteſte von allen/ — Po über Lie Unbeſangenheit 


des Antors ſeinem Ueberſetzer Zweifel euiſtieden, hat dieſer 


Fe zw ar unbedenklich gehuflerk; jene. ader tech nie des Ger 
geurheils uͤherweiſen koͤnnen. Daß Herr M. nicht nicht 
petſonlicher Zeuae war, als die Neufranzen ene Larve weg» 


Alt des Trauerſpiels nicht fein Hauptaegenſtand it, ſcheint 


es dein Berichte davon. gar wicht. an guten. Quellen zu fehlen; 


wie ſolcher denn auch im Wehenftichen mii allen denen übıre 
einſtimmt, die mit ihm zugleicher Zeit zum Vorſchtin kameu, 


— 


⸗ 
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warfen; und ihre: Horden die Schweiz. uͤberſchweiumten, 
ſcheint atterdinge Seiner -Darfteling einas von ihrer Glaube 
Tiebigreit zu entziehn; ungerechnet aber, daß Dieler Jette. 


f 
⸗ 
N 


amd bis jegsumbeßzitten üshlieben find; Hier ebenfalls läßt 


- 
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a a GR 
der Ueberfeßer ſich pragmatiſch finden; denn als Aubang He 
rt folcher die Nachrichten wirklichetr Augenzeugen, und de 


aterfande treugebltebner Staaisdiener. Weichen ihre Bu 
richte In einigen Nebenpunkten auch von Mallet's ab: fotich 
fen fie in der Hauptſache doch wieder zuſammen; daß mithin 


borfiegendes Werk den Leſer vollftändig befriedigt. , In formen 
- nämlich die Angelegenheiten des- Berner Cautons, als Wit 
telpunkt des aanzen Schwelzervereins, darin abgehandelt wer 


den ; denn was alle die Minen betrifft, die das Parifer Di⸗ 


rektorium in andern Cantonen und den zugewandten Orm ' 
laͤngſt angelegt harte und nunmehr ſpringen Neg: fo woͤren 
der Zufäge freplich ſehr viel noch zu machen, noch mehr ale 


ein Dand mit Geſchichte diefes Hochverratchs anzufütten. 
| Bey einem Buche Dlefer Art kommt es hauptſaͤchlich 


darauf an, ob fein Verf. Zutrauen verdiene oder niht?. 


‚ und eben deßwegen glaubte Rec, hier anders verfahren je 
wuͤſſen, afs in Beurthellung ſolcher Schriften, neo man ıns 
gleich beſſer thut, die Perfonlichkeit des Autors «gang aus 

dem Opiele zu laffen: von quis fed quid.: Was nun das 
Quid in dent Mallet ſchen Werke betrifft: fo iſt Alles, was 


Hierumter gehört, noch in dergeſtalt friſchem Andentken der Leſe⸗ 
welt, daß aberinatige Wiederhelung fe notoriſch gewortnet, | 


Dhatſachen die uͤberfluͤſſigſte Sache ven der Welt ſehn, und 


Ar Regiſter ausarten würde, die man in dem, Wuche ſelbſt | 


nachzuſchlagen bat: Ueberdich iſt in der guten Schweiz All 


und von jeher mit einer Publicitaͤt verhandelt worden, ME 


Hern M. nur höchſt felten erlaubt har, mit noch unbekann⸗ 
zen Datis hervorzutreten. Laͤngſt fchen, und noch aus Duttzen⸗ 
den fehl neuen Reiſebeſchreibungen wußten wir, welch ein 
gluͤckliches Land Heliverien geweſen. Selbſt da, mo die Mab 
‚fe des Geſammtgluͤcks noch zuſatzfaͤhig ſchien, z. Bin dei 
itallaͤniſchen Landvogteyen, lag die Errrichung Biefes boͤbern 
Grades gar nicht an der Regierung ſondern in Lokalhindet⸗ 


niſſen, deren Hebung nur von Zeſt imb aͤchter Auftkaͤrung 


abhieng; oder meint man, daß es ſo leicht geweſen ſey, den 
aberglaͤubiſchen Pfaffeafreund zum betriebfanen und ſieelichen 
Buͤrger umzufſchaffen, ohne ſich am feinen uͤdtigen Ptivilegtie 
zu vergreifen? Im Pays de Vaud, über deſſen Stimmumg 
man fo wiel Unwabres in die Welt Bineingefchrieben Bat, wüt 
Miemand der eine Beränderung wuͤnſchte, als ein wenig zahl⸗ 
reicher won lucrativen Poſten auageſchloßner Adel, und Di 

— e 


f: 


—Secſchichte. 171 
etwas jahlreiche Klaſſe ſolcher Buͤrger, die für Patricker gel⸗ 
‚ken wolten, und denen’ der bisherige Weg ſich Kredit und 
Reichthum zu verſchaffen, viel zu langweitig ſchien. Wende 
Klaſen jedoch, wie ganz billig iſt und uͤberal geſchah, ſind 
von ber Revolution auch am erſten betrogen worden. Kaum 
niniich war foltbe ausgebrochen, als eine dritte Kaſte un 
derſtehlich herbeyſtroͤhmte, aus Oubjekten nänılich beſtehend, 
Ae tn gut organiſirter Geſellſchaft auf gar kein oͤffentiiches 
Bertrauen Anſpruch zu machen gehaft, und nunmehr Alles - 
 MBerröietung ftürzten, Wie-wenig die allgemeine Grin: 
t mung den Noðatoren ‚günftig war, befegt ſchon der Umſtand, 
; Daß ſolche Feine dreptaufend Mann aufzubringen. vermocht. 
die für ihre vorgeblidh wieber erworbne Freyheit gu fechten | 
. Rd entſchioſſen. — Nichts unbilliger als das Zetergeſurey 
'. Über die denn Bewohnern des Zuͤricher Gerufers verweigerte, 
1 wneingefhränEte Handelsfreyhelt. Schon hatten. eben dieſe 
kfuaͤr ſo geplagt husgegebnen Laudleute einen Wohlſtand und 
WVebermuth erreicht, wogegen bie: Hauptſtadt wir allen Ihren 
Vorrechten xfkaum mehr beſtehen formt. — Freylich ward 
De Berner Olygarchie, tra ihrer wohlhergedrachten Be 
fugniſſe,, für den Geiſt unſrer Tage zum Aergerniß. Aber 
die Ariſtekraten fühlten dieſes ſalbſt. und milderten lange vor " 
ſtanzoͤſtſchem Einbruch ihre Brundſaͤtze. Nut mit dem Laufe: 
menſchlicher Dinge ganz unbekannte Tadler konnten verlan ⸗· 
‚gen, daß To etwas nicht nach und nach, ſondern konnulſwiſch 
vxſcehen muͤſſe, u Dt r a . 723 og 
Was aber bie Neufranzen bewog ein Land feindlich gu 
Überjiehn,, bag ſetner Neuttalitaͤt ohne Ausnahme treu gqe 
Uleben ſdar ?“* Mas anders ‚als die taͤglich bittrer werdende 
oth ihrer darbenden una nackten Legionen; denn in fo. 
fägichem Zuſtande ruͤckten ſolche aus‘ Itallen und Frankreich | 
Verben; die Lockſpeiſe einiger Millionen Haaren Geldes; und — 
dlich. ein Durch den Befitz der Schweilz fo ſehr abgekuͤrzter ⸗ 
Veg in's Vor⸗ Defterreichifche von mehr als einer Seite zu , 
htechen.“ Nieniand wird die Namen aller derer hier wieder⸗ 
holt verlangen, die zu Ausfuͤhtung fo unerhoͤrter Gewaltt 
tigkeit ihren Arm fiehn, und ihr Andenken dadurch auf ewig 
brahdimartten. Wie naturlich aber mußte Herr M. dieſer 
Nomenklarur gern oder ungern ſich' unterziehn, und daher 
auch ſolche Proklamationen eintuͤcken, womit die Raͤuberher⸗ 
den dem großen Haufen Staub in's Auge zu ſtreuen ⸗ 
f no. “ m... 


N. 
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13 - Eeſchicher. 


‚tem, ‚Re: eraniße"anter diefen Vrandbriefen ben’ vom Bei 
ruͤcht gten Btune aus Praperue oder Petterliugen am eriids 
März 93, geihlenderten, und charakteriſtiſcher als irgent 
ein andret fich ſindenden. Um ſolchen kenntlichet za machen, 
hier fen Anfang, Mittel und Ende: „Bernois, pour qui 

euez-rous les arınes? pour votre Senst, ou pous ia, 


{ 


enter — Enfans, breisez vos chaines, vos ſenateura 


font des-Gesler , les Frangois ſont vos irdres, — fees 
Hommes libres font de I’ Heireije; lei Hommes fibıres 
font Frengois. Suitles, de tous les Canıons, unibez - vous, 
‚ ne faires euseruble qu’ une feule famille, dont I’ aumitie. 
de la France cimentera le bonlmur!“ — Und daß über 
die Huthenticitöt dieles Aktenftüds kein Zreeifel übrig bleibe/ 
diene. hiermit zur Machricht: ber eigenhaͤndige, mit Durche- 
ſtrichen verſehene Entwurf des ſaubern Drmoilbenes, iſt nach 
langen Umweg über Holland in die Haͤnde des Rec. ſelbſt den. 
rathen. — Sunfziataufend Mohn vtwa ſchien Frankreich ne. 
Unterjochuna der Schweiz in Bereitſchaſt zu halten; wonger 
ge: diefe kaum 26taufend aufſtellte, und nirgend mit Eine 
Haug zu Werte ging; wie denn ein gutes Drittel hiervon 
gür nice einmal len Gewehr adgefewstt bat, und wande 


Eelegenheit dem Feind Abbruch ju chun, ehe folder fich Gime- | 


reichend veritörte hatte, aanz ausıder Acht ließ. Aber auch 


offite das Mißtrauen, den Egoiſmus und Neuerungstitzel, 
die an Helveriens Gluͤck feit ein paar Jahren nagten: ſchon⸗ 


das, Neutralitaͤtoſyſtem, wodurch ſeine Staats verwaiter 
mit ſonderbarer Verbleudung ſelbſt beym Andruch des Unge⸗ 
wittess frech immer ſich zu zetten ſuchten, drehte den fo ſchreck⸗ 
lich gereordnen Ausgang. Nur eine weite Bike zwiſchen der 
Shrosiz und Rranterld), konnte gegen Die toͤlliſhen Gtund⸗ 
ſatze des Pariſer Dircktorii gegen fe entartete Machbarn 
ſchuͤtzen; und in dieſem Falle wenigſtens dürfte jener Sylben⸗ 


klauber woht zu eutſchuld igen ſeyn, "der in dem Ausruf o neu⸗ 


tralitẽ! zu ſeinem Erſtaunen die Warnung fand: ruine to= 
tale! denn in die beyden Wörter laͤßt die Phrafe ſich zer⸗ 
ſetzen; wirktich ohne nur —* Suaftaben au. viel oder zu 


weuig zu haben, vepieati — J 


Daß der Ueberfetzer, an kin Originaf ich brauchbarer 
zu maſhen; nicht allein Anmetkungen, ſondern aach Aufiäge:- 


ziemlicher Laͤnge hinzugefuͤgt hat, die andre Beobachter zu 


Fe Gaben. iR. on oden awähn aorden. — ae 
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een die Gernetkangen über ehmnligg Rahtgdverſoſſung DE 
drei und ihre ſchlunmen Folgen fuͤr die Vorfälle des Ta: 
ges, ii einem Schweizeroffieier ſeidſt her, det ganz und gar 
wit Arikoktae,“ und mithin unparteyiſch genug iſt. Kim 
andre ſehr umſtaͤndlicher Auffag liefert das Berjeichiiiß def’ 
aufeekten Kriegemacht, nebſt einer Därltelfmig der tegren 
Eiſeche vumeit Bern; won einem Brigade s Adjutanten dies 
Ps Kaneöns.- "ihr. Bertuft an Todeen wid Verwandeten, 

rd hier mit etrva 1300 Köpfen angegeben; ber Franzoſen, 
1409,. Here Waller glaubt ohne Uebertreibung bopheit ſo⸗⸗ 
u aimehmen zu Konten; "tedhner aber: die Gefat genen dar’ 

umnter, und vermuthlich auch. den Verfuſt früfitrer Gefechte. 

Begen damals obgewalteter Verwirtung, wird an beſtimm⸗ 

Wer Lem ſchwerlich je zu denken fehn; fo viel. aber iſt leider‘ 
Aitgemacht, daß diefts Handgemenge mit Ahſcherlichteiten! 
begleitet: war, die man in undleich blutigern Schlachten ſeit 

Rbrthunderten nicht mehr erlebt hatte; und doch nur ein’ 
Vorlviel der Unmenſchlichkeit, womit in der Folge die Mei 

mm Kantene von den Braniofen. behandeit murden! — 

Der karzern Zuſaͤtze, und Herrn D. eigner Eroͤrterungen 

| faon Rec. wegen Mangel an Raum nur mit der Verſichc⸗ 


ges Itte Tühters werden, Wer fehon Portey nahm, und Mer 
hiationsgräuel fie undedenteide Mebenumitände anfeht, 
Yag an sen Darſtellungen“ der Riem, Rebmann und Con⸗ 
en. —— 
v8 En . .. 
Den ſigben Bogen langen Brief, worin unſre dichteri⸗ 
e Landemanulnu, di Frau von Berlepſch über das zu 
Vimd gerichtete Helvetien ihre Klagen Km eine Freundinn - 
avſchuttet, gkaube-Mec.t auch befonders. abgedtuckt, und das 
m vielleicht anderwaͤrts ſchon beurtheilt. Soviel ſey hier 
! Ampubringen erlaubt, daß wer Ohr und Muße fuͤr weibliche 
Sa, Siun für, voetiſche Ausbildung, und Eirumung, 
für Heriensdrang des; Dritten hat, biefes überaus zierlich - 
foßte Sendichreiben nicht utzgeruͤhrt aus der Hand leqen 
Beriei auch nice ohne Belehrung; dein ray vom B. 
kennte das ehedem fo beneidenswerthe Land ungleich befler, : 
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% mangper Schtififteller unſets Beſchiechts ber Lob und. 
Nabel, iofe es ibm eben einfiel, ſich darüber erlaubte. —: 
Des, du dein Genuß wirklichen Frepheit ſehr vieles aufsee 
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f is 2 Sei aber na She dieſes brett Anuruſt * 
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ſeit a und. T Tag dem. an ea "Lande 38 
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daß ſolche # 1. el mehr als: sc ainhrhundget fan bichel· | 
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| De ne Kempten Torannen Marien: el 
res polieifches‘ seben, merkwuͤrdige Thaten und, 
“ wauriges. Ende. - Aare dem Sranzöfi chen .: * 
Deutſche uͤberſetzet; mit vielen hiſtoriſchen, wa- 
meiſtens politiſchen, auf die Republika 
des deutſchen linken Rheinufers paſſenden Anwer. 
kungen begleitet, von einem oͤffentlichen $e ke, 
der policifichen und oͤkonomiſchen Wiſſen 
daſelbſt. 6tes d fi X. 1798. 268 —* 
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- Yheslihh und: oft danz uroeeftändlich wörtlich, mit ‚den aller⸗ 


Provinzialiſmen, und ſelbſt mit Sprachſehletn durch⸗ 


wor (wobey der Mans Inden Anmerkungen dennoch den 


MDuriſten macht, und. die. Verhanzer der deutſchen Sprache 
She), und damit Def Machwerke zur Sudeley nichts 
unge; auf for: ſchimuzigenn Loſchpapiere sebruder daß es 
edge Webersoindng koſtet, auch nur einige Deiten zu leſen, 
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- Theil, bis zum Friedensſchluſſe von 
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der Nie Gechiche des denkwardigſten und; jne \ 


(Einem jeden, der 
gieich blutiaſten aller Kriege leſen will; ohne bey der Ueber⸗ 
ſicht von militärtihen Operationsplanen und. tafeifchen Fate 


wickelungen, oder von weitſchweißger diplomatiſchen Erdrtes 


zungen and Dokumenten und einſeltigen politifchen Naiſonne⸗ v. 


ments, von dem Hauptgegenſtand abgeleitet. und geſtört u 


werden, iſt das gegenwärtige. Wert zu eräpfeblen. Der Of. 


lernt bie Hinderniſſe und Schwierigkeiten, welche dent. » / 


geisucki u Beſchichtſchreibet ſolcher großen Begebenheiten 
m ‚ % neunt fein Bud. deßwegen blog eigen 
—— Aber in der That Hat er .meht geleiſtet, als wie. 
Biete beſcheidne Aeußetung erwarten laͤßt. In einer concens 
* ir Dabey ——— mit —535 un 

die Urlachen det Kriegsbe enheiteh und Darlegung ih⸗ 
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innern Bürgerfrieges,, 626 Seekrieges, und des air 
ges in den Senden Indien entivorfen. . One dem Berk: 
Guifeitigfeit in ſeinen Sackte lnnten vorwerfen ja koͤnuen. Ze 
gen die er ſich im Votberichte vertheſdigt, oder fein Be⸗ 
ADDED 1. St. ip Geft, Mm banpuung. 
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hauptuntz det groben Energie, mi 
Weheiährigen Kampf gegen Dit m 
Shen Mäcpte beſtanden haben, 1 
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un) tlich, mit welchem er Did 
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heit nie ale eine beſondre deic 21 
ftdern der gweyten untergroubnen nmaetbe Toßlert. --—- - MER. 
adprewog fehis: Ben der Geaputuung nal ieder“ ante. Znfühe 
** Voe: br· come, woraus es binfe: Vehuuas Leon 
—** aan Behr —— ee, 

en⸗ utungen ey, wier 
* ardureteven „Pestenfal ſeyn pronamla) fm, "x 
über Tugend weihen / wistuni. soplagrae.® ‚anuongn: 
vehffendeit, ignuyanıde.“., laeaa:.n Walt, -Masion ;' paper 
Ins, netioı gg)“ wre. ‚Avırurıg mid: fe 
0 Auftichtuna· 2) Anfeidtang-nintei 
wen.- 3)Auferſtehaug Ber: :Tepken. bey 
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Meſiase as. —— ——— u or· 


meine: Aucccſtrhung auer Rover um Snake Kagez.: 
vielen· too der, Toap Zah. :. Allein sriiene. Ur 
yrrapz nie amier jurdfber* Aug ı Prem dat e Eape von Alte 
Eroche us TFudensoumss:hmegtans ikderstieftianAännent 
gang Dr Welt noch ſehr gmaifelaft ; drittene aßt nuſer amt: 
Erhlicher Geiſt wohl nicht erſtach Jahetauſcuidem in wen 
Rotverhuͤlle wenn er ſich ſchon unterdeſſen une Rörperbälle 
iq der Gwigkeie wohl Befunden hatte; vierecns ee 
unfee Ihwperiiibe Auferſtehung nur: harin —— To) 
wach unferm Körpertode aimmt der Geiſt, oder wie Obele Di 
eine Hülle mit, an weiche die Deuttraft abſolvxt gebunt 
it. 5) Moraliſch⸗ Aujerſtehung der moraliſch tasten 
When. 6) Jeſo koͤreriche Auferfichung.: 7)‘ —— 
moraliſchen Auferſtehang vom AUbsreiauben? Wie And 
bad die Bedeutungen fo Außerfi zerſtuͤckritt Alle ſieben üch 
fen (in 66 Küsiie “in yahllüien. Denken 





U nun BL 0.8. _ 





bebeufen aufeng. Wen Buszeovngbpzer"int"imit Rehiee‘ 
Bub Senke ale men anf die 
gen tain; beim die Seniertungei, daß bie: Jiden deſe Dee 
aus Bern Eyite mitgebracht hätten ,' höntige: nedh wie; worik: 
As nun twieben (ragt? teobhreh Die Shalbäkt"patnuf Bei? 
tet tourden ? - Eiie.turpe Entweiifeluhn der Wörfkeltingen DER‘ 
Alten über ur rang und. Heilung don -Stanfiskieerf: Abet" 
haupt, würde, biet dan nöchtge: ide: verbreiter Kae: = 
Dem Horte, Uaßehns le der veiſ folgende Deore = 
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BE Milologhe. x27 

Me: 735 Arktäger, Gegnet, Wibetſacher. 2) Pakt 7 
"belädhrr , Der gute Zwecke hindett, "onetnügliche. Cnägfihe) + 
"Meppen anfeinder. 4) Dix Teyfet.“ Nicht zu gedenken, . 
IB VBerf. nach Angabe der Srungdbebenrung, Rr. * und 
Knie hätte mir eininder verbinden koͤnnen, moͤchtett auch 
Fobl dehde Bedrhtunaen iD. T. unzulällis ſeyn. Die 
Biden Eph,' 2, 27° um dor vorov haßorp, 1. Ti 4 

Ta KauBöin, ti. Peltis, 8 5 awridnog: Uuww’ duge 

| Aolgs, erc.. werden nach der damals herrſchenden Dentat — 1. 

13 
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künleih naglioficher uub"rahfiger pom Teufel verſtunden:; 
je fett , poo dieß Wort nicht gradezu Teufel heißen Tl. ißt 
dom die, Metaphset vom Teufel mitiehnr; ſo daß der Ba 
dit nfuteſtamentliche Vedeutung einzig hierauf bitte zus 
Adühren; und nur zwiſchen eigentlichen und metaphotiſchent 
Spigöögebraude muierfeiden maſten Weber die lehte Der 
deatung laͤßt Ai der. Verf. meirer: To. dus:. „Vorm Teufeh, 
der Daͤmonenhauntniann (Oberſten der Teufel) glanbreit 
Die Suven, ‘Rap er ihrein Jehova alles zutrage, und von ihm 
ge Maot habe, die Menfgen.nah Selleben in plägen, ii — 
Üben, und reiht’ viel Boͤſes zu ſtiften. Alein ſo eig’ pie © 
te Setzaogs. fo. em. Zwirtergehbönf, wie der wermeinge J 
Teufel iR ‚-erifirt gar nicht in ber Famitle bes‘ weiſetz unb 
guten Atvaters,"dpr feine Menfhen;viel zu lieb hat, alz daß 
"he nad Beiß und Seele einer Legion Teufet preisgeben fol, 
ur eisen Wetnsftige kann wohl einen fo "takumen Sen — 
denken denten d Bent, Jeſag up. sd era —— N. 
- dem Teufel etwas; zuſchreiben: ſp hehmen fe es im philofos 
phiſchen Sinne fir; die Oludermſſe dee Guten, "Her Auftiäg 
Bing uud Tugend. moraliſche Vetdordenheit, Narbartp - 
Aberalanbe a1d Laſte Ser -damatigen Mitihen,. Beil dee 
Abergianheng and Aafterb,“.: Woher hat hierher. Weif; u 
.  Baalt.fepn, jollende Idee, dahsdei Teufel 8 ’fey von dem 
“Ha Got ‚Alles yütroden lafle? Woher aladdt'ber Bert. daß - . 
Kh-die. Apoͤſtel Khan ganz von dielet Idee losgeſaat hätten 
and fie bloß noch nie Somdot Öcnugten?_ Das läßt ſch yvch 
nen, als mie dem Audinthume. ſo vertrauten Männer 
eum erwarten „ und bie Eutlejdang mancher Eitelle fo wir 
Beridfiäng jedes Winke auf geiſtige Deutung, ud auch 
dagegen 5 wein wir aleich in. ınikeeh Taxe nur ehmen maras _ 
Ülden Sinn · dakinAiwerrsönnen.,: Wie hat der Verf. ſogar 
keitze Bemerkaug ader deunUeſprrutz und Fortgang der gon⸗ 








* 


u . . . 


u: , he 
pn —— Und seid eineıtpaupichigen, 2 
 »Beigen. und abſorechenden Ton erlaubt · er ſich bier! 
(Balchtärige „ won Gruͤnden wuterfingte Unterfagugg würd 
«eine beſſere Wirkung-heiworbringen. — Bey Ertlarung von 
pr: und pa Pen werunfler aan Die Wergleihung der 
end. and. ven welchen Worken auch bey ron- 
Por der Brand entiehilt ſeyn molle, - warum: yreex ro ſo 

Wiek hoißen könne, als: es ſtebt ie der. Sibei. un, 
der Bed⸗eutuug des — Yoga: bepiochnen,.-f 
die Anführueg der alten’ Suͤte, nach welcher die Wrant erh 
am Abende bes Hochzeittages ſich entſchleſereen moker dieſet 
Euphbemiſarus eatlehnt aſt. — Lagtat in, dit Depomt 
son. Ehriß Hätte deutlicher als eierugn den Jaden auf 
. Khriites überaerragene Benennung, aus Deus bebe. nm 
‚ atläne werden mällen.. == . Uabie Das Wort pam al. 
as Ver Verf. gat⸗ nicht genͤgen. „Ms, Nas, 
6, Meſſſas, Grſalbter, Regent, MWoltapersiher.. Red⸗ 
wet der Nationz ſo heißen im A. Er Koͤnige und Prieſter 
Kpsos: In atrrn Zeiren war es Nome ‚eines Zudiv⸗ 
duums, von der Phaninfie des Duden erkiegr. 
gi derundlüdtichen Steichdrsennurig gewohet daß puen die 
rfehung mer eine tapferen: Anfüheer erwefi Lerwedtt) 
Gabe; Dev: le von ihren Feinden. beftaote, Bates: (ſetztect) 
Ve voraus; daß es immer fa neben muͤſſe, weil ſie ſich quͤr 
“Bas Lieblingsvolk Gottes hielten, das er um. ſeines BGeſezes⸗ 
Gefetzes) willen vorgezogen hätte. Da hun feit der Mal 
kabaͤer Zriten kein: Chriſtus oder: Volksretter gekommen war,‘ 
wird die Bedruͤckunzen der Natioo immer heftiger: wurden: 
f6 wuchs mir jedem Jahre ihre Hoffnung. das doch eudlich 
einmal Siner kommen mülle, der Alles wiedee „Hut machen, 
Und das Volk zu feinem vorigen Wohlſtande erheben ornde. 
Und nun ward's allgemeiner Vaſtsamube den die Pricfter 
deguünſtigten / um das Veit bey ſeiner Willigkeit zum Tem⸗ 
deldienſte zu: schalten, ‚indent fie das. Volk mit wallkuͤhr⸗ 
Wehen DBibelfprücen: fleißig beſtaͤrkten, (meſſtaniſche Be 
ſagung). Daher dachten ſich die Meiſten,beſonder 
Mianiläer ‚einem Welllas::aie Ecoberer und Volksretian 
Naur Wenige: verbanden damit ken ediern Beqriff eines Was 
Suflevees der Religion: und Sitten. Diefesherrfdende 
Woruvtheil der Nation denupte Zeus, und trat als der ge⸗ 
Yollte Meſſias auf, ‘der er. nur. m: modaliſchen Siline ſcun 
rad u ah nie badun h avta, Ref. —8 


I 


Bibliſchẽ Philiologie. 37: 
"uhlhger Dn mie fie inen irdiſchen Meffia hictten wel⸗ 
"es Vorurtheil er durch ſelne Hineichtung zu vernichten ſach⸗ 
". hr, 42. Ziwoͤrderſt haͤtte der. Verf.“ bey Angale 
der Srundbrdentung die Urſache anfüͤhren⸗ ſollen, warum man 
Kin Geſaibie nenne, und was fuͤr cine Teudeng „bie 
Gelbung. ben Koͤnlgswahlen gehabt. habe. Sodann ande 
Öpr. Verf. bey Aufſpuͤrung des Quells der Meſſtadidee nicht 
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hech genug: Hinatıf.- Erler Keim / zu-derfelben tag ſchon in 


ben · vom Abraham Yeäußerten Hoffunngen : und Wuͤnſchen, 
daB ſeine Nachkenmen techt geehrt und gluͤcklich ſeyn wuͤ⸗ 
tm. . Lange etwärtete man dicſe Periode: vergebend: Ente 
Ua fuͤhne RW die Nation unter dem Koͤnige David gluͤch 
Üsper und. mächtiger-als jemats. Jetzt ao, durch dieſen 
Bönig, wähuten fie ini Beſitze der vom Abraham fihon ge⸗ 
whnderen- Glaͤckſeligkeit zu ſtehen. Aber wie ſchnell raufchte 
der Genuß deſſelben voruͤber, als daß Abraham eine fo Euen, 
In deit danernde Gluͤckſeligkeit im Sinne gebäbt haben. Kar 
te; Remuß alfo; fchioß man, noch bevorſtehen. Aber num 


n unser - dem David daran gewöhnt, dieſe Gluͤckſeligkei | 


don einem Kaͤnige zu erwarten, weil ſie ſich ſchon einmal 


unter hei Zrönige David im Belſitze deſſelben glaubten, ”r 


fen fie on joht Ai immer anf einen zweyten David, auf 
wen großen Monig , der ihr eich wiederherſtellen; über die, 
gatje Erde, verbreiten, und für die Ewigkeis grändeh wuͤrdn 
St druͤckender das damalige Elend, deſto selßmber- waren. 


de Farben, die man auf bieß Gemälde trug; ſo deß man. 


endlich dieſen Meſſias ſelbſt In ein goͤttliches Weſen hinuͤdet 
atbeitete. Zwar ſuchten einige Propheten die itdiſchen Erw. 
wartungen zu vergelftigen; aber ſie behlelten doch bey: weis 
um das Uebergewicht. So war die Denkart ats. Jeſus auß⸗ 
kat, der, um ſich deſto mehreren Eingang zu verſchaffen, 
ba die Nation ,. bey der geſpacinten Erwartung des Meſſiac 
Mur für Ihn Ohr Harte, und nur von feinen Ankunft fich Added 
drorach, den. Namen und diec Wuͤrde des ven der Mario 
warteten Icdiichen. Meflias, als Symbol auf ſich uͤbertrug. 
am ſich alltnätig als moraliſchen Meſſias geltend zu machen. 
Bersl; Fiegler in Zenfe s Magazin.) Berner kann der 
Verf. wohl fehwerkich behaupten daß Aefus jene Worure 
chene von einem. irdiſchen Defltas. ducch feinen Tod gu. ver⸗ 
* eſucht habe: Folge feines. Todes war dieß wohlß 
“bee nie abſichtlich befdrderte Feſns ſeine Hinrichtung, 


Ri dieſen Aweck · in erreichenEndlich hatte der Du te 
N ) Bu " em 
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um Vorte Koıser bilig ouf den Kuzike. ſeeg ac mh 
oo | Een toben, weil man bort die Entwickelugq dieſer Mateetſe 
uunaͤchſt And varzaͤglich ſuchen wird, da Meg⸗ac fo felten - 
nd XAcoc deſto häufiger um. IE: T. vorkommt. Au dr 
leichen ſehr näglihen Verweifungen- van einem Axtikel ‚anf 
Be andern fehlt es; ober duch: —— Das Wort Traups 
9 Mb wie es daſſelbe verdient, am weitläuflgften bearbeiten. Es 
findet ſich darin viel Wahres, Nichtiges: und Selhſtgedoch. 
ı ken; Boch ſtimmen vole auch. hier, nicht, In Allem mit dem Vl 
| überein, - So, gefällt uns, die Anordnung der Bedeutungn 
micht durchweg. Der Verf. made z.B Wind zur erſten, 
‚and Hauch jur zweyten Bedeutung, da Die umgelehrte Ord 
aung die xichtigere feyn dürfte, . Er giebt auch hier die Ari 
acht an, wie eine Bedeutung aus ‚der andern hervorgeht. 
| So 3. B./ gieng.. die Bedeutung Wind aus dee Bedeutum 
7 f > auch hervor; in ſefern man ſich den. Wind (den map " 
f auch benm Hanchen wahrnahmi) wegen feiner HitesFlärlichke 
| als den gräßlichen Hauch aus dein Munde Gottes dachte; u 
die Bedeutung Aeben hat wveuua wieder fehr natürlich dab, 
Meil mit dem Hauche auch das Leben aufhörtes de Bedrutum 
Seele, theils wegen ihrer Unſichtbarkeit wie die Unfichrberteß . 
des Bindes, teils weil mit dem Leben auch die Seele deu Koͤp 
ver verließ; die Bedeutung Gotteskraft, um den Nebendes 
| ariff von Leichtigkeit auszudrücken, mt der die Gottheit etwas 
” dewirkt, fo daß fie nur zu hauchen, sder ein Monet zu 
ſorechen noͤchia hat, und es geliebt, ic. Bon al folchen 
amd andern Bemerkungen finder men bier gar nichts; - Eben 
fo wenig findet man bier auch den Urſprung gewiſſer alter 
Ideen gehörig verfolgt, und aufs Meine gebracht So hal, 
&D. die Bedeutung „Bottes Mirkſamkeit im, der mare . 
jſchen Welt durch die Religion, geiſtige, moraliſch vol 
gmmene Religion Jeſn und ihr Eiufluß gufs June 
— des Menſchen, seligio perſedtior et fublimier* ihre volliqa 
Richtigkeit, wenn man wysyaz.. von, juͤdiſchen Ideen ente 
höhe; aber ob ſich die Apoſtel dic auch. ſchon fo sein dachten. 
and. wenn fle dich thnsen oder nicht, woher ‚Die Idee odeß 


doch die Finfleidung rÄhre, daß dieß Alles vom wuzuun te & 
\ Olss herfomme, das verdiente aus nicht. bloß jkdifggen ,. tie 
dyeru Überhaunt.aus uralten. Begriffen der Menſchen Heranı 
geholt: zu werden. Endlich ſcheinen Rec. auch bie Bedeutung 
“gen ohne Noch jerſtuͤckelt. Der Dentlickeit. unheſchadet. 


mörhten Ne.5Geiſt, Seele des Megſcheuz Mt, 1, 
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gr te Relhgen oe here rs M 
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emuͤch 
mals). Re eg Bei ine 7 —— Wemuͤthsart, 


randlähe, Er Heipteng ' Charäfter‘,' fenfus 
a” Hofer, ie . N » 


landet — werden tonnen. 


FA wierfühäen die 27 noch ger er une 
Repch, "in iußden zu Bis a vr 
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ji — eff ge”. Krooghönie arang. 

Br iorie „Jedtiegum; varietstis'et agumæentorum 
 uunstihes“ fabtunxie Georg. Chrißian: Änoppiuk 
Auer, € Irbrariä ‚Srphanoribpleh EL, 77£ 
SR 1 8* a SR... ” * 
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— % eitge Aufane. ie Kaliihen, in. der. Waiſenhaus 
ae 


---_ 


ſoſt erausaekommenen Teftaments, war 
. wrapiien, Somwodl die Außere Foim der. bisherigen Ause 


arhe,.tehhe init gar Zu Heimen, Petterm qedrwfe war, als der 


inayf + Schalt derſelben, da fie deß Abdruck des durch Die 
ie bike. Elzepiriſchen 206 sgaben, tee fam nebeiligten 
‚t&ıpe rgcepti, get ‘der mijt. den’ niuecxen. Fortſchritten in 
det, Kritie des ige x Sau, nieht eutſernt gleichen Schrith 
Bilt, bewogen den Wer auf „eine Hieye ‚nicht fowohl .recen- 

pls Tecognirig des Textes zu denken, Lum o eine wohl⸗ 
feile und „Jorgfälr; an, * sbeitete, Handaus ebe einte beſſern 


Ba in leſetn url ae —B folgende * J 


* 7 
Sr) Er ale die- bericht rigrigen Besärten wie 
ken Ber Ketsgnitiön ves Textes frdes Kiafliters, gradezu in 
tm Tert auf, ohne fir; wie Griesdach meiſtens thut, onrch 


teinere Schrifr von? textus receptus Ju unterſcheiden. (So 


DIA dief Auf‘ bey alten "Auffgren geworden iſt; ſp wenig 
finnen-ieles bey dieſen ſowohl, ats dey den Schriften "Seh 
N. T. deradehin gut heißen. Denn einmal, ſo aͤngerſt ber 


Yafım unſer Veif auch/ bey der Aufiiähmer treuer Lesnrteh 
Inden Tepe, zu Werke geht: fo kann » dieſe Behutfans 


WADDLD. 1. Sitte eln > 


dandı räfid, <erc. almmiengfäsgeR. 
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8Bortfchritten der Kritit und der Auslegung, nicht bloß beyn 


049 En 
3 BBibliſche Phllologle. 
kelt dann auch Veranlaſſung werden, daß weniger Lexarte 
der Aufnahme in den Tere für würdig ertlaͤrt werden, du 
es wirklich verdienen, und ale ih den Tert aufgenommen map 
", ben würden, wenn fie Bloß durch veränderte Schtift, ode 
durch ein anderes. Zeichen, vom rextus reoeptus Pe 
den würden, wo man ſchon dreifter zu Werte gebt. 
zer iſt es doc im des Thar, eine bedenkliche Sache, über 
gewiſſe, vom hergebrachten Feste abweichende Letarten ein 
für allemal abſprechen zu wollen. Eitte neue: Worterkflaͤrng 
eine neue, Interpunftion, urlie,. bisher unbekannte krithche 
Anttoritäten, u. ſ. w. wie vielen Einfluß hat dieß Alles auf 
Modificirung unſeres krittſchen Urtheils? Auch wird diee 
wiederholte Prüfen ſoſcher, ein für allemal in. den Text als 
entfchleden richtig aufgenommenen Lesarten, auf Diele Art-. 
zu fehr vereitelt. Denn von der einen Seite achtet man han + 
auf viele Lesarten gär nicht, als auf ſolche, die noch Auer 
Pruͤfung würdig wären. eben welt. fie in gleichen Schriftia⸗ 
gen ınfe dem uͤbtigen Nxte fortlaufens von der andern Grin 
hätt eben fo befheidnes Mißtrauen in fich ſelbſt, als Zutrauen 
zu der Anktoritaͤt und den Einfichten des Gelehrten, der dieſe 
odet jene: ketart ohjne Bedenken als .tritiich entſchirden In den 
Text aufnahm nicht ſelten alles: weitere eigne Dräfen zurick. 
Endlich verdient auch der Umſtand hierbey nicht gang ans der 
Acht gelaſſen zu werden, daß eine große, nicht zn erwarten 
de Revolution in allen den Huͤlfsſchriften zur Eftlaͤrung des | 
MT, als in den Commentarien, Wörterbuͤchern, Obler⸗ 
Sationen, Concordanzen u. dergl; vorgehen müßte, um fr 
fo verſtaͤndlich und anwendbar gu erhalten, als fie jetzt, bey 
einem textus receptus find. Alles dieß zuſammengenom⸗ 
men, läßt Ree. in dieſer Methode ein Mindernig in din 






M..T. fanbern auch, und. noch welt mehr bey allen Klafırer® | 
theſuüͤrchten. Denn die lebteren find mit einem weit gekinge ı 
gen Eritifchen Apparat verfehen, als das SE. T.; fo daß hit 
- eine ablprechende Entſcheidung über die Wuͤrdigkeit einer Les⸗ 
‚art, in den Test aufgenommen iu werben, defto bedenklichet 
wird. Meberdem wird man bev Profanfcribenten undleich 
tocniger von ‚befcheidener Skrupuloſitaͤt, und ſorgfaͤltiger Ab⸗ 
mäqung der kritiſchen Gründe für und wider eine Ledait 
zuruͤckgehalten, als beym N. T., well ung ſtets der, wenn 
au nicht gam deutlich in uns werdende Gebanke Bu. 
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Bibuſche Philologle. wz— 


"bag deet weniger als hier auf einer ſelbſt minder kritiſch rich⸗ 
tigen Eutſcheſdung beruhe. Blendender Witz, und Neuheit 
wer Dailellung eines Gebdankens des alten Schriftſtellers, 

uf Bewrenderung unferes Talents und unſrer -Worurrheils, 

Feteyheit berechnet, machen bort das; Gewicht Acht Eritifcher 
Asktiritäten oft minder. fühlbar. Rec. iſt daher treuherzig 
gna2; zu. geſtehen, daß er im Ganzen für irgend einen tex- 

. Toszecepius fens;nur.daß er nicht, wie es beym N. T. lei⸗ 
der ſehr lange der Gall war, das Bollwerk after dogmatiſche 

Dorecheile ſeynt muß, binter welchem man. gleich ſicher und N 

anthatig iſt; ſondern damit die Kritit irgend etwas Gleichſoͤr⸗ 

miges, zur Bearbeitung Dargeſtelltes hahe. Man tonnte 

frerlich ſagen, ob dann jenes alte, deſonders von den Triume . 

en. Werftein, Beagel und Griesbach laͤngſt erſchuͤt⸗ 
terte Bollwerk nicht durch Aufnahme der entſchiedenen Les— 
aAtrten ine den Text/ ohne weitere Auszeichnung derſeiben, vol⸗ 
ſende eingeriſſen werden ſollte? Aber in unſern Zeiten, und 
bey den jeßigen Fortſchriſken in liberalerer Exegeſe, und mehr 
pbilolaphiſjcher Dogmazif „. ift dieß ohnehin Fein. Vellwerk 
- ehr, der obigen Gruͤude nicht von neuem zu gederiken, bie 

dieß Unternoehmen bedentlich machen. In allen dien ine | . 

Khten ziehen wir die Griesbachiſche Methode vor, dergleichen 7 

Lecarten, die der Aufnahme in den Text wuͤrdig befunden 

r werden, non dem Uebrigen, ſey es durch Eleinere Schrift, 
a Griesbach gethan hat, oder auf andte Are, auszu⸗ 
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een) | | Ä 
2) Die. Kleſſe der wahrſcheinlichen Resarten,, bie 
jedoch noch Eins und das Andre genen ſich haben, bemerkt der 
Serf. am Rande, und läßt fie wieder in zwey Unterabtheb⸗ 
kangen ‚zerfallen. Die wahrſchelnlichſten, weiche der Lesart 
Im Texte gleichgeochtet , oder mohl gar vorgezogen. zu werden 
wedienten, bey weichen er jedody hald aus Auferen, bald aus . 
iunneren Bränden, Bald aus beuden zweifelhaft blieb, bezeich⸗ 
vr er mit. einem Sternchen. 3.8, Mattb. 87, 16. 17. 
Jeh. 6, 69. 19,14. 1. Tim. 3,16. Eo.'ı, 1. Job. 
8, 18 u. ſ. w. Men den uͤbrigen aber, welche von ander 
fr wahrſcheinlich gehalten werden; mad) Dem: Urtheild des - 
Berf. aber der gerehönlichen Lesart nacſtehen, auch wohl 
aan zu verwerfen find, Haben gar kein Abzeichen. 3:8. . 
14.35, Möm. 5, 14 10H 2. Got, 5, 3... Phif. 
2 “tz a . \ 


2,3%. - 
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er Eee — 
8,70% 3, 3 e. Alle dieſe wahrſcheinlichen Lecarten aͤba 
haupt werden durch ein vorgeſetztes Alii bezeichnet. „(BR 
koͤnnen dieſe Angabe der wahrſcheinlichen Lesarten im Auge 
‚meinen, die auch ſhen Beugel und Andte ſich zur Pflich 
machten, fo wie die dom ;Veif. mehr eigenthuͤmliche Upieh⸗ 
fſcheidung zwiſchen denſelben nach ihrem: verſchiedenen Werthi. 
nicht anders alx billigen. Allein der Verf. ſcheint une dr 
mit thejls zu ungleich theils zu karg. Ungleich, jin ſoſem 
im Anfange des M. T. nur fo menige angegeben Werden, Mb 
‚In der Folge betraͤchtlich mehrere, und in ſofern er bin md 
wieder Losarten von gieicher Mabrfcheinlichfeit mit dem ven 
hm am Monde bemerften, gauz wegläßt,. und Dagegen. wie 
“Ber Lexarten, als wahrſcheinlich anfühet, die ar Wahrſchein⸗ 
lichkeit maucher nict.ongegebengn nochſtehen Binrften. Geb“ 
‚sen 3. B. die Lesarten Joh. 7,34: und 36. el, all 
0.’ ae. Itaeriam'quidam v. 29, ,10,.8: yAfov ao sum 
J - ‚alii omittunt verba gox sus; Lue, 13, 24. Iruäng, all - 
 "Ivpacz' Apoſtelgeſch , 1. mierrav oyımy, ala 70 ' 
Ayıovz RM. 5,1. AXoMar, alii axwusy, 0.0. m. mit 
7 Den fünf, beym Matthäus ausgezeichueten, gleichen Werd 
2. Saben? Und gehört wohl das, bey 1. Job 4, 3. up öun- : 
| : Joyes row Inox/ Apısos ev vannı eAyAudorg, angemerlte: 
ı + - al Auas rov Iyoav, unter die Varianten diefer Art, da 
1 ſich das griechiſche Ave in keinem Codice finder, und bloß 
auf einer, ing Griechilche übetlegten, latelnlſchen Gloſſe ber, 
ruhet? —Zu karg aber ſchoiut uns der Verf. mit der Any 
führung twahrfcheinticher Lesarten, da ſich noch eine Menge, ' 
außer den angeführten, finder möchten, denen dieſer Cbw ' 
rafter aufgedruͤckt iſt. Warum follen. diefe, der Beobachtung 
.. and Nachforkhung bes Leſers enteäckt werden? Hier hätte 
allſo der Verf: eher. zu viel, als zu wenig: geben follen.) 


2.3) Die auszulaſſenden Worte behält ber Verf, im 
Texte; bezeichnet, aber. diejenigen, über deren Auslaſſung ef 

hoc nicht ganz, mit ſich einig mar, mit einfachen, andre aber, 
deren Auslaflung nat keinem Zweiſel untenborfen if, ut 
beſenders hierzu gegoflenen. doppelten Klammern. 3: 
Marth,. 5, 27. 6, 13, 18. Apoſtelgeſch. 105 6, > Mattb. 
:&ı 25. 29. 9, 13. (So ſehr wir dieſe Verfahrungtart, 
=. nad, unſern oben —5 Grundſaͤtzen, billigen: ſo tie 
nen wir dach die,’ ſich gewiß mehreren Leſern darbletende hin 


s. “ x “ 
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Li) ‚ \ nl 
Bhf. a 
erkenne Äteerdriten ‚> daß ſte mic dee Art, "role ded 
Ber. in Anſehnnq der Aufnahnie newiller Ersarten nerfährt, 
nicht "iinınenftämme, ° Amslaſſungen inlicher Lesarten ges 
hoͤren doch eben fo nur, Als Aufnahmen richtiger Lesarten zur 

Retognn 523: Textes. Werur nun der. Verf. die leßteren? 

obıme ales Zeichen in den Trxt aufnimmt, . warumt-däßt er’ 

dery nicht auch jene oßne weiteree aus Dem Texte weg? Ober, 

Bieter es ricber ſaͤhen, wens er- bieanbrzmeifslt fälfdich Less 
ten dee rextasrecepti im Texrte dehuͤlt, fie abrr durch Zei⸗ 

diem als faiſch demerkilch macht; warum nahm Trbann nach 

dem Beyſpiele ſeiner Vorgänger, XDerftein, Bengel und 

ı Brivsdad} , die richtigeren Perarten nicht auch unter eintr 

gewißer wikuhtlichen Bezeſchnung auf? Nebrigens geht 

> der Verf. fo wöhf Bey dieſen Auslaſſungen als!bey den Auf⸗ 

nahmen von Lrsarten don Griesbach ab; oft mit, oft ohne" 

vuſte, freitich nichts entſchridende Wepfiinmung, weßwegen 

wir feine Beyſpiele geben wollenJ. 

a er Voarn 

‚ .... 5) In Anfehung dee Wortfolge har ber Verf. nicht 

: bloß da, Too der Sinn daven- abhängt; Criie z. Be Mart:o 

\ 1,5.) fondern !auc in Sondern Sitellen diejenige beſolgt, die 

Het am meiſtarl durch kririſche Gründe baalaubig ſchien. Und 

das mit Recht; denn die Urheber des textus recepti fotge: 

ten hierin mehr neueren als aͤlteren Handſchriften, und bep 

mindet wichtigen Stellen verführen fie duch wohl nach Will - 

Mir, Statt Gern aoros Mom. i, 13 ſetzte Eta-⸗ 

ſmus, ohne Auͤktotitaͤt irgend’ eines Codicis; Arx uaupren - | 

wur, boß ven bie Rede fließender zu' mächen. Ja nicht ſel⸗ 

. ten anderte man deßwegeir die Wortſolge, um einer: Zwey⸗ 

deutigkeit bes Simes auszuoeichen, oder die verworrene 
Lenſtruktion mehr zu vereinfachen. Z. B. Joh. 1058. 19, 
20, Avoſteigeſch. ri, 24 g8uwoeilen bar ih der Verf.,eben 

„Lie Griesdach, gendihigt geſehen, ganze Werfe zu transp» - + 
Men; was über immer unter dem Texte benierft wird, - 

Hm, 16,2 hat der Verſ. aber an feinem Orte ſte⸗ 

bu gelaffen‘, worin Rec.’ ganz mit ihm uͤbereinſtimmtt. 


5) Die gehörige Trennung der In den Hondſchriften, 
Minterkrotben: fortſaufen den Worte, macht dem Kritiker am 
verigſten zu ſchaffen, da hierin die Lihrarii wohb. ſelten irt⸗ 
MM Mir dir Trennung eines erdausy in. ads nev, Die 
TE a — ſich 
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| 870 *, 30 Alle dieſe wahrſchel ih p 

haupt werden durch ein vordefeßtes: Ali 
todnnen dieſe Angabe der wahrſcheinliche 


Inder Folge betraͤctlich mehr/ 
wieder Rosarten von gleich 
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cheidung zwiſchen denfelben nad) ihr 5 
nicht anders als billigen.‘ Allein 


lichkeit —8 BAT 
gen . B. ‚die Lesartugr, % 9% 
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ſich das grief | At 
J auf einer) j ſpaͤteren Yusgaben werbrängte, Mg 
rxyhet?. » oft aber auch von ihr ahpmivricen, ME 
fuͤhrum hell 4, 14 Ip Tim, $ f 2... 16.4, © . 


22 m Punkte hinter einander, wo die. Rede ulche beendi 


den fünf, beyan, 8* ee. die DR 
: + haben? mag N DR 
: doyar rar IF? 


L Y Zr ER ı » ı 
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alü Ave reigh" EEE 
‚auktion. ſah fich der Berf. sig 


außey/ ‚gen die Sitte neuerer Imerpreten bafelst; B, - 
rakt⸗ me:alle Interyuntlion zu: laſſen, tern. 

an  ‚Revereund undefangenere Anſicht berfelben habe. 
WR Ausrufurgeze ichen iſt anfgenominen: Zwey Punk. : 


ver Verf. ne in einen. Anacoluthon, der — 


| fl 
| at e, 
u D. Anoftenefh..2,. 34, 30,:43.. 17, 31. 23,1. Eile 


aus andern Schrifeſtellern werden. Durch‘, „, bemerkflc, se. 


macht, die jeboch Torgexiben,. vos das Citat “nicht direfle 
ausgedruͤckt iſt. Kopitet und Verſe ſind benbrhalten, ohne 
ſich jedoch damach in oefkinmmuig, dre Abſchnitte zu tie. 
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* Düfte vobl a An 
. dä durch. Diefe „Abe 
a ae =. a ſchicblel mit dem grier 
* ats der Verf. be⸗ 
Gun 82* Wenien; der auf die vor» 
22*5 * Wharkeit des Werks 
Ce — Sat uns unter mehr 
N ae: 4 Rob, 6158 
— ———666 
We nenn 2 de ille 
w —* bloß Ioban· 
Kr B „ons wiewoehl auch 
2,0 . angegebenen expiatio 
RZ „et, zußleich des Verf. Uebere 
“ „teitte Weile beytreten. Woher 


„vom Meftas dir Einfühtung der 
ere Ucedinmodationen 

1 eingelegt war, ent ⸗ 

»ollends die expiatio 

der Juden, die auf 


uf,eloen ewig fortle · · 


hey glaͤnzenden Staa⸗ 
ange, G. B. ©. IL 
‚war, und man. Dich 
u vereinbaren füchtes 
fig in Bir heiligen, 
jun einmal fo fehr ges 
iſche Kultus wie um 
che wenig dazu bei, 
iu ſuͤr allemal darges 
delus, ſchwerlich beab / 
Bostes endlich vom 
ig erſchollene. Dounet ⸗ 
men, unter welchen 






pre‘ and die bey 
aber der Meſſias fen 
lirt werden konnten? 

Doch 
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ſich bie Siterpeiten wohl Bin‘ rnd vieder PAR 
am Ende wenig geholfen. Unſer Verf. hat nur ; 


Ken Wortseenuungen ‚über welche auch die Alten ee 


un. a. Al ek. 


(haft waren; am Rande angemerkt, wie z. W. Gal. 2,9. 


Ib. 1, wo einige oueræuoxo⸗ se avi mark 
dien möchten; . . ; re 


6) Sn der Aecentuetien sing. ie Bar. ig [17 


da von den hergybrachten ab,. mo fie den Slun ganz 2 
ſondern auch da, too durch Veränderung derſelben ber Siau 
an Leilchtigkeit gewann. Veyſeieſe von beyderleh Veraͤnde⸗ 
rungen finden ſich Anofleitekh. Ag, 33. 15) Cor. 35.14 — 
Kehren; 11.X3, 16. Mart. 9 23.Cor. 15,8. 


Theff. 4,6, ‚Vorzüglich: has der; Berk bie ſo —A 


Verwechſelungen zwifchen roe und: auroc zu verhuͤten ge 


fucht. Wo die Vertauſchung dieler Worte auf dan Sintr wer. 


ter feinen Einfluß Harte, nahm er fie ſtillſchweigend vor, 
ie 


Mattd. 23, 37. Luc. 13, 34. Joh. 1, 29. 48, mo 


aber für den Shin wichtig war, bemerkt er ſte am Haube ' 
as 3. Coren3, +. Sy, r,. de. Col. —1*— 20. 22, 2b 


Apofleigeich. 21 , Auch bemerkt der Verf. die Meinung 


andrer Selen ha Tonhtuns,.® wa er on sen Mn 


alwelcht. ee ee 
73 Beyer ——— —YP ſicn der dr efe ger 


nichte, die oͤltere, in ſpaͤreren Ausgaben verdraͤngte, der 
neneren vorzuziehen; nit aber auch von ihr nweichen db 


Roͤin. 3, 00, 1 Theſſ u, 14. 1. Um, d, 25.16.30. 

ten —— er dagegen die Sitte nenerer Incerpreten —S 

m Seelle ahne alle Interpunttion zu laſſen, damit der. Let 
eine deRo Freyere und undefangenere Anſicht derſelben habe. 

Auch bas Ausruſungszeichen iſt aufgenommen! : Zwey Punkte 

Yept der Verf. wo in einen Anaroluthon, der Nachſat , 


drey Punkre hinter einander, wg die Rede ulcht beendigt If, * 
4.2. Apoſteineſch7. 53, 10,:43. 37, 31. 32,1. Cliete 


aus andern Schiiftſtellern werden Dur, „. Gemertlich ae 


J macht, die. jedoch wegẽ Riben, wo das Citat “nicht duedie 
ausgedruͤckt iſt. Kapitel und Verſe ſind beydehalten, ohne 


ih jedoch damach in Boinnnuig a Abſchnitte rich⸗ 
m. en kw on 
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*  9)-Bie Tnbaltsanseige hat der Der. fortlaufend ufe- 
ter den Art gefetzt, ſon wie im. Reiziſchen Herodot. Lies 
ber moͤchte es dem Leſer ſeyn, wenn die Summarien jeder 
Selktien vorangeichidt waͤten, um fle erſt ein fuͤr allemal 
überſehen zu koͤnnen. Das Auge duͤrfte wohl durch. diefe Ab⸗ 
wechſelang der lateiniſchen Inhaltseinſchiebſel mit dem grie⸗ 
chiſchen Texte, weniger beleihiat werden, als der Verf. bea 
Nirhhtete. Veberden maß dioſe Juconvenienz der auf die vor⸗ 
— bgehende Art bewirkten ar oſſeren Brauchbarkelt des Werks 
‚, Möfehen:- Eine: dieer Inhe ltsanzeigen hatuns unter meh: 
‚ten aanz vorzuͤglich befremdet. Bey 1. Joh3, 6 — 13« 
* es näinlich:. Nam quae a Meſſia expettata ſunt, prae- 
- fitit.Iefos..- Nempe Et Baptifneins inftiruit, er profulo 
fänguine fuo mos sapiavii. accedit ipfias” Dei de illo 
eeſtautis au Coritae Will der Verf. hiermit bloß Ioban⸗ 
ı heifche Ideen bezeichhehz” fo mag es ſeynz wiewehl auch 
| dam in den Tertemmorten von det angegebenen axypiatio 
nichts vorkoin mit. Waͤrr dieß aber zunleich des Verf. Ueber⸗ 
weugung ſp koͤnnen wir auf keine Meile beytreten. Woher 
der Vewreis, daß der Jude vom Meſſias die Einfuͤhtung der 
Taufſitte erwartet hätte? Denn ſpaͤtere Aceommodationen 
Lerquf, nachdem die, Tquſe von Jeſu eingelegt war, ent⸗ 
Geiden Bier nichtz. Und wie quödrlrt vellends die expiatio 
durch ſein Blut zu hen Erwaltüngen ber Juden, die auf 
nichts aewiſſer gerichtet waren, als auf eiven ewig fortle⸗ 
henden und regierenden Loͤtiig eines irdiſchen glänzenden Stan 
tes. Auch hier toͤnnen ſpaͤtere Anwendungen, (3. B. v. Sek 
33) nad ⸗m Jeſus einmal geſtorben war, und man. Dich 
Brerben mit feinem. Meſſiascharakter ‚zu werelabaren fuchtes 
‚Bits deweiſen. Vernüffung aller Opfey in ber chriſtlichen 
Y Wellalar, an die man in der juͤdiſchen nun eintrat fo fehr. ger 
‚  Möhne war, tmbarm: weiche fich Der juͤdiſche Kultus wie um 
den Mittelpunkt drehete trug auch nicht wenig dazu. bey, 
dem Tode Chriſtt dag Aufehen eings., ‚ein ſuͤr allemal darges 
brachten Opfers erſt zu geben, die Jeſus fchtverlich beab⸗ 
Khrlge. Die ſogenannten Zeugniſſe Gottes andlich vom 
HDimmel, was ſind ſie andere als zufällig erſchollene, Donner⸗ 
tinmen, die: der Alte nach den Punſtaͤnden, ‚unter welchen 
mon ſie Höste, bald fo hald audess interytetiite, und Nie bey 
der Taufe Jeſu, unter der Ahndung, daß er der Meſſias ſeyn 
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198 Bibliſche Philologie. 
Soch wir wollen gern annehmen, .bafj der Vorſ. hiermit 
nicht arade ſeine Anſicht der Stelle an den Tag legen wellte. 
Uebrigens aber haͤtten wir doch gewuͤnſcht, daß. er ſich eine 
beſtimmte Norm doergeſchrieben: haͤtte, naͤwlich, den Inhelt 
durchwrg entweder nach dem Buchſtaben, ader, nl 
dem Lefer vie: enwänfchter ſeyn müßte, erklaͤren d anag -⸗ 

ben; fe wuͤßte mau ſtets, woran: manfich zu halten habe. 

Sollte die" letzte Manier auch etwas mehrere Weit laͤußgkeid 
veranlaßt · haben, Die des Verſ. Gadı: und Sptachkrunmig _ 
zu mindern. gewußt haben actde: fa Yärte::boch das 

a Io. . 


ſchon 
Bert dadatch lebe gewonnen. 74 \ 


u, atmen ge Ion. m z 
. Aus Allem, was ir, mun unferi: Leſern uͤber die Eine 
richtung dieſes Buchs mitge theiſt baben, werden fie, bey ein 
nigen Mekanntſchaft mit dem * der Kritik, won ſelbſt den 
Schluß machen. daß durch daflelbe zur weiteren Werbreikung 
ber.vorurtbeilsirengren Anſicht des Neuteſtamentlichen nicht 
wenig beygetragen wird, zumal, da es auf einen fo fer. wohb 
fellen Preſa geſetzt ift. . Atonemiilche Juͤnglinge Fönuen ib 
in der That Seine zweckmaͤßigete Handausgabe Des. Terteg 
anſchaffen als dieſe. a — , ng J SE , 
Aber einen ſeht narizlilßen „ind fiber Sache ſabbſt fies 
genden Wunſch koͤnnen wir nicht ünterdruͤcken. So ange⸗ 
nehm es jedem Leſer fenn muß‘, hier 'elrleh nach „der geſunde⸗ 
ſten Kritik gerelnigten Terre wor ſich zu gen ‚und fo ſehr et 
ſich auch dabey auf die Auktotitaͤr des gelehrten Herauisgebers 
perlaffen mag: fo will doch feber gern auch ſelbſt prüfen, um 
theilen, und wenigſtens gern aus benfflben Bränten Lesar 
ken. aufnehmen, oder vertuerfen, aus welchen der Verf, fe 
aufnahm oder verwarf.. Kurz, wir wuͤnſchen, ‚daß es ihm 
efaͤllig ſeyn moͤchte, einen kritiſchen Kommentar über bie ven 
Ähm vorgenommenen tichtiuften -Tertesöeränderungen 30 
ſchreiben, der dleſe Gründe enthlelte. Unendlich würde das 
wor und legende Werk dadurch an Drauchbarkeit, gewinnen, 
und "ein äußerftichägharer Beutrag zur Kritie des N. T: 
werden. Auch, dürfte die Ausarbeitung einer ſolchen Schrift 
dieſem Belchrren Erine große Mühe verurſachen, da es nut 
auf Zufammenftelluna der in feiner Seele laͤngſt vorhande⸗ 
hen Praͤmiſſen und Materialien ankommt, aus welchen Die 
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Ausgabe des N. T. das Refuttae enthielt." j 
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Di Bibel alten und neun: Teliaments neu aͤber⸗ | 

fr und erklaͤrt von M. Johann Chriſtian 
Zaupel, Waifenhaus⸗ Prediger in Dresden. En 
Per Band. Die Propferen. eig, ben tinte | 
1198. 760 ©. 8. 2 NR: 


Au unter dein zweyten Sit: 


. Die Proßfeten ‚ erfiärt und groͤßtentheils neu über 
from M. Johann Chtiſtilan Vauͤpel. . Alten 
imenes vierten‘ eo Minis: Fe. inte 
1798. _ 


Unter vielem Le Lbten zit m bieß Werl bereits von- uns 
DB. XXVII. St. 1. ©. T27- ff. weitfänfig angezeigt worden, . 
Das Werk ’ift- noch ganz und gar daſſelhe, außer daß hier 
3) jmer erfte neue Titel hinzugekommen;2) ıdie. Zahres⸗ 

zahl 1795 mit der 2798 vertauſcht iſt; und 3) daß.es- 
Hart: „Deesden, gedruckt in der Churfürfttich Sächkichen 
—— jetzt heißt vdeipdig ‚den. Salome . 

‚Uebrigens finden fi gar teine Veränderang. 

Sr anr?r ‚der. alten, iganz unveränderten Vorrede ſtehe 
noch: „Dresden, am ı7. Aug. 1795.“ Wir fonnen' ung 
das. hier getriebe Opiel mit den Sahreszahlen nicht anders 
erklaͤten, ale daß der Verf. Kinen Selbſtverlag diefes Werks 
an Hera. So Linke verkanfse oder ſonſt überließ, wid -dag- 
Ind) «bie Spahrerzaht 7798. binß den- tesminam. aneigen: 
U, dom melden der neue Vering: angieng, um die litergs ! 
riſche Welt zu benachrichtigen, : bey wem, von —* Reit 
yanftenn, Dieb. Bert zu haban ſey⸗ Ahr woaͤreies da niche 
beſſer geweleij, auf den neuen Titel zu: ſetzen! egedruckt ih 
der Chur fuͤr nlich Soͤch ſtſchen Hefbuchdunckeren: 1795 jept im 
Verlage bey S. Linke; Leipgia, ;17982°. ober hätte, wenn 
auch 8 vom Verf., boch auf jeden, Foll vom Verleqer eine 
kurze Anzeige des. verändeiwen Verlaqs beygefügt- werden ſol⸗ 
un? Wie leicht koͤnme fonft bey minder billigen Richtern 
der Verdacht entſtehen, als wemn dieſe ganze, ohne weiteres 
vorgenommene Veraͤnderunq des Titels bloß auf merkantifi⸗ 
ſche Jwecke, und auf Anlockung neuer Kaͤufer durch die Meu⸗ 
wie ve, Akiteig, und der Smn Bersshnet geryeſen ſey. — 
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- oz’ wenn er auch gleich kein Wuͤrtemberger iſt, dieſe 


holier Durchficht nichts zuruͤcknehrnen. 
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Die Verwaltung der Waͤrte mbergiſchen Sandes: Kaſſe 


durch die vormaligen nun kaſſirten Ausſchuͤſſe der 
\,. Wuͤrtembergiſchen Landſtandſchaſt. US laude 
nn Kbafeichen Rechnungen, Alten, und, Urkunden gr 
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| Ans un dieſen Blaͤttern, von welcher wir, auch nach wien . 


Obne don iebhafteſten Unwillen Kann 'geroiß kein .chrflder | 


Schriſt teſen. Ne Simme, die ſeit dem letztern Landtage 


rd bis zum Anfänge das gegenwaͤrtigen im Maͤrz 1757 


anf eine. geſetzwidrige; oft-niedetträchtig # betruͤgeriſche Ant 
verwendet und entwendet, um welche" alfe: das güte Land 


yottlosß geprelle worden iſt, betraͤgt, man bite und ˖ ſtanno. 


ur und: deedas thaten, die leben zum Then noch en Mehr. 


Fir Millianen, zweyhundert acht und dreyßigtaufeud Gul⸗ 
hämern; Würde und Auſehen, und leiden fuͤr ihre untha⸗ 
gen nichts als daß fie gain das Lund auf dieſe Art. nidye wei⸗ 
zer bewügen Möhren. 


ſichert, md wir fehen unter der Reglerung unlers gertchten 


NFrredrichs, und bey der: neuen landſchaftlichen Orguniſatien 


veſſern Zeiten entaeaen. Heil dein Lande, wenn ˖dieſes wahr 


iſt, wenn: biefe Hoffnung nicht auſs Neue tänkht. Allein 
mois hoͤren, ſchon zwey Jahre few der Landtag mit ſchweten 
Koſten: verſammelt, und ‚ausgemacht fen — wenig odet 
michts; Here and Land ſeyn lange noch nicht einig mit ein⸗ 
ander, und man wiſſe nicht, ob und wann-fte je einig wer⸗ 
Reitz. wie hören, ‚die 
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leß iſt abſcheulich Bem Ani 
ſſagt der Verß. iſt nun geſteuert, unſere Verfaſſung iſt ge⸗ 


verigen Ausſchaſſe en aufgehoben; | 





Ku Wemnnihe⸗ Erin, - ad: 


her dr neur abe fidh nach und gar nicht vergeſſen; wi 
phen,: Dieivortge: Bardhbaftshtondmte befiche nicht michi 
. Merten nenen Mitgliedern fehle es deßwegen ganz und ga 
... micht am köſtlichen einheimilchen und fremden Beinen, un 
Br dridatzula mmenluͤnſte oder · Gelage ſeyn oͤfters 9 lau 
and hfiia, daß mian fchrusren ſollte, bie alten Germanie 
wien wieder leibhaftig auferſtanden. Das alles hoͤren wir 
ala wir glauben es nijcht, denn woͤrden wobl die gute 
- Bärtembeuger den neuen unfug aufs Neue gcdutdig ei 
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Weite Scrifen... Er 


Vamiſchee Schriften belehtenden und: unferhafte 
‚ben JInhalts van, Friedrich Simonis. Ne 
ſtreütz, in Komm. bey Midyaclis, 27 98. 2086 
und 138. Vort. 8. 16 æ.. A 


He Verf. rakfontikt: —* aͤber den hoͤchflen Grund | 
der Moral. md über das Dafeyn (Bares. nach Kı : 
fen Priuelpien; ſetzt in einer Erzählung, Die Mort 
zörhe aberſchrieben, ſeine: Betrachtungen Ater Gott und 

babichkeit fort, und kleſdet das, was er uͤber den JZu 

menhang der Meligien“ und der Moral zu ſagen weig | 

Erinnerungen on zwey Confirmanden ein; Uederal erl | 

mam einen jungen Mann von" Zolerten, und obgtid 

Rantifdyen Philoſopheme uͤber die beruͤhrten Punkte nnn 
ſchon bis zum: Ueberdruß in allerley Formen dargeftelt 
den find: fo iſt doch der Verf. unter dieſen Darfielern 
der gluͤclichſtez· Er hat die Gabe einer blühenden unt | 
tigen Sprache in vorzäglichem Grade. Nur ioäre zu | 
fürn, daß er voretſt noch bloß innerhalb der Si | 
geaftifchen Philofonpie verweilen moͤhte. Sobald sr | 
Ohr vr theoretiſchen hinůber Kreis, giebt es Bleten 


Petriocſche urbeiſichten wichtiger Geagenſtͤnt | 
allen mmenfihlichen Berpäimifen Stenba | 
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| joa | Vemiſche Sin. | 


" Brangen und Groffe: 1798: 34 Shi ae . | 
Tao ge: J en , . 


N Surf — Keohrſchelultch ein Praider. — „kündigt he: 
Buch diefe Schrift als einen antmüihigen Mann om. Geru 
möchte er die Sitrihen des brgerlihhen Lebens Yellen; wenn 
er nur keunte. Auch macht ef wirklich auf vlele dieler ehren 
chen von neuen. aufmerkſanr, und beweiſet, Taf ec wahre 
Gebrechen find. Die Heilungsmittel aber, die er vorſchiaͤgh 
greifen apr ſelten das Uebel bey der Wurzel an. Dft ind fie 


yon der Art, daß ihr Gebrauch wohl immer nur ein pium - 


deſiderium Meiben wird, und oft feheinen fie une dein Bere . 
weiſe ähnlich zuffenn, bin ton einem Kanten "giebt, indem 
man ihn fast: Du bätteft nicht Eranf werden follen, oder, _ 
de muaßt folgen; daß du wirder gelund werdeſt. Etwwas 
ken freylich auch dadurch, (don | gepponnen werden, aber, ge⸗ 
nicht olel: und "auf alten Fall un der Arzt ein leidiger 
—678 Diefes Urtheil enifft indeß nicht jeden‘: :$i;dibler 
Sceh rift befindlichen Auſſatz; auf bie. wehreßen iR see och 
ganz anwendbar. Hler der Inhalt: 1. Weber einige 
Behilch' gemeinen Mefan- ana doren Abbel⸗ 
De Dieſe ſind: Mangel gaſchickter Hebantımen, ‚guter, 
Koopr, Wandarzte und Biebärge.:.; Wenn. der, IM, hier. ©. 
23 jagt: ." „Mad. meiner kicherigen Beobachtung feshr bey 
einer Viehſeuche, mas ſterban, ia lebt, was beben ſoil — 
die Luft iſt einmal anſteirt,/ und doher Helſen die deſten Bari 
kebrungen wenig“ fo ſtellt ex. dadurch viele feinge Abe 
wohäberdäcdsen. Grundſaͤtze in Schatten. AL. Neu —* 
Ihnsbropin; nithe Aebrinflitug, fondeca menfebenf reunds 
liche HBulfsan fialt. Hier wird ein Plan gellgfert, wie 
man Perſonen von mittlerm und böberm Stande die eine ihre 
Schuid arm geworden find, und doch ben gerzeinen Bettlerg 
Mich, ige zugeſellen koͤnnen, ſondern oft lieber ſchmachten und 


verderben, als ihre Noth offenbaren, laͤnglich ran een 


Sane. Lil. Leber den Zanskerfiyl. Bekannte Gi 
zur Abfchaffung. deſſelben. IV. Weber: die Lekihre den 
Aandmanns. Mir Recht, meint der Vſ., ſey umd bleibe 
ai Lektuͤre nech Immir eingeſchrankt. V. Weber Schrift⸗ 

ellerey, Blicherdruck und Verlag, wie auch Kefıhre 
Aberhaupt. Alletlehy oberfläcliche Bemerkungen über Pour 
ade, Remane, Kalbromane, Bebungen, Ba ir 
rift⸗ 
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Wecerwiſchte Scheiften. 2242 


Sateteler, Büherformar, Topra. ul. ſ. VI. Neb 


8 


die Beſuche Der Kranken und Sterbenden von Freu 


den und Bekannten. Nur allgemeine Regeln, vofe fi 
gende: Rathet euren Franken Brüdern, unverzüglid Huͤ 
fen: ermahner.fie, einen bewährten Arzt zu gebraucht 


wen er zu haben iſt; haltet fie zur Beobachtung der DI 
nad med vorſchruftsichigen Verhaltens an, u. dgl. VI 
Seantwortung der Frage: Iſt die Erziebang ur 
Anterweiſung des Jugend. und die Aufſiſht über di 


‚ felbe Theplogen ‚oder Juriſten, oder Kenten, die fü 
bloß des. Pädagogik wiomen, zu übertragen? D 
- Bi. ſtimmt aus Gruͤnden für die Theologen. VIII. Web: 


pöbelbafte und feine, ftlapifche und freye, undernön 


tige und vernünftige, unchrifflidhe and chrifiliche E 
ziebung der Jugend. Jede diefer Erzlehungsarten w 
durch Beyſpiele charakteriſtrt. Der lögifche Fehler, nel: 
einer poͤbelhaften und ſtlaviſchen Erziehung auch roch eine 
vernuͤnftige heſonders anfjuftellen, wird durch Die Bemerfi ı 


des Bis, CE, 166. ) vice berichtigt. Er hätte Alles ı 
Ausnahme unter die Rategerien: vernhnftig und unı 
»önftig, ‚Bringen können. "Auch ſtellt er ſich vleles (3. 
©, ı32,) gar zu leicht vor. IX. Ueber mancherley | 
ten von Betruge des Pubtikums. Soll heißen: 
le mandyerien Art das Publikum betrogen werde, zJ. B. 
aaß und BGewicht, mit Waaren, durch überrheuerte Pı 
duch ſchlechte Arbeit, durch Chatlatanerie' der Aerzte, 
Bädern, Schuhmachern, Riemern, Schmieden u. f. f. 
4ltaͤglich, als möglich! X. Zwey Briefe über ein ] 
lem. Das Problem if: weher es komme, doß bei 
Erhöhung der, Preife aller Bephefniffe,. daB Kirchen: 
Ochullehrern Feine Erhöhung ihrer Einkünfte zugeftı 


werde? Aufloͤſung des fogenarıten Problems: weil dı 


wer Höher fleigende Religionshag auch Die Diener der Re 
stoffe, und dieſe doch vie Gebühren für ihre Amtsar 
nicht eigenmächtig erhöhen dürfen. Das Gegenmittel 
bes der Bf. empfiehlt, iſt dieſes: die Geiſtlichen muͤſſe 
Noth den Tonfiftörien und dem Landesvater klagen. 
ſehr wirkfamgs Mlıge? Nic, zweifelt keinen Augenblic 
bie Einkünfte der Geiſtlichen erhöht feyn werden, fobı 
Die Erhöhung derſelben geſorgt ſeyn wird. Xi Web: 
Verhalsen gegen Seinde der Krligion and ibre € 
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2064 Wecrmiſchte Schriften. 


ten. & wuede nicht uͤbel gereſen ſeyn, wenn Det DE. zuvet 


den Begriff der Religion angegeben, und Zezeigt haͤtte, mir 
- nun dis ein Feind der Rellqion gu betrachten ſey; denn ehut 


Bas iſt man ja immer in Gefahr, entwoder intolerant zu wet: 
Ben, oder — mit Wiudmuͤhlen zu kämpfen. XII. Neber die 
Theitnabme an. Mienfikenglüd und menchenweb. 
Einige Gruͤnde, warum diefe Theilnahme be Predicern, 
Richtern, Sachwaltern und Aerzten oft fo gering ſch. In. 


Neber die koͤnigl. preuß. Geſindeordnong fuͤr das He 
Zogthum Magpeburg und. die Graiſchaft Mansfeb. 
in Geſpraͤch. Ungeachtet dieſer Geſindeordnumg ſoll das 


Geſinde dort noch immer ſehn, was es vorher mar, und ia 
andern Loͤndern iſt, woräber ſich ah wohl wur Irminghaun 


fen, der eine lener deyden Sprecher, vetwundetn Care. NV, 
Wottlieb Kleeberg und “Aenrierte Mangold, eine lehrt 


. weiche Geſchichte zweyer Kiebenden. auf dem. Land 
Der Df. fagt davon in der Vorrede: Was nicht in eine 


nen Abhandlungen bequem und ſchicktich vorgetragen werden 
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fonnte, oder nicht einer beiondern und ausfuhrlideen Alnten ., 
ſuchung bedurſte, iſt in diefem Eleinen Romane, bey weldem 


N 


aber viel. wahre Geſchichte zum Grunde liegt, zufamımengefaßt 
werden.“ Es iſt indeß gar nicht Anzufehen, wie die lang⸗ 
gaeilige Geſchichte ſich in ein folches Buch Hat. wetieren ehr. 
nen. Zu einem Lefebucye fär.den Landmann würde fle yapın 


. 


der gewefen ſeyn. | | x 
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Anfeirung, Sebeneläufe zweckmaͤßig abzufaſſen; für 


Schullehrer und Schulgehuͤlfen auf dem Lande . 


E& 


"und in Pleinen Städten, Breslau und Kite 
berg, bey Korn. 1798. VIII und 258 ©. % 
Fir biejenige Klaſſe von Eoncipienten, denen, wie man ſe 


eben tas, diefes Külfsmifttel. ausdroͤcklich beſtimmt il, haͤtte 


dem Anfchein na auf-ein paar Bogen höchſtens, und do⸗ 
Harz beyuem alles Tethige ſich müflen fagen laſſen. Auch 
Wied zur Anweiſung, ‚Ole der aigeniliche Bebenglanf atanfel 
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joy, virkſich nicht mehet Vaum verwendet. Was alſo fü 
Ben uͤbrigen des Buchs?Eine deſto umſtaͤndlichere, und 
‚anf vleletley Voerhaͤltnſſe Des: Lehens antendbäre Schemato 


Werwiſchte Schrifrenc. 303 


lege, wie der: Eingang, das Exordium, Praͤambulum u. fe 


w. fie Die. ehıri dergleichen. Perſenalla enthaltender Auffag, 
hm Ochlendrian gemuß nicht eoſcheinen dark, auczukuͤnſtelm 
aprwechſeln, und: durch Bemrigplaͤe aller Art dech einigers 
maaden erbaͤulich zu machen waͤre. Ju wiſſen, ob dieſe Ab⸗ 


N 


finsigung, DetrperDtogei wichr-öber einen mäßig befärieht 
ar Degen: langıirpn darf, md: doch irgend aiwas Anzichene- 


des ruthalten ſoll, In ganz Beueihland, dder wenisftens in 
den :meißem Provinzen gebraͤuchlich ſey, iſt ſuͤr die Geſchichee 
bentſcher Zucht und Bitte vielleicht nicht gleichauͤltigz denn 
vornehmer Leute Beetdigungen ausgenemmen, lebt es in bes 


mechtbarten Rändern nichts von dergleithen zu baren... Der 


Vrſorung einer fo mißlichen Retehtung fep.iwelder'ee will, in 


rinem atoßen Theile unſers Varerlandes beinhäftiget ſolch⸗ 


‚Sl tauſend Federn, und wirh diefe, vermurklih.auc. fe lange 


noch rigen, ale jemand fie bezahlt; denn, wie es feheint, - 


macht das für. Fertigung ſolcher Lebensläufe zu enttichtende 
Honorar einen Theil der Accidentien für Cantoren, Schul⸗ 


‚bakter u. ſ. w. aus, In dieſer Hinficht hat der ungenannte 


BSerf., wahrſcheinlich ein Geiſtlicher, gar nidırs Unnoͤthiges 


gethan, die, wie man denken kann, oft.chne Geſchmack, Lo⸗ 


gik, und Sprachkunde zu Merk gehenden Biographen eines 
beffern zu belehren; und mit Ausnahme weniger Stellen, ne 


. von Eontrait und ähnligen Kunftwörtern, afo-nod immer 


viel zu gelehrt gefprochen wird, gehört fein Buch unter die, 


wirklich nuͤtzlichen, denen rin fleißiger Gebrauch recht fehr zu 
wuͤnſchen bleibe. . Er 0 on 


Sonderbat genug uͤbrlgens, daß einen folten ‚von der 
Kamel und pft vor. zahlreicher Verſammlung abzulefenden 
Lebenslauf nochdürftig. genießbar au machen, ‚aar nicht fo 


m» 


leicht iſt, wie Mancher wohl denten mag. Wird z. B. die 


Arbeitſamkeit, Ordnungsliebe, Maͤſſigkeit, Kinderzucht eines 
dergleichen abgeſchlednen Kleinbuͤrgers oder Ackermanns mit 


zu lebhaften Farben geſchildert und herausgeboben: fo erregt 
dieß die Ejſerſucht feiner Nachbarn, Neider oder Hapdwerks⸗⸗ 


venoſſen, die ſolches als Satyre gegen ſich anfıhn, alsdann 
Anch Die ſchwaͤchern Seiten des verſtorbnen Mitbuͤrgers her⸗ 
vor⸗ 
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6 Vermihte Schriſten. ö 
| dorjuztehm, ind ‚feine Aſche ang" zu zerumalimpfen wi 
Voch iwerigee wäre dem Reduer zu rafben,,dig Frhl 


, Mißgrhffe deg Abgeſchiedenen Andern zur Warnurtg und 


Anwendung aufzuſtellen. Die leider in allen Claſſen fo ge 
wbhnliche Gchadenfreude wuͤrde zwar hierbey ſehr ihte tie 
nung fiädens deſto weniger der Dentel des Tancipienten, ale 
den Miechand für feine gentelnnuͤtzigen Auffap. würde bezehe 
len wollen: mb der wohl. noch von Sg u fat na 
wur- mit: Heiler Haut: davon zu Eomusen,. 

keiten eff wenn es aufs Pratriſche ankommt! eins 
auch den Kunſtgriff brauchen, und, wenn es einen anheben 
"Wöürrger zu fabeln niebt, die. ensgegengefegte Tugend deſto 
wärmer herausſtreichen wollte; und umgekehrt; ‚würde dod 
nur felten dieſes thun Dürfen , aber fouft Gefahr tanfen, baß 
Vedermann Ad} gefaßt mochte, In dergleichen Abtuͤnd gungen 
nur immer das Widerſpiet des Begenftandes anzutreffen 
was frapli in den Verfonalien der hoͤhern Bände, fchon 
ma und da⸗ weiſteutheile der Eu sochn a mes. 
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Neue Attgemeine 


Dentſche Sibtiothet,. — 


Bunfsigften Bandes Erſtes Städ.. 
0 Viſertes gern 
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| —E— der Lehre vom Zuſtande des Menſchen nach 
dem Tode, in der chrifttichen Kirche; von Chriſtian 
u Wildeim Floͤgge, Univerfitätsprediger und Pria . - 
|:  Sobozenten der ‚<heologie inÖsttingen. In zwep 


Teilen... Erſter Theil. Leipzig, bey tuſius. 
‚1199, 27 Bog. 8. 1 ME. 35H. N u 
Br Diefes Bert. erfheint auch unter dem Titel: — 
Seſchlchte des: Glaubens an Unſterblichkeit, Auſe  ' 
ſtehung, Frice und Bergeung, Dritter un. 
lehtzler Theil. Ze — 


Dar Bei: beſthlleht wit der ſelben die Geſchicht⸗ deu. Ölen: 

bens an ein Lehen nach dem Tode, -und an Wergeltung in 

dewſelbeu. Denn nur. die Geſchichte des Glaubens ap einen 

Zuſtand nach dem Tode, wollte er bearbeiten. Der Glaube 

des Volks, der Dichter und Prloſter unter dem Aegyptiern, 

Sri:den. und Römern, an Morftauer und Vergeltung na: 

. tem Tode, haͤnat, mit der Geſchichte ter Philofephie ante. - ° _ 

Vielen Volkern ſo genau zuſammen, daß die Bearbeitung * 

Saiane deſſelden am bequemſten der vphiloſerhiſchen Ge⸗· 

Wick Abertaflen wirb "Der Verf. uerdkat-füc-den gelede⸗ 

uannd mählamen Fleiß, womit et zu dieſer Geſchichte, zu 

weicher die Matet ialien noch ilcht geſammelt waren , durch 

hit Darſtellung diefer Lehre unter verſchiedenen Völlern, = 
einen ſchaͤtzbaren Mertrag geliefert. het, An Mal: e s ꝛ⸗8 
RUDDLB.1EHWVe veſt. lehr — 


N 
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fe rten — Den Einwurf, We) Bu 
rgeltung in dieſem Leben, and. des Wr 
erden. — ob ein hicber Glauhe an⸗ 
. > ei ein Sl aube' an ein. unendlidjes son Be 4 
rer Sittlichteit ſtatt fand, widerlegt ber f. in, den Ber 
rede. Die Vergeltung nach dem Tode wi ‚gar nicht fo, 






wie Die Vergeltung in dieſem Leben, beſtimmt gedacht, und 


der Volksglaube an Vergeltung nach dem Tode, mar ein bloß 
fer Glaube an Vergeltung, nicht an ein ngou⸗ Fort⸗ 
Freiten In der ſittlichen Vollkommeñheit 

der Lehre der chriſtlichen Kirche von lien, Yuferkus 


bung, Gericht und Vergeltung, verdiente unftepitig eine I: * 


‚ fünderung von der übrigen Geſchichte dieſes Glaubens. Dee 


eiftliche Kirchenglaube in diefer Hinſicht hat (ine 8 


delle, eine geglaubte göttliche Offenbarung WBer 


genſtaͤnde. Er iſt Kirchenglaube, nicht bloßer Wolksgianke. 
(Er hat zwar auch feine lokalen und klimatiſchen Verſchieden 


heiten, je nachdem bier oder da‘ mehr oder weniger vom 


Bolksglauben in ihm aufgenommen, und. ihm bepgemfide 


tearbe: Eehat aper auch busch Kirchenlehrer, und noch nieht 


duch Kirchengeſeize, ſeine fefte beſtimmte Form ‚gehalten: 
und Jo iſt der Spielraum nach und nad erweitert, oder ver 


engert, in welchem ſich die Dhantafie der bloßen Kirchengloͤn⸗ 


* higen, ohne von der. Kirchenlehre abtruͤnnig zu werden‘, na 
= gelnlen hexrumtummeln konnte. Zudem hat dieſe Geſchichte, 


8 ein Theil der Geſchihte der chriſtlichen Kirchendogmen, 
‚ein beſonderes Intereſſe fuͤr Lehrer der chriſtlichen Kirche. E 


verdient —* gewiß Beyfall. daß dieſer dritte nad letzie 


Theil der Geſchichte aiſch vn denjenigen als ein befündte® 
te daſſelbe zu beflgen waͤnſchen, | 


x Werk gekauft tverden kann, 
m die beyden erſten Theile zu tauſen. 


Det Verf. fahrt An: dieſem heile die Seſchidee inkök | 


—** bis: auf das Zeitalter Karls des Großen fort. Im 
ebſten · Abſchnitt find die Lehren Jeſu und der Apoftel, vom 


Ziuſtande der Menfhen nah den Tode, kurz dargeftelt. 
Hier it vom Meſſiasreiche, vom Chilinſmus der Apotalppfe 


vdn ber Lehte von der Auferifehung und dem Gerichte, und von 
efnem Zuſtande der’ Vergeltung nah dem Tode gehandeit. 
Der zweyte Abſchnitt beſchreibt die popnlaͤre Lehrart des 7 
ſtoliſchen Zeitraums. Im dritten Abſchnitt wird dieſe Ge 


. Toner vom awoſtotiſchen Zeralter sie auf Deigenns wer | 


} 
a 


| 
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| ſammett, was den Gendas, die BEN IENPVNR: 
Beitalters im gefellfchatilichen Reben dharafterifitt: " 
erſte Abthellung enthielt ſuͤnf Abſchnitte; diefe andere 
don fechſten 6ih ‚zehnten Abſchnitt. Der fehle Handelt ei 
Saſtmaͤhlern Tin Orient und Öccident, umb dem 
Burus bey denfelben 3 von Gaſtmaͤhlern in Kirchen: an * 
daͤchtnizragen der Maͤrtyrete und von. dem Thurakteiifle- , 
ſchen Unterſchiede des morgertfättbifchen: und ebenütänptfäi, Ä 
md des altern und fpätern Sirus in bieſem Betracht. DE 
»fiebente bandeit von: der Fofffeyer der Kalenden, Der.Gib . 
zelt,deß. Oft Fund Pfirchtfeſts, von Reiſen aufe —2 
bdvonm Feſt der Weinleſe, von den Saturnalieh un Sign 
tien, von Kriegsſpielen, audy auf dem 
der Maguma, und vem Eipiel in Privatgeſellſchaſe 
der Hang außerordentlich groß war. Der achte ge vor 
Schauſpielen, von den’ dazu beſtimmten Tagen dem ˖ — 
der Schauplaͤtze, ‚von den Arten der Ochaufpiele , von ° 
/welche dieſelben gaben und-hefuchten ; —— —2 — 
an Orient nicht, aber int: Occident ——88—— ins Echa 
lelViympiſche Spiele Wettrenmen mit Roſſen ni’ Ben | 
gen; PDeätorlaniihe Spiele, Zuruͤſtung —7 ung Bu" 
-  gierde dis Volke darnach; "andy nach den ansführtiäh behan-⸗· 
beiten Kampfſpielen der Glabiatoren. Jasds Spiele im E 
Eixrcus; Wandel: ind Zauberkuͤnſte. Dey mennte Handel 
- Fehr fleißig von den Mimen und Pantomimen, nund der fa 
Tichen Zuͤhelloſtgkeit bey denſelben, von Trauer: und Buße 
ten, und der Goeſchichte derſelben Bis zur Zeit der Wi⸗ 
fielung der Wiſſenſchaften. Der zehnte fängt ae, den Se 
nius des Zeltafters zu befchreiben,, und Sandale vom fhäsle 
&en Einfluß der Rbetoren auf die Erziehung, und vom Ib 
> ande der Wiſſenſchaften und Kuͤnſte, und der Berdorben ⸗ 
heit des Geſchmacks. Die letzten vierzehn Seiten find ir 











Beiwveiſe gewidmet, daß die Ariftliche Religion in jenem 
alter der Kultur der Ichorfen Kuͤnſte nicht hinderlich noch un 
guͤnſtia arwelen ſey, und daß die Chriſten nicht eben diek 
wdortreffliche Kunſtwerke des Alterthume aus Religionchal 

vernichtet haben; daß weit mehrere yon den rohen Boͤlkerna. 
die said Ma dag, BA Reich —— va, u 
und die meiften una duch ge der 

7 Nskände und Zufälle untergegangen find: Sick bene , 
J Weem Berf, wie es dem Bes. ſcheint aicht gan ‚gelangen. 

\ x kaun wohl a⸗ — der . hat es e6 Gewalt -. 


= 


f- ausgegangen ‚Ruß, aus 
uch nur Die meiſten vor · 
Kunſt zu zerſtoͤen, und 
mb din Charakteren. des 
a fehlte ,_bie in Kurft · 
oͤnnen "Aber bamit iſt 
ı Einfluß beroiefen den 
ton: auf die Kultur & R 
chtung der Wert pe u 
Inte, ⸗ — 
et — ns. a 
be it; der. Religion: war, 
wahr, daß in den erßen 
Kirche das Chriſtenthum 
ten, ols- am Berfall der- 
‚ und der Verfall derſel⸗ 
xus, die ausgeärtöte Phi⸗· 
ät und Giftentoflgkeit tief 
Her der Nationen verur⸗ 
2, als es hertſchend wur“ 
? Form angenommen hate! 
Nbergtauben und 
iger Aberglaube :warı, der 
ud hun Bertahers, des 
‚abe 5 da er gan 
am Schonen zu verderben, 
ea und Geſchmacks abzus 
Abſcheu vor den älter 
"tb, einzuffoͤßen · fo lann 
ausgeartete, herrſchende 
er Schuld frepgefprochen 
unſtwerke und die Ver · 
gen verurfache zu baden! 
Kür Bißenfhafteh Die 


Berichte ‚der prot 


ur | 


Geſchichte der Entf 
der Bildung ‚un 
vom’ Anfang der 
der Konkordlenfi 
ter Din ® 
Au 





Tode bis zu der 
Plank, Fonſiſt 
fingen," Epʒig 
© Bandes. Zieyt 


wei er 


Do» ‚und — 
Keane ieh 


der Ainbegtmntheit· d 
My 


- Yarıyay wvei ſie jet t 


And; fo layge ni⸗ eg ı 


u lis es Arnoſd u fein 


ousgeſtoßenen Ketzer⸗ 
*88 ng Baslena 
EB, Charakters eintgs 
abſondern muß, —X fie. wip Mple es Rec. Scheint, nicht 
any. unpaffend. Teyn. —. Der Derf, führt uns In iefem 
Bande durch die traurige Geſchichte des Abendmahlsſtreits 
von Tuthers Tod an, Bis auf das tranifche Ende des Kalı 
vinifmus in Ehucfagfen. Mit-der größten Senauigtek wet» 
den die Hauptpunkte des Otreite angegeben ; forgfälig und 
undarteyiſch die Gtuͤnde der ſtreitenden Parteyen angeführt, 
und Überall die Wirkungen bemerkt, welche aus dem Ci 

ter der Zeit, des Orts, de Deinen, und der — me 





hr 
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u Böser In deu: fünf: srften Kapitels des ſechſte⸗ 


En 1" — 57 In 





Bude wird die Geſchichte dep Streits erzaͤhlt, wie er von 
Weſiphal und einigen andern gegen Ealoin und die 
Schweinrer geführt wurde. Den Inhalt der folgenden Heben 
Kapitel Diefes Buchs machen die Hardenbergifchen Sr 
gleiten in Bremen ans. Die drey erſten Kapitel des ſie⸗ 


. denen Buchs beſchreiben den Satramentſtreit in der Pfalz: 


und im Hertogthum Wirtenberg; die folgenden aber beichäffe ' 
tigen fich arößtentheils ‚init der Geſchichte der Entſtehung, der 
Nusbdreitung und der Unterorüdung des. Kroptokalviniſmus in. 
dem Ebarfuͤrſtenthum Sachfen. Ohm Wehmurh Äber bie 
anshgeh, und mit Wuth und: Verfolgungsfucdt gefuͤhrten 
Otreitigßeiten, und über den dadurch werfeheuchten Achten: 
GSeiſt der chriſtlichen Religion laͤßt fich dieſes Buch kaum le⸗ 
7 indeſſon fuͤhlt man ſich Doch. wiedet Durch, den Sedant 
ubigt, daß der theologiſche Eifer endlich doch feine Hitze 
* hat, (die jetzige Streitwuch der Philoſonhen, dies 
wie öhemals' die, theolpgiſche, Hedanerliche Schluͤſſe der Re⸗ 
glerungen: veranlaßt hat, wird ſich endlich andy verlieren!) 
um daß die Freunde der Wahrheit und Gewiſſensfreyheit ſich 


sardı ‚Biegesmüngen, wie Re Shurf Aeaan ſcuegen lit, 


4 * 


Ye Beuntfäe bes Yfltnisitens; und nenere Be⸗ 


müßungen der Erjefuiten ju. Muͤnchen, ihre Ge⸗ 
kl aft in Baiern twieber perzuftellen, Aus 
neifchen Quellen. mit Noten und einem kur⸗ 


* chronologiſchen Auszuge der Jeſuitenge ſchich · J 
ehe auch einem Verzeichniſſe jeſuitiſcher 
Schriften, die theils von roͤmiſchen Paͤrſten, von . 


der Sorhonhne zu Paris, und yon andern beruͤpm⸗ 
-2tn Uniperſitaten - werDamme;. und theils wont 
Scharfrichter oͤffenclich verbrannt worden ſind. 


J "1799. 192 ©. 8 8. 18 2. · . Kr 


! 
Wie empfehlen bier Bud einen jeden, der den Seit des 


u \Sefuitenardens wech ·vicht kennt Auch etwa glauben mac, 


A 


i STE NR Brei 


RB Die nenllchen Drksunihungen, die demlenen —⁊ 
worden find, bloß von Proteſtanten eder fogeraunten Auf 
klaͤrern herruͤhren, Hier ſind die Grundſaͤtze dieſos ds Menſß⸗ 
heit furchrbaren Ordens „nicht untergeſchoben 5 fentteten fe wis 
fie in feinen Staiuten euthalten, und wansihme. nur. | 
pünkttlid ausgeübt ‚worden find. Die, Anmerkungen zu Me ' 
fen Srundfägen enthalten Anekdoten aus Üaierms:meihe 
alles beſtaͤtigen, was fih von ſolchen Sranbfägert erwarten 
laͤßt. Wie bedaurungewuͤrdig war. das Laub, . Das unter dem 
Einfinffe ſolcher Menſchen Rand! Mirfwärdig iſt vie hiet 
mitgetheilte anonym an hen Stadtwagiſtrat zu Maͤnchen > 
3791 gerichtete Schrift, worig die Wiedereinführung des 
Arfuiterordens in Baiern als das. befke Mittel Der Irreligien 
und ben Empoͤrungsgeiſte zu flensen; enipfohlen »urde u . 
Berf. it Kerr von Zippere, der mit Raxl Theodors Zu | 
Be feine Rolle ausgeſpielt hatte... Die Noren zu diefer Shut 
darf man eben fo. wenig ungen laſſen, als die Bi “ 
felbſt; Re enthalten manchen. merkwuͤrdigen Beytrag zut Co 
ſchichte dieſes Ordens. in Baiern, infsuderbeit auch ei | 
tereſſante —— von der innern und aͤußern Diſduug, die 
ihre GSchaͤler in den Kollegien — —. Zur tiber 
deſſen, was der Orden gethan and gelitten hat, Dientadee 
—— Auszug aus ihrer — 2 — Diefe Schriſt 
hat gegentbärtig.ein erhoͤhetes Interele, da der Orden RG 
aufs neue Wirkſamkeit ver ſchafft zu haben fheint. Der gute 

us, der. Menſchheit moge ‚wacen daß Plane, 
auf Gefährdung. der Erleuchtung, ber Tugend und der 
uünſers Velalicts abzelen, ig gelingen! 2 


nn. - = 
N W en ne 
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Arhir ri die ine Kirhengefthchte, Pe 
. ‚geben von D. Heinrich Philip Sonrad Henke 
Dechſten Bandes zweyies nnd drictes Stuͤck⸗ 
Weimar, im Verlage der Hoffnanniſchen! Du 
handlung. : 1799. ı RR. u 

Fı einer Zeit, wie die jetzige, da ble ungluͤckliche eau 


sen —52 des Biel un uns * Ben Suhl 





- 


Nu 
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Äötsimtereffsnter, Bir T) über die Airchon⸗ aud Schuh 
verſaſſuag im Kanton Bhrich, aus den Briefen eines Rei⸗ 


fenden, die Nachrichten eines Augenzeugen und 


einſichtsvol⸗ 

km Berbachrers zu leſen; zumal da es allem Anſehen nach, 
Ya Felge der Wendung der politiſchen Angelegenheiten in ber 
Eqhueig, :uad ber dadurch vermlaßten beſto größern Abnei⸗ 
vor allen: Neuerungen, lange noch bey diefer Berfafe 

ſein Bewenden haben wird. Sie iſt ein: neuer Beweis, 

daß man in ſogenaunten Frryſtaaten ain laͤngſten und feſteſten 


bey dem alten Herkommen bleibet, wie wenig auch daſſelbe 


dem Geiſte der Zeiten angemeſſen ſeyn mag. Denn bey abe 
Im dem Guten, was in dieſer Verfaſſung ‚für die Zeit, fuͤr 
welche⸗ ſte gemacht wurde, geweſen ſeyn mag, koutraſtirt ſie 
bdoch in ihren meiſten Theilen fo ſehr mit der Denkart und 
—— ne ee 

muB, am‘ es inderts eure gie, 
ſelche Gefaͤnge 


und Katechtfinen, in einem: Lande zu finden, | 


von welchem man ſich eine vorzuͤgliche Borftellung zu machen 
gewohnt iſt. Wie eine pofitive Religionslehre dazu geeignet 
IR, ihre Bekenner in einer beſtuͤndigen Unmuͤndigkeit und 
Hinten-DBlaub 


enswilligkeit zu erhalten, und wie die an eine - 


ſeiche Verfaſſung gebundenen Lehrer, ſelbſt wider ihren Bitte 


nn 


im, dazu mitwirken muͤſſen, gerade durch die Meligion, die: 


den Beift des Menſchen zu feiner hoͤchſtmoͤglichen Mereblung 
wenden follte, den Verſtand des Menlchen moglichſt zu vers 


Wrhppein ab zu laͤhmen, -und fein Urtheilsvermbͤgen now 
Kindheit auf zu verhilden, bad beweiſen die über alle Be⸗ 
füreibung elenden Kirchengeſaͤnge, und die duͤrren dogmatiſch⸗ 
—— — Fragen und Antworten, wovon hier 


Droben deygebracht ſind: Ware die Meligten mub Kirche bi 


ein zu politiſchen Zwecken angeordnetes Inſtitut , die Men⸗ 


ſcchen zu einer feinen aͤugerlichen Bucht, und zu blinder ine . 
wuͤefigkeit angubalten:- fo möchten betgleihen Anordanngen 


ſo lange wit. eigen rPolitit vereinbar fegn, als es mige 
lich waͤre, dem Lifte. der Aufklaͤrung den Eingang zu- ven 
Ichließen. ‚Aber mit dem Glanben an bie Beſtimmung jedes 


Menſchen zu eintr Immer richtigern Erkenntuiß der Wahr⸗ 


heiten der Religion kaun eine Verfaſſung von der Art.unmüglich 


‚beleben! Merkwuͤrdig iſt es, daß vor dreyßig Jahren 150 


‚Eanbidaten da waren, und vor. zwey Jahten nur sa. Dieſe 


Vernundermig iſt freplich. weht mit eine Folge der ak 


"ana, bagreise Zeit Fang hir —9— Tandibaten waren, und 
4‘ 5 
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a Hände umbefhedert Sieben. Aber fie bewetſet be⸗ Fe 


ei Überhanpt bie. Neigung, In den Prebigirftend. w trejen, 
men: hat.— ;IE)- Neueſtes Vetzeicnis ader Reli „ 


gionagefelffhaften. in den vereinigten Staaten. —— 
vdon dem lutheriſchen Prediger, Herrn fr ,ai Sex: 
mantorn. Hier ſind achtzeha werihinhrne Setten RB 
welche ihre beſondetm Semmeinen-haben!:. Stunt: jegt- Dass 
(ns. wieder \orf, was würde. er won einem ſoichen Chtiſten⸗ 
thum deunken? Es iſt ein niederſchlagender Gedanken, af 
auch die Religion welche die Monſchen zur Eimigkeit im Ge⸗ 
Re durch das Band des Friedens vereinigen sollte; gewi / 


Sbraucht iſt, einem neuen Sektengeiſt zu erwecken, Die die 


Menſchen von einander trennet, and in dem Puukte getade 
fie treuuet. worin fie alle einig ſeyn ſollten! Das Venflel 
‚der. vereinigten Staaten in Amerika deweiſet, daß das Geh 
tenweſen gerade da an groͤftten iſt, wo fich die Regierung 
der Obſerge für, den Religionsunteckicht ganz entledigt het 
Es kaun alfo ganiß nicht erwuͤnſcht ſeyn, wenn. dieß Bey⸗ 
ſpiel in audeen⸗ Otaaten nachgeahngt wird! Denn auf dir 
fem Mens: ormt die Menichpeit in der-Mekigien "nicht weh 
ger vorwärts sfondern, weiter zuruͤck, und bie davon zu 2 
wartenden Balgen. And. ſchrecküch Batın wird man able 
"hören 5: Ben Buchſtaben des Chriſteuthums, und. den mahren 


8* Abſicht bev der. Stiftang des: Chriſtenthune | 

bern. anſtatt fie au befördern = TEL) Erbla rung RT 
Höteie in Züri über die Busäffigfeie des franzoͤſiſchen | 
vereides; dat man in aller Sicherheit ‘des Gewiſſens vax 
groͤßern Bortheil der Kirche, und jur: Fefthalgung der’Fathe. - 


. u Beilt veffelben zu 'nerwechleln „ und: fo die Abſicht Spez Pr 


üſchen Religion in den dortigen Ländern beil von der fra 


Hm Repubtik verlaugten Eid: leiſten —8 und muͤſſe 


Ees wäre intersfatt,, zu wiffen, wie man es moͤglich gefum 


den babe, dieſen Eid mit dem Verhaͤſtuiſſe zu vereinigen, 
. worin: tatholiiche Geiſtliche, and Ordensgeiſtliche beſonbers, 
gun Papſte ſtehen. Ermas fenchret :frönikh. aus dem Dr 
: Tate hervor ı zum groͤßern Vortheil der Kirche, und zur Schr. 
Kom der‘ kutholiſchen Religion. in dere dortigen. aaa 
I IV) Drey Befehle des Magiſtrats dee Otadt Köln, 

ren und —— Nov, 1207. 
Eelſan vom Vuͤrger trennte, mard — —— ——— 
die Nichtkatholiſchen wurden *8 die vollkommene Aush 
ar Dürgerreane elagelcat. Ä on Deſchlffe 8 jo 


edsr: Hnterfhied , Det ve. J 
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Kirchengeſchichee. Ar? 
jenlon Veranderumgen wohl beſtehen werden? V) Zwey 
Fhnigt. Uugariſche Verordnungen: 1) daß ohne beſondre Er⸗ 
laubniß junge Studirende von katholiſcher Religion die Schu⸗ 
ten der Proteſtanten nicht beſuchen ſollenz 2) daß den Stu⸗ 
digenden die Leſuug verbotener Bücher erſchwert werden ſoller 
Y Nachricht von einer Nordiſchen Geſellſchaft, für die 
: Befötderung und Verbeſſetung des oͤffentlichen Umerrichte. 
zu Schleswig. Sie ift nicht errichtet, weil die Landesre⸗ 
‚glerung die Beftärigung derſelben verweigerte; zugleich aber 
älle zweckmaͤßige Vorfchläge zu Berbefferungen gern anneh⸗ 
men.zu wollen erklärte. VII) Verbäleniß der Kirche zum 
Staat, wie folches in der neueften, am: 2 3ſten April 1798, » 
von der Nation angenommenen,  Konftitation der Batavie 
ſchen Republik näher beftimmt worden ifl. Ans einem Brie⸗ 
k Hret IE auch einer jeden Gemeine es ganz Aberlaffen; 
r die. Schaltung Ihres Gottetdienſtes und ihrer Rellgions⸗ 
"ebrer zu ſorgen. Merkwuͤrdig, den Geiſt der Politik unfrer 
Zeit zu charakreriſtren; wiewohl vermuthlich nun nicht mehr 
von Tanger Dauer! IX) Gräuel der Moͤncheherrſchaft in 
Paderborn, am Sojährlgen "Domvicarlus Becker, wegen 
angefhulsigfer Ketzerey veräßt. " Er ward von feinen Freun⸗ 
—* der Gefangenſchaft dbefreyt, und entkam'ſo en ie 
ichern Kerker, der ihm ſchon deffimmt war: X’) Neueſte 
Verfüaungeti it Religions s und Kirchenfachen , im Fürftens 
thum Bahteüth. Aus Briefen; Zuerſt noch Nachträge aus 
dem Fade der Woͤllnerſchen Periode; dann die Verfügungen ' 
unter. des jetzlgen Koͤnias Regierung, und ein vortrefflihen 
Breiten, des Herrn Regierungs = und Conſiſtorialpraͤſiden⸗ 
tentvon Vdlderndorff, Gluͤcklich ift das Land, wo einem: 
föihen Marine die Leitung der Eonflttorialgefchäffte anver- 
trance ift! — XL), Vermilchte Nachrichten. 2) Vom Prior \ 
des Derediktinerkinftere Michaelsberg bey Bamberg, Domts 
nicus Schramm, 'geft. 1797 den 2 iſten September. 2) 
Die Acten gegen den Propft Primaveſi zu Hildesheim, tags 
gen Dfarrbandels, Hat der Fuͤrſtbiſchof dem Offictalargericht 
abforsern laffen ‚und man fuͤrchtet nun feine Strafe für den \ 
Ptopſt. 3) Wonthe von fü Trappe, vom Herrn Droft von 
Rifhering in Münfter, zum Anbau in einer unkultivirten 
Gegend in femmen Delfungen, und in England von einem 
reichen Katholiken;/ Thomas Weld, nahe bey Enllworch, 
etablirt.“ 4) Allgemeines Reglement für die Inden in Suͤb⸗ | 
und Neusftpreugen. ec. ſtimmt dem Einſendet bey, doß 
. . - . 4 «8 — 
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‚218 . Riogengefhihte 
68 gut woͤre mann bie Juden In deißiiähen Shulen wurns 
zichtet würden, nur den Luterriche in der Religion ausge 
nommen; wenn die Aeltern nicht wuͤnſchten, daß fie auf. 
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ya seiten, wie dieß witklich an einigen Otten :ver 
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Des fechften. Baubes drittes Städt enthält 1) einen 
Hirtenbrief vom Generalſuperintendenten des Herzogthumt 
Holſtein an feine Geiſtlichkeit, die durch die neue Agende ve 
anlaßten Bewegungen betreffend. — Merkwuͤrbig iſt ch; 
daß der Berf. dieſes Hirtenbrieſes den Entwurf der Kircher⸗ 
agende gepruft, und alſo gebilligt hatte. - Indeffen erklärt 
dieſer Hirtenbrieſ es doch deutlich, daß der Verf., anch dep 
der geriigften zu beſorgenden Unzufriedenheit, die neue Agen⸗ 

a 


de zuruͤckzulegen, and die alte Agende zu gebrauchen, 


. achtet, und überheupt ohne Moth nicht vom Alten abz 


hen empfieble. Alles aber ermahnt er vornehmlich fo. einzu⸗ | 


sichten, baß feine Unruhen in den Gemeinen entſtehen nad 
ale fombolifchen Lehren der lutheriſchen Kirche ſowohl in den 
Schulen, als in den Kirchen fleißig vorgetragen werden. 
II) Schutz⸗ und Snadenbrief des ruſſiſchen Kaiſers Pauls 
Des Erſten für die Bruͤdergemeine in &arepta: n Re 
tharina die II, gab 1764 diefer Gemeine volige. Religlons⸗ 


fffreyheit, und 1765 der Kolonie zu Sarepte viele Gerecht⸗ 


ſame. Paul J. beſtaͤtigte und vermehrte dieſe den 20ften 


Junius, 1797. Dieſe Colonie treibt alle Arten „von Sehtb . -' 


ken und einen ausgebreitten Handel. III) Litaney der fra 
zoͤſiſchen ausgewanderten Geiſtlichen. Vorzuͤglich geſchickt, 


‚fie in der. beſtaͤndigen Blinden Anhaͤnqglichkeit am Papfithum 


zu erhalten. IV) Antwort der Ballpnifchreformirten Sy 
node zu Gorkum an die Remonſtrantiſche Brüderichaft. Be⸗ 


- zeit zu bruͤderlicher Bereinigung, nennen fie doch dis Lehren 


von der Gottheit Chriſti, und von der Kraft ſeines verföße 
nenden Todes, von welchen fie nie. abgeben würden. 


Schreiben des Bürgers Gregoire, Biſchof von Blois an 
- Don Ramon Joſeph von Ärce, Exzbiſchof von Burget 
und Srofinguifltor von Spanien. Er haͤlt ihm Gründe’ ber 


Vernunft und des Chriſtenthums vor, welche die Aufhebung der 


Inquiſution fordern. VI) Auzabl der Diffenters und indes 


befondre Baptikengerkeinen-in England und Wales. 
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Allem 1218, und darunter 388 Baptiſtengemeinen. VII) 


SGutachten ber theologiſchen Fakultat zu Freyburg über 
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Snaeir- vr Ontramente, weile von. ‚Sichern, die den 


Würgeseld geleiftet: Haben, verwaltet werden. 


fremiſchen 
& —— ai Gültigkeit derſelben; bie aber von. den ande 


lichen gelaͤnatiet wird. VIII) Machrich⸗ 
Sen von dee Kolonie Sierra Leone. Hoͤchſt merkwaͤrdig denn 
til ben derſelben wirklich und nach vernünftigen Grunde 


Men daroauſ angelegt, Humauitaͤt und Neligiofität zu be⸗ 


1X) Belehrung über die der franzöfilthen Prieſter⸗ 
fhaft- aboeslansten Eidesteiftungen. « Hier. wird e6- durchaus 
fir anreche erklärt, den Eid zu leiſten. X) Kurze Nach⸗ 


richt. Klirchengebet für den Frieden im Hochſtifte Bilde 
IJ dem. Die Gemeinen erklärten ihre Unzuftiedentzeit 
vieß Geber, and verſicherten, fie wuͤrden nicht wieder In: bie 


Kirche Eommen, wenn es ferner Yorgelefen werden folte 
Bean pr fie: fon Jahre lang bey den Relchsgerachten über 


erde, vnd © vor⸗ x Oen tbunten fe nit heuchel 


—— 


| x 


eſcine Volheldredane und. 


Statiſtik. 


Ve gelant-härtten: fo koͤnnten fie nicht mit gutem 
Selten ma einſtimmen, was vom berrn gelast 


Kahl und Syrlen in hiſtoriſcher, geogräphifiger, 


phuffolifcher, wiſſenſchaftlicher, artiſtiſcher, na \ ' 


turgeſchichtlicher, merkantiliſcher, religiöfer,. firelie . 


yer und pofitifcher Hinfiche, von dem Verfaffen 


" Aegopieng‘ in K. Mif einer Charte und’ fünf 
Kupfern. Berlin und Leipzig 1799. Auf Kos 
. ften der. Werlagspandlung der neuen kompenbigfen 
Bibliothek, und in Commiſfion bey vo iu 
Om. 5106 8, I RR 12 20 | 
Im auch den fonberbaren Titel: .. 
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ie wenn Acchien und Gorlen Theile toi Ansypten ulkn. - 


Wenn der Verf. bey bieſem Bude zu Werke gegangen .iN, 
wie bey Aegypten: fo hat er aus den vielen fche guten Dh 
“ern, die er genußt zu haben. verſichert, ſich eines‘ ausgp 
qucht, was er abgeſchrieben bat: Die vorangckhidte © 


Site von Palaͤſtina, ihrten wird Phoͤnicien if. aͤnhert 


duͤrftig und anjuverlaͤffig. 3.5. Efras, Nehemias, Serubakl, 


—9 


werden zu Perſiſchen Statthaltern gema⸗vbt. Auf die vbrß.· 


tkaliſche Beſchaffenheit von Syrien folgt: die topogtaphiſch, 
‚von den 4 Palchaliks Haleb, Tarabtus, Daida und Vamusk. 
" Gorien wird im engen "Sinne genommen, ‚und nad dem 
Auſſeidiuien, die Gatterer gezogen bat, beſchrieben. . Des 
wichtigſte Buch über den Paſchalik Haleb, das: Rufel ge⸗ 
ſchrieben, und Gmelin aberletzt hat, kennet der Berf.: niht, 
Wie wenqg Kritik der von ihm genutzten Buͤcher feine Gache 
ſey, ſichet man ſchon darans , daß er ey: Haleh ſagt, c 
he dieſe Stadt nach Biſching und Drück theils wuf eine 
Ebene, theils auf Hgein, und gleich. darauf. nach Volnn 
erzaͤhlt, das Caſtel auf bdem Sigel ſey in Ruinen. Geften 


denn in’ der Geographie von Syrien Buͤſching, Druͤck und 


Volney ateidy viel? Können jene, die aus Reifehefchreibun 

n fchäpften , einem glaubwuͤtdigen Augenzeugen „aleih 96 

elit werder? oder erhalte nicht Buͤſching und if 
— ganzes Anfehen von den Melfenden, denen fie folgen? Yon 
der Lane des jegigen Jeruſalems in Vergleihung mit dem 
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alten hat Der Verf. ſehr irrige Vorftelungen. . Was will dx 
Verf. &. 201 damit fagen, daß man zu Oftern In der Kin - 


che zum Seil. Grabe das Leiden, die Kreuzigung, den Zob 


und die Auferflefung Cheiff:fieher? Die Charakemfhlbe 


rung ber Einwohner Syrſens iſt groͤßtentheils kurz und aber, 
Naͤchlich, die der Beduinen Araber am weitlaͤuſtigſten. Von 
den Ruſchoͤwanen heißt es G. 263 daß fle nur Im Winter 
‚nach Syrien kommen. Aber woher? Daß die arabiſche Opro⸗ 


"Bein Syrien kauher geſprochen werde als: in Aegypten, © 


290, werden Kennen nicht zugeben. re 


” Die 7 Bogen, die "für Arabien beſtimmt kur, ;Eörtmen 
unmbglich die Geſchichte und Deſchaffenheit des Landes rt 


ſchaͤpfen. "Der. Raum verhinderte den Verf fo viele Arm 


thuͤmer zu begehen, als in dem Abſchnitt von Syrien. 


Ganze iſt ein bunflofes mattes Gewebe von fe sul J 
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” of” at te an gr \ in F ee. 
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u Say SBefehribäng Augppreie. Kae den beſten 


‚ Keifebeichreibungen 5 Ge gefragen und geord⸗ 
“net, Tübingen, * bey Heer randt. 1199 vIu 
ICE. 8 6.8. " 


" "Winen von den vielen Bädern, ‚die der Lanpung —*&? 


408 in AÄegypren ihr Daſeyn verdanken. Von Neifebelcheeir 


7 
h 


‚bungen verfichert Der Verf. dir, welche Pauius in Gonunk 
son Reifen wieder bekannt gemacht, nebfl-Jenen die Miebuhe 
and Beinen zu Verfaſſern haben, undıvon aeodraphilden 
Werten‘ die: von Mruns beronsaegebene Erdbefehreibung, der 
er ein großes Lob ercheilt, benutzt zu haben Die haͤu 
Druffehler, moremter auch wohl Schreibfehler feyn m * 
fir für ein Bach, das mehr zuin Gebrauch des Ungelehrten 
als 15: Seiehrten beſtimmt ſeyn kann, ſehr nachtheilig; 4. E. 
©: 3 nicht 576, ſondern 756 Quadratmeilen iſt nach. d An⸗ 
He Ochabunq. das / angedaue te Aegypten groß. ©. 8 iſt bes 
Sabre der Hegira, wann Kahira gebaut iR, ausgelaſſen. Wen 
ber Handiung Aranptens. ſcheintt der. Verf; nichr:gut-untem 
richten zu feys... Das in den. bereächtlichften Exrädten, Damiak 
Ansıengmamen, die Eurvpoͤer Ennfuls und Commis haben, 
iR ſicherläch falfch. : Die Marerien find ſeltſam durch einan« 
ber geworſen. Eopograpbie, Blima, IJabrszeiten, den 
Nil, Vaturpropatte, Handlung; Sinfabe, ins 
wohnen, kurze Geſchichte Aegyptens, Bewohner At: 
Sptens, Acaber, Mameluken, Türken, Sinenge« 
wände , wo von ihrer Farbe zuerſt gehandelt wird, baͤus⸗ 
iches Zeben Slaatsoerfaffang ‚bewaffnete Mack, 
Rerbispflege, und Bag ame. ift eine (ehr ‚unpelftändiae; 
auch oft unrichtige Schilderung von Aegypten, zu der. mehr 
Züge aus Wansieben nis: den neuern Neifenden genommen; 
a und die, daher a I nenern Beisen nige ſonderlich 
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228. Crobefhreliung. 
a 


Auszug am Volneye Reife nach Egyptei unfBy: 


«rien. --Eie Lefebuch zur Uebung in franzö. ° 


»filchen Sprache, mit Anmerkungen und einem 
Wörterbuche von Jets Baptifte Rothe. Dre, 
den „(bey Gerlsch. 1799." s. M-- ee 


gehäuft. Man iſt nicht mehr mit den Altern Chtreſtoinachien 
zufrieden, die vor einigen Decennien, In diefer Abficht m 
fammelt , und Sicher mit Rugen und Beyfall gebraucht 
den; man wuͤnſcht uͤberdem Abwechſelung, und. wie wi 
ſchaftliche Lehrer die Welt mir Immer neuen Compeudien über 





ſchwemmen: ſo machen es andy Sprachlebrer mie Anorbeumg | 
neuer Lefebücher. Und fo kommt denn auch /die Diele net. D 


ien an afte Neifebefihreibungen , die man jum Gebrauch det 
Augend ercerpirt oder umarbeiter. Einer ähnlichen Werde 


| antaflung ‚ oder vielleicht auch der politifchen Aufmeckſamteit, 


(dre Herausgeber follte in einen druuſchen IRA 
—— ſo 7 —— — nicht Jean He 
Gen) und Gprien in unfern Tagen auf fich gezogen at; FE 
Bad fair denn auch dieſen franz. Auszug aus Volney’s Arie‘ 


* allen todten und frenden Syrachen ‚werden in anfers ' 
agen die Leſebaͤcher zur Uebung junger Sprachſchuͤler ſehe 


zu banken. Die Matt if nie Hr: Volney's Re ff 


Maux ſehr intereſſunt, und verbdient, durch dieſen Auszuß 


gleichſam aufs Treue wieder in Umlauf zu⸗ kommen. Er Mi 
nach Kapiteln geordnet, z. ©, won den v inwoh⸗ 


verfihiedenen €: | 
nern —— kurze Geſchichte der Türken und Marlafenf - 


garın aͤrtiger Zuſtand Aegyptens, Kieldang, Erziehung und 
tten, Kriegetunſt, m. |. to. der Mamluken Zuſtand des 


Voelkes, der Kuͤnſte und des Handels in Aegyoten, vl. 


BU, vom Rima, und Winden tr Aeg., von Cairo, von de 
Pyramiden und andern Ruinen, 5* von Syxrien, 
nach Fluͤſſen, Baͤchen, Ktima, Luft und Produkte 
von den Heuſchrecken, —— en 78 
ee Kanıeel, von den Maroniten, u; |. w. Unter dm Tert 

—* deutſche Anmerlumgen, worte ganze Otellen 


oder einzelne ſchevere Worte deutſch überfegt und win \ 


werden, und Überden made wad ch Woͤrterbuch den 
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Ghhkhstr des Dion, einen inlänbkf hen Kinigeeich, 
‚Ih Afrika; aus —— Inchrich ten gefante. 
me, nebſt einer Einleitung, von Archibald Fi 
2, ehemals Befehlhaber (Befehlshaber, Gou⸗ 


Vorgebirge us dem Eugliſchen uͤberſetzt. Leip⸗ 
28, im ESchwickertſchen Verlage. 1200. ‚XLVIIE 
ad 246 98 8. 4 2 a 


Biviasipe ein, eher eberſeber zen dem Öchstnale, das " 
et „und: den Urfachen‘, hie ihn zur Ueberſetzung bewos 


, Banene ). im. Wchntah,zunb jcpe-anfdem Rüftene 


Den eine vorläufige Müchelige: :geben. _ Der Lieberfeßer bat’ 


nicht gerhan. Wir erinnern alfo „ daß das Griginal 
*. 2993: 4.2. amdon: Did gedruckt, 'mit Kupfern 
wi einer Charte, Die der Ueberfeher, meggelaffen bat, her⸗ 


| —— vi iſt. Das Buch enthaͤlt die Nachrichten de⸗ 


die auch in Deytihjand durch mehr 915 eine Ue⸗ 


 berfehung bekaunt find, von dem Verf. aufs nege berichtigen, 


"sermehtr, hebt neuern Machrichten von Lionel Abfon, 


ab äkeen,. die: H. Dalzel gr großeneheite aus Sneigrave ges 


at merfahen SR; lebt, I 


emman Hat. Man kann daher nicht viel Meues darin ie 
Wärten, und. die Bekanntmachung des wirtlih Neuen ugh 
atereflanten sohrde eine mehr werbienftliche Arbeit deweſen 
‚ Rs bie Ueberſetzung des Gauzen. Der Ueberfeher gen 

öst zu deuen, welche aus angel an Sach⸗ md Oprade - 
tniſſen nut gar zu getreu ihr Hriginal Äbertrageg. Grru 
der Titel gi einen Beweis davan,. Was Roſtenvorgte 
birge fey, ncher, der in ‚det Beographie von Afrika 
kn: denn er es nicht ine agil⸗ 
fe Cape vaſt unter‘ iv ichem and dem portugieſiſchen 
Kamen Cabe: Corſo es in deu Geographlen bekannt id,’ vor⸗ 
Äberträy t. Im Originat ſtehet Cape Coaſt Caltle, und 


fir iR Diefes" da vprhehmfte.R ort der Englaͤnder auf dee Sclde, 


S. XX swird der Bericht Des Kords angeführt, 


- Sm Engliſchen Lords Report, 'und es wird der Wericht gen ' 


dDeint, der Den Mitgliedern des Oberhanfes tm, drittiſchen 


Dat ament, als. dfe, ‚Ad Saffung- des Selavenhanbels verhan⸗ 


| pi wurde, ngeftartet wurde,” &. XXI zum Tode ber 


rdert, undeutfſch für put to geuib. Verlatigt der Leer 


— BET u Aue “ end. 


1 
r 
pi . 
ı. 


— 


— — E 


. . 


Be ig 


med meir eh von a herlagea Der 
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©2. Donom⸗ Bali Aber —** J— 
ir lich ‚im Ruͤckſicht auf die wefttiche Küfte von 
Aa; nebſt diner-Befchreibung der bis jetzt * 
richteten Kolonien, beſondets her neuen von Sin . 
ra, Segna und Bulama. Erſter Theil. Audi 
Enaliſchen, mie vielen Aumerkuisgen, ur Zufägen, 
ven E. A. W. Zimmermann, Herzogl. Braun 
ſchweig. dofrech : Mit einem Kupfer. Leipich 
in det ae Baar ‚1796: 1 9 | 
1 3209; 8 . — ne 


cit Vey, Fahren Haben fr den zweyeen gerri er | 
decſezung veraeblich erwartet, und das ſit die LT une 
er verfoäfeten Amzeige: In der Borrede hr. Hr Do J 
— von Z.) unſerm Jahrhunderte & daß es zuerk 
5 lonien hervorgehen ließ, welche ihr Daſenn der Siofmuh 
ynb, dem hohen Sefühl usteigennüßiger, edler Menfgentieh 
Hei, zu verdanken haben, Wahr, wenn nur. nit die Ud | 
ade, welche jene edlen Britıen wenigſteng zu einer dlefek 
Intenue nen be bewog — der Selavenhandel dem 
ahrhundert einen quten Spell ſeines Ruhme wieder — 
te. Ueberſetzung iſt nicht wörtlich ‚ vote fh das. auch von ek 
oem &. Thon erwarten ileß * iſt durch egtaffung 
deſſen, mag nur. zum "u teeriche uͤnftiger —5— Bit 
ind durch Zufäße Über Klima und Produkte, aus 
. Huͤtfsmitteln gefähäpft, die dem Bir auf feinen Reif 
germurhlich nicht zur Hand, und doch noͤthig waren, Sn 
deutſchen Beduͤrfniſſe — mid Pr poiden, 
{es der Zufäge find. wir ner! 
f 
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find chin, nuͤtzlich, nothwen Ye —* aber die Weglaſ— 

fangen hettiff?: fo dürften wohl niet. afle Leſer daihlt | jufches, 
den ſeyn. Die Dentföen, find, —8 ſehr zur Ausmwans, 

deruns genelat, u ab manchp mal genothigt. Man findet 
i ade coellen der Crde: ecium logten h fie Big a a 3* 








Erdbeſchrelbung. dot 
Ark ax Afgefänten! oder anjulegenben Colauien auf. Ber 
teeifhen Weſtruͤſte geben? Ueberbied. iR dicker erhe.Qi 
der Unterfadunng Äber Hie.beße; Art, dergleichen Cotrauen gr 
Yhrten ahwibmnet ; ; arm Befe-Literfuchuug überhaupt ie 
terlirt, des · wili fiesgera auch aw ſtaͤnd lich haben: In dee 

Steht der. Merl Rechenſchaft vor“ ſaner Neiſ⸗ 

‚oh Atritas.amd von ſeintm Werufe in -diefem Qa ba. Dier 
non den Schwierigieisen, Abe 

EColonien aͤberbaupt, nowäg, 


'aıfinken,: Die letetn hat unfre 


zin.einer Anmertungmis ein.pime + 
on, als der Verf fm Tester“ Dip 
atter und Neigung der Afrikas 
leſenswertb, und nicht uͤbrririeben. 
ia des Kern Meinens bei, wenn . 
an Dir Mepe ft, ohne: ihnen ndim · 
RR ſtreitiz 30 machen. CYTiAR 
. gr fir-iu.dr That: (Andgbenz, Farm 
murmoh Dew heutigen Sorachgekrauch nice: fapaio)) Des 
deiue Asfchnis-handelt; von. der. Eivkifatign: im Nliges 
Meinen, yod: fängt ans. ; „Dliemiand wird lägen, daß da 
Büls ad:ber Merhand Die Kaupteisenfaften der. meäichlle 
Men; Seale-Ar.* So woeit heiz der -Wirf:'Iin. mehren, Ran 
Sn. aus ¶ Qi geſteht doch feläft,- d fahr au⸗d die Pape 
dp der Regem nimmt, daß. Klugheit‘ nüb Geduld, :Fepdes 
S mubcw, Meape, zur Kimikiferung berfeibent;soiorbepikh ag. . " 
3 wiergen Aoihnia.gieht: den Werk: Wohrichtz non Dee 
dew Boden „und Anm. Waffen; und Im fünf. 
Sen, Day der Vehert;varihgltch ‚wit Ahıneerflragen bereichert 
«2m Yen Lharmrpenderfeen::' Ga Ift Immtase zur win - 
au Guinrs die Rede. Sondelbar iſt esahe .. 


| Amine, Daß tan Ria-aftifenikchen Prodafte zriht In bach, 


Wihern, Afrita erbanet - fonkens lieber. In das:weitztsentfernit 
—— Def SE BR. uns pefinen Santa 
er Sr ;_Doß . 
— Grund fürchten —* duc die Mh. 
Aibrung, gfrifaniiher. Bann iu Ickden, hate BerriBätfaunge 
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sine Vewch relsd ſchwer fallen. ı 

—A Fa dip-Wihssel; die An . 
beit za yerbalten, fehr viel Gutes, und hält den Segen 
Rand milt Recht für fo wichtig, daß’ er die Aufficht daruͤder 
h londeen Departement 3 der Direetion einen jeden 
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J 
V — v dee Kolbnien zu ‚Sierra Leona 
. und Bonlama, an der weftlicdhen Alte von Aftika⸗ 
000 C⸗B — —* dem Franzoͤfiſchen 
im Verlage — 
alt, — 1008 


nie ger PR —* 
1.296, Bekannt Ift; If bier 
6 Wadſtrbm fein Buch In 
re ’danit ach Paris, am 
n Bisrea Leona geſtlſteten 
n. Er hat * 5 
gend ‚eine jeber! 
—— var Biene ’erona 
bett sin —— des 
ang eitter sold, werben 
die Geitengal 
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Land eis anperer 
—E hi vom der ke \ 
5 Eu a Serice des & Ahellug I 
igerifhe ‚in Olstra.&rona it. nicht, sole 
EWR: — —* über Kolenieweſen; for 
— of che. — — Leena, London ? 
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Biebenterfens —e— — 
Aufn ts in wen en liefern die wicht werächtlichen 
dota graben, Die er aus. Handiheiften Italiänifder Dan 
thefen abf&rleb, und die ee, mit ungen, theils Beisifhen, 
ls dir Quellen nachiweifenden Anmerkungen beglelzet zum 
Drug ‚befbrderte. ©. 1 — 74 enthält fehr —E 
‚lien über den Plate, die nämlihen, welde (don Nuhnter 
wine Deo feiner Aucabe dep Timäns be benage dat, und Yen 
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si: If, —— —— bder 
— noid vol —— 


—E rolog·¶Einen 'räßftehidhen: 

von ——— lehrtem Sammierfieih HAND feick. 
Aufeng ſts in Italien liefern: die wicht verächtlihen Anec- 

ea, die er aug. Handfheiften: ftaliänifchee Dföline 
Arten abſorieb und.die-ge, mit Burgen, theils Feisifchet, 
teils die Quellen nachweiſenden Anmerkungen begleitet zum 
Orud hefbrderte. ©. 1 — 74 emihält fehr fhägbere @cha/ 
‚lien über den Plato, Die nähen, weiche. ſchon Nuhnter 
wlug dep feiner Ausgabe des, Timäns keungt Ba, und Yen 
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e ftud viel Fremde: in 
yet ſv goabt· 
zung des Brendan 
AB Die ange g·dnen De 


fnnesenhöngen rhler — 


hen die Rede fen: ¶ 


wole:an Coray ver· 


LTrinmal herhait, 8 
welchen die Rede des 
„oe woche 


ri Aufang des aten Kap, 
Yen Lert ſehr darch eine 
dwriſchen dos weyten 
rin Puntt ſondern ein 


u bisher Crack Hotelu · 
Chatafter äh Oro - 


u gehen wonn er einen 

Bon dert: koſtlichten 
beſſee tlechen ats: The 
ers Interaktion ie ⸗ 
Aurlicher Menſch :brude 
(wozu Thymiau kawm 
ug · wo er ch bey); Tote 
Arten Werud Des: Tip 
tt) pr Bart -FÄhe De 
yien ERazerr nicht bofe 

Urt Sneder nalh 


weapley (flatt wonpei 
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Intalbinutenden Ede. 
fe im Master des Or 
Wa nicher von dem bes 
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a0 Suse‘ 
on DAwamı.6 re nad 
„guze,agni Tmeilgebsr, > * 


ale abrigen Heraus: 
sermdas in Eeren.ahilicht , 


- foprriidh-salg.ein Attentat. Segen 


Bi dor einem fo KhödliE 
—— Ban —* 
** FT ‚DOON Fapan. 

ri ER | 
— * 
der im· Aten Kap. gerheiint: 


"mas deſſen Artfang fehl Br 


en men Deren 


" Baltend;machert: an, sieht.mn 


xp) wit: du Teig Erıdeskeni 
Ke.aireir. Tıvaaiov Deoksgk 
ern Al kom 
i Funde 
—— 
a einge 
wer wort Bez geimeinen Ledart | 


ame, ſogh ers “bie Saläitaarh 
* vor euch ſebt· Das Gpi 
Hm Zept Ansehen Kap. bat € 
Beirioher; Berfegungen ‚vorgen 
uch ungemein gewoynen bat; 
„nicht mehr —S Da 
„derihen Jert rg die 


See IR abgerillei, **— a dem: ne 
* 


a — 
*8 Su dee 6 fern ch. Feat ar * 
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N 


u —XR 20 


— biefes Umſtande verealab ie 
wen; 'aber er merkt fein Wort ‚begin zıten Kap. 
sten Rap: 5. 4 wird non dem, gelagt, elek 


| FF belordre Micnftfertigheit: affgktist, ey, gebe. dem rang 
. Ns. gegen Das, Werbandes Ars, Bein zu, trinten * 


Bandter Ne, ‚Besart verfchlebner, Haudfärifreig . 

in dan Tepe, wogegen Coray bie Lesatt xæu- 

* vos vorsieht, Die freplich. ug am Randy einer eine 
Band gefunden wird; aber in den. Zulomme me 


" Sana am beſten paßt, wweil.das Weintrinken dem, der 4 
— Ziepee Harniederliegt, am ſchadlichſten if. , Die gan⸗ 


Ue verbeſſert Cotay beynabe wie, Reiste, fehr leicht, 
‚uns diuttt, vluͤckuch: 15 ———— J * BR 


' me wa. 4.2. al eurpsriacı Tov aa 


Er.enelönt eörpamigeiy aus.dım Kippofrates Sehe Dal 5 
Fee MB: quriren· Verben feßt er bloß das Mor, [277 
Tepe. Anſere Bebuͤnkens ſchrieb Theaphraft: AURr 
06 * dar avꝰ, dayug ovoy ‚rip: walan, oben 
* ‚ Ungeachtet des Gerbotes das Arztes, sieht 
wre Branken Dübel, Der Epitomator wollte es noch Deuts 
Ser mathen/ ‚und. fhrieb: -arays To 2, Ar . ducy 
Soaı «er: Herbet Ihm, dem Kranken Mein, s.geben,, . Ju 


AR. 8. 4. iſt eine. som Caſaubonus losus. "sonclamgr u | 







genanute Stelle. Der Stupide lest, wenn des regnett 
nie ya ray äcıyay voriger“ Orı dn ug, ol „aAhos 
—*— —— “Goej begnuͤgt Mich damir,- Öle, Vers 
fache der Belehrten auſzuſ Yen Schneider lieb 
sine (has fnnigen Koniektur 9 Ans des ſinuloſen 


J wei at, vis dran Li a) fr Fe Er en 


—8X8 Borınercegen. der. Tis angelärichen —* 

Bakenenet alſe: CEseaecht nach der SIris“ —Se det 
e, ‚und fagte: :, Es diecht nach Den Srflirnen. .. Sche 
ynd fein! Gleiches Lob verdient Corays Verbefler 

ung, -Binnoch weniger ao den Bügen der alten Lesart a 

RX Er. Anperg;; nö bloß voriges wie. Schneider t 
nt * Ar TR Die ns fälhne ——— 
hrteggfe er —— e dient dieſer zu & ößer 
—5 — „Lorayy erktaͤrt Die Ste von einem Gewit⸗ 
—* tudide röhme den Hoͤnen Geruch der Eter⸗ 
M —*X& dre viskanehe Aber RA, * 


» 
f 


| 058 | Maffiſche Phaletegn 


et ju fofgen- yflegt, klagen. seh Dep. im 
Ken Ei —ã a an, * 


werde ſle nicht rk Hu Dun Fo yilvaire 
Schneider lieſt Die dee Art Derkaub:::ravesra. Ordbde 


ns „Ändert ellieh efnzigen'@mchktäßen,, Indem we. vor 


Bald sardu e6: — 
nicht —— art wird en 


| —— vöre- rd on: Mit wielrm in ef 


Rechts umklammert Schneiber det mittlern O6, da dd 
und ara Ir bier völlig gleichbedentend zu ſeyvn Seheten. Rh 


beß Halten wir diefe Worte doch für keins: Stoffe ;° ſaude 


Miagen vielmehr vor/ 868 Ganze fo gu leſen söra” ri 
Kukaravaayri Kuray, : eure 7 dovvir —X 


alre Ta dubayrı. Dei Grund fir dieſe Ida Werde 
ing finden wir in der werk —— angefügrten, um 


Böcht Waheſcheinich dem Thebphroftus nathgebiideien! 
ar Seneca von den Wohlthaten,. Kap. 6 Quid eft Wetgaina 

erhine, D eum ödir, 8 qeoin turbu caiextus ( duban 
N) aut reiperlus- nereraocadrı): ut qua aellgr impek 


u ſus 44 axovcſuc) eſt? ine ſehr gelehrer und un⸗ 


Hiche: Audfihrung' der Gebtaͤuche bey Einneihung von 
raͤren, Bifdfällen, Hermen 26." Andet man dr Dthneiberd 


Anmerkütigen Zum: isten Kap. '$;1. Folgende Srelfe.:aus ver 
Heidelbetge Batleaniſchen Prag bar die Vetanteſſung 
bazu pzegeben. Wenn ber Aberalaubiſche Kette iandy 2 


Schlange), dvrauda Kom” FDEDT 


ilige 
gar hat zwar Siebenkees in feiner Ausgabe Un Asapin . 
als ans der Pidlziſch⸗Vaticaniſchen Haudicht ift3 allein wahs 


inlich aus Verſeben, da auf der in Kupfer 


obeblatt dep® ſecht, (1. -Bcmeiders Vort. — 


Schneider Tapeip ſen Wil: "Der Sinn iR: werd 


« Ber Aberglaͤnbiſche eins" &chlange: erblickt: fo währe ie 


fogleih durch ein Opfer X iepeip) einen Altar, Eine vol 


J Ka zupefüßtre Stelle auß Atinöphänes Frieden: 1094 ak. . 


Aovro x Mp a * ie beftätige dieſe Aenderand 

m d Austenung. rg Schneider nicht re 
er aus der —*— Erden der Pfaͤlz. Vatie. Hanke 
fchrift machen fol. Coray ale gelehrter Arzt verſteht darun⸗ 
ter gewiſſe —— — vorzüglich die Epilepſit, die man 
dem Einflaffe der Hekate aber: dis Mondes zugeſchrieben Das 


Be, ünd vergleicht damit Die dwiceuiu: "Exaryi begim * I 
okxeies, weile er deln Lverſqlanc inenrſoe Koll 


— 


/ 


| Carro“ 0B,) daß er din Trinkgeſchirr, dab Thin Jemmand abs . 


— —r — — —— ——— —— — — —— — 57 





Ariötpinah. un 


det Heard And der Her. oem Sirsndies Theophei 
re 2° EI ©3575 —S Heft Schnetwer iene 
Sch kuͤhn m at, xD Main Brdllarrog ubrel drheszai 
* ** ———— eigen: aner. 2% y ware 
ingenio' zugeſetzt —5— ——ã— Corave 
—* x. YA. R —X rn Nyi: Veparmag 
9a, Wenn er vom Nitgaifig hn in der Nacht ie Nacht 
dal ſehr, erſchrickt er." Begen Ende VER. hae Schrie 
der noch eine Lucke wahrgeiſommen, und: DAB: Ueheige 
‚Anteltung dort Siehentee⸗ verbiſſert. Corans- Verbefietung 
eicht ſehr von dor Schneortſchen ab. Es iMladenizu wehtlän 


ße — er taufzufähten, Nur machen wir Auf die gelehrte 


duute rung des Worses'dmiderv für. ineidene, in 
——— aufmeekfaie.' Im ı sten Kap, Wird nach der 
Batie. vvn sem Arawoͤhniſchen geſagt; Es Tehle:niche vie 


Yet hole, nicht vorher probite and abtääge. Durch dit 
—E des uhwoi der Gatie. in udvev du; Wie@chnch 


- Kr Sem Nr: Aber Oiebenkeeſiſchen Ausq Mi den U: 9, 3 


der Sꝛelle geholfen.” Eorah werbeffert den fd. Den 


Bei, dirfen Kap. in Ver Baticana hat jueft der ec. in 


L. B. hergeſtellt und aufgellärt.. Ihm folge: Sehnel 
her. Far vorn Bier Heft: 8 ou. nf gehts nibh· 
e dech mie. auto Eh). "yorinziehen — leich⸗ 
tee durch das aͤhnliche 62) der raͤnat werden kenne. — Corap 

liht feine, —*8 eis die Stelle, ſagtier, eñ rei 
ment ’p Blkure et’ fi Inebifherente avec ee’gui, ‚pr&cede,' - 
FW je um DA aurdsle fbinde in debroniller. Beyn 
ang des-Foich Kar merkt Schneider an, daß der Be 
Her Ercerptör'de eleipkn gegen day Ende weit von.feier Did 
‚Miktion des Schmus det. afroeiähe. Ohne Zweite fängt von 
im Worten: x 0" ‚BonFoeniov ete. das rn 


ehnes neuen —— — des Schadenfrohen oder der 
den beuten alles: zum Poſſen thut, * and Schneider haͤtte 


dier, wie er anderew⸗ aechat har, ein neues Rap: ibunen 
anfangen: laffen. Im sten .$ fie In der Vatic, Ang 
vera) dv Enkavd xoohuuioc GCα. -Das lege 
te Wort, ſagt ——* ve ich nicht. Coray Ile 
ırfinoig: —* ePrj Qua dey attiſch für 2 
6099. In das zofte * ſcheinen die Ingredienzen zu 
iehreren Kayiteln von. dem Epiromater infammengewerfen: 
Dom ı aten Kranz af eo P p. welb- in gnanneRe 
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27 exe. u Ee fatt 
Ne. wenn die Se, ups 

— didaonhou, ;örev ) f 
""iparın die Reis, fomimt;’;bo, bie 
—*8 beingen. Rap, hiervon 


F ein mertwoͤtdiges Gigremm 


en Anthologie T. ã. p. 12 
beſtaͤtigt zu werden, torlärg. map 
« Stelle“ ur Theond.af: anßben 
1 Schule Meiner Kinper ‚gepro; 
be fie.in die Schale beüfvitet,, ce 


eo, Bfay rad 9- 


— ” ang 


bibchen Schulgeld (rergv} in’ ' 


icat, und noch dajıı jederzeit von 

PU, fkiebie, und ſtatt ber ehernen' 

t, fo tag fle, dem arinen Schul 

intommen ) veihjinmett." 

zibag. für ihre Kinder“ fürs. aarıze 

Tu au. bejahlen; „aber im eiften 

er in eine andre Schufe, und’ptela 

ım den Lohn des ganzen, Fahreg, 

bhafge Seiten ſtůck zu Throntrafts 

lichen Charakter und eine Ähnliche 

KHandlungsweie [dhildert Thropbraft ſelbſt Rap. 30 „Wenn, 

fagt er da, die gan des Koickers Krankbeitshatber einen 

Monat lang in die Schule getommen find; fo macht er vers 

haͤltnißmaͤt ige ige am, Schufgeld, (atc Roc)h und im Mor 

nor Anchefteri 

weil der Bevettane halber. fo viele'Otunden in demfelben-ause 

fallen, damit er das Schulgeld erfpare.* Wergt dafeibf 

Coran,, Im 23iten Kapı $. 3, kommen Gchneider und En 

tan. darin ‚mit einander überein, daB unter dee. &Euyayı 

Zukiy keine: Ausfuhr von "Schaue aus Attica, fonzern 

ns Macedonien zu verſtehen ſey Sin den von andern wide 

derſtandnen . Worten: , mepaur&pe QiRosopas wposine 

Mexsdocs till Schn.: Mxxsboywv ilen,. welches er .oßtie, 
Berenten bärte-In den Tat ſeben konnen, Der Prabler 











wacht ſich namlich ein Compliment darüber, daß er fein B 


Gehrauch von der Verwilligung des Könige non. Macedanien, 


ſchickt er. die Kinder gar nicht in die Schule, . 


. 


das Schiffs! holz ohne Z00 auszuführen, gemacht habe: Ultra \ 





gar Macedones fapere, decebat. Eine unverfändlihe 
MURDLB St. iVs def, Stet⸗ 
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Ir 7 en Poltgie 


Erde im aöften Rap. ‚' deren Berbeffernng- (bp en Bi 
der gluͤcklichern Geniesäberläßt, heine uns. Toray 9 
verbeſſert zu haben. Ein Vatle. Zuſatz fagt: nämlich; von 
Volk: ad ds Angkpıgray Agri vou vgupuros ngf did ” 
"og. Mit einer leichten Verfegung: und Sinfeiebung eins | 
‚Wortes Heft Coray: RE ws —— Mag ne. 
Bor ToU veuovrds x dıdovroc, das Volk ift Denen erge⸗ | 
‚ben, welche Sefchente unter daſſelbe austheilen, Am Schiufe 
diefes Kapitels erinnerten ſich weder Schnefder noch Coray, | 
- daß auch anderswo, als in dem Zufag der Vaticana vom The⸗ 
“ ſeus wepähle toerde, er babe die Arhener aus 12. Srädten M | 
. Eine vereinigt. Diefes ſagt ‚aber Strabo in einer Stelle ⸗ 
p. 109 Almelor., die fo: genau mit unſrer uͤbereinſtimmt. 
daß fie dev Interpolator aus dem Strabo entlehnt zu haben 
ſcheinen koͤnnte: eic —2 — —X cquyæavæveiu — 7 
.  yuv 2.74 ‚Juden Qnseos Fexsihedovro uiv.oody Ad- ; 
— — vccis mpoTEpov" ‚er eG ÖyLauper ion eréornoav. Im 
55 27ſten Kap. kommt beym militaͤriſchen Exereitium ir der 
Waͤtic. auch vor: dr’ OUpayOy , nachdem es vorher hieß: : 





—. Rechts, Links! Der Rec in der A. L. 3. wollte lefen: 
Em oVpaRyov, wovon Schneider jedoch Beyſolele vermißt. 
Dagegen lieſt er, und Coray: Er’ ovpav. der letztre De 
weis lehrt, daß dieß der taktiſche Ausdruck von der Relte⸗ 
ren iſt, die aus der vorberften Linie ih in die Hinterfte ae - 
ruͤckzieht. Was vv Edoxv. srpefer. in dem Zuſatz der 
WVatic. am Ende heißt, nämlich das. Geſaͤß⸗ ſchnell bewegen ": 
2 mnd.dreben, bat Schn: zuerft aus einer Stelle im Theoctit 
224,199 gezeigt, nad; welcher-diefes ein Hauptſtuͤck der argle 
viſchen Ringekunſt war. In den beyden lehten Kapiteln fans 
0; den die beyden Kritiker; Schneider und Coray, noch yeihen 
0." Geoff ihre Eeitiihen Talente zu äben, und fle haben es auch 
lee mit Erfolg gethan. Es iſt ein Verqnuͤgen zu ſehen, wie | 
bier und fonft beyde fcharffinnige Männer oft zufammentrele 
‘ fen: « Dur) Schneiders und Corays earbeltung bar Thes⸗ 
pyhraſts Buͤchlein mehr gewonnen, ale durch ein Dutzend vor 
> Mergebender Ausgaben. - Den Bemuͤhungen von Siebenkees 
‚ amd Soc; bat man es aber. au verdanken, daß die Zufäge 
N and Lesacten der Pfalz: Vaticaniſchen Handfchrift ans Licht 
 seftelfe, und nach ihrem Vorgang. weiter erläutert und de 
wa worden find, . Fri 
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- u Klaſſiſche Philologie. 241 
C. Cornelii Taciti de ſitu, moribus et populis Ger- 
maniae libellus. Mit grammatiſchen, philologi⸗ 
ſchen und hiſtoriſchen Anmerkungen zum Gebrauch 


Kr Schulen, bearbeitet von Chriſt. Gottl. Gotth. 
Koch, zweytem Lehrer an der Stadt⸗Schule in. 


Neuſtadt bey Dresden. Meißen, bey Erbſtein. 


1799. 165 S. 8. . 
Mir wollen ben Anmerfungen, worunter auch von mans 
hen wichtigen. Stellen Ueberſetzungen find, nicht allen 


Nutzen und Werth abſprechen: zumalen da fie nur für Schu 
len beſtimmt find. Doc an dergleichen oberfläälichen Roms _ 


mentarien mangelt es nicht. In der Vorrede erinnerr zwar 
der Verf, ganz richtig, daß auch Juriſten in Abſicht aufs 
dentſche Recht dieß Buch ſtudieren ſollten. Allein! zu dies 
ſem Dehufe Ednnen die Anmerkungen des Verf. nun vollendt 
am wenigſten dienen. An Sprach : Kenntniſſen mag es 
dem Verf. niche fehlen. Aber wie wehig er in den Geiſt 


keines Schriftſtellers und der germaniſchen Verfaſſung 


eingedrungen ſey, davon nur Einiges zur Probe. „Wer 


‚dee Adel, ſchreibt er S. 30, ſeinen Anfang genommen hat, 


‚tan man nicht ſagen. Er formirte einen eigenen Stand, 


usb exiſtitte ſchon in älteften Zeiten; und man mußte ihn 
durch Berdienfie erwerben.“ S— 46 überfeßt er ben Prin- 
epem eiritatis dutch den „Vornebmiten der Stade.“ &,' 


47 das „de minoribus rebus principes’ confultant“ durch 
„de Obern entſcheiden die Privar: Baden“ mit ber Be⸗ 


merfung: „bier, iſt vermurhlich die. erſte Spyr von deu 


Eundtagen’ in Deutihland,” S yo0 läßt. er den Erſige⸗ 
bornen und ältefterr Sohn allein Erbe der Allodien and 
es deſſen, was dazu gehöre, — feyn, und vergleicht man 


30, 31 and so.mit einander: fo räume der Berf. Die 


raſoewalt zu Kriegszeiten bald dem Oberhaupte, bald dem 
‚ Driefter ein; bald fol der Prieſter ſelbſt die von ihm difeltte 


Ae vollzogen, bald fol die Strafe vom Dberhaupte dee 
Armee abgehangen haben," und fie durch peu Hrieſter nut 


voltsgenhasın. Bo wenig Eennt ber Autorin der germa⸗ 
hei Vetfaſſung Bas fo tief eingreifende Verhaͤltniß des 
drieſtatthuums wis dem Nationalverein U. 
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F— Kiaſſiſche Philologle. 
Wil. Diodori Siculi Bibliotheeae bhiſtorica 


libri qui. fuperfunt. . E- recenfione P. Wetselin ° . 


gii com interpretatione latina Laur. Rhodoinani 


„age annotationibys variorum integris indicibus- 
. que locypletiflimis. . Nova. ‚Editio cum com- 


mentstionibus III. Chr, Goitl Heynü, et cum 


| argumentis difputationibusque Fer. Nie. 


J gi. Vol. III. Argentoräti, ex typographia So- ' 
*icietatis Ripontinae, Anno VI. (1798) Vol. IV; ' 


ur B— Anno VII. Vol. V. Anno VII. welcher das zate 
und izte Buch enrhält. 


Fa dem bereite bey der Anzeige ber. erſten zwey Wände er⸗ 


waͤhnten Plane iſt hier folgendes zum Veſten der: Ausgabe 


und Käufer derſelben abgeändert: worden. Durch Netn, 
Hoft. Heyne Barmittelung erhielt der Herausgeber die Lesat⸗ 
ten von zween nach ungenugten Wiener Handſchriften. 
waͤre 08 gut geweſen, wenn der. Herausgeber ihre Beſchaſ⸗ 
fenheit, und ben Werth der Lesarten ſelbſt im dee Vorrede 


kurz angezeigt, und die Leſer nicht auf Koltar verwieſen hät“, 


‘te, deſſen Supplementum Commentariorum Lam becii nut 


wenige Leſer nachſehn und benutzen koöͤnnen. In den drey 


„vpe ung, liegenden Bänden, finden- wie keine Spur von den 


" Beßarten. der Wiener Handichriften. Doch der eine "enthält. 


nur das K und V, Duch, und” nad) dem. Abdrucke des zten 
Vandes echielt ber Herausgeber erſt dieſe Huͤlfsmittel. | 


R Zweyten⸗ theilte Hetr Saweigboͤuſer in Strasburq dem 
Herauegeder die Lesarten einer Balerſchen Handſchrift mit, 


welche die Fragmente der verlornen Buͤcher des Diodorus 
ersbält, Diele der. Her. im aten Bande, welcher die 
Bruchitüce der 5 verlornen Bücher vor dem XI. enthaͤlt: ſo 
benugt, daß er ®. 35 die Worte /urwesvwooy Telac‘ Bsik 
Axvo nach —V daraus ejnruͤckte; ehendaſelbſt Po- 
I gung ſtatt _Pougıov und S. 36 fchrieb : ‚Sujugavrun 1 


moolspov Jay 80. Alßav wenQIE//wv. Bart Eu/ungoijev. 


Von diefen Aenderungen geben auch ein paar. Anmerkungen 

bie Dee an, gegen melde ſich nichts einwenden laſſen 

m Die übrigen Lesarten follen am Ende des u. 
—X 8 u. a 


+. 
vr 


. Dur . r F - J ur | ” . 
; nn J Klaſſiſche Philologie. 248: 


‚ven. Wir wünfden, daß der Herausgeber felßft oder einer 
. feiner $reunde noch fih entichließen voͤge, in einem beſon⸗ 
ern Bande, in einem kurzen, aber buͤndigen Auszuge nach⸗ 
zubolen ‚. was neuere Kritiker und Sefchichtforfcher Über Dios _ 
dors Bibliothek bemerkt, und zu deren Ergänzung obet Be⸗ 
rihtigung bengetragen haben. : &o möchte diefe neue Aus 
gabe ihren Platz auch neben der, von Wolf, angefündigten, 
Handausgabe, welche nun Eichſtaͤdt fortfegen will, mit Ehre, 


” 


. und Vorzug behaupten koͤnnen 


x \ 


— 


.5. , Gr Me 
Diadori Siculi bibliothecae hiflöricae. libri.qui fu- 
. ‚perfunt et fragmenta graece ex recenfione P. 
Weſselingii. -Curavit M. Zudovicus. Wachleh, 
Theol. et Hiftoriae P, P. O. in Acad. Rintelienfi! _ 
Voluminis I, Part Pofterior. -Libri IV _— XL 
“ " Lemgovise, in. oflicina libraria: Meyeriana, 
1799. 22 Bog, med. 8. RR: 848" | 
* BW . 76 | 
\ ine kurze Vorrede zeigt abetmals die nach den Lebarten 
der Handſchriften oder den Vorſchlaͤgen und Verbeſſerungen 
der. Kritiker gemachten: Aenderungen an. Doch ach ©. 
141 find, die alten Lesarten nur bloß in Klammern eingea 
ſchloſſen neben den beſſern ſtehn geblieben ,. ohne daß der Leſer 
davon weiter benachrichtiget wird; "Die Bruchſtuͤcke der ver⸗ 


lornen Buͤcher find nach der von reach in feiner deuekhen 
che 


| 

. Ueberſetung beföfgten chronoldagiſchen Ordnung geſtellt. So 

“St alſo Auch die dritte Handausgabe des Diodor ungthie⸗ 
vet ihren Weg ſort; wir wuͤnſchen, daß nach dem Bevſpiele 
de Ztveubeälten hatt auch die beyden andern Heruusgebet 
ſich demuͤhen inbgen, jeder Ihrer Arbeit einen beſondern Vyr⸗ 
Big zu geben. Was wir in der hier augezeigten Ausgabe ge⸗ 

‚he daben-iſt Tehenfsen oidenc.. 
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J über die Deſtimmung des Menſchen geſagt iſt. | 


Erziehungsſchriften. 
Huͤlfsboͤchelchen für Eltern und. Schullehrer, dene 1 


nen, vorzüglich als vorbereitender Unterricht auf 


Rec. wuͤrde ſich ſchwerlich die Mühe gegeben haben, dieſen 
langen Titel von einem kurzen Buche, abzuſchreiben, wenn 
er nicht allenfalls für eine Recenſion gelten kͤnnte. Um bie. 
Sinder zur aufmerklamen Betrachtung der Natur zu gewoͤh⸗ J 
nen, werden ſte hier vom geſtirnten Himmel, von der J 
Meder, Ihrer Eintheilung, und Ihren Bewohnern unterriche J 
tet. Sie ferien Thiere, nad) ihrer verſchiedenen Beſchaf⸗ 
ſenheit, Steine, Salze, Metalle und Halbmetalle few 3 
u men; erfahren fegar Etwas von Mineralien, und Sof | 
lien, von kalkartiger Erde, von Wiergel, und Fiefelaw | 
‚ tiger Erde, von Taubhoͤlzern, und Nadelbölzern, von - 
Seeſch maͤmmen, und Erdſchwaͤmmen, von Champi⸗ 
gnons, und Truͤffeln, von Salpeterlauge, und Schmelz⸗ 
tiogeln. — Bey welchem allen bie kleinen Kinder, für die 
das Buch beſtimmt iſt, große Augen machen werden; denn 
06 find. gewiß mehr, Dinge in der Welt, die ihnen, in dem 
erſten Jugendalter, näher find, womit fie weit nägliher be : 
ſchaͤfftigt werden koͤnnen, wie ihnen benn kein Woͤrtchen Hier -. 
die Struktut und Beſchaffenheit ihres eigenen Körpers, und 








daran gelegen iſt, Kinder früh jur Aufmerkſam⸗ 
feit, wie zum Denfen und Urtheilen zu gewoͤh⸗ 


‚den Hannöverfcdyen Landeskatechiſnus. Won Jo⸗ 
Bann Chriſtoph Etzdorf, Prediger zu Böfenrode, 
in der Grafſchaft Hohenſtein. Gotha, in de ' 
Ertingerfhen Buchhandl. 1799. 7 Bog. EI. 8. 

My EEE u 4 


Wie dieß Buch zur Vorbereltung auf den anbverſchen | | 


KLatechiſmas Bienen folle, iſt voͤllig unbegrei Rec. weiß 
* andere tertia comparationis zu gedenken, als — 





wie Die kleinen Kinder von dieſem Duͤchelchen ſeht vie 
gar nicht verfichen werden: fo wird dieß von Dem Fa 
. on \ -R * V. 
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Uſebuͤchlein für Kinder, als Vorbereitung auf den 
erſten Reltgionsunterricht, von Johann Ehriftopd 
- Etzdorf. Gorda, in der Ettingerſchen Buchh. 


1799. 5 Bog. Bi ae | 
— Di die Kinder. dieß Hölfsbääjlein nicht verſtehn werben: 
0 


bat der Verf. wieder ein Kefebüchlein gemacht, welches 
dem Erſtern den Wen bohren fall, Sollten fie au, wie. . - 
wir beſor gen., dieß Leſebuͤchleln nicht nuͤtzen koͤnnen: „fo wid. 
fie der Verf, nicht in der Noth ſtecken jaſſen. 55.. 
Dieß Leſebuͤchlein hat wor dem Huͤlfsbuͤchlein ſchon an ⸗· 
fehnliche Vorzuͤge; denn, exſtlich iſt Ver Titet nicht halb fo’. 
lang, und dann fl es doch nur s Bogen Makulatur, da’ 
jenes 7 Bogen ausmacht. Das erſte Geſproaͤch dokuinen⸗ 
"etz daß Dieterich wegen Makrenspoſſen, vom Herin Can⸗ 
, m Pletzer erhalten bat. Das zweyte handelt von der 
| Milchftraße am. Himmel.’ Bis dritte von Europa. 
| Mia, -Afeika, Amerika: Das vierte vom Wiſſen Bag; 
fünfte won den Thieren des Erdbodens, und von Kaftow 
, bütben. ‚Das, fechfte von den Klaſſen der wögel nad ih⸗ 
ten Zehen. Duc flebente von den Strich: und Sugvögeln. 
" Das achte von Froͤſchen, Eidechſen und Aröten. Das 
| munte won Aalen, ‚Sorellen,. Aarpfen, Ellritzen und 


ua 


 Rulöpfen. Das zehnte von“Infekten, Läufen, Flohen, 

Ketltereſein. Das ellfte von Band »-Spußts und Madine 
wörmern.. Dag zmälfte von Gewaͤchſen. Sehr vieles 
bat der Werf. ays. dem Huͤlisbuͤchelchey wieder qufgetiſcht. 

\- Bon alle bern, was die Kinder zunaͤchſt intereffirt, Fein. Wort. 
Wieder nichts von Ihrem.Kötper, nichts von ihrer Denkkraft, 
nichts vom Verhaͤltiniſſe gegen andere Menſchen, und der 
wenſchlichen Geſellſchaft; wohl aber, daß man aus den Ge⸗ 
dirmen dee Schafe, Ziegen und Katzen Saiten macht. Von 
Pokipen und-Eotalleh, ‘ Won Nirgemaitumen, die zu Pula 
ver gerieben, die Würmer im menfchlihen Körper sohten.'ı 7 


Zum gweytenmal von Ehampignens.und Träffeln, Lüube 
und Nadelhblzern 20. re 
nn 344 Ber. 
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Bea u Buubzäiurey. Corap glaubt bier, es fen von ei⸗ 


J fe Pie 
4 —— Den der Se ve. on 
u 5* ſtet Ir die Depträge zu Me 
ee in der A. . 4. ©. 355 angefügt ‚werden — 
um: "Der aleıze Ehmäger fg Die Mama: dr’ ade 
\ 900, x. Bruni us, mein Ti 1e jpdge: und autworie 
ſeloſt in hrem Namen: wc Add ders, welche Autınart un 
acht redt paßlich feheint.. Mir egchten, Dee Sobn haete eis 
ſo geſragte ‚ei. VER, a. r IR mpæci vu 
—7 und die Antwort ‚wäre: * ev dir Tape 


— ſeyn. ‚Dos wir den Das nur för den Einfall des 






| 
eu ou. badee Aydpsroy Anbei. erlären. die De für ug | 

verſtaͤnbuch. Der Dec. der Siehenkeeſ. Ausg, in,der 4.2.8. ' 
w theilg wohl mit Recht, daß au perspa eilipuifch ehe . Ibm 
Khelsen Die Worte auf irgend eine Zote hinzumeilen... Ang 
fiel ein; Kuporapa OUR -EXayrz. Mopiz welcheß 8 






guch bloß ſupplirt werben kaun)  r« — * 
„. wakäin: Aber der Schwäger ſagt nicht Ihe made Un 
Reiten ud folhe. Dinge, die maw. in- eſell icht 
"laut werden f Bes, fondern überhaupt 3. — A 
| Dinge and et Eönnte wohl die Wulgata ie Richtigkeit bar 
De APR Porapa nr Pr ra —XR wovoni 
Me Rec. in der X, 2. 23, ſe Depfpiel nuführt,. oder 
dieſes Wort: Einnte auch leide A auförapce ansgefallen 
feon, und der ſeichte Schmäger, fagte fedann ‚bie 
Worte: Tinem Blinden fen es nicht leicht: einen Metıfchen 
433 erhaſch⸗n Eine Cortupeel der Vatic. am Schluſſe „die 
ß —* iſt noch von Schneider leicht gehoben worden. Im 
22ſten „Kap. enthaͤlt die Vaticana einen merkenhralnen Ba | 
füß Au. drin Charakter. des Delzbalfeg: 7 Fand ade di 
deswcg 17 ER ec dıdusanhon, Bug, rou deotr 
BL xl TE wandmayaias: & Prag zaxag dxew, 


nuenm Schulfeſt die Rede, —** von gemeinſchaftlichen Bee ⸗ 

traͤgen der Schuͤler beſtritten worden; Schneider dentt aun 

WER Minervenfefk;. ar weichem Die Schüler ihren Lehtern Ge⸗ 
ſIchente gebtochht. Das Wort gaædcouolæ laͤßt ‚San, als 
unverſtaͤndlich mmangerühre, Ceray ſtreicht —2 gr 
arorJäug als Gloſſe — und det: wiuy ek dr 
dacxaisy rg. Ta —R no ea 
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© Be Döhetoge "ang 


Autsta;nec cs, didara. (ehr Äeräffis warg¶ Odag-- 


Aiazig dich Säpeider: &c ‚Adnenghpv, ofav 7.400 ngo- 
Audovog Köupos 72. maubıopaie — ee. Kagos kart 
»faflen, » Wie wenn Pie Stelle ups 
ne? &c ddannkhov, brav d Sf 
5 ann die Zeit, fommt;,'ba, pie 
Dulgeld” bringen. - Daß hiervon 
durch ein merkwuͤrdiges Eylgramm 
bilden Anthologie Tea p. 120 
beftärigt zu worden, welchts map 
fe, Stelle‘ Theond aſt anfehsm 
ng? Schule Heiner Kinder -gäproe 
che fie in die Schule bedjsitet;: vom , 
18 bißchen Schulgeld Urenivy in 
rigat, und noch daju jederzeit von 
fol, ſtieblt, und ſtatt der chetnen 
je, fo daß fle dem armen Schul- 
inkommen ‘(2rog) verkünmett.’ \ 
zwar fuͤr ihre Kinder fürs. aanze 
ſtuͤck zu bejahlen; abet im eilften 
J yer, in eine andre Schule, und ptela 
len fo den vorigen Eühter um den Lohn des ganzer, Jahtes. 
Hier Haben,twir auto &gs, leibhaſte Seitenſtuͤck zu Throntrafts 
aveAsudepo;! au ähnlichen Charakter und.eine ähnliche 
Handlungsweiſe [hider Theophraſt ſelbſt Kap 30 „Wenn, 
ſagt er da, die Soͤhne des Koickers Krautheitshalder einen 
Monat lang in die Schule getommen find; ſo macht er dere 
Hältnigmäsige Ah zůae am, Schufgeld, (u9E) und im Mo⸗ 
ner Anthefter ickt er. die Kinder gar nicht. in die Schule, 
weil der Fepertane halber. fo viele Stunden in demſelden / aus⸗ 
fallen, damit er dag Schulgeld erſpare.“ Wergt. daſelbſt 
Eoran,,. Im 23iten Kap. $. 3. Fommen Schneider und Cor 
tan. darin mit einander Überein,, daB unter der LEuyor 
Fökiov keine Ausfuht von Schiffbauholz aus Ateica, fonzern 
aus Macödonien zu veritehen fey. In den von andern vicht 
vertandnen ‚Worten:, mepurspw QiAocopär wposixe 
Mixsdons til. Scan. Maneböuov lelen,, welches er obne 
Berenten bärte-in den Text ſetzen können, Der Prahfen, 
mat, ih nämlich ein Compliment ‚darüber, ‚daß .er Feine 


Fa 














Gebrauch von der Verwilligung des Könige you. Macedonien, - 


das Schiffshofz ohne Zoll auszuführen, gemacht Habe: Ultra 

quam Macedones fapere, derebat, Eine unverfändlihe 
.A. D. B. L B. 1. St. iVs heft. Sten⸗ 
3 J 
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Srelle:im 26ften Kap., deren Vetbeſſernna ſeibſtrein Bir | 
der gluͤcklichern Genies uͤberlaͤßt, Tcheint uns Coray gluͤcklich 
verbeſſert zu haben. Ein Vatic. Zuſatz ſagt naͤmlich. von 
Volk: af os axgapıdrav dgri Tou vauoyro:s af didar 
roc. Mit einer leichten Verſetzung und Einſchiebung eines 
‚Bortes Heft Corapı af 5 axapıcrav 6 Imos nf Wi 
Kr Tou veuoyrbs auf didovrog, das Volt ift Denen erge | 
ben, welche Geſchenke unter daflelbe austheilen. Am Schtufe | 
dieſes Kapitels erinnerten ſich weder Schneider noch Toray, 
. daß auch anderswo, als In-dem Zulag der Vaticana vom The 1 
rſeus erzähle werde, er habe die Atheuer aus 12. Staͤdten ih 
Eine vereinigt. Dleſes ſagt aber Strabo in eine Stelle 9 
p. 109 Almelov., die fo: genau mit unfter übereinfimmg . 
daß fie der Interpolator aus den Strabo entlehnt zu haben 
"feinen 'Eonnte: eis wiav moAıy guvayayeıv Abyeroy m , 
yoy va; dudenz Oyseos "Ebaaskevovro niv ovv 'A- 
yoası mporepov’ eir’ ‘eis Öynanperian kereormacv. IM 
arfter Kap. kommt beym milltärifhen Exercitium in der 
Vatic. auch vor: dr’ oupzvov, nachdem es vorher hieß: 
Rechts, Linkse! Der Rec in der A. 8. 3. wollte leſen: 
Em oVpayov, wovon Schneider jedoch Beyſplele vermißt, 
Dagegen lief er, und Coray: Em’ odpav. der. leßtre Der 
weis lehrt, daß dieß der taktiſche Ausdrud: von der Relte⸗ 
ren tft, bie aus der vorderften Linie fih In die Hinterfte a - 
ruͤckzieht. Was Tv Edpxv croddev in dem Zuſatz dei 
Watic. am Ende heißt, nämlich das. Geſaͤß ſchnell bewegen 
and. drehen, hat Schn: zuerft aus einer Stelle im Theocrit 
224, 109 gejelgt, nach welcher-diefes ein Hauptſtuͤck der argl 
viſchen Ringekunſt war. In den beyden lebten Kapiteln fan 
den die beyden Kritiker, Schneider und Koray, noch xeichen 
- + &toff ihre kritiſchen Talente zu Äben, und fe haben es auf. 
hier mit Erfolg gethan. Es iſt ein Verqnuͤgen zu fehen, role 
hier und fonft beyde fcharffinnige Männer oft zuſammentref⸗ 
‘fen: Durch Schneiders und Corays Bearbeitung. har Thes⸗ 
phraſts Büchlein mehr gewonnen, alg durch ein Dugend vor⸗ 
bergehender Ausaaben. - Den Bemuͤhungen von Siebenkeet 
‚ und Goez bat man es aber zu verdanken, daß die Zufäßt 
‚and Lesacten der Pfalz⸗Vaticaniſchen Handſchrift ans Licht 
geftelfe, und nah ihrem Vorgang welter erläutert und be⸗ 
wichtige worden it, 41 


CıCır- 





ur 


- Klaſſiſche Philologle. gr 

C. Cornelii Taciti de ſitu, moribus et populis Ge 
maniae libellus. -MieTarammatifchen;, pbilologis 
fdyen und biftorifhen Anmerfungen zum Gebrauch I 
für Schulen, bearbeitet von Chriſt. Gottl. Gotth. - 
Koch), zweytem Lehrer an der Stadt⸗Schule in. 1 
Neuftode bey Dresden. Meißen, ben Erbſtein. ! 
1799. 165 ©. 8, 
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Mir wollen den Anmerkungen, torunter auch von mans 
Ken wichtigen Stellen Ueberſetzungen find, nicht .aflen 
Nabzen und Werth abiprechen: zumalen da fie. nur für Schu⸗ ’ 
fen. beſtimmt find. Doc an dergleichen oberflaͤchlichen Kom. _ 
mentarien mangelt es nicht. In der Vorrede erinnert zwar 
der Verf. ganz richtig; daß. auch Juriſten in Abſicht aufs 
dertſche Recke dleß Buch ſtudieren follten, Allein'zu die⸗ 

ſem Behufe koͤnnen die Anmerkungen des Verf. nun vollenas 
; am-wenigften dienen. An Spread Kenntniſſen mag es 
‚ dem Berf. niche fehlen. Aber wie wenig er: in den Geiſt 

ſeines Schriftſtellers und der germaniſchen Verfaflung 
eingedrungen ſey, davon nur Einiges zur Probe. „Wenn 
dee Adel, ſchreibt er S. 30, feinen Anfang genommen hat, — 

kann man nicht ſagen. Er formirte einen eigenen Stand, 
and exiſtirte ſchon in aͤſteſten Zeiten; und man mußte ihn 
dnch Verdienſie erwerben.“ &. 46 uͤberſetzt er den Prin- 

cihem eiritatis durch den . Vornehmſten der Stade.“ ©, 
42 das „de minoribus rebus principes conſultant“ durch 

„Lie Obern enticheiden die Privat; Bachen* :mit ber Des 
merfung: „hier ift vermuthlich die. erfte Spur von dem 
Bundtagen‘ in Deutſchland.“  &, yo laͤßt er dert Erſitge⸗ 
bornen und aͤlteſten Sohn allein Erbe. der Allodien und 
ales deſſen, was dazu gehöre, — ſeyn, und vergleicht man 

30. 31 und 50 mit einander: fo räumt der Verf, die 
Strafaewalt zu Kriegszeiten bald dem Oberhaupte, bald dem 
Hrleſter ein; bald fol der Prieſter ſelbſt die von ihm diktirte ‚ 

afe vollzoges, bald fol die Stiafe vom Öberhaupte der 

Atmee abgehangen haben, und fie durch den Prieſter nur 
vollzo den Haben. Oo wenig kennt ber Autor: in der gernia- 
tiſchen · Vetfoaſſung das fo tief eingreifende Verhaͤltniß des 







prieſterthunz mit dem Natienalverein on 
lL ; .5 on u Par R en FR. » ‚ we 
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rcietatis Bipontinae, Anno VI. 1798) Vol. W: 


x 


-' an 


an 


242° , Klaſſiſche Philologie, 

Arödugos- . Diodori Siculi Bibliochecae hiſtoricu 
libe, qui ſuperſunt. E- recenſione P. Welselio 
gii com interpretatione latina Laur. -Rehndomanni. | 
atque annotationibys variorum integris indieibur- 
que locypletifimis. Nova. Editio cum com-. 

mmentgtionibus IM. Chr, Goitl ‚Heynü, et cum 

| argumenhtis difputationibusque Fer. Nie. Eyri- 
gii. . Vol. III. Argentorati, ex typographia So- ' 


I 


. Anno VII. Vol.V. Anno VI. weicher das Late 
j ‚und 1 31€ Buch enthaͤlt. 


Faden bereite bey' der Anzeige der erſten zwey Sin er⸗ 


waͤhnten Plane iſt bier folgendes zum Beten der- Ansgabe 
and Käufer derſelben abgeändert: worden. Durch Hetm 
Hofr. Heyne Varmittelung erhielt der Herausgeber die eat | 


ten von zweon nach ungenugten Wiener Handſchriften. 


märe 68 gut.gewefeh .. wenn der Herausgeber ihre Weldaf 
fenheit, und den Werth ‚der Lesarten. ſelbſt im der Vorrede 
kurz angezeigt, und die Tefer nicht auf Kollar verwielen bit 


te⸗ deſſen Supplementum Commentariorum Lambecii nut 


wenige Leſer nachſehn und benutzen koͤnnen. In den: drop 
„ver ung, liegenden Bänden. finden- wir Beine Spur von den: 
" gosarten der Wiener Handichriften. Doch der eine enthält. 
nur Das K und V, Buch, und nach dem. Abdrucke des zten 
Vandes erhieſt der Herausgeber erſt dieſe Huͤlfsmittel. 


zweyten⸗ chellte Sekt Saweighaͤſer in Serasburg dem : 
Herausgeber die Legarten einer Balerſchen Handſchrift mit, 
welche die 9 eramene? der verlornen Bücher des Diodorus 
enchaͤlt. Diefe der, Her. im aten Bande, welcher die 
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Brucftüce der 5 verlornen Dächer vor dem XI. enthaͤlt: * 


benutzt, dal er S. 35 die Worte /urevaocy Te)sc' Bshk 
Asvos nach —RRX daraus ejnruͤckte; ebendaſelbſt Po- 
—2 ſtatt Pougıev und S. 36 ſchrieb — 2— — de 


moolspov Tav.2a "AAßav wenQItTav. Bart Eufungelov. 


Bon diefen Ienderungen geben auch. ein paar Aumerkungen 
die He an, gegen melde ſich nichts eimpenden: laſſen 


Die übrigen Lesarten follen am Ende des Lues 
fie 


F a 
. e 
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Kiaſſiſche Philologie. a: 


Bandes folgen, ſoweit fie tiärhlidy zur ben, Örey erſten gehoͤ⸗ 
‚ren. Wir wuͤnſchen, daß der Herausgeber felhit oder einer 
. feiner Äreunde noch ſich entichließen möge, In einem beſon⸗ 
een Bande, in einem Eurzen, aber hündigen Auszüge nach⸗ 
zußolen,. was neuere Kritiker und Geſchichtfotſcher Über Dior _ 
das Bibliothek bemerkt, und Ju deren Ergänzung oder Be⸗ 
. Nötigung beygetragen haben. . So möchte biefe neue Aus» 
gabe ihren Pins auch neben der, von Wolf, angenindigten, 
Handausgabe, welche nun Eichſtaͤdt fortfegen will, mit Ehre, 
und Vorzug behaupten koͤnnen a Be 


, . ' en . . 
Diaedori Siculi bibliothecae hiftöricae libri.qui ſu- 
- perfunt ‘et fragmmenta grarce ex recenfione P. 

Weſseliñgii. Curævit M. Zudovicus. Wachleh, 
Thkeol. et Hiſtoriae P, P. O. in Acad. Rinteljenfi! _ 
Voluminis I, Pars Poſterior. -Libri IV — XL, 
Y " Lemgoviae, in, oflicina libraria Meyeriana, 

‚1799. 22 Bog. med. 8. RR:.8..- 


k . | a 
Fine kurze Worrede zeigt abetinals Die nad) den Letarten 
der Handſchriften oder den Vorſchlaͤgen und Verbeſſerungen 
Bir: Keititee gemachten Aenderungen an. Doch mach ©. 
141 fihd Die alten Lesarten nur bloß in Klammern engen 

ſhloſſen nebben den beſſern ſtehn geblieben, oͤhne daß der Leſer 
davon ‚weiter benachrichtiget wird. Die Bruchſtuͤcke der ver⸗ 
körneri Buͤcher find nach der von erh in feiner deutſchen 
Ueberſetzung befoigten chroneldgifchen Ordnung geſtellt. © 
* St alſo Auch’ die dritte Handausgabe des Diodor ungthies 
At. ihren Meg ſort; wir wuͤnſchen, daß nach dem Bevyſpiele 
der Iwevbrucker nun auch die beyden andern Hernusgebet 
ſich demaͤhen mbaen, jeder ihrer Arbeit einen beſondern Vor⸗ 
dig zu geben. Was wir in der hier augezeigten Ausgabe ge⸗ 
wien haben, iſt ſehletſrey gedtuct. 
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Erziehungsſchriften. 


Huͤlfsboͤchelchen fuͤr Eltern und Schullehrer, denen J 
daran gelegen iſt, Kinder früh jur Aufmerkſam⸗ 
n keit, wie zum Denken und Urtheilen zu gewöͤh⸗ 
nen, vorzüglich als vorbereitender Unterricht auf 
‚ „ben Hannöverfchen tandesfatechifmus. Won Jo⸗ 

5 hann Chriſtoph Etzdorf, Prediger zu. Boͤſenrode, 

0 Imder Grafſchaft Hohenſtein. Gotha, in de 
an Srringerfeen Buchdandl. 1799. 7 Bog. kl.8. J 
N 

% “ " 


Rec. wuͤrde ſich ſchwerlich die Maͤhe gegeben haben, dieſen 
langen Titel. von einem kurzen Buche, abjuſchreiben, wenn 
erx nicht allenfalls für eine Recenfion gelten könnte, . Um die 
Kinder zur aufmerkfamen Betrachtung der Natur’ zu gewoͤh⸗ 
Den, werden fle Hier oom geflienten "immel, von be J 
 Kede:, Ihrer‘ Eimtbeilung, und ihren Bewohnern unterrich⸗ 
tet. Sie lernen Thiere, nad) ihrer verfchledenen Beſchaf⸗ 
net, Steine, Salze, Metalie und Halbmeralle ten 
> men; erfahren fogar Etwas van Mineralien, und Foſſi⸗ 
lien, von kallartiger Erde, von Mergel, und Fiefelams 
‚ tiger Rede, von Laubbölseen ‚und Kladelbölzern, non - 
Seeſch waͤmmen, und Erdſchwaͤmmen, von Ebampis : 
W gnons,. und Truͤffeln, von Salpeterlauge, und Schmelz⸗ 
eiegeln. — Ben weichrm allen die kleinen Kinder, für die 
das Buch beſtimmt iſt, große Mugen ‚machen werden; dem 
es find. geroiß mehr, Dinge in der Welt, die: ihnen, in dem 
etften Jugendalter, näher find, momit fie weit naͤtlicher ber 
ſchaͤfftigt werden koͤnnen, wie ihnen denn kein Wärtghen 
— bie Struktut und Beſchaffenheit ihres eigenen Körpers, und 
Gber die Definimung des Menſchen geſagt IR. — 


Wie dieß Such zur Vorbereltung auf den nen 
Katechiſmas Bienen ſolle, iſt voͤlig unbegreifiält Rec. ve 
* andere tertia comparationis zn gedenken, als — 










wie Die kleinen Kinder von dieſem Vaͤchelchen ſehr vie 
gar nicht verfichen werden: fo wird bie von dein Fat 
| | x oo -R - 
. ” \ ‘ . 
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Aſebuͤchlein für Kinder, als Vorbereitung auf den 
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abserfgen Ratehilmus: in noch reiche xem Maafe der Su - 


“ 


oh 


erſten Reltgiensunterricht, von Johann Chriſtoph J 
Edorf. Gotha, in der Ertingerfchen Buchh. 


TR 


EB a 


Dası Kinder dieß Sulfablechlein micht-yerftehn werben: 
o bat der Verf. wieder ein Kefebüchlein gemacht, welches 


dem Erſtern den Wen bohnen fall, Sollten fie an, wie 


ten Zehen. "Dis flebente von den Strich; und Sugoögeln. 


. wir beforgen,, dieß Leſebuͤchleln nicht nüßen koͤnnen: ‚fo wird 


fie der Verf. nicht in der Noth ſtecken iaſſen. ur 
Dieß efebärhlein Bat vor dem Huͤtfsbuͤchlein ſchon Ars’ 


fehnliche Vorzüge; denn, erjtlich fit Ver Titet nicht halb fo’. 


lang, und dann find es doch nur s Bogen Miatutatur, ba! 


Ines 7 Bogen ausmacht. Das exrſte Befpräch dhtumens‘- 


rt; daß Diererid) wegen Nattenspoſſen, vom Herkn Can⸗ 
tr Dfeßer erhalten har- Das zweyte handelt von, dei 
Milchiieaße am "Himmel: ' Bäs' dritte von Europa, 
Aſta, Afrika, Amerika: Das vierte vom Wiſſen. Das 


fünfte von den Thieren des Erdbodeng, und von Baffeer 


s 


bürben. Das, fechfte von den Klaflen der Nögel nad ih⸗ 


Das achte von Froͤſchen, Eidechſen und Aröten. Das 
neunte won Aalen, ‚Sorellen,. Karpfen, Ellritzen und 


- Rullöpfen. Das zehnte von Infefien, Läufen, Flöhen, 


Kelterefeln. Das eilfte von Band , Spubts und Matti 
wuͤrmern. Dag zmölfte von Gewaͤchſen. Sehr vieles 
bat der Werf. aus. dem Huͤlſsbuͤchelchey wieder aufgetiſcht. 


Von alle den, was die Kinder zunaͤchſt intereſſirt, Fein Wort. 


| Wieder nichts von Ihrem. Körper, nichts son ihrer Denkkraft, 


nichts vom Berhältnifle ‚gegen andere Menſchen, und der 
menſchlichen Geſelſſchaft; wohl aber, daß man aus den Örs 
darmen dee Schafe, Ziegen und Katzen Saiten macht. Von 


Polpen und Coralletn Von Dirgemunnmen, die in Pul⸗ 


vr gerieben, die Wuͤrmer im meunſchlichen Korper söhten.: “ 


we 


And Nadelhoͤlzern “ | 


— 


vᷣJ 
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Zum zweytenmal von Champignons und Trüffeln, Läube - 
RE , Wier 


— 


— 
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a Eniehungeſchtifren 


NWer nun nicht glauben wi, datz Hert Esborf fie ! 
Jugend zum hannoͤvetſchen Katechiſmus hinlängticy - vorbes: 
zeitet , dem Eönnen wir tweiter nicht helfen, } . 


mt or x , ji . ‘04. 
Größerer wäßrer Menſchenk atechiſmus, don ©. B. 
Schreiner, Inſpektor zu Pechuͤle. Magbeburg, 
beh Creug· 1799. 322 ©. 8. anlage, 
j er" Verf. hat dieſen ſondetbaren Titel darum gefoäßff, im 
daburchieinen in Frantreich herausge tommenen Katechifimus 





der.Art zu berichtigen. Der Vortrag ſelbſteiſt ermüdend: 


Vnd weirfhweifig: Aſſtatt der.öftecn Wiederholgeigen: hätte 
er mehr anf die richrige Eirwigelung der Begriffe. Bedadıt 
follen.. Mit feinen Begriffen won Strafe „, Aufere 
‚bes Lelbes und. Offenbarung iſt er mod nicht aufs 
gekommen. ‚Man.‚erzeigt ber Offenbarung feinen 
wenn man ſie von. der natärlihen Religion ganz 
Beyde kommen aus einer: Quelle, ‚und da mo, die 
legten zu widerfpsechen genoͤthiget wird, da, hat die: 
ie den Wlderſptuch erpeuge. > 2.22.00... 
PO RKnch. J. 


Guwal und Lina. — Eine Geſchichte für Kinder, 
‚jum: Unterricht und Vergnuͤgen, beſonders, um, 
ihnen : die erften Religionsbegriffe beyzubringen, 
von Kaspar Friedrich Loffius, Diakonus an der 
Predigerkirche zu Erfurt. — | "Ziventer Theil. — 
.. Gotha bey Perthes. 4798. 364 ©. und + Dog. 
Vorr. 8. 188. 


Der Beyfall, welchen ber erſt · Zeil dieſes Buͤchleins fand, 
bat.den Berk. aufgemuntert es durch biefen Iwedten fortzue 
fegen, amd zugleich zu verfprechen, noch einen dritten Theil 
iu tiefern , womit zugleich bas Ganze beendiget werden wird, 
Rec. der diefen jweyten Teil ſchon mit" feinen Kindern si 
N / » ” en 


N 
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ſen hatie, ehe ihn die Beurcheilung deſſeſben aufgetragen 
wurde, kann deßwegen um fo ſicherer bezeugen, daß derſelbe 

dem erſten an. Güte des Gehaits vollig gleich iſt, und 
Dn alſo deſto ſicherer Aeltern und Kinderlehrern empfehlen. 


.& enthäle bie Einfeitung:ü in die ie deiflihe Religion, uns 
die Verneife für ihre Wahrheit. 


ben; ˖ und fo manderfey andre Methoden mad auch. von Seis 
ten der kritiſchen Philoſophie empfohten bat: ſo iſt doch Rec. 
ſicher überzeugt, daß die biſtot iſche Methode beym erſten Un-⸗ 
‚ terriche die einzig brauchbate ſey; zumal da’ fie. ſich zugleich 


! 


| 


[24 


dadurch empfiehlt, daß fie von ſelbſt zur feſtern Gewißbeit 
bes Glaubens an das Chriſtenthum führe, der auf ihrer in⸗ 
nern Kraft und Wirkſamkeit beruhet. Denn da ift mit allen 
ben dogmatifchen, kritiſchen, und zum A hyperkritiſchen 
Demonftrationen nichts ausgerichtet. "Das Herz bleibt kalt, 


und der Wille unbeweot. Rec. fchreibt dieß, .ohngeachtet er 


nicht fremd mit dem allen iſt, ſich nicht durch Vorurtheile hat 
keiten laſſen, und als ein’ fünf und znidnzigiähriget Prediger 
manchen Verſuch gemacht dar, aus voller Uebergeugung, ’ 


Ruͤhrend und ſehr unterhaltend ER, Serdicte von 
Hadfi im Anfange diefes Theils erzaͤhlt. Dep weitem den, 
groͤßeſten Theil deſſelben füllt: die Sefchick.e ef ans, ‚die 


ſo vorgetsagen iſt, daß vorzuͤglich die Schoͤnheit feines Cha⸗ 


ratters, und das Edle feines Zwecks und feiner Lehre dadurch 


dem jugendlichen Herzen nabe gebracht wird. Der folgende 
Theil wird. fich alfo wahrfcheinlich mit der Ehtwidelung der 
Hauptlehten und Gebote; des Chriſtenthums beichäfftiaens, 
und alte Beſitzer diefer beyden Theile werben ihm. mit Ver⸗ 


mann. entgegen ſehen. 


⸗ 


Baengen einge Vaters für feine Kinder uber Der I 


Der Verf. bat hier dem. 

hiſtor iſchen. Weg gewählt; und er hat nicht Urſach darüber 
aͤngſtlich zu ſeyn. Was auch die Kritiker und Philoſophen ger 
gen die dadurch zu bewirtende Gewißheit heuerlich: gelagt has. . 


6 


liglon und Moral, nach dem Beduͤrfniß unſeret 


Zeit, von D. Zohan Gottlob. "Benjamin Pfeil, 


bder Chutfuͤrſti. Medien Akademie niglicher - 


25 | Wiſſen— 


J 
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a Eniehmgefhelfin 


Wiſſenſchaſten gu Erfurt Miegied. — Dritte, | 
Abtheilung. ‚seißsig, ‚bey Hilſcher. 1799. 35 
Bog. 8 20 æ. — 9 | u 


Da es bey dieſem Buche auf kein Syſtem der Religion und "| 
Hroral abgeſehen war; fo.hieng es auch von dem Werk. abi | 
Teine Belehrungen ſoweit fortzufegen , als es ihm gut dünfte, J 

Soo nutzbar ſie indeſſen auch ſind: ſo thut er doch wohl, dab. 

er fie mit dieſem Bande beendiget, um feine jungen Leſer 
‚ nicht durch die Menge zu uͤberladen, und durch die Theurumg . 

. den mehreren Antauf feines Buchs zu hindern. Um den Geiſt 
? =: dVegeigenen Nachdenkens und Handelns zu wecken und zu nähe ' 
pen, wat es genug; "ausgewählte Materien präftifch worzutras - 

J gen. In dieſer Wahl hat den wuͤrdigen Water einer wohl 

orzogenen Familie der Weg beſtimmt, den’ er ſelbſt gegan⸗ 
gen iſt, um zu einer feſten Ueberzeugung und ſichern Hande 

lungsweiſe zu gelangen; welches feiner Arbeit zur großen 

Empfehlung diene, und den ſtreugen Kritiker zur Billig⸗ 

J keit verpflichtet. EEE Eu nn 


Der Aeußerung des Berf. in ber Vorrede (S. V),. 
daß man bey dem Untetricht der Jugend zur Religion und 
Moral ſich an kein entworfenes Syſtem ſteif binden, fon 

Sern bald diefe bald jene Materie, bald dtefe bald jene Lehr⸗ 
art waͤhlen muͤſſe, geben wir, wie es der- Verf. verftebt, 

Beyfall. Naͤwlich: det⸗Lehrer muß fein durchgedachtes Sir 

ſttem zwar haben; aber nur die Reſultate deſſelben muͤſſen es 
ſſeyn, durch welche er auf Verſtand und Herz wirkt. Druͤckt 

J die Form des Syſtems das Gedaͤchtniß der Jugend nur: ſo 

J— bleibt das Herz kalt, und die Erkenntniß ohne Leben und 

Wirkſamkeit. &Spekulariönen -Iehren ſchoͤn ſchwatzen; abe ' 
wicht handeln. — Die Erfahrung hat dieß leider genugfa 
bey miſerm bisherigen Frziehungswefen-Srfkättget, ſo ſehr v6 
| auch gegen. die angenommenen Grundfäße mancher beruͤhm⸗ 
- ed Pädagogen ſeyn mag, die auf dem Papiere einen reißen 
den Schein haben ; aber in der Ausuͤbung nicht wirken, Wwa6 
man ſo zuverſichtlich davon verſpricht. — Das Gefaͤhl it, 
was ſich bey der erſten Entwickelung des jungen Manſchen ⸗ 
am Staͤrkſten regt. Ohne Hang zum Myſtieiſmus zu er 
‚ ween, muß man anch deym erſten Unterricht auf dieſes 
witrken, und ſtuſenweiſe dem Verſtande näher kommen. a . 
en ’ ae * X 
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ſen muß man ſp leiten, daß er die Reſultate ſeiner : Sefühiz 
pruͤſer lernt, Daher mug man ihn nicht an eine Forin, fo 
au fagen, binden; fondern der Menfchenvernunft ihre Rich⸗ 
tung geben, und ihre Kraft -in Thaͤtigkeit ſeten; nnd — 
ſie danu ihren, eigenen Weg gehen laflen. — BDieh iſt das 


‚einige ſichre Mittel, vor. den ſcheinbaren und verſuͤhreri⸗ 


ſden Abwege ſich zu ſichern, daß man Religion und Moral 
fir die Paͤdagogik und Katechetik nicht nach ſeyn ſollenden 


I unwandelbaren Genndſaͤtzen modelt, und chriſtliche Lehrſchu⸗ 


len in philoſophiſche · Hoͤrſaͤle verwandett, deren duͤrre Atmo⸗ 
ſphaͤre alle geſunde Begetation des jugendlichen Geiſtes eiſtickt. 


Jüngen mag das Maximenweſen freylich gut. Cs laͤßt ſich 
ſchoͤn daruͤber vernuͤnfteln; aber es wird ſtets mächtigen Wis 
derſtand an unbezwungnen Leidenſchaften finden, und mit 


der Maxime auf den Lippen aus einem Fehler in. den audern 
falen. — So urtheiltt der Verſ. in feiner Vorrede zu bier 


fem Sid, und mit ihm Recenſent. 


Dieſe letzte Abtheitung enthaͤlt folgende Auffͤhe. Auf 
eine Porerinnerung, welche einige Bemerkungen über die 
teligföfe Erzlehung der Jugend enthaͤlt, folgen: I. Wars 
nung vor den Sünden der Unkeuſchheit, und Anleis 
tang ficb im jugendlichen Alter dafuͤr zu bären.. IE. . 
Ueber die Keinigteit des Berzens nnd ihre Belohb⸗ 
nung. III, Weber die Märde des Weibes: ‘IV, Was ' 
beißt, Kebren der Religion mit. Vernunft glauben ? 
Y. Wie man f & fruͤb gewäbnen muß, den Tod zu 
betrachten. . don dem Zuffandd, welcyen:der 
Chriſt gleich ua feinem Tode gewiß zu erwarten bat; - 
VII. Wie die Verfciedenbeit des Zuflandes des Cbrk, . 
fien ; in dieſer und in der zukünftigen Melt uns ermun⸗ 


tern muß, nach immer größerer Vollkommenheit zu 


ſtreben. — Gleich der erſte dieſer Aufſaͤtze, fiber eine fo 


| wichtige und delikate Materte iſt ſehr gut gerathen, und muß 


bey jungen Leuten reifeten Alters, wenn fie die darin mit 
Bärme vorgetvagene Belehrangen und Rathſchlaͤge ſich eisen 


- machen, und fih daran halten, von unausbteiblihen Wir⸗ 


kungen ſeyn. — Das: Buch ift nun volſendet, “und wir em⸗ 
vlehlen es gewiſſenhaften Aelterr und frommen Familien mit 
ki üwberzeaguns, daß fr es ung gewiß danken werden. 


Von e. 
-. F 


® 
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250 - "Erstengefbäfen 


Die Kunſt, fein $eben der Tugend, Woeisheit und 

guten $ebensart gemäß zu führen Mach ben’ 
lateinifchen Werke des Herrn Rath Campe. Leip· 
38, bey Kramer. 1799: 19 Dog. u 18H. :- 


Shen im Jahre 1778 gab Serr Campe Serans: Com 
pendium artis viaendi ex Erasmi Roterodanii libre de. 
eiuilitare moram, et ex: 07. Lud. Viuis Valentini intro- 

ı dußione ad veram ſapientiam, concinnatum, herans, de. 
Zweck des Buchs war offenbar nicht der praktifche Inhalt 
allein; ſondern Verbindung deſſelden mit einer Uebung ˖in 
Der lateiniſchen Sprache. Im erſten Fall, oder wenn man 
‚ein Buch dieſer Art für ein paͤdagogiſches Beduͤrfniß gehele 
ten baͤtté, würde es Herr Campe zuverlaͤſſig ſelbſt deutſch 
Berausgegeben Haben. Um defto mebr muß mar ih wim⸗ 


Sern, daß man nach zwanzig Jahren noch am eine deurfche 


Ueberſetzung dieſes combinirten Abdrucks des Eraſinus und 
Cnd. Bives har denken koͤnnen, da inzwiſchen zum Theil, 
duch Campen ſelbſt, in ſo vielen andern Schriften, in bes 
quemerer Form, für die ſittliche Erziehung ı ver Rinder geforgt 
worden iſt. Der Beif. dieſer freyen Urberfegung, oder dent⸗ 
ſchen Bearbeitung diefes lateiniſchen Sittenhuches nenne ſich 
in der Unterichrift einer anverftändlichen alkaiſchen Dedikas 
-tionssde, an die Tochter des Chyıfürften zu Sachſen, Job. 
"Bossfr. Gruber, und fcheint, wonn wir ihn recht verfles 
heu, ihr Lehrer gewpfen. zu fepn. Bon den mit dem Buche 
borgenoinmenen Aenderungen, erwähnt er namentlich den 
Abſchnitt de virtute, von dem er ſagt, daß er vor den Fol⸗ 


gen , den dieſer Abſchnitt, ſo wle er im Driginal ſtehe, har - 


ben Eonme, zuruͤckſhhaudere, und, es .deßrorgen der Wahrheit 


und feinen jungen Leſern fhuldig zu fente glaube, “ihn zu her 


richtigen, und in manchen Behsuptungen vollig zu aͤndern. 
Wir bedaueru, daß wir Campens Schrift nicht vor mis bat 


— — 


Ben; um ſagen zu können, was wohl C. unter: dem ſchoͤnn 


J 
+ 


t 


Titel: vorn. der Tugend, gefchtieben, .oder ſich ans andern. 
Shrifsfielfern eigen gemacht: haben koͤnne, deſſen ſchauder⸗ 
hafte Folgen er nicht geabhndet habe. Wie überheben und, 
die Titel.der Abſchnitte abzuſchreiben, und melden nur, dah 
Herr Beuber, von ©. +69 an einen Anbäyg volgen läßt, 
. der eine. gedrängte Einleitung In die gefammte Moral ent 
hält, ‚worin alle in bie fer Wiſſenſchaſt v vorkommenden 


\ oa 


.* 


DER ERUE: 
—8 — 


J 


\ + 


! J | . . 

Staatswiſſenſchaft. 251 
iR anfehlbar das Verdienſtlichſte im ganzen Buche, und ver⸗ 
bient unſern ganzen Beyfall. -Die Entroidelung der Begriffe 
iR muſterhaft, und der Vortrag-fo populär, daß ſelbſt die, 
dbzleich ſelten, eingewebte ungopuläte Sprache ber neuer 


Ggdule, hier in einem. ihr ſeltſamen Lichte gebraucht reich, . 





J Bg. 
J Pas u 1. u nn . j 
Staats wiſſenſchaft. 
D. Joh. Chriſtian Majer's, koͤnigl. Daͤn. wirkl. Ju⸗ 
ſtiz⸗Rathes, und ordentlichen Lehrers bes deutſ. 
" Staats » und sehn Rechts zu Tübingen, Allges 


meine, Theoris der Staatskonſtitution. Ham- , 


* 


‚burg uud Kiel, ‚bey Bohn 1799. 185 ©, 8; 


2 ee 
v “, 


I 


Der eigentliche, Gaſichtepunkt, aus welcheni dieſes Merk 
beurthe ilt werben muß, ſcheint Rec. dieſer ju feun! daß es 
eine Philoſophie über das Staats⸗Verfaſſungsrecht 


enthält, mit beſonderer Nuͤckſicht Auf die deutſche Verfaſſung. 
Hingegen wuͤrde man dem Verf. gewiß ſehr Unrecht thun, 


wenn man es als ein Staatsverfaſſungsrecht felbft betrachten 


Böollte. —" ec. will Fürzlich den Inhalt deſſelben (mit 
einigen eingeftreuten Bemerkungen‘) angeben; . und glaube 


— 


dadurch am beſten dag Urtheil vechtfertigen zu koͤnnen, daß 


es gar ſehr verdient, als ein Handbuch, Kefonders im. den 


Haͤnden derer zu ſeyn, die in Staats ſachen arbeiten, oder ſich 


zu dieſem Fache vorbereiten. 


m erften Abſchnitte e. 7 entwickelt der Verf. eini⸗ — I 
ge Vorbegriffe, z. B. die Begriffe Staat, (deſſen Zweck er 
imn die Sicherheit ſetze) Einheit, Integritaͤt des Staates, 


ww, Im zweyten Abfchnitte ©. 25 geht er ſodann 
du den verfchiedenen Rechtsprincipien ſort, wonach die Kon⸗ 
flitutiom “eines Staates gebildet werden kann, Er rechnet , 
dahin-- 1) das Nationalrechtsprincip, nad) welchem: die 
Staatsgewwalt ein Eigenchum des Volkes if, und der Staat 


‘ — 


4 


“ 


auf, 


dricle eutwickelt und populär vorgetragen werden ſollen Sie 


f 


R 


252 Stauetswiſfenſchaſt. 
auf einer frehen Mebereinkunft der Menſchen beruht. [Be 


- 
“ 


x - 


Bedenklichkeit, die der Verf, S. 40 gegen diefes Princip 
äußert, daß eine auf demfelben bernhende Konftitution eigents 


lich nur die pacifcirenden Mitglieder und nicht ihre Nach⸗ 


kommen verpflichte, hätten wir von dem Verf. niche ermatı 
tet.} 2) Das Prädmirechtspeincip, nad) welchem. die 
hoͤchſte Gewalt ein Eigenthum der Landbefiger if. Die 
Staaten, die nach diefem Principe organifict ſind, theilen 
fih wiederum in Papimoniat s und Landſaſſialſtaaten, je 
nahdem es nım einer oder mehrere freye Landeigenthuͤmer, 


und mirdin Theilhaber der hoͤchſten Gewalt im Staate giebt. 
- (Einige befondere Bemerkungen über Die Natur diefer Staa⸗ 


gen beſchließen dieſes Hauptflüd.) 3), Das zeligiöfe 
Kechtsprincip, nad weldgem die Staatsgewalt von Gott 


ordnet, und der Kirche unterthan if. — Der deitteäb 
schnitt S. 79 entivickelt die männichfaltigen' Forınen des 


Staotes. Im erften Kapitel werden die möglichen Verſchie⸗ 
denheiten der Staatsverfaflung an ſich angegeben. Zu der 


bekannten Eintheilung der Staatsformen in einfache und.ge 


mifhte, feßt hier der Verf. eine deitte Hinzu, die er bie 


bierardsfche nennt, in welcher ein aus, Haupt und Gliedern 


beſtchendes Corpus das Subjekt der Schueränität if, wor 
von die deutſche Reichsverfaflung ein Bepfpiel giebt. ( Diefes 


Kap: Hat Rec. am wenigiten gefallen. Der Verf. vergibt 
ganz den Unterſchied zwiſchen Beherrichungg's und Regie⸗ 


tungsform, wodurch er zu mehrern Itrthuͤmern verleitet 
“wird. Beine ſogenannte hierarchifche Staatsſorm iſt ent⸗ 

weder die ariſtokratiſche oder eine gemiſchte Beherrſchungs⸗ 
form.) — In dem ꝛten Kapitel bdetrachtet der Verf. diele 


verſchiedenen Staatsformen ir Beziehung auf den Einfluß, 
din die obenaufgefteflten Rechtsprincipien auf Die Organifas 


“aton derfelben haben. Der Verf. hat ſich durch diefe Auss 


führung, die mir nicht, ohne zu weitläuftig zu werden, aus⸗ 
sieben köͤnnen, das Verdienit erworben, auf einen Gegen 


fand, anf das’ Verhaͤltniß, worin der Rechtsgrund und die 


Dryanilation der Staats» Gewalt zu einander ſtehn, auf 


—— gemacht zu haben, des bisher ſaſt ganz aberſehen 
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Staatswiſſenſchaft. 23 
Des Grafen von Herzberg polltiſche Gedanken und 
Meinungen über die Europaͤlſche Staatsverfaſ⸗ 
ſung nebſt Commentar. Frankfurt und Leipzig. 
1799. 368 ©, 8. 1.08: : . 


Voran - geht. ein alphabetlſch geordnetes. Nepertorium Über ' 
Bir volitifchen Schriften des Grafen von Heriberg, welches 
zuerſt blog zumPrinatgebcauh beitiinmt geweſen ſeyn ſoll. 
gZur oͤffentlichen Mittheilung deſſelben durch den Druck hatte 
der Verf. zrary Grunde. Erſtlich wollte er dem Geſchaͤffts⸗ 
mann dadurch das Auffinden der Herzbergiſchea Maximen 
und Grundſaͤtze erleichtern, auch ſelbige dadurch in lebhaſte⸗ 
rem Andenken erhalten. Der zweyte Grund iſt nicht weni⸗ 
Fr ger erbeblih, „Es. kommen viele politiſche Behauptungen 
| wäerfreut in. den Herzbergiſchen Schriften vor, die nıan oft 
ö „als pofitive Srundfäge annahm, da fie es doch in Vergleie 
„hung mit der Geſchichte, mit der Erfahrung, und felbfl 
„mit dem preußifchen Hofſuſteme nicht find, und die auh 
z»ſelbſt, wein fie es bisweilen find, dennoch von dem Hof 
„in der Einfchreitunag = und KHandlungsart nicht beobachtet ' 
„werden. Man witd affo ſowohl aus dem vollſtaͤndigen Re⸗ 
Fsgiſter, als aus den’ demſelben Beziehungsweiſe' beygefuͤgten 
„DBerrachtungen und kurzen Anmerkungen uͤber einige aufge. 
„ſtelltze Säge erſehen, wie ſehr ſich oft die Theorie der Hof 
oghundſaͤtze in Anſehung der Pragmatik, der Gerechtigkeit, 
„der Billigkeit, der Offenheit, und der Loyaute von der 
»Ptaktik der Handlungsart unterſcheide“ Sollte jemand 
ben ungenannten Verf. zu entdecken wuͤnſchen: ſo werden 
hhm die eben angeführten eigenen Worte anf die Spur hel⸗ 
.. fen Eonnen. Die Schriften, worüber fih das Reperrorium 
ärſtreckt, findet man Zleich vorn verzeichnet. Wehtfgens bes 
ı Merken wir, daß auch diejenigen, melde die Serzbergiichen 
Schriſten nicht vollftändig beiten, des Repertoril fich den⸗ 
voch mit. Nußen bedienen fönnen, da feldiges den Inhalt 


F 


der repertorirten Stellen ausführlich darlegt. 


.. Daß ein ſolches Regiſter⸗ Werk, wie das vorllegende, 
ehem Geſchaͤfftemonne, der es richtia gebraucht, von arofr. 
—— ſeyn muͤſſe, brauchen sols kaum noch hinzuzu⸗ 
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254 Staats wiſſenſchaft. 

WMit S 308 iſt aber Bas: Repertordem ger Ende, ui 
son da an bis zu Ende folgen „Betrachtungen über einige 
in-den Graf⸗ Herzbergiſchen Schriften borfomniende Säle. 
‚Man findet Hier ſehr richtige und treffende Bemerkfungeh über 
den Grafen, ſowohl als Schriftſteller, als audy als Staat, 


mann betrachtet. Das Hauptrefultat it, daß die Herzber⸗ 
giſchen Meinungen und Oruudfäge weit weniger durch ein 


. nn Bi — — — 


unbefangenes Forſchen nat Wahrheit, als durch die Beduͤrf | 


niſſe und Lage der preußffchen Monarchie veranlagt und be 


ſtimmt morden find. Sie merden hier unter drey Mubrifen 
zuſammengeſtellt: J. Widerfprühe in Worten und Thatſa⸗ 
hen. 31. Zweifelhafte Saͤte. IN. Uebertriebene Behand 


‘tungen. Man werde theils bieraus (ſagt der Verf.); theils, 
‚aus den einem jeden Sage: beugefüdten Anmerkungen eife. 
ben; daß Behauptungen mit den Staatsabſichten, Erklu 


zumgen mit dem Erfolg, und Grundſaͤtze mit den Handlun⸗ 
gen,” befottders mit den Thatſachen der gegenwärtigen Zelt. 
außerordentlich contraſtiren, und daß die ganze Einſchreb⸗ 
tungsart des preußiſchen Hofs ſich in eine wandelbare Con⸗ 
venienz auflſe.. 2 ur 


⸗ 


ESo ꝛunſchuldig, dag Reberforium ſelbſt If ,-und fo ſcht 


| pr dabey porzialich auf einen literariſchen Zweck abgefehen 1° 


“ 


Unmſer Verf. betrachten ihn audyigus dent Goſichtsbünkte, daß 


t 
{ ° 
I 


fenn ſcheint? ſo verdächtig jyolfen..ung ‚Die auf_dag Reperto⸗ 
hie Tendenz zu Haben, - die oͤffentliche Meinung dem. preußi⸗ 


ſchen Stagts⸗ und Regierungsigfteme abwendig zu machen. 


Ay diefem Zwecke wirft ſich eine giftige Kritik auf dia Zeiten, 
in welchen ſich jenes Syſtem vorzůglich gebildet, und die 
Hffentlihe-Meinung für ſich gewonnen hat. Das find offens, 


bar, die Zeiten, da Friedrich der größe König, und’ Merjberg ı 
der große Staatsmann, jener den Spepter, und. diefer die, 


Geber führten, — a , EZ 


ö— um. nt — Ben 
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hate gebauten Berrachtungen vorkommen, Sie feinen 
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Den dem Sanjen noch Angehängte Belefwechſel deb. 


| Grafer-von Herzberg über den zwiſchen Preußen und’ Frank 


reich. zu Ichließenden Frieden, und vͤber die Theilung in. po 
len nebſt der Antwort des Könias, wird Mancher, hier gern 
noch ein Mat leſen: ob er gleich vereits In dem erſten Hefte 
des Haͤberliniſchen Staatsarchivs (1796) zu finden iſt 


er manchen Widerſpruch mit dein Behauptungen darf: 
welche in den Schriften des Grafen von Herzberg enthalten 


& 


\ V 


ſind. 


. 
ss. 
J 


Shamoiſeſtaſn a 


ſtab. Ein er Thell der von dem Verf. Binjugefigten An 
merkungen den Zweck, hierauf noch mehr aufmerkſam 
zu machen. | 


9 


"Wahre Charakteriſu des Adele in Altern und neuern 


- Zeiten. Bon Dale dem jüngern, ‚Sonden. 1798. . 


64 ©. 8 — 


Sm das Motto dieſer Sat: „Blehe Die Gitter ver⸗ 


 Beiberen ung, um uns zu ſtuͤrzen,“ wird dem Lefer verra⸗ 
ju weicher Partey⸗ der Verf. gehoͤrt, Wenn aber 
geil der Rec. nichts weniger, als ein Freund des erblichen 
Adels ift: fo hält es doch diefe Schrife für fehr überfläffig 
and ſeicht. Auch empfehle fr ſich gat nicht durch Ihre Spras 
hm Eine leibung. 
| SH. | 


ueber berr Wathn und die Borzäge geiſtücher Staa⸗ 
ten und Regierungen ir in Deutfchland. Bon Karl 


Minis Tabritins. Zweytes Bändchen, worin ' 


nen in feiner ganzen Widerrechtlichkeit, Nichrige 
feit und Gefährlichkeit deducire und Dargeftelle 
wird. Frank furt und “irn: 1799. 171 ©. 8. 
‚Ohne die Vorrede. 


. Den Verf. nach, ſoll das- frangön ſche Direktorium nur dar⸗ 


A 


"am:die Abtretung des finken Rheinufers zur Dafis des Frie⸗ 


' 
h 
| 
| das Entſchaͤdigungsprincip durch Sekulagriſatio⸗ 
| 
| 


dens gemacht haben, damit deko mehrere und nahmhaftert 


 Eneidjädigungen gefordert wuͤrden; hierzu aber die Sekula⸗ 


tilation des Reichs: Btifter Diſtrikte des Rheins aufs Tayet 
Edracht Haben, damit das den milden geiftlichen Reale 


Volk im Mißmuth um Auftuhr gerathe,, und dadurch der 
Ranzöffehe Revolutionsplan gegen Demtichland ad Maar 
RADD LV. „6 WEG R 
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tungen entriſſene, und weltlichen Erbſtaaten eimnverleihtes 
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des Rheins nar um fo viel leichter von Statten und in kr | 
fühung gehen möge. Daß es dieffeits des Rheine auch no 
im Frühjahr 1799 Deutfhe, und Leute genug gegeben W% 
be, welche im Einverftändniffe mit den Franzofen, derm 
Waffenqluͤcke und Sirgen, und dem davon abhängigen Res ' 
voͤlutionsſchlage dieſſt its des Rheins mit Gehnfucht entgegen 
geſehen haben, iſt außer allein Zweifel. Auch macht dir 
Band der franzoͤſiſchen Friedensverhandlungen zu Raſtadt 
- die hier angegebene Abſicht vom Säfularifationeplane nicht 
unwahrſcheinlich. Haͤtte es nur aber ſeine volle Richtigkeit: 
fo waͤre wohl bipfe mit dem- Saͤkulariſationsplan BR 
tigte Gefaͤhrde unter allen Argumenten, weldye der Veiſ. 
- und andere gegm das Säfularifiren aufgeftellt "haben, u 
. freitig das flärkfte; aber dann auch weiter — unse 
wie es den nun gemachten Erfahrungen nady, eſnen dentſchen 
Sürften, ia auch nur einen rechtlichen deutfchen Btaärehft: 
ger gebein koͤnnte, der nicht ein exklärter Feind der Eranjofi 
feyn müßte, | 
Eu,. 


Tragmente einiger Geſpraͤche eines Dänifehen Bir 
ges mit einem Ausländer, über Proceffe, Er 
ziehung,, Abel, Advocaten, Beamte, Auflagen, | 
Aufklaͤruig und Schulen. Erſtes Heft. 62 | 
Seit. Zweytes Heft. 87 Seit. Flensburg und 
Leipzig, in der Kortenfchen Buchhandlung. 1796 
1798 1 2 u | | 


Der uns unbekannte Verf. {ff ein patriotiſcher Daͤne, web 
‚ er das Gnte in feinen Vaterlande eifennt, und mit Bi 
me ruͤhmt; aber zugleich die noch Statt findenden Gebret 
nahmhaft macht, und Wuͤnſche und Vorſchlaͤge zur Der! 
rung derſelben thut. Das Ganze iſt ziemlich gut geſchrieben, 
und mar lließt es mit Vergnuͤgen. Bey der Aufmerkſam⸗ 
keit, welche die Daͤniſche Nenierung ihren einheimiſchen 
Schriftſtellern widmet, iſt es doppelee Pflicht derſelben, von 
“ihrer Seite Alles beyzutragen. was den Wohlſtand ihres 
Vaterlandee, und das Gluͤck ihrer Mitbuͤrger befördern Fand 
Wir wuͤnſchen Zaher, daß mehrere Verfaſſer ihre Sin 
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| —— bey kuitivitten und einfach Geflttprem.Wölkerti, a 


— Republik im Jahr 6. 





mem — —— ob ande yon din Ben 


Berjelben be rdern seen m bgen 
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Beyelhunge. rehele ey vie ben Auflagen ui 
haͤhrlichen Ausgaben 


nglands im. Jahr ı 797, 
- und den Auflagen und "jäprlichen ° Aus abeir ber 

‚Due einer 
twigelung der Urſachen welche in England 


= Na Eingehen der Auflagen, ben Woplfiand ‚dee | 


Stewerpflächtigen und den Des Öffentlichen Schatzes 
bewirken; der Urſachen, welche In Frankreich ge⸗ 
rade das Hegentheil hervorhringen. Vom le 
ger Sabötier. ‚Hamburg, ben beſan 1209. 
6. % 6 


— 
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Die Seht Inf Rateaelhondel und —E — . 


pfrage , — die Graͤnzen zwiſchen Tauſch und Vers 
—* te Seftinnmng der Preiſe, — die auswaͤrtigt 


Conentrenz. ‚Roßen, Srwinn, Verluſt und Bilanz zwi⸗ 


| Som Arbeiten ım Nachfrage, =, dieß alles. ſind Ne er 
. bebder Er e eben, ſehr, als das 


— 


Ben der" Regierung. dabep, — u die: icherheſt und — 
Ebert der Handlung und Induſtrie, — die —— m; 


hir fallenden. einhein uͤſchen oder auswaͤrtigen Handlung, — 
der Lupus, oder das Wohlleben..nhnfihher und „politifiher 
ſtothwendigkeiten eines Staats über upt.und feiner Untere 
ea inshefondere, — Die Bilange des Wermpgens alien 
‚And einzelner Einwohner eines Staats, die Eireularion,. aller 
aaren, Produkte, 2c. aus-ihrem rechten- Standpunkte J 
ohächter werden‘ muͤſſen. Schriftſteller, die über deraleiden. . 
Pegenſtaͤnde helles, daudendes Licht aus reblichem Beſtreben⸗ 
da verbreiten oemaher find, und deren Vortrag den | 
Crad der Faßlichkeit und Evidenz zu geben verfiehen,. dabed 
vn ee De ein. — 


Ir 
. 


— gruͤndlicher — und die are | 


+ 
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‘machen ſich un Staat und Volk ein Veidlenſt, das een tg : 
ner, am wenigſten unſerm Citohen S. abfprechen wird. 
Beetrachten und unterſuchen wir den Gegenſtand, Dt 
in Ben: vorliegenden wenigen Bogen abgehandelt yoird: W 
merden wir, der Wichtigfeit aller darin vortommenden Mi 
au regen „. in, ein weit umſaſſendes Geld ‚geführt. aul 
chem ſich ſchwer zur Wabrheit gelangen fügt, wenn man 
nicht mit allen Reſultaten der Finanzoperaticwen bepbeileitb ‘ 
- ger Völker. wovon bier die Rede ik. binlänglich bekannt if. 
„Um zu diefem Ziele. zu gelangen, hat Rec, feit dem Augen“ 
blicke, daß ihm dieſe Schrift in der N. U. D B. gehörige 
Magßen anzuzeigen, aufgetragen wurde, ſich alle Muͤhe gr 
"geben, "die dazu nöthigen Haͤlfrmittel, theile dur ch den Burr , 
‘fehub einiger Freunde in London und Paris gleichſam aus det 
„Quelle, theils aus den.zuverläffigften Schriften zu ſchoͤpſen. 
‚Daß ſeine Bemüßunges. nit fruchtios gewefen find, wird 
ſogleich der Erfoig zeigen; ob aber die Angaben des Cit ©. 
Alilenthalben ala richtig betrachtet werden Können, wird die 
Bergleichung zeigen, weldhermwir verfetben aus, unmiderleglis 
chen — — ſetzen. Devot wir aber 3. — 
lichen Beridsigungen und Vergleichungen - überg 

u fen wir.die auf dem Titel bereitd ausgedruͤckte Veranlaß 
Jung zu dieſer Schrift, und die verſchiedenen Geſichtspunlte 


des Verf. in ein naͤheres Licht ſetzen. 


Zuvoͤrderſt wird &. 3 — 30 Über die Wichtigkeit dei 
Hfentiichen ſowohl als, des Privateredits Überhaupt gehan⸗ 
tele, "und bdiefe‘ Marerid auf Frankrelch und England Ind 
beforidere angewandt.” Bon dei Megumenten des Berf. net 
deri mir gleich" Tprechen. — &. 35 — 39: die Vergleb 
 Chungs ı Tabefle der Einkünfte Frankreichs im Jabtb 
init denen von England im Jabe 1797. — ©. 40 
7 45 Vergleichungs: Tabelle der öffentlichen Ausga 
ben Stantseihs im. Jahr 6 mit Denen von England 
im Jabe 197. 0 0 
i Hier hätte der Verf. feine Schrift endigen Tinten, wert 
An wirhe hinlaͤngliche Mrfachen gemöthiget hätten, (das erſte, 
den Rersleichungstabellen vorangehende Thema , im einem 
— qusgsbreitetern Zuftande darzuſtellen, um dem Gangen meht 
__ Nicheipkelt, and anders In befagteiı Rahellan - vorbuume 
Deu. Angaben, mehr Weſti und Edidenz zu a 


v 







> 


2 


; hanöf. Rat | | | 
un drey Fragen, zum Veſten der. Handinug-überbanps basufr 
wortet. Letztere heſtehen darinn un. on 8: 


„#7 Welche ind’ vie ¶ Mitnet. am die ehe, fo-ddung - 


mjeugt, : ‚Härte. das. wprlähreriice. Phaniormzer. abiolut 
nahen Erſchoͤpfung Serbbeitanueng, das fit dem Pariſer 
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In diſer Raͤckſiche wid S. 47 72 .cine kurze Ueb⸗rficht. 
über Die Wichtigkeit des Credits, aͤber die Verben, 


zungen des Wuchers, und über Den großen Lingenn 


welchen Bank: oder Difconse » Erablifiemense gewaͤb⸗ 
keu, argeben.. - Am Ende werden S. 73 — 80. die, vom- 


h der soo.in einer beſondern Sommiffion entworfe⸗ 


vorfalenden VBoanquerotten zu verhuͤten? —, 


Soc, KUN Zu 27 Ze 
_ 2) Welche Mangzegein find die ſchicklichſten, um 
on —— und pairiotiſche Kaufleuts zu ters 
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Bevor! mir und in bie Migätleine und’ befünbere Yintere 


ſachmag afler dieſer Gegenſtande dänfäffen, muͤſſen wir: eins 


Surge Bemerkung voranfhichen, :die den. Geiſt der franzöfle, 


(hm Yelieiere , und ihee -biameisiu:üicts ſagenden Raͤſon⸗ 
nemente zu charakteriſtren bafkimmeäfl, = "0 5 
Pr a W re ’ 
Die ſalſchen Vorſtell ingen hgn.bem, 5 | 
Binanzjufende Englands, .und des. gefanuimgen bristichen 
Relches, haben für Frankrelch dl, —R— — 
Phaniom. der abſoluten 


Frieden 1783 ‚das damalige Cablnet von Berfajlle$ tauſchto 
wobey anwiffenhe oder sreufele Nathgeber, Ludwig, XV. 


* wmabläffig. woriplegelten: daß der englüche Credit durchaus 


iu Ende ſey, — daß die Britten, nad dem erluſt von. 
Moraamerita, die Laſt des Krieges ſchlechterdings nicht mehr 


14 


tragen Fönnten, — daß man non Monat zu Monat einem 
SDtaatsbanquerott entgegen fehe, — DaB ee fein ſchweres 


Unternehmen wäre, die englifche Ban und mit ihr das ganze 

Gebaͤnde der Finanz ⸗ Adminiſtration Im die Euft zu ſpren⸗ 
‚gen, — und hätten nicht endlich, nach der Ermordung Diee 
des Ludwigs, die franzoͤſiſchen Demagogen und Schriftſtel⸗ 


* 


ler ſortgefahren, den Untergang des drittiſchen Finanzſyſtems 


‚and der ganzen engliſchen Verfaſſung als eine unvermeidliche 


u - Pa BE - ‚ eo N P 
5 Mir welchen Stiaſeneſollen dlelenigen.' die miß 
Abſicht Danquerott machen, belegt wetden? 


-Besehenheit anzufündigen, und auf dleſe Prophezeihungen 
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ble ungerehhteften Hrvothe ſen imd die aueſchwelfendſten pie 
ne zu bauen unternommen: fo wuͤrden die zablloſen ſchrefen 
Raiſonnements, und die erbärtnlichen Ealcuͤls des politiſchen 
Rechenmeiſter Frankreichs, die nicht felten feindfetige, eis 
denſchaftlichẽ ſoqar gefliflentlich verfälfchte Darfteflungen ver⸗ 
breiteren , ulcht fo dft ſich ſeldſr, Die franzoͤſiſche Nation, und 
beit gangen giſitteten Erdkeris iere geführt haben. Wo gef 
Die brirtifche Oppoſitionspattey trug dazu das Ihrige tnit bey. 
. Der: Hrrthum, der durch die. Schriften und Nechnungen, 
welche den Brirtiichen Finanzzuſtand detalllitt, und die mau 
. bem Graf Stair, Docr. Price, Lord Zauderdsle, Mops - 
gan, u. a. verdankt, nicht To ſehr in der Siche ſelbſt, als 
ducch: den; in ihnen hersfhehden: Geiſt verbrkitet iwurde, ver⸗ 
gl „di franzöfifche Meinung ne angendmimenen 
potheſe, von der man ſich ſchlechter dings nicht abbringen 
laſſen rolle... Hierzu trug auf —— die —* — 
Broſchuͤre des Verf. der Äbelverftandenen , fo viele Kupfe 
verdreheten Rechte des Menſchen, \ Thom, Paine ber, 
De -1796 unter dem Titel erſchien: The decline and fal 
ef the Eoglish Syftem.öf Finante. Eben deßwegen, t 
Peine, den man:in Paris für einen zweyten fie. hits, und 
der mit Huͤlfe einer ‚angeblich entdeckten Zuhlen⸗Progteſſſen 
hinis —— der Staatcausgaben, den Termin dei 





änzfihen Aufloſung des-Ktestts'ind der Finanzen England⸗ 
deimabe guf Tage, Stunden“ vͤnd Minuten berechnen hätte, 
gewann bey den-Patifern und den ftanzofffchen oberflächlichen 
jtaarscafewidtören, die "einmal aufgenommene Lichlingsidet 
"einen fo feften Grund , daß dieß neue‘ Evangelium ‚der engl 
Shen Finanzen, ſelbſt am Ende des Yahes 1799, noch 09 
blelen Sranzefen, Engländern und Deutfhen für feitte 
Wahiheit anfgerommen, und bep dem gemeinen Haufen ed 
"gebreitet twird, Mer. ficht Hingegen mie Vergnügen, BP 
der Citop. G., ſich durch die verführerifchen Deklamarionen⸗ 
die in Abſicht des englifchen Staatskredits, auf den Pat 
Tribunen gehalten werden; feinesiveges Irre führen, ® 
durch die bodenlofe Vermeſſenbeit des Paine, der amerito 
nifches Papiergeld und englilche Staatsobligatioiren, — ſtan⸗ 
doͤſiſche Aſſignaten, und Londner Vanknoten für Line PD 
dießelbe Sache hält, ſich von der Wahrheit bririgen laßt: Ab | 
die einzige Urſache, wodutch England in Einem Zapıe fir | 
‚mehr als 1300 Millionen Franken reelle Bezahlungen mat” 
während den Frankteich wit den Hälfte dirfer Ansgaben m 
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lich nicht einmal zu einer Einnahme von 300 Mill. Fr. ge⸗ 
langen kann, der Kredit fen, deſſen Gegenwart [&, ı7) 
in England alles belebe,, und deflen Abweſenheit in Frankreich 
dien Dingen den Werth benehme. „England, fagt ep, 
„seobachter in feinem Innern die unverbrüclichke Treue 
„Kien die Verpflihtung des Staats. Beine Regierung hat 
„vie die nöchige Verbäfenifle, tuelche Bas Schickfal des Staats 
„nit dem des einzeln Bürgers vereinigen, ‚aus dem Gefichte 
‚mriohren. , Es weiß deh oͤffentlichen Kredit mit dem Pri⸗ 
„Ditkredit zu verbinden. Es erkennt die Nothwendigkeit Dies 
„ies wechfelfeitigen Kredits, um allgemeinen Woblftand zu : 
„verbreiten , und um fo wohl die Gegenſtaͤnde der Auflagen 
„iu vervielfäftigen, als fi) deren Empfang gewiß zu ma⸗ 
„het — ©, 8 „Die genaue Dezablung der Regierung 
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iſt er von Per unvortbeilhäften Meinung, im Abficht der in⸗ 
nern Guͤte und Haltbarkeit des englifchen Fingnzſyſtems, der 
ven Grund 1) in einer unrichtigen Vorflehung von dem 


engliſchen Nation, und 3) in dem ſchiefen irrigen Begriffe 


ber engliſchen Staatsſchuls deſteht, noch nicht voͤllig geheilt 


dleß läßt er an manchen Orten bieten; allein, die Prompti 
tüde, womit die engliſche Megiernng den Kredit des Btaaıg 
und den ihrer Actiondre zu erhalten weiß, verſchafft dem 
Verf, Gelegenheit, ©. ı2 fg. ganz ejceis zu behaupten, daß 
die Renten , die der Staat den anglifchen Kapitaliſten oder 


eranrsgtäuhigern bezahlt, 5 His 6 Milliard. Franken vor. 


elle, weil die fundirten 3 Proct. Stocks über 50 Proc 
d. i. im Anfonge des Jahrs 1799) flanden. Aus der 


nämlichen Ikfache vertrete Das Papier, welches bie enatiiche 


Vant vermittelſt des Kyebits, deflen fie amnießr'._ausgicht, 
die Stelle eines Kapitals, welches gewiß meht als zu zwey 
Milfarden angeſchlagen werden könne, Ganz ehr geſagt; 
aher mern dee Verf, ©: 10fg. feine Blicke auf Frankreich 
Im Parallel wirft, mie traurig wird dann das Bild, das der. 
Kredit hier nur in Teinen Gtundſtrichen darſtellt! — Kot⸗ 
gnes, das bey weiten. nicht die gefahrvolleſte Augfiche fuͤr 
tankreichs Zufunfe” liefert. man S. 14 zum Beweiſe dits 
nem Er ſagt: In Frankreich herrſcht nun ſchon ſeit meh⸗ 
a - R 4 green 


„erweckt bey den Privarperfohen unumſchraͤnktes Vertrauen." - 
— Der Verf: it daher einer von den felteuen Männern, 
der in Frankreich von vorurtheilsfreyen Principten ausgeht, 
und der der Wahrheit Gerechtigkeit wirderfahren läßt Iwan 


Berhältnig zimifchen den Ausgaben und dem Vermögen der 
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eren Jahren eine Herabwuͤrdigung alles Werthes, die and 
„Cden Franzoſen) fo ſehr ſchaͤdlich üft, und\es giebt keinen die 


“ nfentlichen Kredit mehr. Das nech ‚Übrige Drittel der 


vDStaatsſchuld, das nad) dem Geſetze nicht einmal der ge 


ringqſten Herabwuͤrdigung ausgeſetzt ſeyn ſollte, ift fait ohne 


4 


»Werth, da es gegenwärtig (12973 87 Pract verliert 
„Was für einen Begriff mag doch wohl der Ausländer von 
„Frankreich und feihen Reßoureen haben, wenn er unſere Hs 
wfentliche Papiere zu einem fo ſchaͤndlichen Preift verband 
„fieht ?* — Sa wohl: was muß der Auslaͤnder zu alen 
ben entehrenden Finanzoperationen der Ftanzoſen ſagen, 4 
che den Natignalkredir dieſes Volks voͤllig ausgeloͤſcht Gaben? 

Aber, wer iſt daran Schuld? : Sind es nicht die Machtha⸗ 
ber Frankreichs ſelbſt, weiche diefe Grube der Nation und 

alien Fremden gruben? Wer kann den Franzoſen freuen, 
ba ſich ihe Souvernement , feit dem Entſtehen der Repablik, 
an nichts weniger als an feine Verträge, an feine Zufagen, 
en die. Vollziehung feines MWerfprecheng gekehret hat Mit 
der Vervielfältigung ſeiner, bis zu 48 Milliard. gebrachten 
Aſſignatenmaſſe, die alles -gemünzte Gold und Bifber, in Eur 
ropa nicht. hätte einlofen können, : untetagrub mar ‚die erſten 
Stuͤtzen des öffentlichen: Kredits. Darch die Einloſung dere 
felben gegen Mandaten, und durch die Vernichtung ber letz⸗ 
teen, frärzte man die Grundſaͤulen des Otaatskredits zu Dos 

den. Jetzt nahm man feine Zuflucht zu den Inſeriptionen. 


. bie mit 70 Procent Verluſt, den anfehnlich reducirten Aſſigna⸗ 


tken⸗Werth verſchlangen. Das neue Papiergeld für die Nas 
tionalſchuld, wurde auf das greße Buch gefchrieben; der Math 


det 200 fegfe auch dieſes, noch übrig” gebliebene Vermögen 
. ber Kapitalifien, auf &.Beraß, und. dies Drittel, wurde 


Hahmen und Ausgaben enthalten. Das haben ſchon Andre, 


im. Jahr 1797 mit 87 Proct diſcontirt. Um anſern Leſern 
diefe nee Operation fhr. Die Sichexbeit des Eigentbums 
Durch ein auffallendes Beyfpiel anſchaulich au machen, duͤr⸗ 
fen wir nur hinzuſetzen, daß ein Kapital von 100,-000 fr} 
Liv., weldas vor der Nevolutton auf Frankreichs Einkünfte 
war ſundiret worden, während dem 5ten. Jahr ber Republik 
(1797) noch a Frank, 25 Cent. d. i. ı Thlr. 2 Gr. Sädl. 
Cour., und am Ende des Jahrs 1799 kaum ı2 Br. werth 
iſt. Die Sauptquelle des völlig jernichteten franzoͤſ. Rredits, 
beftehe zum Theii auch darin: daß die finurativen Etats der, 
republikaniſchen Kinanzminifter, nichts Weniger, als reelle Eins 
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und noch neulich Hert Genz in feinem hinor. onen, ger 
zeigt. Aber die wahren Urſachen, warum die Etats bio 
Rautativ find, wiſſen Ausländer, die die ftanzoͤſ. Staatsivifs 


ſenſchaft nicht aus Erfahrung kennen, durchaus nicht zu bes 


. kimmen. Rec. der genauer, als viele andre ftatiftifche deut⸗ 


fe Schriftſteller in dieſem Pantte unterrichtet if, wird tuͤrz⸗ 
lich die Sache darfiehen: 

Sobald das Direktorium bie Etats⸗ Einnahmen und 
Ausgaben für das neue Etats: Jahr fitgelegt hatı ſo wer⸗ 
den die Totalſummen denjenigen Centralbuͤreau's zu erheben, 
oder auszuzahlen angewieſen, deren Departentent die Wei⸗ 


ſung deßhalb vom Direktorio erhalten bat. Die Entralvers 


waltung betaftet zur Erhebung bie Kantons Rommiffäte und 
die damit verbundenen Munlcipalitäten, und die Specials 
und Generalempfaͤnger der direkten und indirekten Gefaͤlle, 
welche durch. die ihnen von der oͤffentlichen Gewalt verliehe 
nen Mittel, für die ſchnelle Beytreibung der Otaatseinkuͤnf 
te, wozu gemeinigliq der Kantonsbefehl 24 Stunden ba 
Strafe der Execution, und, wenn es einige Tage dauert, de: 
sen Verdoppelung und Verdrevſachung geftattet, die beſt 
Sorge zu tragen willen, . In Hauptgefällen. hat an de 
Executionsgebuͤhren der Kantoriswerwalter feinen Theil; Abt 


‚gend genießen die Civilbehoͤrden bey den Rantongadminiftr: 


tionen , wenigen, faft nicht nennenswerthen Gehalt; me 


der Unterthanen zu entſchaͤdigen wiffen, wenn man fein repub 
kaniſches Leben srhälten will; und dazu finden ſich Mit 
und Wege geiiug, fo daß man ber Ccatralbehoͤrde, die A 
gabeticel für die, Kantonsverivaltung, ‘zur Höheren Verl | 
bıng-äßerlaffen kann, um Dafür deſis ungeftrafter plünde | 
sauben und ſtehlen zu Einnen, Jedoch find von diefen Rı | 
‚baren Handlungen meiſtens die Beamten der Zuchtteibur | 

eusackkhloffen, welche ihe onfehntiches Traktement aus | 
Matiorial; Domänen‘ erntsmäßlg md auf den Berfaltag- 
in.chalen. 

Diefe und viefe tauſent weit erfebfihern Amſlãnde, 
gen zu dem voͤlligen Untergang? des franzoͤfiſchen öffent 
Kıchtts bed, den der Citohen Sab. S. 160 — 33 mit | 

arzen, aber Achten Farben ſchildert. Veraleicht men 
; Cchilderung, mit der. geringen, Auflage, bie für jeder 
dividunm in Frankreich im Jahr 6 (f. S. 4 undı3 
24 kis. so Cent. cd. 3 hu 12 Gr — & 

! f Ns | 


. | 
muß Ach alfo auf eine andre Art, auf Koften des Bandes ui | 
| 
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Meuſchen, und 684 Mil. Fe. im Jahr 1797, nad Pitts 


y 


iadem so Million. Menfchen ſich in die framzoſ. Toraflafien " 
Ber 433 Millionen Franken theilten , mit der Maſſe der A 
lage, die auf jedem Ko in England, wo der Berf. 9 mil. 


- 
‘_ u... 


Buͤdget aunimmt, zu —A 76 Franken betragen: ſo muͤß⸗ 
se man ſagen: Frankreichs Reichthum ſtiege, Englands 
Wohlſtand falle. Das iff aber: umgekehrt. Denn fo mie 
Die verfchledenen Beſtandtheile des Vermögens einer Nation, 
ihr jaͤhrliches Einkommen, und der Ueberſchuß dieſes Ein 
kommens über die jaͤhrliche Conſumtion, d. i. ihr Kapital 
zunimmt ſo vermehrt ſich auch — obgleich nicht immer im 
—— erhälenig — der Antheil, den jede. Klaſſe dex 
Exaatsgeſellſchaft an dem Genuſſe und Gebrauch des geſamm⸗ 


an... 


ten Nationalreichthums nimmt. Eine der unvermeidlichſten 


“amd eine der gerechteften Folgen jeder betraͤchtlichen Zunahme 
dieſes Reichthums iſt Daher die allgemeine Erhöhung des An 
beitglohnes , und da Arbeit das erfte Elemeyt des Kaufwer⸗ 
thes :alter Eäuflihen Dinge ift: fo muß ſchon dadurch allein. 
mit dem ſteigenden Reichthum, auch der: Preis jedes’ einzeln 
kaͤuflichen Gegenſtandes, folslich auch das Vermoͤgen, dem 
Btaate sine erboͤhete, und weit über die Taxe eines andern 
verarmten Staates hinausreichende Auflage bezahlen zu koͤn⸗ 
en, fleigen.. Denn nicht bloß der Preis aller Dinge, 


* 


Der Wachethum erhält, fondern aud) ‚der Umfang der öl 
fentlichen Ausgaben fann und muß groͤßet werden, wenn | 


— —— 


der Flor des Staates in einem ſortdaurenden Wachsthum 
begriffen iſt. Dadurch wird die Staatsgeſellſchaft nicht bieß 


intenſiv, weil alle Objekte ihrer. Thaͤtigkeit fich vertheuren, . : 


apa auch 'eptenfto, meil fie immer mehr Objekte umfaf | 


fen muß, koſtbarer. Noch mehr: Größe oder Eingeſchraͤnkt⸗ 


heit. der- Staatsausgaben and Staatsiaiten iſt, wie Neid | 
-thum ober. Armuth wie Wohlfeilheit oder Theutuns⸗ nichts 
weiter als ein Verhaͤltniß⸗ Begriff. Mon iſt nicht reich oder 
arm, weil man diefe oder jene Summe von Thafern oder 
Bulden befigt; fondern weil zwiſchen diefer Summe und dem 


u - Allgemeinen Beſitzſtande der Geſellſchaft in der, Staarshaus: 


haltung dieles oder jenes Verhaͤltniß obwaltet. O5 ein Staat 
piel aber. wenig verzehtt, — ob eine Nation Durch ihre Abs 


| gaben gedrückt oder nicht gebrückt wird, hänge nicht, von der 


röße Der Zablen ab, mit welcher ein, Einnabme ; oder 


Auggabe · Etat fhlieht; fondern von dem Verbättniß, dat 


wuwiſchet dieſer Summe und dem igöeemaligen —— 


x“ Pa 


Is 
. 
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Bells herrfche. Zwey verhälmiäriägig glelch volfreläie Lan⸗ 
der, koͤnnen unter einer und derſelben Maſſe von Auflagen 
und Ausgaben, das eine zu Biande gehen, das andre gedei⸗ 
den, je nachdem die Proportion dieſer Mafle- zu Ihren Kraͤf⸗ 
ten beſchaffen iſt. Aus diefem Grunde Eann die relative 
Siͤrke eines Staates, nicht, wie bisher aus Irtigen Dex 
giifen geſchehen iſt, nach feinem. Flaͤchenraume und feiner 
Vollsmenge ganz allein berechnet werden, fo ſehr ſie allerdings 
zwey wichtige Elemente der Schaͤtzung des relativen Ver⸗ 
- mögen der Staatsoͤlonomie ſindz Aber fie find weder "Die 
Einzigen,, noch die Wichtigſten. Wielmehr If es der Reich⸗ 
Fa einer Nation, der in jeder Ruͤckſicht dabey den erſten 
behauptet. Daß alfo weber der Klächenraum , oh. 
Bevölkerung die Haupririebfedern allein And; fonde 
BüR es vlekmehr der reelle Reichthum eines: BVolkes iſt, weis 
tes den Staat bluͤhend und gluͤcklich macht, Wollen wit 
Bm Cit. S., der anf alle diefe Raiſonnemenks nicht Ruͤck⸗ 
ſicht genvmmen, ſondern beym bloßen Kredit, md deſſen 
un fießen geblieben, dutch ein paar Beyſpiele beweß⸗ 
4 


die wir Aus ganz zuverläfligen Quellen datfleleng 


IN England 
Bes 1704 La Den 1 2 1 TEE 
N m — — — —⸗ 
macht 2,623, 115 643 7,003,284 8 #1 2,2 50,000 Pf. ©, | 
Kands on ’ ! | u , . 
mache 1,8017,005 555 6,589,0804 5 8,840,000 zur u 
Breieges, . i — 
koſten J N | 


XR 


Aberbaupt ⸗14,649, 369 37 29, 947, 000 u * 
RKapitai | 2 | 
der - , on — 

Gtaats/ 1702. 17983. 1798. 


ſchuld 10,066,777 : 238,231,248 5 430,012,55 4 Pf. EL, Par 


Undeachtet bap die brierifche Natlonalſchuld, wie Mor⸗ 
Yan verſichert, in dieſem' Kriege bis inch, 1798, ſich um 
. 187 Mi. Pf. Sterl. verarößert haben fol, hat ſich Dev 
rteelle Reichthum Englands um’ ein betraͤchtliches, und in eben 
dem Verhaͤltniß, wie feine Ausgaben und feine Schmidenlaft 


vermehrt, Mir wollen dieß bloß aus der Fin ⸗ und Ausfubre - 
tabele von London im Parallel’ der vorigen Sabre dazlegen, 
und der Rlege wegen, die blohen Sıfastote für einige ur 
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abss Srarsmiah 
dhandelaſtadee Englands aus den vor uns‘ ſtegenden Zabel 2 
y ziehen: on -_ nn ’ 2 —W Bu : 
— die Einfabr · ¶ die Auskabr 
Im J. 1704 betrug: 3,113,793 u. 4,812,000 Pf. St. 


1713 35 5 4,517,70Q 3 900,016 - - 
1 - u. " ’ } Pag 


1792 m 6 | 
und 1793 Durchs 7 1 2,000,0600 = 14,000,006 — m. 
und 1793) ſchnitt DE 


m RA nat} 1noonan0sähnnine 
Beam Jahre 1751 bis 1798, ikleg, der Londener Kaw || 
del aufs Fünffacbe; der von Briſtol in eben dleſem Zeittau⸗ 
"me ebenfalls beynahe fünffach, der won Hull’ fiebenfad, 
und der von Leverpool in gedachten Zeitraume Jwwälffac: 
andrer minder beträchtliche Haudelsſtaͤdte Englands nicht I 
gedenken, die fi im diefem Zeitraume, und. befonders. Te 
dem Kriege, während den. Jahren 1793 bis, 1.798 empor 
gehoben. haben. , Betrachten wir. dagegen das Trauerbild de 
franzöfiihen Staatshaushaltung und des difaufenen Handels 
der Hauptſtaͤdte Frankreichs nad) den zußeriäfligften Auugaben 
der erfahre®ten Sachkenner, wozu wir Sabatier, | 
none u. m. A zählen Eonnent: fo IE der Anbiic, ſchreck 
haft für die Gegen vart, betruͤbend für die Zukunft. Ohue 
uns da die Sutzimen von Zablen und Berechnungen einzu⸗ 
laſſen, die uns von der franzoͤſiſchen Regierung vor ber Re⸗ 
volntien-, aus den Merten von KTeder, Ealonne, und 
andern Staatsmännern dekannt ſind, wollen wir ung mit 
dem gegenwärtigen Augenblick beichäfftigen, im welchem das 
Gouvernement und die. zahlloſen Triebfedern der Revolution, 
das franz. Volk, und feinen ehemaliger Handel und treffle 
An Fabrikftand geftürzt hat. Der Hanptgrund des quaͤnili⸗ 
chen Verfalls, und die nahe Aufldfung der fatiftifchen Exiſten 
Reankreiche Kent, nach den Einſichten des Nec. wohl vorzägs 
"RE in der unauflbstichen Bertegenbeit der franzoͤſiſchen Regie⸗ 
zung, und dem.unheitbaren Defielt, woruͤber fe klagt, ſelbſt 
"in emem Zeitpuntte klagte, wo fie die weſtlichen und füdlis -. 
chen Linder Europens plünderte. -Mäcfldem liegt nunm | 
“der Grund in der Unmöglichkeit, daß die Tranzöfiiche Mu 
tion im ihrem feinen Zuflende die Summen von Abgaben 
nicht aufbsiugen. konn, die ber Ausgabes Etat jährlich er Ä 
oe nr ⸗ 
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fordert, Wie etmbatahn Bat zum Theil Ihren Sründ in 
‚ben Verwuͤſtungen, weiche die Revolution in den Einkünfs 


\ ten und_in dem Kapital, das der Nlation gehöret, antichtere; 


theil⸗ aber in den falſchen Mänfregeln der Reglerung, die 

e bloß auf Koften des. Volks und feines verſchwundenen 

hiſtands ergreift, um ſowohl ſich ſelbſt, als’ taufende ihr 
t.ergebenen Kr, eaturen zu erhalten und zu bereichern.“ Dieß 
iſt erwieſen; und, durch die Revolutlonsgeſchichte vor und 
nach dem is Fruktidor 6 J. jur allgemeinen Ueberzeugun 
belegt. Wenn daher Maͤnner, beten es weder an Sad: 
kenntniß, noch An Liebe zu det. jetzigen Verfaſſung fehle. Sa⸗ 
batier, Arnould, u. A.), in dutchdachten ausgearbeiteten 
Berichten erklären, daß die Einkuͤnſte der Grundbeſitzet, 
während der Revolution, son 1100 Milton. bis auf 650 
Mill. Franken herabgeſunken waͤren; — wenn in einem 


Staate wie Frantreih, das fonft den ziwenten Rang in allen _ 


Handelx⸗ und Induſtrie⸗Verhaͤltniſſen behauptete, jetzt kel⸗ 


“ne andern Handelsgeſchaͤffte mehr zu finten find, als Kape⸗ 


rey und Heinlicher Geldwucher, und wo man noch im Aug 1797 


us, ‚higher. unten polleirten Völkern nar nicht bekannten 


anfregel feine Zuflucht haͤt nehmen müffen: jedes übrig er 

bliebene, noch ſo unbedeytende Frachtfahrtsſchiffchen zur 
yerey und Handlung zugleich auszuräftun; — wenn Städte, 
le Lyön, Bourdeaux, Marſeille, Paris, Rouen, 
nm. &., de ſonſt in einem Jahr von 20 — 40 Miltiotien _ 
Liv. und brhber umſchlugen, ſetzt kaum noch 2 bis 4 Mill. 
Franken umjufegen vermoͤgen, — wenn das koſtbare Pros 
dukt der Weſtindiſchen Kolonien, welches ſonſt allein eine 
aͤhrtiche Handelsbalance von 70 Millionen zum Vorthell 


FSrankreichs bewirkte, nunmehr ‚gänzlich verſhhwunden iſt; 
— went son bet erſtaunlichen Frachtfahrt, die noch vor dem 


Ausbruch des Krieges Bis in den Herbſt 1791, ſowohl auf 


Km Dcran als dem. Mittel: Meere an die 23000: Schiffe 


beſchaͤfftigte, gegenwaͤrtig weder den Rhedern noch Cargado⸗ 
‘im, weder den Schiffern noch Bootsleuten hm ganzen Jahre 
keine roo Franken im Sanzen einbringt, — wenn die, Als 
Kr Handel nach und aus der Fremde verfberrende Döwane — 


Eineichtang, welche dürch die unfinnige Idee, den Handel - 


‚Mit enzlifchen Waaren, und was nur im emtfernteſten Wer 
teächte dafür. ausgegeben werden kann, wenn fr auch ſonſt 
in Gachſen, oder im Herzoqthum Bergen verfertiget worden, 


nicht aut: a berbieter;. landern hundert Soch on — 
| | man 


— 
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Emmr, af he rndesnente Zrffuge Mer fan 
Bulk unbendringüch mir. lange Ne, em Ar. hier au 
enamier zer u üienel, Ne er gem mit Bine ine ie 
Rue cher ee Iumuntik zu diminyen.. _ 


Zeit und Ram. geũrechen ums, dieſen Orgenffunt, I 
nmiher unierz Mucht ‘a ausführ-ich gemurtten. iſt, ad mus 
eiventlichen Imfunge zu weruuscn : 'onff Jartzer mir und Tue 
des vr far, Bam. fur is, er 
#2 gilefert mra, auch emen angeiher Pofitianen. ac mes 
Kern. Be mude ent: sr oe Fu ner, men &E 10 
Car we 5. 7, mit dem and. Sut des  rrus, alt ꝙ 
Ben um. J. 8, mit ern Brittiſcun sense 743 ** 
der mine? Framt: vicae Ennanme⸗ un Yusgahe- Br 
Mur ın& J. 5 Ibernaupt 5:5 ML, malen ui me. Ge 
ps 2 zz Trimme 7 abrrail auf De waiker Enfunite ac 
geriich ach Berrimenen. Einnoiunejmerne mer Hiufficke ge 
Aummen marten: mes Ale Mtcht: autenn, Rente auch vct 
ausgeazter wriun, as Rißt: oe mungen De wichtgtc 
Ausgumzioriar. 2% Gare warn: ne unnier wictigen, aß: 
Le ausmmursteen Ycteranten, die Qreritrzen. ine Yumstefle 
mung ar. Briaummiſe, De fenttichen Stnusenrömute, ame 
de anter nr Iuriiat. we Ooitengrronttungen ſtrurn, 5 
werden. zum: el artitiien, ne für De Juknnit 
dir, um ne 'n Ewinrentu warten. Die ste Zuznafe Die 
—*—* merci ie. Dretrtedicana we Eoıdes ur me Die 


wu. Dt pur. Baipe,, We Mälpperiänen: :c. 
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and wofuͤr S. 46 11 Mill. 102,297 — Ftanken angeſeht 
And, konnte und durfte nicht warten. Ueberhaupt hat der 
hrlich ſich verfchlimmernde Zuftand Frankreichs, fir das 
Dhrimehr adelnanfehe 7te J. der Repubi., an den. Etatdeins 
Muften ein Defekt von 370 Mid, Franken an 200 Mill. 
ats = Einnahme hervorgebracht, das alſo über die Haͤifte 
WR Cintünfte ſteigt. Um dieſen Ausfall zu decken, wurde 
den 27 Flor. 7 J. (den ı6ten May1799) eis Abzutz 
som Gehalte der Staatsbeamten feſtgeſetzt. Das war 
Augenpulver für die Nation, die darüber offentlich ſpottete. 
Bas hilft es uns," fast der Ami des loix Na 1413 ai, 
7. — „dgß Ihr zwey Millionen von Euren Einkünften abs 
= gi, wenn ihr dagegen 800 Millionen von und verlängr! 
| ebalter lieber alles, was Ihr Habt, und quaͤlt ung nice 
mit Abgaben, die wir nicht bezahlen Lönkenz" a ſ. w. — 
Sm Sangen geht aus der Merfinärdigen Schrift des Cie 
: ab. als das wahre Nefultat hervor, daß ungeachtet in 
Abſtcht der Abgaben Frankreichs gegen die von England, ein 
VUnterfchied der Balance zum Vortheil Frankreichs (S. 42 
| ,u.) von 767 Mill. 97,522 Franken entſtehe, dennoch 
i Kent zu Grunde neht,: wenn England und die brittifchen 


eiche, ihren Wohlſtand verbeſſern, und den Anbindung * . - 


Ihrer Staatsgeſellſchaft deflen wachſende Reichthuͤmet fichern, 
| | Pm. 


'tribution foncière payables par chaque Canton 
nux porteure. Par Ch. zum Bach, Juge au Tri- 
- "bunal Critninel du Departement de ld Roer, à 


‚Projet de Finances pour otablir des effets fur la Con- 
| Cologùe. Jmprime chez Langen, 13 Pag, 8 


* 


2858. | 
Hide, im Oktober 1799 erſchlenene Beine Schrift, welche 
"einen deutſchen, und zwar einen maynziſchen Rechtsgelehrten 
‚dm Verf. bat, det, wie täufende feiner Mitbruͤder aus al- 
lerled Staͤnden in und außerhals Deutſchlaud, bey der Ein⸗- 
‚nahme von Maynz durch die Franzoſen, an die Unverletzlich⸗ 
keit der franzbſiſchen Verſpredungen feſt glaubte, und der 
ſchon darh mehrere dielne Gelegenheitoſchriſten, Andre * J 
r 


270 : . Mermifchee Schriften. 
durch die Apologie des Heidentbums, bekannt IR, Tiefen 
bier einen neuen Beweis, wie leicht es ſey, einen Ense 
wurf aus einem erfinderiihen Kopfe zu ‚prodbuciren, dem 
weiter nichts als das Bermögen, feinen guten Willen 
Ausführung zu bringen, fehlt. Der Verf, ſchlaͤgt in 32 Ar⸗ 
tifeln ein Mittel vor, mie die franzdf. Republ. fürdas 88‘ 
und ste Jahr, fich auf dem ficherfien Wege eine Berinögeng: 
kontribution yon 400 Millionen Francs verfhaffen fol. Die 
fes beſtedt in der Errichtung einer Bank, in ver die Hanpk, 
Nation, Kanton für Kanten, gegen s vom Hundert, ihre 
Gelder fegen foll, wofür alsbann der Staat garantirer, nat 
durch feine Bankzettel, fi die Abgaben tes Volks -brjahlen ‘ 
laͤßt. Wer aber auf die Aſſignaten, Mandaten, Inſcriptions; 
und jede andre Gattaug franzäffchen Papiergeldes nur einen | 
flüchtigen Blick wirft, der wird zuruͤck beben, wenn er an 
eine neue Babrikation irgend eines republikaniſchen Papler⸗ 
werthes im entferntefter Betrachte mur erinnere woied. Die 
«haben d'Jvernois, Buͤſch, Berghaus, u; A. bialäuge 
lich angezeigt 5 und Herr Präfid. Zumbach ſcheint gewiſſer⸗ 
maaßen daran erinisern zu wollen, wem er ©. 13 fägt: le 
eredit d’un papier r&prefentant l’argent, r&pafe fur: la fa- 
.  sete de fon rembourfement, Wer verbuͤtgt dieß Zutraum? . 


0% Et. 


I 
| . J 


WVrcermiſchte Schriften. 


Nebenſtunden. Eine Zeitſchrift, herausgegeben ven 
Georg Guſtav Fuͤlleborn. Erſtes Stuͤck. 

Breslau, bey Meyer, 1799. VI und 138.©,8 

12 g& j rn 


Jeder Band ſoll ans vier dergleichen Stuͤcken beſtehn; de 
aber in unbeftinnten Zeiten, oder wie man jetzzt ch wudie _ 
drücken beliebt, in zivangiofen Heften nur zum Vorfchein 
kommen dirften. Den Mercantitersrag wiomet der Heraus⸗ 
geber einer wohlthaͤtigen Abſicht; ohne fi jedoch darüte 
für jetzt naͤber zu erklaͤren. Dieß auf der Stelle zu thun 
roäre vieleicht rathſomer geweſen, wenn glei auch jenes 
Denehren für Zartgejühl gelten Ian, Vermuthlich wider eh 
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& * ® 26, die Mäpe johnp, fen in petto kand werden 

Rd ae, im ed 2 je Zeisfcatift uom Publiko nicht be⸗ 

—RX —& ‚san -Bormurf foldien beſtechen 

ae aus dem aR zehn... Wae die eingelne Stimme 

vi den ef," nicht perinmlie Eenhenden, oder in- irgend eis - 
ara, Verkahr Init ihm chenden Receuſ. betrifft: ſo iſt folde 
—— des Herrn Bu keinesweges entgegen z und 

Ber. Geſchmack unſrer Loſemelt noch Aminer fuͤr pericdiſche 

geſt imnt bleibt, wird er bey vorliegenden wohl auch 
| — ‚finden ‚und durch Sen verſprochnen Ruͤckbli 
den unſrer anmutbigern Litcratik nicht ſeie 
XRX * eine · Richtung erhalten, Die ihm zu Sorrigino 
6, Allerneueſten ſehr bebuͤlſlich ſeyn ann, - 


& Oe Sälien iches Stͤce beſtimint der. Herandgeber men 






J 


Pe; 


tiner. Dlumenlefe, die aus ſelten gewordnen, kängft dden 
(b — oder ya Ihrer fonftigen Schlechtheit erſtick 
ten Bü fammelt-f Kunz für Geiſt aber. Witz und Herz . 
‚Birds ent enthalten ſoll. So liefern die. ſechs erſten Blaͤtter 
g, Schock meiſt gereimter Sypruͤchworter and Denke 
ee dis ſehr oft originale Wendung haben, und ausder 
nen iolagia —— des Joh. Olorinus Variſeus, 
eburg, 1 8. gezogen find... Wer ˖dieſer Dlorinus - 
—** geweſen, bat man unlängft nad), und ha vergeha 
lid angefragt. . Nec. beſitzt ein.ondres, eben fa: altes Mira . " 
bukt des. Dayiıs,- wo, eine ‚gleichzeitige Hand den Namen 
des ‚angeblichen Verf-beugefchricben hat: i. e. Rallenbagen, 
Zinar farb dieſer erſt 16095. mas..aher- felle- ihn 2* 
haben, hier. und anderwaͤrte inen Namen zu verſtacken⸗ 
qachhem gt. her brworiſtzſchen Vuͤcher mehr mit eben fo viel 
E wohl noch mehr Freymaͤchigkeit ‚geihtichen.,i uhne Saß 
mil, Palkan oder, Kritik 5 o viel. man Weiß; ihn Deßhnlb: 
Anfpruhgahmen?. Aud) untenfheiägt. die: Anſicht dek 
Inge, und der Vortrag beyder Schriftſteller ſich Toch merke. : 
Ä Id; was indeß dep Alterthumafreund ‚nicht abhalten wird⸗ 
de den Olorinus an der Stirn fühsende Troͤſter, tin en 
beten, habhaft werden kann, gleichfalls vom, Untergange ui. 
tetten; Denn. dieſem pſeudonymen, pder durch duakle Tine 
mentanſpielung unkenntlich gewordnen Bittenmäfer "fehlt: es 
eben fü wenig an Lichtfunken, die ihn unter. dem Troß feinen; .. 
Zeitgenofien auszeichnen. — Der wenigen ihnen gegönnten 
Blaͤtter waren bie aus andern ul mehr usggeßnen f bier 
v** — MER Ve Set ©. 
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um fo weniger —E ee wie bekannt/ auch DBeſftr⸗ 
gem Be — * Em 


‚ kn feſten Borfas hatie, das Ganze mit ⸗ 
Enſt. herauszugeben. — 


nmichts gewußt zu haben. Die Gedichte ſelbſi find: weh ich 


in der Sprache, daß es werntuhlich mr aͤußere Mirhä 
ir Elegiendichter entjogen haben. Daf ihr Herausge⸗ 


Zar Hätte der Minnnichtaltigkeiten ıter $ —** 


der, und Battinn ihm unerfegligen Verluſt litt, und achm 


— 
And, als man die 4 —— — * 
handelte. — Daß Harn Fi aus dem Renner sie Brad 
von, ven gedßen ımd Kleinen Sundern nufnaßih, : eier 
mit diefem Stet 


andfchriften genau verglichen, warkch Ich 
get des neu retenfirten * rs —* —— 


um Kohle 6 

Buy Bogen liefern. das ERteeblat 
ſyriſcher Stüde, von einem Hofgerichtsrard: Seringr” Mr 
f hen 1760 und 70 gelungen; 107 wird a 
enthalten; aber auch Nec. muß geſtehn, won deſa ſseeia 

ige Klagen eines Jungen. Mannes, der an Matter, WE 
fo viel Sefüht, Beyerlichkeit, oft auch Erhabnes und Fra 
geweſen find, die uns an diefem Kopfe eineh ſehr erwitrai 


die Hauptumriſſe in fehlichter Proſa dem Tert unterlegt, 
und diefeti bietweilen commentiet, wird für manchen Pefer, 


von vortiſcher Ausbildung noch — — * 
fee mäglich: ſeyn. — Den Soqluß e efter Abchellun 
en. ein Dutzend nachdrucksvoller Stellen und — 

ans den Sehriften des wackern dem von Cteutz: ir 
Dichters‘, den.die längere. Lefewe 


nach noch. kennt. Freylich ala nt Gpraͤche Gier und Bi: . 


kaum une dem Ramen 


noch Flrniß und Glärte ; freylich tänfe die Bauart feiner dad.’ 


° Duntel,Veberden Hallen nicht felten ned in Holhikge Cole 


Ken und Schnoͤrkel aus; bey dem Allen, wie viel Acht Puthe⸗ 
üfhes, vom Opracheigenſiun Unabhängiges bleidr fein 


üchteriſchen Verſuchen auf imm⸗rMit doppeltem 


fand Nee. unter den hier mitgetheilten Stellen mehr als eine: 






wieder, deren —5 vor manchem Jahrzehend ſchon ſeine 


— Blumenlefe gi * eichfall⸗ ſereicent, und feinem Sei 
Naprung veeſcafft at. 
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tete — * u den weh Ehe 
| 5 Hoc Mehr Denen, die den treffli⸗ 

tfonkich kanuten. Obglelch bey mehe 
—** ae he A:an Befanntmachuns ſchwer⸗ 





wi, das: chu intöckerren Nachforſchen, und ernſt haf⸗ 
dehandlung wbeiriche lern follen; vielem , wie naruͤr⸗ 


| ** batt länger bald Hungen Nedßerunigetn- do. feine des 


veraͤndert⸗ vder lieber gar ungedruckt bleiben:follen.- Bey 
umas Seiser Mnfiche Beärdigeis verweilte ein Kopf wie-drt.fels 
J ulge nlemals; und ſeibſt du, wo anf dan erſten Blick bin fs 
was. noch: proßtemanifeh aucſgeht, findet am Ende ſich doch 
daß A. nicht sche Motiv ſein Auge darauf pewande hatte. 
Wer vollends Deu Manner Art zu handeln und zufiubieren 


| 82** ** — n ale einzeln ae 
er ver m 





| Yanfebieie zusumiens ‚nich Drüßaiß * wen gt Ko 

Waey: vnd ader Muhtitt traisiichenden Schreibſeligkeit et 
! Tage, uordh lamer nächte: gerußbeslicher HR, als eben Biel Zur 
:  Iutkuna;inrebtkber As: ſich bier erpeftorire: ohne darum 


—— Haken nei; manches als blohes Werkzeichen ana 


——— r fs If unter allen 


| » DIE feinen Gatten beleidigt, ſeinen ſicciichen oded , 
—õRYXXXX bier und da hätte gemildert und 


tem Sriarche waßerufenen oder einfeieiger Beurtheiler, wie “ * 


>» wan denken kann, im mindeſten Vorſchuß au thun  : Dad 


Asinesnacifge Geipräch Kber Rellgten, Sen Amatz ;einek 
f Heelales und Omphale darſtelenden Schilderung, nee 


h - 


"ana Bed —— 


‚ abet getannten, und an‘ (be Bie.üch a 
Awutkten @hsrifeftelerin entlehnien —X 
Ceberreime, ſchon deßhalb — mnwert 
nicht plump, und bleſe dad etwat | 
And, ale man bie fogemaringert Lebeyreime iR, bir Öle: be 
handelte. — Daß Herd Fi aus dem —— he 
von, den gedßen und Kleinen Saͤndern auf 
um fo weniger mißbiigen, da, wie befa 
mit diefen Setenrichter ſich gern —— 
Handſchriften genan verglichen wirtgch ſchon eltien 
VChell des neu retenſirten Tertes in's Reine geſchcaben⸗ 

din feſten Boeſog datie, das Ganze mit eltemn Vloſaria OR 

‚nik bernusjugeben. ⸗ Zwey Bogen: liefern. das Mlechtärd 
lyriſchet Stüde, von ‚item —— —* Same 
fhen 1760 und 70 87 100? mird 
dwar hätte der Mannichfaltigkeiren ıter 
enthalten; aber auch Nec. m au, geſtehn, von —1*8 
nichts gewußt zu haben. Gedichte ſelbſt 
thige Klagen eines Jungen. Mannts, der an ne 
der, und Battinn ihn unerſesllchen Batuf- litt, und aehmut 
fo viel Sefüht, Feyerlichteit oft auch Erhabnes ind Krr 

im der Oprache, daB es vermuthlich nut & Berha 

geweſen find, bie uns An dieſem Kopfe einen ſehr Serwttal 
- genden Eleglendichter entzogen haben: Daß ihr Geransge 
ber die Hauptumriſſe in ſchiſchter Proſa baatı Text unterlegt, 
und dieſen bisweilen commentirt, wird fuͤr manchen Leſer, 

3 von vortiſcher Ausbildung noch unrichtigen Begriff * 

ſehr nuͤtzlich ſeyn. — Den Sechlauß erſter Abthellumg me 

qhen ein Dutzend nachdrucksvoller Stellen und’ Den vide 
aus den Schriften des wackern Herrn von Cteutz eines 
Dichters‘, den die zuͤngere Leſeweit kaum ihr dem Want 

nach noch. kennt. Freylich fehle ſeineß Spraͤche hier am * 

noch. Firniß und Glaͤtte; ſreyüch laͤnſt die Bauart ſei 

Dunkel, nebenben Hallen nicht felten nech in hothi 

Am und Schnoͤrkel aus; hey dem Allen, wie viel Acht. er 

Uſches, vom  Sprachelgenfitin Unabhänglges- „bleitdt ſeinen 

Vüvircchteriſchen Verſuchen auf immer | - Dit doppeltem — 
fand Rec. unter den hier mitgetcheilten — — 

8 deren. Aushub vor manchem Jahrzehend ſchon eine | 
endlidhe Blumenleſe gleichfalls Weide, und: kin Sehe 

ara wife... 
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| — er au which kauuten. Obgleich ben mehe 


a len A; an Vekanntmachung ſchwer⸗ 


when‘, Das. ihn an melerrea Machforfchen,. und ernſt haf⸗ 
wverr Dehendiuug wieeiche olmmiern'follen; vielem, wie marlıra 
. 88 ri 

Shen. batt. 






tech · Aemherungern bach Feine ben 


ee wder Hrber gar ungedruckt bleiben follen.- Bey 


Vans feiner Ynfiche Berpigens verwweilte ein Kopf wie.dn. (eis 


nige alemaiso: und ſeibſt da, wo anf dan erſten SHE Kin fe 
Was: Fed proßternanfdp anseht, findet am Ende ſich doch) 
Mh A. niche che Motin ſein Auge darauf pewande hatte, 
Der vrleude deu Manner Art zu handen umb gu:fimbieren 
. Weokadkerit rm; ** ig diefen einzeln hingeworfenen 3A: 
Erich alte Menge ber. augenehwſten fer verlpee 
Wen: Agsfrhndlichern Bericht von dieſen teichhaftigern BB 
dan Varbieiet bet enge Staus unker eignen, Den laͤngſten 


nun beat —— lnbehen — — "as 


raͤch fiber. Religlon, bey Amaß einer 
Heebeles und Omphale decttel pen Sdilderung⸗ — 
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Pa ⸗ 
Liz Ba, irn a leer 


—— manches als bioßes Mierkzeichen an 


an zu fehlen ſcheint: fo iſt untes allen 


OScqhatten beleidigt, feinen ſitelichen ode 
qdarateter herabſetzt y „bier und ha haͤtte gemildert und | 


a64. 7 Graatsniilenfhaft, 


1 Indem so Million. Menſchen ſich In die franzoͤſ. Totallaſten 
der 433 Millionen Franken theilten, mit der Maſſe der A 
lage, die auf’ jeden Kr in England, wo der Verf. 9 Mill. 
0,7 Meufhen, und 684 Mill. Se. im Jahr 1797, nach Pitts 
e Buͤdget annimmt, beynahe 76 Franken betragen: fo müße 
se man: fagen:- Kranteelds Reichthum filege; Englands 
Wohlitand falle. Das iff aber umgekehrt. Denn fo wie 
Die verſchledenen Beſtandtheile des Vermoͤgens einer Mation, 
ihr jaͤhrliches Einkommen, und der Ueberſchuß dieſes Ein⸗ 
eommens über die jaͤhrliche Conſumtion, d. i. ide Kapital 
zuntmmt ſo vermehrt ſich auch — obgleich nicht immer im 
waͤmlichen Verhaͤltniß — der Antheil, den jede Klaffe der - 
Staatsgeſellſchaft an dem Genuſſe uud Gebrauch des geſamm⸗ | 
ten Nationalreichthums nimmt. Kine der unvermeidlichften | 
“und eine der gerechteften Folgen jeder beträchtlichen Zunahme: 
dieſes Reichthums iſt Daher die allgemeine Erhöhung des An \ 
heitslohnes, und da Arbeit das erfte Element des Kaufwer⸗ 
bes aller Fäuflichen Dinge ift: fo muß ſchon dadurch allein. 
mit dem ſteigenden Reichthum, auch der. Preis jedes einzeln 
kaͤuflichen Gegenſtandes, folglich auch das Vermoͤgen, dem 
„BSDtaate eine erboͤhete, und weit über die Taxe eines andern 
Serarmten Staates hinausreichende Auflage bezahlen zu koͤn⸗ 
nen, fleigen.. Denn nicht bloß der Preis aller Dinge, 
der Wachathum erhält, fondern auch der Umfang der öfs | 
Ffentlichen Ausgaben fann und muß größe werden, wenn 
der. Flor des Staates in einem fortdaurenden Wachsthum 
begriffen iſt. Dadurch wird die Staatsgeſellſchaft nicht bioß 
- Antenfin „weil alle Objekte Ihrer. Thätigfeit fich vertheuren. 
ſondern and 'eptenfta, weil fie immer mehr Objekte umfafe 
fen muß, koſtbarer. Noch mehr: Größe oder Eingeſchr 
beit der-Staatsausgaben and Staatslaſten iſt, mie Reid 
ihum oder Armuth, wie Woplfeilheit oder Theurung, nichts 
u "weiter als ein Verhaͤltniß⸗ Begriff. Man iſt nicht reich oder 
arm, weil man diefe oder jene Summe von Thalern oder 
Bulden beſitzt; fondern weil zwiſchen diefer Summe und dem 
- Allgemeinen Beſitzſtande der Geſellſchaft in der, Staatshaus⸗ 
haltung dieles oder jenes Verhaͤltniß obwaltet. Ob ein Staat 
viel oder. wenig verzehtt, — ob eine Nation durch. ihre Abe 
aben gedrückt oder nicht gedrückt wird, hänge nicht von dee 
röße der Jablen ab, mit welcher ein, Kinnabme ; oder 
Auggabe + Etat Ichlieht; londern von dem Verhättniß, da 
wwilheu dieſer Dumme und dem jedesmaligen Vvamhon 
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Bofte hercſche. Biden verhalenhra Mig glech volkreche Läm⸗ 


Der, koͤnnen unter einer und derſelben Maſſe von Auflagen 


und Ausgaben, das eine'ziı Stade gehen, das andre gedels 
Den; je nachdem die Proportion dieſer Mafle zu ‚ihren Kraͤf⸗ 
ten beichaffen iſt. Aus bdiefem Grunde. kann die .relative 
Stärke eines Staates, niche, wie bisher aus irtigen Dex 
grifen geſchehen iſt, nach feinem. Floͤchenraume und friner 
Volksmenge ganz allein berechnet werden, ſo ſehr ſie allerdings 


zwei wichtige Elemente der Schaͤtzung des relativen Ver⸗ 


moͤgens des Stagtsblonemie ſindz aber fie find weder "Die 
Einzigen, noch die Wichtigſten. Vielmehr iſt es der Reich⸗ 
gen einer Nation, der In leder Srndfiche dabey den erſten 
behauptet. Duß ale weber d | 

die Devölterung die Hauprtriebfedern allein Ind; fonde 

Büß 28 vlekmehr der teelle Helthum: eines’ Wolkes iſt, "wein 
ihes den Staat bfühend und gluͤcklich macht, wollen wit 
dem Cie. S., der auf 'alle dieſe Raiſonnements nicht Ruͤck⸗ 
Acht’ genvmmen, ſondern beym bloßen Kredit, und deffeh 


er Slächentaum, nd 


* 


Erhaltung ſtehen geblieben, dutch ein paar Beyſpiele bemehe 


ſen, die wir aus ganz zuverläffisen Quellen datſtellen; 


9 I. england; > 


Macht 2,693,115 475 7,003,384 1 1.12,250,000°Pf. &, = 
CE a EEE Son 
mache 1,861,605 575. 6,589,080 4 5 8,840,000 u en 
Beieges ee 
koſten N 

ſberbaupt 14,649, 8609 29, 947, 000 


f 
N \ 
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Bapiiel . . | 
| De 
Sıuaars..\zor 1798. "1798. 


Ichuld 10,066,777.3 238,931,248 4 430,012,354 Pf. Et, 


Ungeachtet daß die: brietifche Matlonalſchuld, wie Mor⸗ 
‚gan verſichert, in diefem' Kriege bis incl, 1798, Sich" 


187 ME: Pf. Sterl. verardßert Haben fol, hat ih den 


reelle Reichthum Englands nm’ ein berrächtfiches, und in eben 
dem Verhaͤltniß, wie feine Ausgaben und feine Schridenlaff 


vermehrt, Wir wollen dieß bloß aus dei Fins und Aucſuhr⸗ 
tabelle von London im Parallel‘ dei” vorigen Jahre darlegen, 


und der Kucht wegen, Diertioßen Reſaktote für einige ur 


‘ 
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\ handefefiätte Enalande aus den vor uns‘ liegenden Tabelea 
eben: 
. \ di⸗ Kinfabe- die Ausfabe 
Im 3. 1704 Betrug: 3,113,793 u. 4,31,006 X 
vu 1713 3.8.85 4517709 7 4,900,976 — = 


⸗ 
| PR 
— 1392 
und 1793 Varta Joromimsumnen — — 


— 1197 Ze 
‚and 8 desgl J 16 —— 


Vom Yafı 1753 bis 1798. Fieg ber kondoner His 
del aufs Sönffacbe; der von Briflol in eben diefern Zeifraps 
me ebenfalls beynahe fuͤnffach der von Hull’ fiebentad, 
und der von Leverpool in gedachtem Zeitraume zwoͤlffach 
andrer minder beträchtlicher Haudelsſtaͤdte Englands nicht in 
gedenken, die ſich In dieſem Zeitraume, und. befonders. ſeit 
dem Kriege, während Ben Jahren 1793 bis, 1798 —F 
gehoben haben Petrachten wir dagegen das Trauerbild 


franoͤſiſchen Siats hau⸗ hattung und des giſankenen Dandeis . 


‚der Hauptfiädte Frankreich nach den’ zuder laͤſſi gſten Augaben 
der erfahreWiten Sachkenner, wozu wir Sabatier, Ar⸗ 
nouldo u. m. A. zählen. koͤnnen! To iſt dee Aubtick, ſchreck⸗ 
"Haft für die Gegenwart, betruͤbend für die Zukunfe. Obune 
uns in die Sutzimen von Zahlen und Berechnungen einzu 


laſſen, die uns von der franzoͤſiſchen Regierung vor der Re⸗ 


velntien, aus den Merten von LIedier, Ealonne, und 
andern Staatsmaͤnnern bekannt .find.,. wollen wir uns mit 
dem gegenwärtigen Augenblick beichäfftigen, tm welchem das 
Gouvernement und die. zahlloſen Triebfedern der Revolution, 
das franz. Volk, und feinen ehemaligen Handel und trefflb 
chen Kobrifftand geftürzt hat. Der Hauptgrund des aänjfle 
chen Verfalls, und die nahe Aufidfung der fratiftifchen Erifleng 
Feankreichs sat, nach den Einſichten des Nec. „wehl vorzuͤg⸗ 
"RE in: der unauflbstichen Verlegenheit der franzofiichen Regie⸗ 
rung, und dem unheilbaren Defielt,, worüber ſte klagt, ſelbſt 


in emem Zeitpunkte klagte, wo ſie die weſtlichen und ſuͤdli⸗ 
en Laͤnder Earopens pluͤnderte. Naͤchſtdem liegt nunmebr 


der Orund In der Unmöglichkeit, daß die franzoͤſiſche Mas 


tion in ihrem jehinen Zuftande die Summen von Abgabe _ 


„miebe aufter iagen kann, die ber Auchabes Etat ‚Eistee, 


» 
m _—. —— 
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fordert. Dieſe Unmidgllchkeit Hat zum Thetl Ihren Grimd in 


ben Verwuͤſtungen, weiche die Revolution in den Einkuͤnf⸗ 


x tm und_in dem Kapital, das der Nation gehoͤret, anrichtere: 


—3 


er 


‚theile aber in den falſchen Maaßregeln der Regferung, bie 
e bloß auf Koften des Volks und feines verſchwundenen 


Wohlſtands ergreift, um ſowohl ſich feibft, als’ taufende ih⸗ 
t.ergebenen Kreaturen zu erhalten nnd zu bereichern.“ Dieß 


iſt erwieſen; und durch die Revolutionsgeſchichte vor und 
nah dem i8 Fruktidor 6 J. zur allgemeinen Vak 


belegt. Werin daher Mänrier, beten es weder an Sach— 


kenntniß, noch an Liebe zu der. jeßigen Berfaffung fehlt Sa⸗ 
batier, Arnould, u, A.), in durchdachten ausgearbeiteten 
Berichten erklären, , dag die Fintünfte der Grundbeſitzet, 


während der Nevolution, von 1100 Milton. big auf 650- 


Mil. Franken herabgefunken waͤren; — wenn in einem 


Staate wie Frantreich, das ſonſt den ziventen Rang in allen 


‚Handelg s und Induſtrie-Verhaͤltniſſen behauptete, jetzt kel⸗ 


ne andern Handelsgeſchaͤffte mehr zu finten find, als Kaper 


rey uud kleinlicher Geldwucher, und wo man noch im Aug 1797 


der , bisher unses pollcirten Völkern nar nicht bekannten 


aaßregel feine Zuflucht haͤt nehmen muͤſſen: Jedes uͤbrig ger 
bliebene „noch ſo unbedeytende Frachtfahrtsſchiffchen zur Ka⸗ 


‚perey uind Handlung zugleich auszuruͤſten; — wenn Staͤdte, 
‚wie Aybn‘, Bourdeaux, Marſeille, Paris, RXouen, 


2m. A., dſe ſonſt in einem Jahr von 20 — 40 Millionen J 


Liv. und drüber umſchluqen, jetzt kaum tod 2 bis 4 Mill. 
Franken umjufegeh vermögen, .— wenn das koſtbare Pros 
dukt der Wertindifchen Kolonien, welches fonft allein eine 
uͤhrliche -Handelsbalance von 70 Millionen zum Vortheil 


Frankreichs bewirkte, nunmehr gänzlich verſchwunden iſt; 
m went von der erffauntichen Frachtſahrt, die noch vor deam 


Ausbruch des Krieges Bis in den Herbſt 1791, ſowohl auf 
dem Dcran als dem Mittel: Meere an die 23000 Schiffe 


beſchaͤfftigte, gegenwaͤrtig weder den Rhedern noch Cargado⸗ 


ten, weder den Schiffern noch Bootsleuten hm ganzen Jahre 
keine 100 Franken im Ganzen einbringt, — wenn bie, Al 
kı Handel nach und aus der Fremde verfperrende Döuane — 


"Einrichtung, welche durch die unfinnige Idee, den Handel - 


Mit engliſchen Waaren, und was nur im eitfernteften Ber 
traͤchte dafür. ausgegeden werden kann, wenn fie and ſonſt 
in Sachſen, oder im Herzoqthum Bergen verfertiget worden, 


nicht mus gänzlich verdietet; ſondern hundert On an = 
66 V Tage ⸗ 
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ie ; woher follen dann die Franzoſen Jetzt, Ka 
diefes ſchreiben, mit ihren. inforporirten, oder auch pro 
riſch für xepublikaniſches Gobiet erklärten Ländern 706 
„Nonen Franken, melde die Regierung von ihnen-fordert, n 


men? — So fange alfo die jeßigen Verhältniſſe fortdaure, 


wird Fraukreich von Jahr zu Jahr in eben der ſteigenden Pro 
greffion verarmen, wie die Schwierigkeiten, feine Einn 
men daurch die Befeſtigung feines affentlichen Credits und 


Wohlfahrt feiner eigenen Station in der That reell zu by 


fördern, zunehmen. Das alles weiß unfer Verf. Der Ei. 
©. eben fo gut, wie es ibm Mer. ſagen kann an feige 
Aeußerungen, die er deßhalb Hin und wieder mit Frey; rüchige 
keit durchſchimmern laͤßt, neben, wie S. 39. deutlich zu g 
‚Eennen, daß die unbedentendfte Yuflage dem franzöfilägt 
Volke unheybringlich wird, ſo lange die, vom Dec. bier ange 
‚ einander gefegten Uebel, die er zwar mit feinem Worte fe 


ruͤhrt, fortdauren, ihre druͤckende Geißel über das wei[hige 


tige Gebiet der Republik zu ſchwingen. L 
: 
Zeit und Raum gebrechen ung, diefen. Gegenſtand, be 


| foider unfere Abſicht fo ausführlich geworden ift, nach feinen 
eigentlichen Umfange zu verfalgen ;. fonft Hätten wir nı ch Man⸗ 


ches an dem franz. Ausgabe⸗Etat des J. 6, der &. 40 = 
42 geliefert wird, nach feinen en en Poafitionen zu mp 
ſtern. Was würde erſt jegt dee Bexf. fagen,.. wenn Er den 
Etat des J. 7, mit dem engl. Erat des J. 1798, und] 
em vom J. 8, mit dem Brittiſchen vom J. 1799 ver | 
hen würde? Frankreichs Einnahme s und Ausgabe, Etqt 


war im J. 6 überhaupt 615 Mifl., wobey nach dem Ob 


ſetz v. 22 Selmäre 6 Überall auf die vollen Einkünfte De 
ziemlich hoch berechneten Einnahmezweige war Ruͤckſicht ge 
nommen wotden; was alſo nicht einfam, konnte auch nid 
‚ Ausgegeben werden, das ‚heißt: es mußten die wichtigßen 
Ausgabezweige des Etats warten ;. die minder wichtigen, al6 
die ausmärtigen Lleferanten, die Heerſtraßen, die Ausbeſſe⸗ 
rung der Gefaͤngniſſe, die oͤffentlichen Städtegedäude, ande 
die unter det Aufficht der Polieeyderwaltungen ſtehen, u.d 
wurden zum Theil geſtrichen, ‚oder für Die Zufunfe vertt® 
ſtet, um bis in Ewigkeit zu warten. Die Ite Ausgabe» PM 
fitton, welche die Befriedigung des Boldes für das Direkter 


 shumag (bie heben Rathe, Die Maptgerfonen ec. berefi 
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| ind wofäe &. 45 11 Mill. 102,297 — Ftanken angeſeht 


d, konnte und durfte nicht warten. Ueberhaupt hat der 
hrlich ſich verſchlimmernde Zuſtand Frankreichs, fuͤr das 
nunmehr abelganfehe 7te J. det Republ., an den. Etgtsein⸗ 


Muften ein Defekt von 370 Mil. Franken an job Wil. 
VHats⸗Einnahme hervorgebrad;t, das alfo über die Hälfte 
WM Sintünfte fteist. Um dielen Ausfall zu decken, wurde 


den 27 For. 7.9. (den ı6ten Mäyı1799) ein Abzug 


vom Bebalte der Staatsbeamten feſtgeſetz. Das wa 
Angenpulver für die Nation, die darüber oͤffentlich ſpottete. 
Bas hilft es uns,“ fast der Ami des loix Ne, 1413 anı 


7. — „daß Ihr zwey Millionen von Euren Einfünfteh abe 


gi, wenn hr dagegen 800 Milliotten von uns verlängt.! 


ehaltet lieber alles, was Ihr Habt, und quält uns niche 
“mit Abgaben, die wir nicht bezahlen köntenz“ uf. w. — 


Im Sarıgen geht aus det. inerfiwärdigen Schrift des Cit. 


Sab. als das wahre Refultat Hervor, daß ungeachtet in 
Abſtcht der Abgaben Frankreichs gegen-die von England, ein 
Unterſchled der. Balance zum Vortheil Frankreichs (S. 42 


3.0.) von 767 Mill. 97,52% Franken entſteht, deunedh 


Prantreith zu Grunde neht, wenn England und die brittifchen 
eidhe, ihren Wohlſtand verbeffeen, und den Individuen 
ihrer Staatsgefelfgaft deflen wachſende Reichthuͤmet fichern, 


Pın, J 


tribution fonciere payables Br chaque Canton 
bux porteurs. Par Ch. zum Bach, Juge au Tri- 
» bunal Critninel du Departement de la Roer, à 
2 J | | 
Diee tm Hetober 1799 erſchlenene Beine Schtiſt, welche 


"einen deutſchen, und zwar einen maynzifchen Rechtsgelehrten 
tum Verf. hat, der, wie täufende feiner Mitbröder Aus_al- " 


Projet de Finances pour etablir des effets füt laCone 


_ 


Coloꝑue. Imprime chez Laugen, 15 pa 8. 


lerled Ständen in und auferhals Deurichland, dey der Eite 


tahme von Maynz durch die Franzoſen, an die Unverleklich⸗ 
‚teit bet ſranzbſiſchen Verfprekimaen feit glaubte, und dee 
ſchon darh methrere dielne Gelegenheitoſchriſten. inne * 
i . i r 


’ 


En 
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durch die Apologie des Heidentbums, bekannt DR, liefert ; 
hier einen neuen Beweis, wie leicht es ſey, ehien Em⸗ 
wurf aus einem erfinderifhen Kopfe zu ‚producicen, dim 
weiter nichts als das Bermögen, feinen guten Willen zu 
Ausführung zu bringen, fehle. Der Verf, fchläge in 32 Ars 
tifeln ein Mittel vor, wie die franzoͤſ. Republ. fuͤr Mas ste 
und ste Jahr, fich auf dem ficherfien Wege eine Berinögeng 

- fontribution yon 400 Millionen Francs verfchaffen foll. Dies 
fes beſteßt in der Errichtung einer Dank, in ver die ganze. 
Nation, Kanton für Kanten, gegen s vom Hundert, ihre 
‚Gelder fegen foll, wofür alsdann der Staat garantirer, und 
durch feine Bankzettel, fi die Abgaben tes Volks -bezahlen 
läßt. Wer aber auf die Aflignaten, Mandaten, Sinfcriptiong; 
und jede andre Gattung franzöffchen Papiergeldes nur einen 
flüchtigen Blick wirft, dee wird zurück beben, wenn er an 
eine neue Zabrikatlon irgend eines republikaniſchen Papiers 
werthes im entfernteften Betrachte nur erinnere wwied. Dieß 
haben D’Fvernois, Buͤſch, Berghaus, u; A. binlänge 
lich angezeigt; und Herr Präfid. Jumbach ſcheint gewiſſer⸗ 

- managen daran erinnern zu wollen, iverm er ©. ı3 fagt: fe 
neredit.d’un papier .r&prefentant Pargent, repäfe far. la fe- | 
.  sere de fon sembourfement, Ber verbärgt dieß Zutraum? . 


u); Et. 


VWrermiſchte Schriten. 


Mebenſtunden. Eine Zeitſchrift, herausgegeben von 

Georg Guſtav Fuͤlleborn. Erſtes Stuͤck. 

Breslau, bey Meyer. 1799. VIl und 138 ©, 8 
128. " DEE 

Ä Jeder Band ſoll aus vier dergleichen Städen beitehn; die 

über in unbeſtinnnten Seiten, ober wie man jetzzt ſich auszu-⸗ 

00, dräden deliebt, in zidangloſen Heften nur zum Vorſchein 

kommen dürften, Den Mercantiterträg wiomet ber Heraus⸗ 

geber einer wohlthaͤtigen Abſicht; ohne fi) jedoch darüber 

für jetzt naͤher zu erklären. -Dieß auf der Stelle zu chum 

waͤre vielleicht rathſamer geweſen, wenn gleich auch jenes 

SBenchmen für Bartgefühl gelten kaun. Vermuthlich will er erſt 


— 
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. 





. 5 — “. 
x — 


— 


Er 3 | ERIR ” ‚ ‘ | 
> Wormiſchte Schriften. 271 


28 grı-d 4. 


v 


| —— Muühe lohnt, fein in perto kand werben: 


aflen, audi Fol Die Seisichkift vom Publiko nicht Bes 


" 9 i snlrde. anch Kor. dan Vorwuri foldes Sufterhen- 


zehn, . Mas He eingeine Stimme _ 


 amgplen: — 
6. den Werk,’ nicht perſohiich benge nden, oder in irgend ei⸗e 
an. Verteht ‚sie ihm Rehenben:Receuf; beteiffe:. fo-if ſolche 





Anternehmen des Herrn $ keinesmeges entgegen 3"und a 

r. Selma unſter Leſewelt nary--Immer-für pericdiſche 
eſſmuͤt bleibt, wird, er bey vor liegendem wohl auch 

EN ‚finden ,; und durdy den verfprochnen Rad | ° 

—— den unſrer autiuthigern Zitate, niche ſel⸗ 

am pieſleicht eine-Michtung erhalten, Die ihm zu Wauͤrdigung 

des Allerneueſten ſehr behuͤlflich ſeyn kan.  .. 





ie Qalſey jedes Stoͤds beſtimint der Gerandgeber nim· 
bi ei, (umenlefe, Die-aus.fekten ‚geräögduerr, tängft dden 

ſd vergeffenen , oder an ihrer fonftigen Schlechtheit erſtick⸗ 
un Bien gefanmelt.feyn; für Geht aber. isn Herz . 

bzung ‚enthalten foll."- So liefern ‚die. ſechs erſten Blaͤtter 

n polls, Schock meiſt gereimter Spruͤchwoͤrter und Denke 

digg dis ſehr oft originale Wendung haben, und aus der 

aroemiolagia Germanica des Joh. Olorinus Variſeuc, 
sagdeburg, 1606, 8. gezogen find... Wer dieſer Olorinus 
Variſeus geweſen, hat man unlaͤngſt na und da vergeb⸗ 

d angefragt. Ree. beſitzt ein andres, eben fo. altes Pr 
hult des Manſies, mo, eine gleichzeitige Hand den Namen 
des augeblichen Verſ. heygeſchrieben hat: i. Rollenbagen, 
A ſtarb dieſer erſt 16095. was. aher. fell ihn bewogen 

bey, bier. und ‚anberwärte hinen Namen m verſtacken⸗ 
nachdem er.der bumoriftildien Buͤcher mehr, mit eben ſo wich - ° 
ijnd wohl noch mehr Sreymächigfeit ‚gefthrichen,,i ahne Haß 

ſur, Poligey-oder, Kritik Tp..nlel.man weiß, ihn Dephnib. 

Anſyruch hahmen 3. Auch unterſcheidet ‚Die: Auſicht dek 

Dinge, und der Vortrag beyder Schriftſteller ſich Soch merke 
lich; was: indeß dep Alterthumefreund nicht abhalten voikd, 
de den Olorinus an der Stirn fuͤhrende Troͤſter,, nina en ' 
beten. habhaff werden kann, gleichfalls vom Untergange zul. 
detten; denn. dieſem pſeudonymen⸗, oder durch duakle Wine 

mentanſpielung unkenntlich geworduen Sittenmaler "fehlte, >. 

een fa wenig an Lichtfunken, die ihm unter dem Troß feinen... _ 
itgenoſſen auszeichnen. — Der wenigen ihnen gegönnten 

Blätter waren die aus andern noch mehr vaggeßnen, bier 

| 13 
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"an Beditn — 
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in der ea daß es ll wur 
u genden Elegiendichter entzogen haben: - 









Leberreime, ſchon deßhalb nicht —— vor * | 
nicht plump, und vieſe doch "u 
And, als man bie men — ber fi 
handefte, — 8: ans Di Kenner Kate Gräben 
von. den größen und 13 
um fo weniger mßbilligen, da, wee befa — 
mit dieſem Sittenrichter ſich gern 6 ‚ie 
Handſchriften genam verglichen, miickich ſchon 
Theil des neu !retenfieten s Reine 
Ben feſten Vorſatz Bätte, dns Gitze mit ek: Heffirh 

- dinfisberäusjugeben, — Borg Bogen Find das Mech 
Inrifher & vi von ehtem u ee —— 





— 
geweſen find, die uns ar dieſem Kopfe einen fehr hetrht 


Daft ihr * 
ber die Hauptumriſſe in ſchlichter Proſa dern Text umeerlent, 
und dieſen bisweilen commentirt, wird für manchen Leſer, 
* von vortiſcher Ausbildung noch unrichtigen Begriff dat; 
ſehr .nälich: ſeyn. — Den Saluß erſter Abtheitung mar 
denen Dutzend nachdrucksvoller Stellen und’ Dentipehäe 
aus-den Schriften des wackern von Cteutz; einet 
+ Dichters‘, den die juͤngere —5 ? kaum utıe dem Ramm 
nach noch. kennt. Freylich fehle feineg Gpraͤche Vier ar * 
noch. Flrniß und Glaͤtte; An laͤuſt die Bauart — | 
Er tiebendben Hallen nicht felten noch in y 
Am und Schnoͤrkel aus; bey dem Allen, wie viel Adır Parker 
Uſches, vom Spracheigenſinn Unabhängige: ‚ Veibr: fe 
dichteriſchen Verſuchen auf Immer | - Mit doppeltem Auge 
fand Nee. unter den hier mitgerheiften Stellen mehr als 
dein, deren. Aushub vor manchem Jahrzehend fehon Kine 
endliche Blumenleſe gleichfalls ein, und 3 fen SE Ä 
I Baprunz verſchafft a. 
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hl lee. a ET 
— 2 —* Astöelluhg * Zeieſchrift ſoll neue, nad 
ungedruckte Etuͤche dem Leſer vorlegen. Das, womit dies 
WE ART fir dihmal amhebr sk Iockend deviug; um im 
gergen· Heſte Ans Maga ſogleich a ſich zur ziehe, Selbſtbe⸗ 
uhren. A Exreerpte, wihige Einfälle, und aller⸗ 
a ‚aus der Weder "des ee Leß 







| sllonmswärn en! ah bruen, 0b a a 
Wen@chalfeell won ten. v ey m 
— ——— — A: an Bekanntmachung — * 





niſt, 238 üntöcienren Nachforſchen, und ernſt haf⸗ 
xiellriche dolmiern' ſoſlen; vielem, wie natärs 
‚ ken 


u hoch Du fehlal ci fs iſt unter allen 





zhr geduche Dallas Mag; manches als bloßes Merkjeichen anı : 


IEIX— lern · Aeußerungetr· doch fehne de· 





Literarcharakter herabſethzt/ hier und tn Hätte gemülbert und 

veraͤndert⸗ aber. lieber gar ungedruckt bleiben:follen.- Bey 

; ns river Yafiche Wuͤrdige verweilte ein Kopf wie der fee 

wige miemata;. und ſelbſt da, wo anf dan erſten Blick hin fo 

' Was: noch: proßtenaniflp ausheht, :finder-am Ende ſich doch 
WER. nicht che Motiv ſein Auge darauf gewandt hatte. 


Kunikb, dis feinen Ochatten bebeidigt, ſeinen ſitelichen ode⸗ | 


"Wer vollends deu Dkanes Ar zu handeinund zurfmblern 


bobacheen Ka Barlıio dieſen -ünzeln hingeworfenen Zus 
Im Menge ber. angehen iſer verſpre⸗ 
den. Algsftändlichern Besicht —— Mehr reichhaltigern Diäsb 
won werbieree der enge Raum unſrer eignen. Den laͤngſten 

Mu Bir naͤulich betragenden Aufſatz Der —** 











Sehr do ſereut ia: Troſt Kohn: Mirde ſer doch beſenders 
5* —— ic apa hen; weil vded fo gewal⸗ 
RENtE eroiskickenden Gchreibfehiäteit unfret 
Ta, m * —— — als eben dieft du 
dch, wöorüber Arc: Rh bier expektorire ohne darum 


e 





‚Aber. Wellgion, bey Amaß ‚einer 


ı  Wan-benfen fan, dm mindefiert Borfchub au ahun. = Das: 
| Sehr 
Ä Stel und Omppale berehennen Seilerung, — 


mbcht beſſor · machen· zu⸗ mwas er tadeit A" 


Im Gehwar uuberufener eder efnfrieiger Seuneheilet, :vole \ 
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\egntlichkeit im Namen Ant ‚bier entrichtet 


— , 7 426 ' en 
=; — ZESEE Zee ‚A, 
I. ne: Magdeburg, bey Keil, 

d. VII und 249 Seit. 8 
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wird Leſer hetbeylocken. und mas felten ges 
pt; fle auch nicht geradesır hintet gehn. ' Des 
möeh keine Leſerey fin Geſchmack Derjeniger hler eis 
‚Wpfhit' die Patifer Pamphletiften fich "Anhänger «2ı 
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Fo Biene ar Nachricht, daß der Inhalt tochigfte 


. ii: Alfofen Rogniopeikten ganz und gar Nilts 'gemei 
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“einer Worrede von D. Fufgagel. Zrantfurt am 
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it ſehr richtiger Beurtheilung Kat der Verf. die Spruͤhe 
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Deich ber errunft and des Getolffens, auf Diefes Heise, 
Uge und ew 5 altıjae Sir der Sorshel ſelbſt, ohne au be⸗ 
‚beiten, daß doch dei Apoſtel beydes von einander deutlich 
y genug unterfeldet,. indem er von blefem Belege das Geiffes 
„mit ausdrälichen Worten. V.⸗ bezeuget: es mache leben⸗ 
„big in Chiiſto ei, d. h. 28 helebe den Shriften, der eine | 
.. Neligien aunfinhg und befofat, für Eine Jeſu ähnliche, 1 
„.Befällige,. und vor. Wort geltönde Tugend, und Made, | 
"Frey von dem‘ fſedt der Sünde und des, Todes, d. nr yon | 
“her Uebermag t v Efinnlichkeig, bit gleichlem Sünde 
tet. Denia he a alfo DEE Apoſtel fich ſelbſt widerſyro⸗ 
‚Aben ‚Haben, oenn Ay nicht vi, fo von dem woſaiſchen —82 
“mie es doch am Tage Nlegt, ſondern auch zugleich pen dem 
Bittengeſebe det Vernunft und des Chriſtenthume, ven dies 


Hlem Geſetze bes Geiſteg, geſagt Hätte! es fey bernfelben sun 


"1. geredht, und! wittich eckig” 3 madben. ‚Aber, vie r 


 mögtih, den Menſchen morallich iu Befkerii, und} ini, 


* 
⸗ 
miles dleſes mipdenger' der Verfe, und iehrt öngegen it ‚teinee 
3 — alſoe 36 th ft aflerb na immögkieh.,. daß 
; 208 Geſet une vollkommen glüdlih nischen Kann. Eregüch, 
“yem wir tm Btande-mwäten, alle feinie Forbẽerungen puntt. 
lich und genau zu erfüllen‘ dann würden mir: durch die Ber 
vbachtung deieen Betehene giidlih, une * au ums 
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unſern Erte un 

mer allein dem göttlichen Dr 
umferer, Gtatt erfüflen.“ .— 
ne Soͤnde Im: Fi⸗ ar. ‚Auch 
wichtigfeit, vom Geletz „erfo 
ame fagt der. @f., .mü 
. An Jefy, der. menihlih Sfei 
theilge- Gott bie Güde, ‚at. 
Sünden der Menfchen Glen 
er die. Strafen unferer Sund 
wmarteru und — au 
volındes, und bie Se ! 
teir-veiht exfläst und.befiehit, 
aus aohbrache würde.“ — 
fays auferet Sünden an I 
ons das: Geſetz fordert und. .g 
‚befto vollEommener volbrach 
ln Menkh? Wird. micht .y 
ver fündigen, wenn, zu die 

Ber macht , indem man 
. Siena bleelts ns, 





und.dle uns das Geſch debiete 
86, Denn. da er ſabn vi 
Mer Menſchen eigen iſt, v 
verdammte Bott die Saͤnde 
—— ein, 
erniedt iat eutehrt, 

—— 

ri e —8* 
durch ſich feihR. Mächte ded 
anne 
der mi zuns um 
teit cimmal sicheiger eiafehe und bel erugen nen! Di | 
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j Vote. Gottecgelahrheli 269 
BE durch Tin gegiſtete moratiſche Aritzion, nebſt dem ie ı 
fegr des Chrtken, dns ſie "erhält, per A Dans und, 
der Mittelbegtiff, wodurch bepdes an einander haͤngt. Sein 
Eben unid Top, Reht mit Ihr darum in geuaner Verbindung, 
weil dieß das Sefiftungeimittel war, durch weiches ſie dee 
Velt geſchenet wurhe in noch näßeree Werbindung aber ficht 
auch, das letztere amlich Aufhebling der Suͤnde, und Er⸗ 
languug eſner wahren Geregtigkeit, mit ihr, weil Died bie 
Wirkung if, die ‚fie. hervordringen kann und ſoll. Foiglich 
keht auch Bas Legtere mir dein Erſten, d. h. Aufhebung der 
| ein de and Erlangung einer wahren Serechtigteit ſteht mit 
8 


eht. alfo harans, daß der. Berf. ſelbſt noch wicht veht weiß, 


Zeſu abermals auf ane Art detedet,, ‚die allem eigenen Zteie. 
MM ber: Defferung ung Tugend nicht anders als doͤchſt nach⸗ 
theilig Sn Fann. '— Die achte Rede über bie Worte: Site 
be, das Ift Goftes Lamm, melden vor Welt Sünde: traͤgk, 
u ebenfalls twieder voll vun ſoichen verkehrten und ganz ufis. - 
‚  rilfiichen Deutungen,” bie pt dem Tode Pal giebt, — 
Sb fo srbärnilich, oder, ton möglich, "noch erbärmiicher wird 
das Se Jeſunin der folgenden neunten Rede ent⸗ 

Feli. Aues wieb lediglich "auf ſtelverttetende Sändenftra, 

En und; auf eine: ſtemde zugerechnete Gerechtigkeit bezogen. 
An die durch gJeſum geſtiftete ſeelignachende Religion, die 

dech das einzige Mittel war und iſt, das die Menſchhelt ret⸗ 

sh honſite und folite, wird Buben nicht mit einer Sylhe ges 

Daht, , Aerußerft auffallend iſt es auch, daß ber. Verf. die, 

teffe Sam. 3,.10-T. ganz auf feine chriſtliche Gemeinde an. 

. wendet, ohne ju Bedenken, daß der Apoſßdel hier bloß von der 
dthaigen judiſchen sind heldnifchen: Weit redet. — In der 
‚arten Beichtrede, die uͤbrigens hoch ganz Ant, und in ihrer, 
AAAtt vielleicht „Die heſte unter allen iſt, will der Verf. ſeine 
Leilechumenen, die zum erſten Mrai⸗e mit ihren Arten in 
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unſeen Erretter uı cer. 
nrt allein dem on Belege: 2 
Mi: Start. erfüfl ern 
\ use Im Bleiter. rer de e| 
Data, vom efeg „erfordert, , | 
—— der ART TR] 
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ve er ein. ‚mat se Ode an 3. hm. * 
Feny macıt ⸗ ‚indem map ihn glauben tÄRr, 1.2 
- WDermal bieelts . —— hefkraft ey 
Hingegen allen eigenen, en in det gend," man von 
‚seht, ein fremden Werplenft koͤnne und werbe Et 
“ win! Nein, giein “ Wir, felbft fogen and m * Fr 
m Welche bed Seiltes, Tcben ;_ und. Jemehe‘weir dad tun, 
volltommener wit) bie Beredhtigkeit In ung erfi 
‚bern Gelege geınß Ift, d. &. deflo vollfomntener wird die 'bds 
-durch-erlangte Tugend; die Gott gefällt und ver ihm silt, 
und.dle uns das @efeb.debietet, hierin iſt Seite unfer Vor⸗ 
WUb,,. „Denn. ba. er ‚mu, ‚Diefelbe, Anntiche Natut —8 tie 
‚sen. Menfben eigen if, und „dennod_ nicht färpigt 
‚verdammte Bott die de bermit durch, Sünde , 
Mläree.er hiermit, Daß det Vienſch fi u Vereine; di 
— niit 1% Act, twenn ‚er der, Fe lt Te 
je Oberbeti elntaͤumt, und Yon der 
Berrfopen iaßt. "Did. Adnde —* near IT 
durch ſich ſeibſt. Michte doch der Ver: ehe 
tuenbang des Lebens und des Todes Sn Mic der. Rufhebun 
der Sünde und mit der Erfangui eine wahren 
«it lang one ud heßfp vorrungen lemmeni > 
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BE buch Ton gefſiſtete moratiſche peräion mebſt dem Gi 
fee des Chtiſten, bous fle enthaͤlt, Ir das einzige Band und 
. Dt Mirtelbegcifl, wodurch beydes an einander. Hänge.” Gele, 
Eben und Top Itehe mit Ihe darum In genaner Verbindung; 
weil dieß das Saftungeinittel war, durch weiches fie: der . 
Welt geſchenkt ipurhe; in noch näßereeWerbindung aber fteht 
ach dag (ebtere, "nämlich Aufhebing der Suͤnde, und Er⸗ 
Knaung riner, wahren Gerechtigkeit, mit ihr, weil dieß die 
irkung iſt, die fi hervorbringen fatın und full. Folglich 
fleht auch Das Letztere mit dein Erſten, d. 5. Aufhebung der 
Bünde and Erlangung. einer wahren. Sberechtigteit jteht hit 
biem Leben, und. fie ſelnem Tode in Verbindung, weil, 
Ad in ſoferu caulla cauſſae auch zugleich als caufla canffari 
hetragſtet wird. In der Sten'Mede, Über den Bruch: 
Prediger won den Gerechten, daß fle es gut haben, Le. will 
ber Berk, zut Tugend erinunteen, vor dem Safter Aber ab⸗ 
wohnen, Die Gründe dazu find aber bloß von den äußern 
olgen der Tugend und des Laſters hergenommen. Wan 
ht. alſo baranıs, daß der Werf. ſelbſt noch wicht recht weiß, 
worin der Meizh der Tugend und die Wrröerlichlrit des ar 
fiers efäeneligh ‚beitche. Denn fonft' wuͤrde er es doch wohl 
ſagt haben, —In der ſiebenten Rede wird von dem Tode. 
eſu ghermals auf .eine Art geredet, die allem eigenen Fleitde 
ber: Defferung Img Tugend nicht anders ale doͤchſt nach⸗ 
theilig fon Eann. '— '. Die achte Rebe uͤber bie Worte: Site 
he, das iſt Softes. Lamm, welches dor Melt Sünde: trägt, 
IA ebenfalfd‘ wieder voll von Tolhen verehrten und ganz pfis, - 
friftiichen Deutungen,” die rt dem Tode Mofa giebt: — 
Shen fo erbäinilidh, oder, von taögtich, "noch erdaͤrmiicher wind 
Bas Erloͤſungswerk Jeſu in der folgenden neunten Rede ent⸗ 
belle, Aues wixb lediglich auf ſtelvecteetende Süntenftro, 
| Sr ‚und; auf ein fremde zugerechnete Gerechtigkeit bezogen. 
An die durch Jeſum g:fliftete ferttansuchende Religion, die 


u Boote. Bernisgtahepeit. Dr 7 


wendet, ohne ju Bedenken, daß der Apnfel hier bloß von ber 
juͤt fen ins heldniſchen Mete redet. — In der 
A7ten Beichtrede, bie uͤbeigens Hoch ganz Ant, und in ihrer, 
Att vielleicht „Die heſte unter allen iſt, will der. Verf. feine 
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Kalechumenen, die zum erflen Malt mit ihren Arten In“ 5 
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‚age: - Pieoeteſt. Gottesgelahrheit. 
der Doelchte erſchlenen, au Me Dohlthaten etlunern, bie ihe 
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nen Sort bisher erzrugt habe, und unter, andern Fahrt er 


denn auch diefe an: „Er zog euch aus dem Leibe eurer Mut⸗ 
ser hervor.“ — Aber wie konnte bach ber gute. ann alles 
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Decorum fo gang vergeſſen, und in einer Agrede an Rindern. 


ſich fo Außerft. indecent und hoͤchſt ungeſchickt ausdrücken? 
- Wollte er denn etwa die Kinder zum Lachen bewegen, und 


die Mütter vor ‚ihren Kindern ſchaamroth machen? — 
Man. kann : übrigens ſchon hieraus. einigegmanßen auf deu 


Ton ſchließen, ber überhaupt In diefen Beichtteden herrſcht, 


Für Lefer von Geſchmack und von einiger Bildung iſt er frey⸗ 


lich nicht fehr anziehend, er iſt ſchon etwas zu veralter 5. der 
Inbalt ſelbſt aber beſteht mehr aus Worten, als aus. Sachen, 
mehr ans aſtetiſchen Formeln, als aus. gründlichen Belehrun⸗ 


gen und’ aus hellen Begriffen; bat alſo für den Denfer we⸗ 


nig Intereſſe, und giebt aberhaupt für Geift und Ger; Tue 
wenig Nahrung. — Am Schluſſe jeder Beigtrede verfüns . 


diget zwar der. Verf, allen Bußfertigen. und Gläubigen in 


mer, wie gewoͤhnlich, völlige Vergebung aller ihrer Suͤu⸗ 
ben: was aber eigentlich Vergebung der Suͤnden fe and’. 


heiße, das fagt er nickende. — Jedoch dieß ſey genug -vom 


dem, was wir an dieſen Beichtreden zu tadein finden. Was: 


wir an ihnen loben Einen, beſtehet darin, daß fe doch durch⸗ 


S 


gängtg auf Ein praktiſches ‚und thaͤtiges Chriſtenthum hinar 


beiten, und daß doch werigitens ber größte Theil ihres Sins. 
balts aus ſolchen Belehrungen und Ermahnungen beſteht, bie 
wirklich zur Erbauung und zur Beflerung dienen fx. 
Haͤtte der Verf. nicht unterlaffen ‚den alten Sauerkeig aus⸗ 


äüfegen, der ben-ganzen Teig durchläuere, und haͤtte er das 


gegen mit etwas tieferer Einficht In dag eigentliche Weſen uud 


mit Nutzen immerhin verdrängen und erfetzen ben 


: in den Geift der Religich und ber moralifchen Geſetzgebung 
. iu arbeiten verflanden: fo würden freylich feine Beichtreden 


ein noch. weit größeres Verdienſt haben, „ Indeſſen wollen. 


vwitr immer glauben, theils, daß fle auch ſowohi Hin un. 


wieder noch ein Publikum finden mögen, Lehen Vorkenntni 

fen und moratiſchen Medürfniffen fie ganı angemefien ſeyn 
mpgen, theils, daß in dem Keil. roͤmiſchen Reiche wohl hiet 
und da noch mianche Beichtreden gehalten werden, die viel⸗ 
leicht noch weit ſchlechter find, als dieſe; und die ſie dann noch 
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Arzneygelahrheit. 
WMediciniſche Commentarien "oon' eiher Gefe hhcſe 
der Aerzee zu Edingburgh. Dritte Docat id) e. 
ee Otet:::— 

Medlciniſche Annalen engliſcher Aerzte von 1798; 
„7 herausgegeben von D. Adr. Duncan und Sohn 
in Edingburgh. (Edinburg.).. Aus bem Engfi, 
5: fhen.überfegt-von Dr. A. 5. Adr. Diel. Alten⸗ 
‚, 7 burg, In der Richterfchen Buchhandlung. 1799. 
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Zu Der erſte Abſchnitt dieſes Bandes S. 1 — 103 enthält ae 
Auffſatze. 1. Dr. Thom. Gibbons einige Beobachtungen 

„von Verftopfungen durch Gallenſteine S5 —34. Der Vf. 

erzaͤhlt 13 Faͤlle, meiſt von Sralien, bey welchen bieſe Stei⸗ 
"ae Belbſucht erzeugt hatten, und verfüßter Gublimat bis zum 
.. ohhaltenden Speichelfluſſe gebraucht, danerhafte Huͤtfe ver⸗ 
ſchafft harte; hey einem dieſer Kranken nahm er wahr, daß 
waͤhrend der Geueſung ſolche Steine mit dem Stuhl abgiengen, 
und ſchließt daraus, daß des Mittel, Bloß. in ſofern 8 die 

: Ballengänge erſchlaffe, wirke (ſollte Diefe Folgerung nie, 
| „ Übereilt ſeyn, da man in den Abrigeh Fällen, ubgleih in.ee 7, 

; digen ſehr darnach gefragt und? geſücht wurde, nichts davon 
‚ . wahruahm?); bey einer Entzündung ber Leber, die mit deute 
lichem Steber und Gelbſucht begleitet wars, brachte ber vers. 
ſuͤßte Sublimat, 06 gr gleich nichtere Worhen lang genoms . 
Men wurde, meter Speichelfluß, noch Heilung zu wege. 18. 
. Dr. Dav. Hoſak von einem Wafferbrüche, der durch Yin 

ſbruͤtzungen geheilt wurde. S. J47 — 368. Nachbem das 
Waſſer vermittelſt des Troikar aͤbgezayft war, wurde Mein 
mit noch einmal fg vieler Waſſer verbännt eingeſoruͤtzt, die⸗ u. 
.. ſer nach 5 Minuten, da der Kranke über Schmerz klagte, | 
+ @baslaften, ‚nach, s Tagen, Glauberſalz verordnet, und der 
NPodenſack mit einem Brey aus Brod ud Waſſer gebäßt:, ſo | 
vetſchmand innerhalb 3: Wochen, der ganze Wafferbauch. HIT. - 
. Ebenderſ. von einer hartnädligen Busch verfügten Enbtonat 

.. I.5 ln. Tveheil⸗ 
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gebeten Raten Wuypı ©3446, 
barbur, — waren in ri 
Ä ucht, morden; au e wir 8 
erter Guhlimat rt 3* 
are wur —— Adqus: 


—X * 
—5— Sudlimot zu re genpemmeu Garte, und, der. a 


— Sridnten. —— — welche mit: len Air ſtarka 
Nartniß verbunden u und woden nach Naferep und Irt⸗ 
„reden eine sünfige 6 adcheidung erfolste. &.46— 57. Bir 
derr inde aud) Mi Kiyſtiren uns als. Bad, Schlangeuwurzel 
und Gauren ſchlenen / am traͤftigſten zu wirken; auf den Ges 
Wand. der Koblenſaͤure in Klyſtiren erfolgte pe 1, mit 
Nuſerey. V. Dr Maclatty erzaͤblt 8 * einen 








eIglacktich abgelaufene al ,. von onen epldemifchen Fieber 


FFomalia, Wobey eine arobe Menge Quedfiber ohne, — 


re Fingpeeiurfiere Wirgemg während dem Sieber s gepraucht wur⸗ 


2, erfüßtes Sublimat nach und nah bis zu 105 Grauen 

J — und 2* Leth Quedſilber best erjeben,. er 4 

. eh vem Kranken keinen Speicheifluß,. nicr; einmal. [Be hi 

4 MWorboten davon zeigten ſich; 270. rang ‚ver 68. 
- wat innerlich aenomıman, und. s. Lord Queckſnber —* ne 
:. "gjeben: retteten den Kr 5* VI. Or. J. Tadd. Ber 
: Yungen über DRS: — de gehe Fieder in Zamajfa, n 
inem merkwardigen ebdtlzc ‚abgelaufenen Sal, mohen 

grofie "Derge Queckaalber obne igend eine bemerkliche *. 

gebrauhenmurde. O. 63 —70. *-Die Kranke hatte au⸗ 
Sr 16 Both Onedflbesiaibe, Il welche ihr eiiggriehen wurden 
ı 2460- Grane verfüßten Buhlimare —— Der IJe 
fer dag darin, daß man —— su, gebrauchen anfiehe- . 
Br, Der Scheer voh einer ſonderbaren gloͤcklich gebiͤ⸗ 
‚ten Harnruhr. ©. 20 75 Durch Kampfer mit Kin 
}. gummi. und Zenkblumen werſetze, nebſt einem. Abſud der ab 

 mardba verfeht mitRotehhrinktur. and. Baldrianaufguß tt 
de er: in eininen Tagen hergeſtellt. vH Dr. G. Sp 
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orte 
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itbiack ein tbotlicher Fall von —— Vlenerz,. Ed 


85, "Der Knabe, dem dieles Ungluͤck wiberfahren war, dab 
." mebeimafen Hoffnung: zur Rettung, das le eyerz log in DIE. 
ouftfoͤhre, da mo fie ib theilt; die itnere Haut Derfelbigen 
man, fo wu die ns fepe entzündet. 1X. Dr. In Dil 


. Waren Bufatlen „; DE vom Werfäimgen"eines’vifernen Nagels. - 
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"Sort riha ce: 85 Fr) Iweh War; RR tnn 

‚sen, daß der odrbere Theil:des Gehirns opıre —** elgen 

‘Serrächtith berlegt werden kanin: dere eſfie Zul erciamete ch 

y Arte Mana von 27 Jahren, "art' ein Laternenhalen an 

"de — Zuger {ief vertoutider‘ haͤtien der andene: bey: einem 

" a — hren, det von Dte cheuraubern niederge⸗ 
DB, Ad‘ 


an. bien Augbraunen verwundet Murdg, 
"DEP 5; Sue iſſon Geſchichte eines Fans mit Tondere 


"Gernihreeit, weltter Achten 15. Moriate fm ragen bitb. 
Se * —— Fall ttug ſich mit inem vier jährigen 
Ws ie —* Dar jhn wieder durch ae von’f 14 — 


nn ag und: nach erhöhte." Rei 
2 ee genen Asfihite ©. og ai 177 Mob Ausg \ 
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. IR „Kar u Smypeb. Deſeription of the Jail.ı d 
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* "Alıs, d en. Akcounf of the Experiment: made. #.- * 
re of — ——— Coniilieitere of ahe Admitsiiy, on 
ıhe' Union‘ "Hofpitat Hip, re „determine: alte sefleft 
öf'he nitrota atid in deftroying eontagion ers;; von 3. 
Werte, Reboem Sf the velluw ferer, with a ecesflall ' 
"nierhod'oP'eüre; und von. Di Preston wäie.m ıbe 
Mey u ——— 


done 


li —** —* mern. hei me on 


vite ib 
den mi‘; weiche ſeit diefer Seit großentheilg auch n 
Bern —** —** Jud "ben Ser. in Indien . 
| — * — —— der Biber, und in der Luſt⸗ 
einen A Scale und“ ——— — des: Que· 
4 —— ken die Sulgeterſaate Cim letzteu Lehel * 
‚mente 14 — deutſcher Aerzte nicht entſpro⸗ 





DAT zt Mennedy 
Dr —5 ee Re des Thunbums Ngh⸗ 
Ha, welche Br Rorducch in dem gebirgigten Gegenden von 
Pechari entddit Kat; udbfän alte neue, aber von der. Fe- 
brifaga unterſchiebene "Are" bar Swirtenie erklaͤrt. SD: 
tbeting über bie Dt fungibek ‘Raven ,; welche mit: eebensiuft | 
And Beroptreit. At barem Was vorgenommen: Würden 
ndy "fe weten, feiner mit 13 it aomal fo vieler gemeine - 
9 vermerigt, eheitian ſtendie Kraute einathenen Füße. G. 
ie-Serlegung Anes Haifiihes. "Dr. Pearfon ruͤhmt bas 
En ar voh der  Gisohoftungen dw Samidähe, vi 
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ie Bea. gerekute id; In Wangei 


Sellgtebt eine auf, Erfahrung beruhende Verfabrungsart an, 


Fame te’ England räftigen: Mohufaft iu peisinnen. Grand '; 


4 
— 


Maierialien zur Atznenwiſſenſchaſt. Herausgegeben 


des Thermomoters unnd Barometers nebſt der Menge des ge 
fallemen Regens Im Jahre: 1795. noch Beobachtungen, de 


Andefahr eine Melle von Edindurg augeſtellt ſud. «, =: 


Der vierte Abſchnitt S. aa9 liefert ein MWerzeidmiß 


naãmich 3795) ‚neuek Viren, ne ‚noch ber bis Taf 

 patern Sept: (1785).zu Conbues erſchienenen mediciuiſ 
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7 yon De J. G. Knebel. Erſten Stuͤcks erſte Ab- 


theilung. Breslau, bey Korn dem aͤlt. -179% 
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My Wesgmügen flrber man, mie Der Junge Grrfafe fo 
ußtze Mwendet, Licerniur mit Prapis;verbigbeb, und zwed⸗ 


mäßige Komoilationen zu fertigen weiß.Der Titel if 10 
:gefcheiden und dunkel, und baber zu beſorgen, daß die gu 


-" pößnlichen Prakilker diefe intereſſante, aber ‚nicht mie dem 


gngiehenden Schitwleth, Praktifch, bezeichnete Schrift. Über 
— werden. Es iſt eine. gruͤndliche, und chit vieler Pebe 
more derſohene Abhandlung der Harnrahr und der od 


” 
» 


.. Yıyenitatre,; vie mehr enthäft,: ats ſeibſt maucher Profefer 


Wweiß. Der Verf. sompitirt wicht bloßg, wie Lenk; ſondem 
er verſtehet die ſchwere Kunſt mic Einficht zu ſammlen,zu 
ptuͤfen, zu vednen, und fremdes Gut mit dem ſeinigen an⸗ 
ftaͤndig zu vermiſchen. Co zeiat er die Anlage zu einen gu 
"gen Tompilator — ein rußtuvoller Titel, wenn man fon. 
faſſen weiß — und wir wihnfegen, daß er Siefes. Talent ni! 
dergroben ed 
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Altheablung über: die Himorrhoneleoalheie, nach 
dem Lateiniſchen des Wenzel Trnkd'von ‘oh. 


in drey Bändchen bearbeiter,, nebft Zufägen ' 
von D. Imman. Gottlieb Knebel. Session, bon. 


„Rasy dem an „17099 © eg 


by Tu ' “! Eu 


\ And unter folgenden Ziel: : ° ’ Be 


tes Baͤntchen, Zuſoͤtze zu den beyden erſten ‘Bände 
chen don D. Imman. Sortieb Knebel Breslau. 
‚32199- 388. Ba. Er 2 er et, 


vn 


Ein grefflichet Bervels, mad deutſcher Fleiß vermag Se 


Ueberfeßer, ein Junger Arzt, zeigt, daß er weit beffer, als der 


Alte Verf. die an fi. Ichwere Kunſt verſtand, ſchicklich und 


. jwedimäßie zu kompiliren, und daraus ein. ‚sarholosifhes 
Banze zia bilden, Haͤtte er fichen, ſtatt des Tr. ſogleich ein 
eigenes Wer f über die goldene Ader geliefert, dezen Einfluß 
einige Praktiker u bo, andere zu. ‚niedrig an egen!. Tr. 
Bist web wie Bitahllaner',. uud ſucht alfo die gecsedititsen '' 
Saͤtze gleichſam im Umlauſe zuer Halten; Ku. ſucht. die Allge⸗ 

meingeit. einzuͤſchraͤnken 2. . 
vathoĩogiſch und braktiſch zu berichtigen, and. weiß feine Vor 


und die verſchſedeuen Meinungen. 


Hänger mit Dilererion ju deuuten. Er giebt. hiet das Möthte 


ge über den (I hwanfenden‘) Wegriff der Hämorshoiden und . 
deren Arten, nad) den vornehmſten ——— und. fü gt | 


fein eigenes Schema bey: Nach dieſem find die Haͤmorrho 


den oͤrtlich ‚ober allgemein, jene blind oder fließend, diefe m k Ä 
Agemeiner Sthenie oder Aſthenie).. Eben ſo ſtizzirt er die 


Meinungen der Pathologen uͤder deren Big, u. [. w. mit Ders 
länanung der kritiſchen, über die mancherley Urfachen, ohne die 
Crhanfäge gariz‘zu-fineichen „Sie nächfte Urſache, ale Örtliche 
Schwäche, bie Epmptemen, Worherfagugg, Kur ıc, Groͤß⸗ 
teitheifg nach der Srrerungsthrorie gefaßt, file melde der 
Verf. wie alle junge Männer, fehr eingenommen iſt; d 


Nie ganz mit Hintanſetzung der jeßt fo ſehr verfhricnen Due 


motalpotholegle, die er, mit gewiſſen Einfchränfungen, ſtee 


ben und gelten: läßt. Dadurch, erhalten nun die Leſer Tru. 
Were berichriat und verbeffirt, und den Browniſchen Grund⸗ 


ſatzen angepaßt, alfo Gift des alten Wahns, und Sal 
u de. 


V. A. D. B. L. B. a. Or vs a 
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Beobaftungen und en 
ſche; beſonders uber:di 


"neinemm Prediger. em, 


dent, ben, & fi 


Dr Verf. ein —— 
tat feiner Erfahruugen über, 
ab dr Arc, wid Bu wor 
dem 
prints hefheiden auiftcht ; ur 
"Archtes iſt: To A bie Siſtd⸗ 
Sehe Garketerftifl) nd Änftr 
ſoche iohiſche ſandkung a 
‚umdis‘, brauchbar. Hier et 
*8 wenig, ‚defto weht d 
tlentyunde,: und. daher "fa 
4 Kia 17 Se N — 
"Dem, Arzte⸗ De 
Send ‚In, hai 


"Siefe: gut Beratfen,. und Fort 
BnnenTüßer.‚didfe-pfhchetbäife 
— — Som 












Ban Siem, deffen 1 


2." nebft'der- Enrbefgng ei 


erdruͤckung dieſer Feu 
ſin· Dudreui Dett 
"den rang. ‚Mannhei 


2799 16 Cem s 8. 
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Arpnehgelärhei. 597 
gu Wzeckchen! konnce immier unäberfegt | Bisher! Es. ehe · 
nichts —8 als eins ſogenaunte, aber: Höchl?. eien⸗ 
de Theogje Über den. Urſprung lanawieriger Kpautheiten vom 
Schleime, uͤnd ein —** vegetabiliſches Pulver zur 
Pre de — — ns —— und ee 
mitt önNen tölr-Deürche,, “ ad ohn 
u wohl entbehftr:: Vie : agebtiähen Wenb * 
—— zn feige, wie manche aͤbnlich⸗ —— — 


— 


fe, d Bemweilen nicht, fie beweiſen föllen,: und 
nnen ee wieber, als nen Ailhaud⸗ 
in Beneſangebnieſ⸗ dienen. 


Zw = une 

ii Br Elek ob bllendei Eur überkaupt, 
und beſonders derjenigen, bie‘ ES meralifihe 
VUrſache n — wird, von Do ufſin⸗ 
28 — „d. A. Doktor zu Paris. Aus dem 
Frauz. — 3 — bey Schwan und. Bi 
119% 236, ©. 8 "ao ’ * DE nn. 


Eine fehr.adtänsite ob un —* Aaron era 
handelte Echeift van der Fallfucht lberhaupe nm‘ 

meraliſchen / insb⸗ſondere, d.h, jene: entſteht —— 
Urſachen, dieſe won Beihenfchaft, und macht ehte andere Des 
handlung vorhwendig ; der: et in: allen Sehen des Koͤr⸗ 
8 au ſuchen / die:nornehrufe Quelle äft Oxhleini ;; das. beſte 
Mittel das geheime vegetabiliſche Bl, Pr andere iſt 
He und praftifcher Ralf, Alſo üben: cum pie. 
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gerrwe shi. 


ige der Philoſophie von D. Wilhelm Gott- 
Beh Tennemann, außerordentlichem Profeſſor der 
Philoſophie auf der Univerfiede zu Jena, der chur⸗ 
„Penn Moyndiſchen. Aare nüglicher ee 
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ſcholtem zu Erſint 2 
 Wefellkhefe zw. J· 
den Dart 159. 
Ra 


 Yiefer Dans An 
au fo daß,die ee, Tag 
in leltung fee die n 
" tenz.auf die, Sictzhichee 
— gut aus — 
ernumftlehre ein beſenden 
— ek Richtung HM 
wir die Menge von au 
Rpipeagınd 0 — ch 
wdrden — | 
ham. arafen) ine vo 
on. Ay gelcuct, Lie 
‚ den Begenſat ae 
Feungde Mbesiit 
meu⸗ und bamif. der *8 
der Ber. amumerken · ve 
neo FIN 
—2 — Mh De 
en Rrstafelt ; 
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de · richten nicht —* 
und dit Eigenhelten deg 
Verf. ſehr ji bier au 
ſinnig erkl nde 1103 
ftreut. Er heine: 
Brazca. in ſeinen; Denkgp \ 
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muhte · Auch hi har 
. Meine Berdteney uhd dl 
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ee Da Anden; in die Hand gegeben: J 
11123 am lehten Biele aller! 
u bloß etwas, das den 
NieB macht “ihr, uner. 
F die menfchliche Nas 
hmättefbar Gluͤckſelig · 
naßte Dach; denn ent⸗ 
‚a Bandein etwas dh‘ 








nehmlichem ſich aus⸗ 
FZolge wird — 
V,"dte Lirbe aller, die 


der mancher ſiunliche/ 


hier dieſem aber ben 
aitten das Lirdt das· 


he umd —— — 
Feiner Urtheile Rab: 
weit, aß eine Stiche 





nanswelhlich, weder 
deuetn über die abtte 
bophen verbieten zwar 
iten von biefem Bere 

ur ote 


a 
ſcoftm * Witqlied · Sub der ialcieiſchn 
Beſellſchaſe 









& an 1 N 1 
anna —— die Si 
& gut aus en j 
ſernumftlehre ein befont 
Satin, es Richtung, 
tolz dig Men, 
bonng und oft in 
mudrden Half denn de 
curm ee ; 
en ‚gelhigt,. di 
\ ee — — 
HERR Set 


U * — der 6 
Ar Ver. aniunerfenst 
oe et 

\ —— we 
dee aronten, Realpenfeit 
fanden ala Menge nen 


IN 
Bier. Piprktsifk nad: 
Gaupt ndy Binälıjaier 
zelnen Zeitpunkten: weg· 
berichten „night. hinlan, 
und did Eigenhelten de 
Verf. ſehr I — 
ſinnig erfi undeng 
ſtreut. ehe ſcheint 
krates in feinen. Denken 
min. hinauf Aleg, „and Fi 
Fr Baba. im 
und initionen el 
mißte, Auch hi 34 
meine Besten) und ð 
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B oer Webede Veha town finden, in dle Hard gegeben: * 
Soltetes machte bie Gl Hökeit zn lehten Biela aller: 
Yardlungen, unp vveſcand daruntec micht bloß etwas, das den 
ubers fünf“ mens angenepin. iſt. DirB mache ihm. unſer 

“ “auf die menfchliche Nas “ 





a. numöstelbar Gluͤckſelig · 
as paßte dochz denn euts. 
hen Hatıdeit etwas den: 
had ifo senfptingt es doch 
irdem Maatze alle Mal. 
aqſt· wancen Sinn⸗n⸗· 
Anannehmlichem ſich aus⸗ 
tetn Folge wird win dan: 
auen / die Lirbe aller, bie: 


föteder mancher ſiunliche 


Acrr dieſem über. ben 
Sitten: das either. dns: 
"das Sefaht feiner -Bürz! 
en Welt in tiefſtem Fries 
Rue amd — 
ut feiner Urtheile and: 
Höhgtert‘, alſo eine Gluͤcka 
HE} "ls; irgend: ein Ana 
Fer Berfi Hip -Stürchien 
et: fe Ne Ditnicht eit 
Daß ſtreitrt aber: mit; 
fee wan umen Gluckſe⸗ 
u meine wan 


t forperlichen Cenuß tus 
ht beplichten, daß Do⸗ 
Intel eng -gedadıt — 
xzndenden ¶ Nach ei 


ft‘ unanswellich,, See 
nd Meuern über Die goͤtt⸗ 
ohilolophen verbieten zwar 
wußten von dieſem Ver⸗ 


bote 
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Bote aech mid, hub folgten 
ber Auatität ein;beftiammces: 
wãrr ſonach bie einpige Ausn 
inan farte: Srund de-fahen. 


Vom: —& geht: d 
und ertlaͤrt deſſen «iegge un 
ſchteckendes Heaflece allein ar 
ſich auszuzeichurn, »und- dur 
‚erregen: Sey es Daikbirß: 
ter fon iſt da hody dieß Mbtorı 
beachte, und mas. den Cymie 
durch ethiolt. Es Hegt ein 
verachten, was ſaft ale D 


var Hein abſotlia⸗ Da 


Auriſthenes · gewect. Sokr· 
ra jedız) feine Pflieyee 
* und —— fee 
und wut⸗ 
"manch ham * 
Cord nnchb· n¶ 2er 


—— rel ng 
Bufalie: np 
RR aanuich abibge un 
sefiar Mey 


elltkocu mnung z 

win Menfchenesnbahtn: pe 
nuͤfſe uns grulich gleſchauiti 
fel:das Tynishe Soſtem das 
Berf. eitien Sreweisip:dafi:e 
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Weſtweigheit. EINS 
Die Sefeaind Der. Werfen. foerfih. zu than tr .Aacln 
findet, daß er-diejenigern.. bie feine Schüler werden wollten, 
von ih trieb, wenn ſie ſich feiner. ſtiengen Lebensart nicht 
sleiq unterioerfen wollten, da er fie Dach dur Freundlichkeit 
und Geduld daͤtte gewinnen follen: fo [deine ung Dieb noch, 

Igepes wußte aus eigenet: 
»9 erfordert ‚wird, um es. 
ı welcher hohe Grad von, 
Eriebfeber. dazu ſeyn muß... 
die ſich meldenden Sau⸗ 
Nſehen, ob ihr Eutſchlußz 
alten zu laſſen, und alle, 

[2 “ 23* 
wenaiter macht der. Verf, 


nerkungen, wohin belon· 
v.nad. das · Syſtem. nicht 


babe, worin 8. nach den· 


Veolchten nes, Dlogenes vu kaorte erſcheint. Br gerlegt das 
ber den Beige dieſes Sqhriſtſte lers und vettheilt die Hotwt⸗ 
uigmente unten dmehnese einer beruhmten Nachſoiges. ¶ Cang: 


\ 


" umeedat mager. bietin iche ‚haben, hm.es.imneß an gmuglas, _ 


wem Macrichten sehridit „md da jeden das Seine nur nach 





Fehr» unficherne: Bermuthumgte zugeteilt "werben: Eamı:.: Ja, 
mieten wibAieben es hey dem Hergebrachten dewenden laſſen, 

; zugıka den Kinfähichte wiche zu viele n Wermurhungen Dlag-eins, 
1, and: Tie- dedur- unsEnde.igang unfider gu. man, 

; den.» Ach kommt es am Ende fo viel nit. darauf nn, wenn. 
„ ton ganz: gehandası Being. zugemeſſen witd. Am Euve 
Tibet ein: Bemühen nach zu großer Genanſabeit auf Subtili⸗ 
täte wre Site itigkeiten mmter wolchen zulebt. der Haupt- 
nehen der: Geſchichte verioren geht. - Iu. Alufehung des lUe· 
Weungsıden Ati ipiſche n Moral ben. ihrem Urheder wuͤrden 
win auf ſein⸗ Koͤrberboſchaffenheit and Eraiehung, deh er aus 
den heiten Aßrila Sexftamannar und von frühen , der Natur. 
des Sandes: gemäß. ohne Zweifet meba an Ginnengenuß ges, 
wihatiman, . wie auch auf feinem Reichthum. deilen Beſitz 
—X etwas geredet. habe n· ¶ Im Ax iſtinpiſchen 

“ Iſt die Unserorbmung der Tugend unter die Gluͤckle⸗ 
Veleit.tbre Berwichrungs weil fie hier zut Dienerinu des koͤr ⸗ 
GBebiſe ns herabgewardige wird, und eben dadurch 


Ue hihei· Energie varixiiʒ dat il aber nice ale Safer“ 
* 4 B 2 
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ficifeteßenifhen. Safe, PN yon Wettelfer ber laden 
ſchen Lehrer. unter Une und zwiſchen mehreren Akademieen 
den Erfiubungsgeift in Athens; . bey. deu. Griechen war dich 
Der. Fall nicht, Schriftſtellerruhm konute u den Zeiten-: ir 
ſruͤhern Philoſorhen auf. ſie nicht wirken; weil die Scheiften 
> Ach zu langſam verbreiteten; es blich-alfe in Athen meruehug - 
iich nur der. Wetteifer der Schulen, un dieſer hieug Sehr am - 
der allgemeinen Theitnhme bes‘ groͤßetrn Yublifung, - "Se 
} Mom war eine-folhe Theiluahme nid une 33 
ſor fie ſich mit der republibauiſchen Werfafrtg, 
ſcheint nach deren Untergange die Philoſenhie sun 
ſowohl als Römern mehr aus einer gewiſſen Mode 
- einmal als unentbehrliche Zierde eines feinen: Tune a pi 
N ſehen wurde, als Zeitvertreib, oder als Gegenſtand ˖ eine. 
hoͤhrrn Neugierde, denn als Hringendes Bedoͤrfulß der Bere 
zuunft, bearbeitet worden zu ſeyn. Darum ſuchte man, nicht 
WwWeiter gu kommen; ſondern behalf fih mit: dem ſchon Vorhau⸗ 
denen. Die berähnteiten romiſchen Schrifthpeller in der Phie 
lolophie werden ſehr gut harafterlfrt,, und: — dem Unter⸗ 
ſchied der roͤmiſchen Stolker und Epikureer von aͤlterv 
griechiſchen ſehr treffende Bemerkungen gemacht. Bon dir 1 
der Verf. zur Philoſophie ber Juden tim Zeitalter, Chu; 
Es - und tebet dadey von Effenesn, Phariläem; : Sherapem: 
ten, und Cabbaliſten. Ob dieſe alle wie ſte damals war, 
dierher gehoͤren, läßt fich ſtreiten. Offenbar behandelteh ſite 
ihre Lehren insgeſainme aicht als Ausforüche der Vernunſt; ſon⸗ 
Arm“ als Offenbatungen, und Auslegungtu der. heiligen 
Stift, und: frditen fle deßwegen audı nicht mis Verennftir 
gruͤnden · zu umerftägen "eigentlich eſſe gehoͤren ſie wohl bloß 
⸗ arte Geſchlchie der Religlon In fofern indeß dieſe Den. 
tötgen auf philoſophiſche Syſteme führten‘, ‚die lange nechhet 
auch vbᷣloß ale: Verũ unſtwahrheiten auſgeſtellt wurden, koͤnn⸗ 
Jen: die Cabbaliſten hler einen Piab befommenis aber Die übrla: 
gen wuͤrden wir wenigſtens vorbeygegangen feyn. ‚Wep:dim: 
‚fer? Gelegenheit da näutlich die Juden manches aus ihre 
habytötifhen: Geſengenſchaft mit zuruͤckgehracht, und vo 
Zor vaſteiſchen Ideen Mehrere angenemmen batten-, ſucht der 
DA, dag Dali” einer, orientaliſchen Poiloſophie deren 
Daſchn verſchiedentlich gelaͤugnet iſt, färker zu —*5 
Ganz ſcheint er ſich hlerbey- vor aller. Logomachie nicht geh: 
‚getan haben ; denn daß im Orfente' einige Ideen poͤn Mott ˖ 
‚ale Srdehfen, von der Emanatton ber Materte Lit * 
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md vor Eſtaſen vorhänder-geinefen. find,’ ib ven da zu 
den Juden, nachher auch jr bar Griedeen fd; fortgepflanzt 
haben , wird wenigſtens gicht non · alſen deſaͤngnet. Nur das 
läughes Jewand, daß dirſe Adern als phileſoohiſche angeſehen 
wurden, daß ſie auf Vernunftgruͤnde ſich ſchen ſtutzten, und 
daß ir Ortenn dine eigent lich phitoſophiſche: Schule vorhan⸗ 
den · war, wbeln ſſer vorgetragen wurden. Sie geboͤrten jun 


Rellgion,! und würden fuͤr höhere Offenbarungen ausgege⸗ 


ben. Den Cabbaliſmus bat der Werf. ſehr gut und deutlich 
—*X den · Orund deſſelden aber, das ft, der Emanation, 
nicht ganz bufetedigend angegeben. Er ſucht ihn in dem Be⸗ 
duͤrgniſſe, das Uebel und das moraliſche Boͤſe in der Welt zu 
ertlaͤren; ein Beduͤrfuiß das fuͤr die Bernuuft dringend wurde; 
fo bald man die Ktsaffende Gottheit als ein Princip des abſolue 


Suren und Bölternmehen porauslegte, und ihe gleichwohl auch 
die Herverbriergung der Materie, als die Wurzel alles Uebels 
beylegen inußte. Die hierbey angenommene Ewigkeit der Dias 
terie ſchraͤntee bie Motrheit ein, Das letztere iſt es freylich 
wuas bey ueehr gereilter. Vernunft, und nachdem der Vegriff 

der Gottheit auf bie hoͤchſt mögliche Stufe erhoben war, DIE 
r&manatloh begquͤnſtigte. Das erſte hingegen tft ihr mebr ent 


- “u... 


gegen alsıwortbeithafe, ein Bott, der die Materie feibft au _- 


ſich eezcugt, kann fir viel edler machen ; alfe-mit Dean iſt des 


VUedels Dafeyn ſchwerer zu vereinigen , als. mit dem, der bloß 


Meltbaunieiſter iſt· Die Idee riner Emanation aber iſt Als 


ter als dieſer hohe Wegeiff von Gott, die allererſte Phild ſo⸗ 


vhie, ja ſelbſt die noch bichtende Phantaſie bat ſchon sine 
Art vom: grober: Cmanarien, oder Verwandlung; denn bie 
Verſtellinug, daß: alles Werdende durch Verwandlung, eineß 
andern Vorhergehenden entſteht, iſt viel Alten, und unſerer 
derwotrenen · Art zu empfinden angemeßner, als die einck 
Dtſtehung Dune) Zufammenſetzung oder. Trenuung. Bey 
Zeroafter war die Emanation unfäugbar aus jenen metaphyſi⸗ 

ſchen Quolle noch nicht gefloflen.s fondern er ließ die Materie. 

uns dem Lichtweſen der Gottheit durch Verwandlung hervor⸗ 
schen, wie Die: aͤlteſten Griechen ſie ans dem Seuer, ober elf: 
ner andere homogenen Maſſe entſpringen ließen. 
un Warum die Philoſephle unter den Griechen ‚in Stilb⸗ 

Emdyecketh, und alles auf. Berfnüpfeng von Saͤben ous 
mihreren Boftenten, af Eklektieiſmus, ſich einſchraͤukte, dar 
kom hat der Verf. einige ſehr guie Erande aufgeſtellt. Auf 
einen, und zwar, bein vornehniſten, Scheint. er Leine riane | 

v0 L \ . ; oo ' 
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5 Dieier wi War dein 
“ Deine: ausgeng $:.demamoaudt 
en.ift, neue Spfkeme aufpi 
Stande kommin/ weil ſis ni 
riuet zufaͤligen enaenblid 
— "bag ganze Leben d 
—2 Aufrengi 
di a fa. dielem Reitpuntte 
titeifer upter den. Dhilofonhei 
arihreren Deyfall ugd Ruhm mi 
af Aleyäubria härıg, damals | 
tzeues Soſtem (ein: lück u 
al nur die alten. Soſtem⸗ 
ben, und ſchwerlich wär 
" And Heruordräugen Einen, : & 
 Poährenp feiner. blühenden. ‚Per 
* öfter , wenn es fih den ältı 
fehte , ‚dur. pen, Katipf n 
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gſcht ins Klare gebracht, ı 
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8 1 Dep verfcgledenen Nätioner 
feiedigend. zu erklären. , 246: 
° ‚Pen Softem Finftand de 
Brunde mehr das. Produkt} 
efährs‘, als einer ‚abfidrlichen 
jackas harte ‚einige. hexrſchen 
- "Aegpptens mit .gelehifchen. & 
Me tgte den Pfad, und burch 
iſſe gelang ee ijm,..eln Böen 
fehen dem anzen zu ge 
— ‚und bie Begänftigun 
——— f6 mie. durch ei 
— einen ãufferſt aufallenden 
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m firtem: Dunkel gebjieben fegn; Er vernuuſtig “ uͤb 
daitt ſeyn mögen.” t sans ' vnd 


eigene, ‚worin ſich 
"ihm, in Anl Gang Cop 
Seite alle Mehrhe 

ihm. gewiſſe Ligenſe ee 
dem Mangel der Einſicht 
n. Gott als erkennbai 
und Qualitaͤten — 
Dinge gedacht, muß er 
atſo ohne Qualitäten und 
Y.fenen Philoſophen nicht 
uptungs fondern ‚ber Arl⸗ 








ch welchem die Qualitaͤte 


‚und in ihr Bloß liegend, 
!den, angefehen erden; 
inderlichteit mie ſich ſuh⸗ 
26 aber füsten fe auf die 
iach welcher das Princip 
iñ ſte überall eine Einheit 
ıer Einfachheit verwechſel⸗ 
see, nicht im wahrem Sinn⸗ 
him Hinterarunde a 
das Princip anfähen, ai 
de unfere abfirgkte Ideen, 
e au ſich sehen Dinge 
Dadurch kamen fie auf 
E num ort flir erwas 
mittelſt der Dißerenzn 
ein der logifhen Herlel⸗ 
Sier aber vergeſſen fle, daB, 
iechtsbegtiſfe ſchon liegen z 
ingugefeßt. werden —*88* 
wichtiaſten Behauptaugen 
Ypitofephie zurückzuführen, 
:Mären. Hier aber ſcheint 
den -iehten Fleck zu tref⸗ 
der Irtthum eigentlich ſei ⸗ 
nd till Beſetze erfordern 
fe "prineip abfolut ein 
laach, 
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aren · Verlegenheit, worin. ff 
dach ihn, in Anſthung Boty 
einer Seite alle Mehrheit. det 
voch: dm. gewifle .Eigenfhaften 
c£ in dem Mangel. der Einficht 
kennen. Bott als: ertepnbarg 
Aifate md Qualitäten haben; 
I alter Dinge gedacht, muß er 
dich, alfg ode Qualitäten und 
3er Bey.jehen Philoſophen zn 
Behanptungs fondern der Ar 


j„ nad): weichen die Qualitäten 


Mmend, und in ihr Noß liegend, 
erſchieden, angelehen werden; 

Veranderlichteit. mie ſich fuͤh⸗ 
Gottrs aber ſſuͤtzten fle auf die 
2, nad welcher das Ptinciv 
gemäß. fl überalf eine. Einheit 
mit. der Einfacheit wertwechielr 
ageſetzte nicht in wahrem Sitte 
aq au) im Hintergrunde ho 

als das rincip anfähen, au 
»gar-alt unfere adfrgkee Sdech, 

r reelle au ſich bejteheude Din 
züffen. Dadurch kamen fie auf 
em fie num Gott, für eos. 
sans, ‚püttelit der Differen; R 
hlechte in der logiſchen Kertels, 
n.Hier ader vergeffen fle, bi 
Beſchiechtsbegt iffe (hen liegen z 
ien ‚hinjugefept. werden müffen. 
die wichtiäten Behanprätigen ' 
che Pitofephie Aufüctzufähren, 
zu artlaͤren. Hier aber ſcheigt 
ageni, den edren Fleck zu tiefe 
wo ber Ittihun eigentlich fe · 
4, und Aalen Beſetze erfordern 
8 se Prineip abſolut 'eihe 

- lach, 
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46, in} ohn⸗ de Mehrheit vöh Beſtinimungen fa, u 
einem ſolchen künnen wir wenlgſtens, auch in ber Reglon des 
bloßen Denkens, nichts ausrichten. , 


** Eben ſo macht auch! unſer Verf gegen Platoni {char 
—* Beweiſe des Stelenimmiarerlalität gus der Fritifcen 
iloſophie Einwuͤrſe die ans nicht ganz ſtatthaſt ſchienen. 
Wer altgemeinfte darnhrer aiſt, daß man nicht berechtigt ſeyn 
kann, dasjenige, was vonder’ empiriſch wahrnehmbaren 
Sr, auf die Seele an ſich anzuwenden. Soll bieß nicht em 
laubt ſeyn: ſo muß die empiriſche Weite der Seele von ihret 
innern Befchaffenheit an ſich nicht bloß verſchieden, ſondern 
gar ihr entgegengeſetzt ſeyn Fönnen. Alſo bach dem Bet 
hat die Seele an ſich gat fein Vewüußtſevn denkt ge lucht 
- ampfindet gar nicht. Hiervon möchten: wit die Möglichkek 
gern’ begreifen lernen; day ein Ding in —— a 
ders erſcheinen kann, als es iſt, begreifen wir zwarz "aber daR 
es von allem, was es in der Erfabrung zeigt, gar Michts ap 


ſich iſt und ſeyn kann, begreifen wir keinesweges. Je dieß 


ſcheint uns ſchlechterdings unmoͤglich Ju ſeyn, da die Erſcheb 


nung „bo nothwendig ein Aucfiuß, aid AeugerungAnſ 


. ‚Tenfeite des Dinges an Sch IR, in hm ſich grndet, und mi 
Hin ihm nicht durchaus entgegengefegt fen datin. Soll dat 


wicht gelten num fa it wlelleicht die Seele “indem fie und . 


empiriſch erfcheint, als Ding an ſich gar nicht: einmal von 
handen; denn wenn die Er weinung dem: Dinge an ſich ehte 
genengefegt feyn Faun, was hindere denn das Nicdtvorhan⸗ 


dene als vorhanden zu erfcheihen? Wenn Erfd:einung und 
Ding an ſich gar keine Verbindung als Grund und, Gegruͤn⸗ 


detes haben’: ſo kann ja auch das Nichtvorhandene, ſo gut al 
das Vorhandene erſcheinen. Denn koͤnnen auch wir fehl 
uns erſcheinen, ohnerachtet wir gar nicht exiſtixen? Und 
wenn dem fo iſt, was geben wir uns viel Muͤhe zu philofer 
phiren?., Was bemuͤhen wir, die wir ſelbſt ieh Dig 
fin ind, uns um Dinge, die uech mehr Nupeefnd? 


*⁊ 
Ss » " 


Beytrige zur Schicht Dee € Dfilofophie, Berdusge 
.. geben von Georg Buflan Fuͤlleborn, Profeſſor 
am Eliſabethanum an. Dresian. ‚gen. und Leip⸗ 
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Best, sn aſheis⸗ kolken, daß dieß ein Bandit — 
weichem ‚in der gleich folgenden Periode ein neuer ‚auffeht, 
Denn mit dieſem bier haͤugt die Folge nicht mehr‘ zuſammen. 
‚Die Ueberſetzung hätte dieß Billig hemerten foflen, wie a 
Driginal.es "durch. die Partikel 7s zu erkennen giebt. . & 
hätte folglich, dieß 1 i fauten föllen: wollte ferner Femond bh 
haupten, ü. ſ. w. In dieſeni zweyten Argumente finden tele 
die Schlußfolge nicht ganz beſt immt angegeben; demnach it 
Po etwas uninodlidh, beit es, ſtatt daß es heißen ſotſte: num 
aber it dieß unmöglich; weil aus, diefer Wamöglichteit, als 
dem. inserfage , die Eonchuflod.gejogen Wit. Mebrigeng g 
dieſe Ueberſetzung mit pielemn Sleiße gkürbe itet. In den 
eiſte detz Ocellus findet der Verf, Mehrere Anzeigen ber 
Jechtheit dieſer Schrift, Inden mändjes. vorfommt, was ein 
—F Sophfft fchwerlich fo ſinpel ausgebpädt. Haben wuͤt⸗ 
Ä Ob dieß den vor die Miächeheie von mehreren aufgeſtel⸗ 
Ken auch nicht zu verachtenden Gruͤnden das Gegengewicht 
te, übe ſie gar. uͤberwiege, werden die Keuner mit der zeh 
ehtCheiden.. Wie wenn der Sophiſt die ſubtileren Ind gb 
naneren Beltimmungen einiger. Saͤhe tele Steiß'weglich, uf 
j feinen’ Betrug einigerminaßen. zu verdecken? Durch Etwa ı 
‚Inden Sägen mußte ſich doch die Abhandlung son den Theo 
ien fpäteter, Philoſophen unterſcheiden, aicht auf den ea 
Blick fuͤr unacht erfannt au wmerden. 


Hierauf ſolgen Fragmeute einer bitoriſchen Vorbeteb U 
tung zu einer, Geſchichte der Politik, vom Herausgebet.J 
Vorjetzt werden über die mehreren Artın der Entftehung von U 
Staaten‘, und über den, beſondern Syprachgebrauch der Grie U 
den, Staat durch das naͤmliche Wort zu bezeichnen, tele 
ches eine Stade bedeutet, fchätffinnige Gedanken worgetro 1 
gen. Ganz ſcheint indeß der Berf. nicht aufs Reine gekom⸗ 


ren ju ſeyn, well er ſich nicht die Frage vorfegte: wie zet⸗ 8 


ſtreute, bloß hurch das Familienband an einander geknuͤpfte, Fi 
und noch nicht auf einem Plage Sen. wohnende Mer 1 
en zur engem Verbindung in Gtaͤmmen, Horden, wiib 
bon der zu feſteren Wohnſitzen in Doͤrfern Veran En 
den? Es ſoigen einige Zuſaͤtze zu der Gefchichte der P 
fiogiomit vom Verf., verſchiedene Ideen Aber und BE 
tal aus nenetn Schriften; und ein Verzeichniß einlger ph 
ſophiſchen Modethematum älterer und neuerer Zeiten, ven 
beinfiben, Den Deſchluß mat eine Atbandumg m 
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wourgiſches Journal de Naturmiffutcofen r PR | 

# ausgegeben. von Zob: Friede, Gmelin. ‚Fıftg 
Band. Goͤttingen, bev Roſenbuſch. 1198. fl. 8 
4 Hefte, 3 M- 16 36. . 


urnals, deſſen Plan und Abfichten durr Öffenttiche As 


» Hoftath Gmwelin macht fr durch Be OHerausaabe dieſer 


— 


kuͤndigungen bekannt genug ſind, um Die Naturqgeichichte und 
ihre Hulfswiflenfchaften aufs neue verdient. Er liefert in 
demſeliben eine Anzahl intereffanter cheils neuer theils aus 
ähntihen Journalen ıc. des Auslandes aefammelter Aufl 
Res. moͤchte wünfden, daß Dir Zahl der letztern geringer 
re, da. manche yon ihnen bereits, Durch andere Journale iñ 
Umtauf gebracht worden find. Der Inhalt der vor uns ti 
genden Hefte iſt ſolgender: 


i. Heft mit 2 Rupfertafeln. "Schradero st Rattierä 
bina (duo) nova plantarum —— deſcripta a C. L. 
Wiildenew. Gwen ẽVeſchlechter aus der linreniſchen 
Klaſſe Monoecia Polyändria, nad) Thunberg zu Dadesm 
Una trigynia gehoͤrid —— generiſche Charakter der Schrader 
iſt nach Hr. W Beſtimmung J. Calyx 4 phyllos, Corolla o. 
BStamina ıe,.Q Calvx s ghylins perliftens, Corolla‘ o. 

— Stigata 13 multi; Capfula 3 locularis, ı fperma5 und ihre 
Species find Schr. ſeandens (neu Taf 2 abgebildet, Eucida 
Ccrowen fatidum Linn.) nnd dioica (Croton dioicam L.) 
Die Rortlers hat folgende generifche Kennzeichen: O Calyx 
3.phyllus,. Corolla o. Q Calyx ı'phylius, 4 hdus, fiy- 
fas ı,. flignfata 4, : Hliformis , glandulofa,  Capfula 4 
loculäris, und Hat nur eine Species, R. indica (Tetragaftris 
- aller Gaertn.); Ueber die neue Chemie. Der Verf. dieſes 
Gr tin: Freund des alten, Syſtems, wahrſcheinlich 

Ei: Sm. ſelbſt, macht gegen’ das neue Syſtein folnende 
inwuͤrfe: 1) beym Verkalken der Metalle verbinder ſich mit 


* Ahnen allerdings das Prinzip. der Lebensluft; allein fie neh⸗ 


men auch außerdem Kohlenfäure und zumeilen ſogar Stickies 
aufe Er frage nun, ob alle Metallkalke die. Srundlaue dei 
Lebensluft enthalten. Er ftügt ſich dahey auf die Erfahrang, 
“rap erfüledene Dietaltalte dutch den elateriſchen Sunen I 
Ra ’ “an (f - ’ gem 
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ner Luft, in Sanerſtoffgas, Dalpeterluft ꝛc. verkalkt wur ⸗ 
den, ohne daß nach Deiman und. Paats dan Trooſtwuyy. 
welche in: Sauerfloffgas experimentirten, dieſes an, Umfang 
abuahın ; daß ſelbſt im Vacao der. Luftpumpe dergleichen 
Berallungen- geviethen... Im kohlenfauren Bias, wurden 
Bley und Nueckſilber ·verkallet, und das. Licht brannte, heller 
darin, als in -genieiner Luft z.auch gak. dag Metall nachher 
Sauerſtoſſ as. Im endzuͤndharen Gas, verwandelte fich 
&ifen in Eifenmohr, mit betraͤchtlicher Verſchluckung. Alle 
dieſe Erſcheinungen laſſen ſech abet nach dem neuen Syſtem, 
Anſtreitig hinteichend erflaͤren, mern man bedenkt, dag die 
Kohlenſauredie Setpeterinit, u. ſ. w. durch das Feuer bes 
elettriſchen Sunfen zerfetzt wurden, und..einen. Theil Ha 
SGauerſtoffs an das Metall abfetzten, einen andern Theil’ de 
ſelben aber mir dem freygemordnen Waͤrmeſtoff zum Sau⸗ 
erſtoffgas verbanden. 2) Es giebt ſehr viele Metallkalke, 
wur zwar ſolche, die durch Waſſerdaͤmpfe, welche im gluͤhen⸗ 
. deu Zuſtande durch ſie ſtrichen, entſtanden find, welche feinen 
Sauerſtoff, fondern vielmehr. Rohlenfäure (Kohlenſtoffſaͤure) 
‚ Üefeen, z. B. der aufdiefe- Weite entfiandne Eifenmohr. Koh⸗ 
ten auf diefe Art behandelt, geben mit. Kohlenftofffäure vers 
‚unteinigeeg Waſſerſtoffgas, weil die Kohle Luftjäure einge⸗ 
luckt babe, dder das Waffer dergfeichen enthalte, alſo weil 
"die Arbeit untein gemacht fen. Es iſt ein gewoͤhnſiches Häfen 
‘mittel zu fagen, der Gegner babe Fehlerhaft :erperimentire, _ 
J wenn men ſich picht mehr helfen kann, und auf diefe Weife 
widerlegt Ach" der Verf. felbft, 3) Prieftley. gewann vm 
| lnftleeren.. Raum durch Honnenfeuer brennbare Luft aus 
I Koljtohten. Leiziere waren verſchwunden, und dag gewons 
ı me Gas hätte nur felten eine Spur von Koͤhlenſtoffſaͤure 
Sehr natuͤrlich, „denn im leeren Raum’ der Luſtpumpe war 
. Mur fehr wenig Sauerſtoffgas, welhes den Sauerſtoff zur 
Bildung der Kohlenftofffäure hergeben konnte. 4) Es iſt 
‚ we genan beſtimmt, unter weichen Umſtaͤnden das Waſſer 
ifaumengefeßt oder zerfeßt werde. . Iſt dazu Immer Feuer 
oder efektrifche Materie erforderlich? Sollte letztere vi eicht 
den Regen hervorbringen? Wie wuͤrkt er dabey, als Kraft 
oder ate Sof? Entzieht oder giebt er den beyden luftfoͤr⸗ 
€: talgen Sroflen etwas? Ree. glaubt, Diele Fragen ſind ſchon 
. Üngft von den neuern Chemikern beantwortet, und mag die 
Leſer nicht mit Wiederholungen bekannter. Dinge aufhalten. 
5). Beswegen geben grüne Pflanzenthelle seine Luft, und 
n AÆa2. —— gehaͤrb⸗ 
| ' 
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gr Natuelrhre und Narırgefihiht; 


 geffehte mid? Es iſt niche waheſcheinich, daß ib det mie 


heigen Temperatur Die Kohtenfäure Der Pflanjen ans Kohe 
tenftoff und Sauerſtoff zufammen geſetzt werde. Fuunderhar! 
Weide Proteſſe geben nicht alle in ortaniſchen Koörpern von, 
deren Möglichkeit der Chemiker ben fo niedriger Tempera 


j \ "giche ‚einfehen ann? Phyſiſche und: tapagraptrifcke 


Schilderung Tauriens, aus dent. Tageburbe, eier 3 
Reife im Jahre 1794, von P. S. Pallas. P.S. Abib | 
Jaards Beſchreibung einds nenen auf dem Biesheh 
‘Des cyloͤrs gefündnen Blutigels. Aus den Skeivies u 
“ Naterhiftorie -- Selfkabet 3: Bied 2. Hefte ©, 55. Hire : 
do Sturionis H dilataratandida venalisrubzs, antieevefh, 
gula candidq foramine marginato ragoſo, märgine can 
dali fubeus ftriato. Prof. I. €. Fabricius Befchres . 


| .. bung des ſchaͤdlichen Zuder und Baumwollenwurms 


in Weftindien, pnd von der Verwandlung der: Zygae- 
nae Pugionis. Ehendaher ©. 63. f. Enthält Beftimmupe 


gen von der Phalaena ſaccharalis, Noctua Goſſypii und | 


‚Zygaena Pügione. Auszug atis Olau⸗s Eſtlunds ento⸗ 


mologiſchen Bemerkungen, Die Fauna ſuecica betref 


fend. Aus dem Kongl. Srenk. Verensk.. Academ. Nya 


3 u o on . 
-Handlingas för Manardene Apr. May. Jun. 1796. S. ı26 
ect, . Leptura lageralis, Cieada tremula, Mufcanotara und 
arginella, Conops cinerea. Holocentrux lentigieofus 
befebtieben von Hrn, M. Vaſe Aus den, Skrivues af 
Naʒ. hift.:Sejfkab: Bd. 3. Heft. s. ©. \ı 6.f, Holocen- 
“gias lentiginofus, ‚MH, miaculatus, aculeis dorfalibus 9. 


EZ 


pinna caudali sorundara. — Die drey Kupfertafefn. liefern 


7 ppildungen. vonder Rotdera indica CTaf. 1.) von‘ 


» $chradera fcandente (Taf. 2.) vpn der Phalaena faccharali, 
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Noctua Golfyipü, . Hirudine Sturionis von biep Selten, 


‚und einem Bortacitkriſtalle. [U 7) EP . 


, Zweyteg Zeft. Ueber den Mfemttb und feine 


Perbindung mir: andern Metallen. Eine ſchoͤne Reihe 


| yon Verfuchen, welche das Verhalten des Wismuths zeigen, 
venn man ihn in verichiedenen. Verhaͤltniſſen mit Kupfer, 
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Zinn, BDiey, Bley und Sinn, Queckſilber ‚Siſber, Spieß 
glanzinetall, Arfenitmetall, Kobalt, Eifel, Platina und 


"Spbb zufanmen- ſchmelzt. Dieſer Aufſatz iſt mit winer ſo 


nngeheuten Menge von Citaten uͤberladen, daß feine Een 
t v y . J J | ‘. rt , *4. | 5 
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SE befcbusertich wird. “Dass Reſultat aller dieſer Verſuche, 
benn einzeln laſſen ſie ſich nicht darſtellen, iſt, daß der Wise 

. muth. alble Metalle teichtfläßiger, weiffer und ſehr ſoroͤde macht. 

- Die Berfiche Mind nicht alle vom Verfafler, (Hrn. Gme⸗ 

, Ha?) fonderh nrößtenchrilg-pon aͤltern Chemilern gemacht,  _ 

| and nur von ihm aefanımelf, doch hat er diebedeutcehdfen, . 

| ſelbſt angeſteſſt. Fulda über Senerkfügeln, vworgelefen in 

der Verfammulung.der.phafital. Geſellſchaft zu Goͤttingen, den, 

aten Dec. 1797... Der Verf. erklärt dieſes ſeltſame Phäner. 

rt men-nicht;; ſcheint aber der Hypotheſe des Hrn. D. Chladni- 

als ſeyen die Feuerkugeln Die Urſache der gedieggen EChenniaſe 

(ſen, "weiche. man. hin mb ‚soleder finder, nicht abhold zu 

' an ee —* m er —* ſo — 
gen, ohne Beyfall gu finden. Hr. Fulda zeigt in diefem 

Anffaße viele Deisfeiheit und qute Kenntnifle. Joh. Jan . 
broni Verſuch eines Magasins für Beobachtungen: 

: and Erfabrurigen über, verbrennliche Stoffe... Der . . 

|. ganze Auflag beſteht ans“ Tabellen ,. und läße fich alſo nicht 

„ ausiichen, verdient aber viele 'Aufmertfamtelt.. nen, Ober, 

bergrath Karſtens äußere. Befchreibung des Mela⸗ 

, Bis and Augits. Auszüge aus G. Sbaws Tbiergen 

“ febichte won. LTeuhöllaud, enthält die Weichreibung von’ 

 Didelphis pygmaea, fciurea,; macrohra,. Pfittacus exXie - 

| mies, ‚terrefiris, Merops phrygius, Columba anrarctica, 
| Tardas pauctatus, Teſtudo longicollis, Coluber porphy- 


—W 


riacus, Chaetodra conßzictos, ‚Cancer ferratus Anmer · 
lüngen Aber einige Vögel yon “en. M. af Aus 
dem Skrivt. af Naturhiſt Selfkab,.Bd. 3..H. 2.8.77, Si 
Dalborf überlandts aus Indien der koͤnigl. daͤniſchen Socie⸗ 
} tät einige Wögel, von weichen Hr. Vale bier Tordus mela- 
| norephalus; Coracias brachyura (Turdus moluccenſis 
' Ba. Coryas brachyufus Linn. melde von. den bisherigen :- 
. Naturforſchern an die [unrechte. Stelle gelegt wurde). und 
Gtatnig triftis ( Merula philippenfis Briſſ. Gmelin rechnet - 
ſie zu der Gattung Patadifea, Süffen und Eluned zu der’. 


;  Gracals) beſchreibt. 


Drities Heſt. Auszug aus Patr. Xuſſelbs KNach⸗ 
richt von indiſchen Schlangen. Außer der Anzeige Von . 
44 Arten won Schlangen. ‚aus dem Geſchlechte Boa (untee 
welchen drey giftige find) ,. Coluber und Anguis (ven weile ’ 
- Gen. abes aur diejenigen. mit IpRpmatiihen Damen srgeihust 
EN a ——— 3 iind 


—. 
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326. Raturlehte und Natmegefhitt, 7 
And, welche ſchon im ber dreiſzehnten Ausgabe des ·ineelſcheu 


Syſtems ſtehen; die übrigen aber zwar ſehr ausfuͤhrlich bes 
ſchrieben, allein nicht anders ale mit ihren indiſchen Namen- 


- benannt werden, welche immer verdächtig ſtad) tiefert-diefer 


Aufiag eine Reihe ſehr e ere Verſuche mit dem Gifte 
dieſer Schlangen. . Geologiſche mineralogiſche Bemer⸗ 


kungen uͤber die Zellor und Luͤneburger Sandbaide, 


von I. Lud. Jordan. Recht gut. Beobaͤchtungen 
des Brockengeſpenſtes, mitgetbeilt von J. Kad. Jor⸗ 
dan. Er ſah dieſe Erſcheinung zweymal, ſie zeigt ſich, wenn 
die Sonne heil’ aufgeht, und auf der Weſtſeite:des Brockent 


ſich Nebel und Wolken befinden, und iſt der ungeheuer auf 


$ bis 600. Fuß vergrößerte Schatten des Beobachters. P. 
Anton Winaft über die optifche (na) Erſchei min- 
dem. Meere und in der KCuft an dem Leichtthurme 
von Meſſina, welche dor: Kata Moryanc heiſten. Ent⸗ 
haͤlt nichte Neues. Auszug aus Dr; Roxburgh's des 
ſchteibung des Spiknards der Alten oder Valeriaus 
tamenſi. Dr. Roxburghs Beſchreibung der Pre 
opis aculeata nach Koͤnig, ober der T/chdmis der 
Hindus in.den nördlichen Cireaes. Auszug aus W. | 
Jones Bemerkungen &ber auserlefene indiſche Pflens 
3en;. Kieutnant X. . Eolebroofe, über die Adaman⸗ 
infeln, Dr. Rorburgbs Beſchreibung der Joneſie. 
Sie gehoͤrt in die ſiebente Linnedifche Klaſſe und deren erſte 
Drdnung, : Bieum.R.%. Colebrooke von der unfrucht⸗ 
baren, Infel und ihrem Seuerfpeienden Berge. Die ' 


. Aegten ſechs Auffäge find Auszüge aus dem Abatik Reſear- 


ches, os. Transfactions of the fociety inftiruted in Ben- 
gal for inguiring into the ‚hiftory and antiquities, tho 
arts, ſeiences and liberatyre of Afis. Calcutta, 1795. 
4 Bd. und fallen ſich nicht ausziehen. Cychrys, eine neues 


Inſektengattung vom Prof. J. C. Fabricius. Aus | 


> 


dei Skrivtes af Naturhifterie- Selfkober 3. Bind ®, Helt; 


‚8.68. Dieſes Inſekt fand fonft unter. der Gattung Cara⸗ 


bus, iſt aber weientlih ven demfelben verſchieden und 
beſteht aus den benben Arten C. .roftratas und attennatas. 
Beſchreibung eines kryſtalltragenden Haarzeolitbo 
von Hrn. Regimentschirurgus €. 5. Schumacher. 
Ebendafelbfi &. 133./f.:- Er findet ſich auf den Karder Sins. 
fen, und iſt von Km. Mohr entdeckt. Beſchreibung 


dreyer unbelanniter Voͤgel aus der Guguckogaitung 
mn 


J 
p; . 
* \ , l 
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von Srn. Prof. M. Vaſe. Ebrndaſelbſt a. Bd t. Heft. 
Cauculus Paſſerinus, intermedius und Varius. Sie find. 
Fon dem Lieut. Daldorf In Oſtindien entdeckte. 
Viertes⸗ Heft. Beytrag sur Geſchichte der ches 
wmiſchen Beantniß- der fogenannten Gasarten au 
fruͤhern Sciten. Eine Abhandluna, welche die große Ge 
lehrſamkeit und Belefenhelt des’ Verfaſſers auf mehr als eine. 

Weiſe, auch durch eine unzählbare Menge von Eitaten, worin 

er überhaupt etwas zu fuchen fheint,. darthut. Die Geſchich⸗ 

te fängt. mit J. Bart. von- Helmont an,. und geht bis auf 

Scheele und Prieſtley, weiche. er als die erſten Stifter de? 

Luftchemie betrachtet. Mec. ſah es immer ungern „amzün: 
an die fogenannte antiphlogifkifche: Chemie die Bas 
oder. pnenmatifche Chemie nannte, weil diefe Benennung gab- - 
leicht zu Feblgriffen Anlaß geben kans; befonders abet.dlanöt 

er einen ſolchen Irrthum bey dieſer Gelegenheit zu bemerken; _ 

da Lavoiſier und die ſeiner Lehre „folgenden Scheidekuͤnſtler« 
wahrlich mehr gethan, als über die Pneumarotngie Richt vers: 

‚ breiter haben, ‚und da. ed ſicher die feue‘ Ch. mie aug,einem; 
sanz falſchen ieſichtspunkte betrachten heißt, wenn, man;ibre: 
Verdienſte um das Ganze der Wiſſenſchaft hauptaͤchlich · auf 
dieſen Thelt-derfelben einzuichrängen ſucht, wie hier geſchehen 
iſt. Ueber einen norwegiſchen Stein, der dem Strahl⸗ 
Rein nabe kommt. Dieſer Stein bricht 5.9 Atendal und: 
Epeland, iſt tauh, kalt,undurchſichtig, gtuͤnthjch ſchwarz⸗ 
gaͤnzend, tin Querhruche kleinmuſchlig, feinkoͤrnig, im graden⸗ 
Bruce blaͤtterig · Sein ſpezifiſches Gewicht iſt 301539: 

uooodo, und beſteht aus ſechsleitigen Krnfiallen mis nierieie- 

tigen: pyramidaliſchen Endfpigen, ader..aus. vierſeitigen Ode 
Is. Geine Heſtandtheile find: Eee 
75 Maine — 36, 80. 
. . . Fiefelerde — 20, DE 
ET Werde IT 
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RKalkerbe ne 

. 5 NER rn Bee oe 9, Bde as. on 'r. 

Btn. Bofnedicns Jaͤgers sıi Sturgard, Bemetkun⸗ 

. fen Gber den vom Zen. Bregbrob D. Richter aufge: 

\ ellten Begeiff der mittlern Schwere chemiſcher Aufs.. - 

léſungen bberhaupt, und: insbefondee kber- Die Um” 
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- Selfe. Sie wird. wie andere Seife gebraucht. Fonrerg 


reiner Vitriolſaͤure. Gin ſchoͤner Auffag, weicher ganı be 
philoſophiſchen Geiſte des Hrn. D. Richter angsmeflen iſt. 


Schwertfiſches. Aus den Annal, of medic. by D. Dun- 


de, und ihren Gebrauch in den Rünften im Auszuge, 


bindungen mit & 


R ‘ . Mn - 
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wendung dieſes Begriffe zur Auffindung des Bebale | 


mit Weller verdännter visciolfaurer Släffigkeiten an 


Ein Auszug läge fi) nicht davon liefern. Franz Xigby 
Brodbelt uͤber die Luft in der Schwimmblaſe des 


can, for 1796.85. 393. Die gefundne Luft war Lebenstuft. 
3.3. Cheptal über die Bereitung einer Seife aus Wol⸗ 


Aus den Ann. de chimie vol: XXI. &. 27.00. _ Ste wird 
aus Meifterlange und alleriey Abfall von Welle und anders 
thlerffchen Theilen bereitet... Die Seife wird ſchwarz. Zwey 
ara und fieben und Ieth Retzſalz loͤſen bey 12° Stärke, 

ah "Bedumds Waffermäge 21 Loth Wolle auf. 46 Pfund‘ 


Soda verbanden fid bey 30 Staͤrke im der Siedhitze mit 5 


Pfand Wolle; und gaben 16 Pfund 27 Loth ziemlich feſte 
und Vauquelin (nicht -Vauguelin, wie in dieſem und denk‘ 


folgenden Auffaße geſchrieben IfE.).. bber. die Eigenſchaf⸗ 


sen ‚ver birvellfonimmnen Schwetelfäute und ibre Vers 
rden und ’Alkalien. Aus dem Ioornal 


D 


de l’deite pofytechnique Tah, 4. p: 445 etc. Dieſet teic⸗ 
haltige Auffat laͤßt fich nicht ausziehen. Vauquelin ders 
legung: von 'vier Proben Stahl, mit Betrachtun⸗ 


gen &ber die neue (n): Verfabrungsatten ‘bey dieſer 
erlegung. "Yüs dem Tournal des mines -pubii6 par le 
‚ Gonfeil.des mings de la Républ. No. XKV; Art, 1. p.1« 


rc. Es iſt nicht mAh, von dieſer ganz meiſterhaften und 
Jedem praktiſchen Cheiniker ſeht empfehlungswuͤrdigen Abhand 


fang einen Auszug zu liefern. Vanquelin fand Bergmanns Bew 
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fahren ben der Zerlegung des Stable durchaus moollſtaͤndig; | 


es lieferte ihm immer andere Refulsate als fein eignes. Eo 


fand er zum Beyſpiel nach_feiner Methode in. vier Proben | 


guten Stahls beſtaͤndig einen betraͤchtlichen Phosphorgehalt; 


unter ſuchte er dieſelben aber nach Beramonus Weiſe: fofand 


ſich feiner. Seine neue Methode den Bräunſteingehalt ded 


Eiſens zu beſtimmen, iſt folgende: Wan loͤſet eine bekaunu 


Menge Liſen in Schwefelſaure auf, welche in a vis 3 Theb 


ten Waſſer, einen Theil Echmefelläure hält, ſhlaͤgt es mi 


Aetzſalz nieder, waͤſcht den Bodenlahz aus, trocknet Ihn an 
Ber Luft, breunt ihn im Dinbiegafen unter. dar Mußfel vr 


[4 


Kohle ä .. WR 
* uſtoſjbeſtehe 
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as, waͤgt ie, Isfee ihn in Galgfäure auf, raucht den Ue⸗ | 


t 


betſchuß von Säure ab, verdünnt die Auflofung mit Waſſet, 


und gießr fo lange kohlenſaure Pattafhenlauge zu, bis nichte 
mehr zu Boden fällt, ſeihet die Fluͤſſigkeit &- rch und kocht fie; 


der, Braunfteinkatt fälle mit der Koblenfäure als «in weiſſer 


Kalt nieder. Smithſon Bennant über die Natur des 
Diamanss. Aus dem philof. transacy. for the year 1797. 
p. 123 wrc. Berſuche zum Beweiſe, daß der Diamant auf 
Ä t. Medizinalrath Schreders 
zug aus J. E. Smith’s Botanik von Neubolland. 
Enthält die ausführliche Neichrrikung von 16. Pflanzen dieſes 
wertwärbigen Landes, und eine kurze Beſtimmung einiger 
andern aus demfelben Baterlande. u 
Ä — Iw. 
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 Verfuch eines Handbuchs der Naturgefchichte, Z: 
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Fer Band, over - | | 
Verſuch eines Handbuchs der Naturgefchichte des 


Menfchen, nebft einer allgemeinen Einleitung ia  ' . 


die Naturgefchichte des Tbierreichs, zu Vorle- 
fungen über Natprgelchichte an der K. K. The- 


7 


refisnifchen Ritterakademie, entworfen von TI, _ 


A. Schultes. Regensburg, bey Montag und 
Weifz. 1799..14.B, 8. 188. ... ' 


Da der. 9. ſelbſt auf den Aubm eigener Bemerkungen Vet⸗ 


Ve thut: fo konnen wir nichts ſagen, als da die Ausfuͤh⸗ 


Bing diefeg Werts der zweyten Aufſcheift ſehr wohl entipricht, . 
indem es naͤmllch das, mas man insgemein unter Anatomie -. 
und Phyſietogie begreift, kurz in fich ſaßt; aber zum Gebrau⸗ 
Ge bey Halbjährigen Vorleſungen der gefommten Naturge⸗ 


Wichte iminer nach etwas zu ausführlich ausgefallen ifl. 


Benn der V. ©. 21:6, 16. fagt: die Summe der befanne 


ten (vermuthlich Arten von) Mineralten verbält ſich zu Sum⸗ 
me der bekannten(Arten von) Pflanzen, wie 56:. (0 Scheint. 
bier einas ausgelafien zu fenn.: S. 53. und f. iſt Vicq d". 
Ayo Tabelle Über die Eintheilung der Thiere-eingerück, 
Deß frifhen aud gzehandes Si einen eltalifgriehennen. 


‘ 


\ " . vo 


Notutlehre und Meietgeſchihe | 


Sun ausſtoße wie der Ber S. 96. . 78. baꝛengt, job 
wir nicht bemerkt. 


Um 


* 


J 
Europkifhe ouma, ober Natürgefice der euro⸗ 
paͤiſchen Thiere in mehreren Geſchichten und Er. 
ahlungen für allerley Sefer, "vorzüglich für die . 
"Rugend, "Angefangen von %. U. E. Gotze, fort- 
..gefegt von Joh. Aug. Donndorf. Wiebenter 
"Rand. Amppibien und Fiſche. Leipzig, jn der 
Weidmapniwen Buchhandlung . 1797. 892 ©. 
Er 277 
* Sortfeper dieſer europaͤiſchen Fauna bebͤt das Ange‘ 
merk Teines Vorgängers, die In der ganzen Echöpfung 
wirkfame Mejsheit des Schoͤpfers und der Vorfehung in allen 
.n. Spuren. aufzufuchen, und bemerkbar zu, machen, in ber” 
—— vor Augen. Daher auch in diefem ſehr 
traoͤchllichen Bande die vielfache belehiende Nachrichten von 
den aͤuſſeten und Innern Baue, vor der Natur, der Neh⸗ 
zung, bee Lebensatt, ber Fortpflangung, dem Muben wicht 
Mein der, ganzen Sattungen,'fondern auch der einzelnen. Ars 
ten in dem befonders zahlreichen Reiche der Fiſche. Die 
Amphibien beſchreibt dee Vf. nach den zwey Ordnungen der 
kriechenden und der ſchleichenden Amphibien. Das Meer 
warf 1752 in dem Hafen zu Dieppe eine Schildkroͤte son‘ 
„890 — 960 Pfb. aus, und 1754 wutde zu Roſette eine Ochild 
Eröte gefangen, die man auf 700 — 300 Pfd. fhägte: De 
Kopf derſelben wog 29 Pfd. and aab 100 Pd. Fette: 
Sle fnecrffive Ausbildung des Froſches hat der Verf. ehe 
gut beſchrieben. on dem Waſſerſalamander nimmt ee net - 
zwey Arten an. die lacuftris und peluftris, glaubt, daß die 
Naturforſcher, durch die oͤſtern Farbenveraͤnderungen des 
ESalamanders verleitet, unnoͤthlger Welle mehr- Arten ans‘ 
genoninten haben; läßt alſo ſowohl nach eigner als andre: | 
Sehriftſteller Erfahrungen: Und Prüfung die dritte Art dee 
Lineé ganz eingehen; behält fi aber die umſtaͤndliche Aus | 
einander ſehnna feiner &r nde im dritten Bande feier zoolbal⸗ | 
| 
! 
{ 





ſchen Beytraͤge vor, | ie ad Sams. 
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Ber Werf: als das Verbintungsätied zwiſchen Schlange und 
Eisere art. — - Die gemeine Natter har -öhrigefäßr'a Gran 
Gift in ihrer Blaſe; ein v396 Theil ibdtet Then einen Sper⸗ 
ling, und -drey Gran defſelben wuͤrden einen Menſchen tübs 
ten, Noch gefährlicher iſt aber der Biß der ſchwediſchen Nat⸗ 


tee, der ohne augenblickliche Hhlfe für den Menfhen in 


kurzer Zeit tödlich wird. Das In Schweden ganghare Mits 


‚tel gegen den Biß find Erlenblaͤtter in einem Mörfer geflofe 
en, ein Glas Franzwein darauf argoffen , "durch ein Tuch - 


genreßt und: dem Verwundeten alle halbe Srunden eingenes 
en. Zanrenti Verfuche von- dem Offte ber engliſchen Nar- 


ter find nicht beweiſend, weil er die Werfuche im Winter. an⸗ 


ſtellte, wo das. Gift nicht fo beftig wirkte: Die Naturgze⸗ 
{dichte der Fiſche, eines, auch wenn es nur auf die eurdpaͤ⸗ 
iſchen Arten eingefchräntt. wird, fo zahlseichen Heeres, hat 
der Verf. mir dem fihtbarften Fleiße und mit dem Gebrauche 
fü aller daruͤber vorhandenen Schriften bearbeitet. An eis. 
em Karpfen bat man 6000, an tinem Hechte 9000, am 


eilnem Gruͤndling 10000 und · einem Sandbars 20000 Schup⸗ 


pen gezaͤhlt. Ueberaus lehrreich beſchteibt der Verf. den Bau 
der Fiſche und ihre Fortpflanzung, welche, der unzähligen 
Feinde and Verwuͤſter derſelben ungeachtet ; dentioch tn dem⸗ 


elben Verhaͤltniſſe, das zur Nahrung der Menfchen "und 
andrer Tiere nothwendig iſt, von einem Jahr zum andern 


— 


walten wird. Man fand in einem Karpfen 342144, ih 


einem Kabliau, 9, 384000, in einer Makrele von mPfdD. 


346681, in einer Schley von 23 Pfd. 383252, in einem 


Barfh 81000 und in einem Btodfifch über 9 Millionen 


Eyer⸗ Rarpfen und Hechte koͤnnen ı 50 bis 200 Jahre alt 


werden; abet leider find das Wachsthum der Stiche und die 
“zu demlelben exförderlichen Jahre noch. nicht genug befannt. 
In der Eineheitung der Fiſche folgt dev Verf. ber -ı3ten Aus⸗ 
gabe Des Linneiſchen Naturſyſtems und theilt die Fiſche in die 


6 Ordnungen der Kablbaͤuche, "der Hals- der Bruftund der 
‚Dandfleffer,. der Kuschentiefer und der Knortpelfiſche eim. 
J. Rahlbaͤuche. Der Schwerdtfiſch wird nicht felten auch 
‚ch der Küfte der Öftfee gefunden. Einer derſelben ftrandete 
1752 im September an der Küfte ben Danzig, rin. anderer 
Wurde 3656 d. aßten Zul. bey Bremen in der Weſer und ein 


- eher 1778 In dem’ Kusfluffe der Trave bey Traventinde 
"it —— galar m. In Sieilien wird ins Fielſch 
d gegeſſen. "I. Halsfloſſer. Dir Kabe⸗ 


begietig gelauft 
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302 Matutlehre und Najurgeſchichte. 
laufang iſt fo ergiehig, daß er den Norwegern däßelib 4 
nige Tonnen Goldes, den Spaniern uͤber J000oo. Piaſtu, 

and den Enalandern an 4. Millionen Rthlr einmägt. 
Bergen in Norwegen werden jährlich obngefähr 12. Mill⸗ 
men Pfd. ausgefuͤhrt. Die Köpfe: werden van den Nord 
Undern zum Viehfutter gebraucht, und die Kuͤhe geben mehr 
- Mitch. Nach dem Erfahrungen des Verf. iſt au der Knappe. 
\ bie Dartſafer allerbinge vorhanden, ja er hat ſogar an eins: 
, gen Exemplaren, wiewohl felten, deren zwey bemerkt. A 
| fie nun dem ältetn oder den jüngeen fehlen, das weiß er nicht 
| ‚gu fagen ; indeſſen warendie Fiſche, die er von ber Art ſah 
"Bo. nicht 1* Fuß fang. . III. Bruſifloſſer. In einet 
WBarſche von 14. Loth fand man 268800. und in einer an⸗ 
dern von T Pfd., wie ſchon vorhin gedacht if, 28 1000 
Eyer; ein Sander hatte 380640. Eher bey ſich. Zwiſchen 
der 13ten Gatrung, dem Stachelbarſch und der u zten 
Gattung, der Seebarbeé, finden wir eine beträchtliche &r 

die in dem vor uns liegenden, Ereniplate, weil auf dte zw 

| Art des Stachelbarfches, den Piloten, fogleich der 

Kb und der Störker, als 3te und ate Art der Makreien 
"felgen. IV; Bauchfloffer, In einem ziemlich großen Lard⸗ 
2 fee tm Meklenburgifchen hat man einmal über 90 ganz am 
ehnliche Welfe in einem Netze gefangen, ufter welchen einer 
j 21. Fuß lang war. Die Geſchichte des Lachſes iſt von dem 
Be mit beſonderm Fleiße qusgeführt worden. Richtet hat 
über’ 6000 Schuppen an demſelben gezaͤhlt. Der Lachs wird is 
ſuͤßen Waſſer geboren, und erhält im Meere fein Wachsthum. 
Schon im Fruͤhjahre geht.er mit den Fluthen ‚und Winden 
in die Stroͤme. Er waͤchſet fehnell und erreiche in s—6 
Jahren fchon die Größe von 9-12: Pie. Zur Leiche 
| Rucht er Eleinere 1 auf, um feine‘ Eger. abzuſetzen. Die 













Cd 


. alten kommen alle Jahre wieder an. den Ort, wo fie einmef 
Ran hat in Frankreich die Erfahrung de 
F von gemacht, daß man bey. Chateaulin ia. Lachſe von denen, 
die in den Fluß hinunterzogen auffing, jedem einen fupfer | 

nen Ring anhieng, und fie alle nachher wieder in das, Wa 

fer feste. Don. Biefen ſo gezeichneten Lachſen, fleng man 

das erſte Jahr darauf 5, In einem andern Jahre 3, und nude 
, ber 2 derfelben-wieber, Die Vermehrung Lachſe iſt auf | 
ferordentlih, In einem zwanziglaͤhrigen Lachſe fand. men 
27850, Eyer. Ben fo perſchiedenen Meinungen der Mann | 
ſorſcher von idet, Laichzeit des Lachſes vermuthet der ir 


gelaicht Haken. 
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Moetunlehre mb Nasungefhlhtt,: 303 


Air zu verſchiedenen Zeiten alchen ·moͤge. Der Lacheſang 
fuͤr mehrere Ränder. überaus beträchtlich. In Schottlanb 
Beg Perth if er fo ergiebig, daß man eimmal. an,einem eine 
sigen: Tage 3600. Stuͤck gefangen hat, and in „Lambung 
und Damig war.er in vorigen Zeiten fo reichhaltig, da 


ß die 


Dienſtmaͤnde bey angetretener Mierhung fi vorbehielten, 


woͤchent dich nicht nieht als zwey⸗bis dreymal Lachs zu be⸗ 
-umen. — In der Beſchreibung der: Alpforelle, ber 
Moͤnſten und beſten aller Forellenarten, in welcher die Ich⸗ 
hyoologen fo ſehr variiren, folgt der Verf dem Wartmann. — 
In einem Quentchen Rogen der Moraine hat man 204, 
alſo im ganzen Magen 21, Loth ſchwer, 17136. Eyer 
gedaͤhlt. Daß der. Hecht der: fürchterlihfte Bewohner 
ber: Stäffe und Teiche, und der gefähnlihfie Raub⸗ 


. Aid fep,. hat der. Verf. mit. der gemachten Erfahrung bee. 


währt, daß im einem gemeinen 7 Fuß langen Hecht 16 Pfd. 
unverzehrte Fiſche gefunden tdurden. Das gewoͤhnliche Alter 
der Hechte geht auf 30 — ao Jahre: doch har man Beyſpiele 
. von Hechten, die 100 ja fo gar 267 Jahr alt geworden find, 
‚ Sefarden, und im December 1753 in dem Teiche bey Dreßs 
Den einen Hecht gefangen, welcher 43 Pfd. am Gewicht 


hatte. Richter. fand in einem Hechte 88000 und in einem 


andern, deffen Rogen 2, Pid. 5 Loth mog, uͤher 90000 Ey⸗ 
m — „Hering, In dem Rogen des gemeinen Herings 
" at man. über 20.— 30000 Eyet gezählt, eine mit einem ehr» 
furchtsvollen Erſtaunen anzuſchauende Wirkung der weifen 


— 1!— — — 


— — 


‚mohner ber Meere ſund! Der Fang der Sptotte oder ber 
Slundee und Pfikcheringe an den Küften bon Bretagne 
bringe jqaͤhtlich zwey Millionen ein, und au der Kuͤſte von Eng» 


— — — — — 


Milton Sprotten im einem Netze qufgezogen worden find, 
e Verf. beffätiat es, daß der Rosen der Barbe nachtheilig, 
ſey, und Neigung zum Brechen und Laxiren errege; jebech 


Lobt ec, daß dieſe Wirkung nicht ben allen Menſchen dieſelbe 


möchte, — Im Anfang djefes Jabrhunderts hat man 

1 Biſchofshauſen, eine Meile von Krantfurth an der. Oder, 
dam Karpfen gefangen „der 52 Ellen lang, ı Ede breit und 
70 Die. ſchwer Ar Die Karpfen Ipllen a bis 300, gewiß: 
t duf 'ısb Jahre alt werden. ' Bey einen Roger von 

3 Pid. fand. man: 237009,;und.bep einem Nogener 7 


| 


ER \ 


Vorſehung; da die Heringe ein gleichreichhaltiger Zweig für 
: be Nahrung der Menſchen, fo wie für die Nahrung der Des 


land hat mıan einmal den Fall arhabt. daß mir einem Zuge 


- 
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BA 


324 Breit and. —X 


| . Bf. 6 t600 ‚Eyrr. — Der Verſ alaubt daß mit rn 


Lauben eine Verwechslung vorgegangen: ſey, weil die Be 
ſchreibungen der Alten —— find, und der Verf. dan 
‚feiben nie gefehen hat. (Eine gleiche Verwechslung ſcheint ihn 
mit dem Def und Nörfling vorgegangen. zu feyn, da fie als 
zwey verfhledene Fiſche beſchrieben werden, und doch nut ds 
nen und denfelben Fiſch ausmachen. Bew ber Vren Ordnung 
behält. der Merf. lieber den Kunſtausdruck Brangioſtegen 
beh. VI. Zinorpelfifche. : Der Stoͤr iſt oft uͤber 18 Fuß 
fang und über soo Pfd. ſchwer: ein Rogener hat oft uͤbet 
ı Scheffel Eyer bey ſich, deren Anzahl ſich auf 150. Millie⸗ 
nen beläuft. Won dem Sterlet moͤchte der Verf. Uieber den 
ſpitzigen gerade, ansigufenden Nuͤſſel, ats die ıs Schilde auf 
dem Ruͤcken, zum Unterfcheidungszeichen. annehmen, "weil die 
ſe nicht immer zutreffen. Er haͤlt fich ſeltener in der Dftfee 
nuf; wurde aber feines großen Nutzens wiegen vom Rinig 
Friedrich H.- von Preußen in die Mark Brandenburg, und 

vom an Friedrich von Schweden nad Schweden verpflanz. 


# 
Di. 


Des abbane dayjaro Spabanani" x . Reifen in 
bayde Sicilien und in einige Gegenden ber Appen⸗ 
ninen. Aus dem Italiaͤniſchen mie Anmerkungen 
- Dritter Theil. Vierter Theil, mit zwey Kup⸗ 
fertafein. Nebſt einem Anhange über die Vulka⸗ 
‚ne, aus bem Franzoͤſiſchen des Herrn Senebier. 
Leipzig· 1795 ‚und 1796. 338 und 415 Sim, 
in 8. 2888. — N 


Mi Bezug auf das Uttheil welches In dieſer Bibtiorbet | 
Bd. 24. St. 2. S. 549 über die beyden erften Thelle diefer 
Meifen, und den Werth der Ueberſetzung gefälle ift, haben 
wir nur nöthig, den Inhalt der gegenwärtigen vo Bände, 
einigermaaßen anzugeben. 


Im dritten Theile alfa werden ‚die Nachtichten von. 
den Eiparifchen Inſein fortgeſetzt: Betrachtungen mitgetheilt 
dte mit der Vulkanituͤt der aͤoliſchen Inſeln in unmittelbarer 
Dezlehung Heben, nebſt Betvadgtungen über ben for 

. 1 " 


> 





ax 


® Matueiere un Beine —E 


Sodann kamen darin nor Ne ungen und 


Ssr Oafalte, 
Beürtheilungen” verfhiedenet Produkte der Enganeiſchen Ges 
biege; Unterſuchungen über die Natur - der-Basarsen der 


Vulkane, und über dig. Urſachen ihrer Ausbruͤche. Endi 
die Entdeckung, daß begeben Sinfandiee Prodate Ko 


ſal ſaͤure enthalten. 


Der vierte und leczte Theil bleſer Reiten. entfäle: 


Betrachtungen äber die Wirkfamfeit des vulkaniſchen Feuers; 


den Pefſchluß der. Betrachtungen über die aͤoliſchen nfeln, 
mit einigen Nasbrichten won. nicht — vulkaniſchen Segenfläns 


den; die Befchreibung des Zuflandes von Meßina, nach dem 


Erdbeben im Sabre 17835 Wetrachtungen über die Scylla 
amd Sharpbbis; über. phofphorefrirende Meduſen und andere 
nafte Wurmer/ In der Meerenge von MiBins ; Die Defchrebe .' 


bung der bortigen Korallen» Schwerbtfilß und Seehunde Se 


— — 


.—u nn Teen 


— an Be 


= — — 


ſherey· ð8T æ 


Senebiers allgemeine Betrahtungenäber die Vulkane, | 
die den Anhang zum vierten Theile (por ©. 33 1:0) ange 
machen , find-unbediutend, nach der feiten Ueberzeugung ˖des 
Recenf, vie ſehr ſich auch dabey der Verf, und der Ueherſ. 
gefgllen mögen. enden möchte man mit Pope zueufen: 
drink deep, or 'tafte not! — Auf alle Faͤlle wärde für 
das deutſche Publikum und für die Wiſſenſchaft befler geforge 
feon „ wenn: ber Ueberſetzer in feinen Anmerkungen bündig 


betwielen hätte,’ daß er in bie eigentlichen Penetralien F 


Selenz eingedrungen ſey· Be . 


Fi 


Hanshaltungswiſſenſchaft. i 


Nonathlich praktiſch oͤkonomiſche Enchklopaͤdie oder | 


Schrbegriff Der gemeinnügigften deutſchen Wirth⸗ 

fhaftsöfonomie in monachlichen Lehren, als Ber- 

 folg meines Prodromus d. i, Worläufersdes allge⸗ 

meinen Futterbaues von Johann Riem. — Er⸗ 

ſter Band. (Jaͤnner und Februar.) Ziwehyte 
varmehrte und verbeſſerte Auflage. Leipzig, Mile 

| 5 | leri⸗ 





36, © Dekafaktungistgiurhuft- 
‘tete vurhhandl. 1a7. ZIL und Sog Ey 


, % 
Die⸗ nene Auflage verhält Kan — der Seltenzahl 
ju der erften ſolgendergeſtalr⸗Exrſte Auflage: Sanuar 
220 Zebtnar. 232 ©. — dweyte Auflage: Ja⸗ 

u — ©. Februar. Bade 9. — —— von XI. 
Setten iſt ganz «nen binzugefommen., Ite „Erhöhung d 
— km Torre fett aber, rührt zum "ungleich gröffe 
Zelt, von’ dem weitläuftigen und alletdings beſſet in das Am 

geſallenden Druck ber: dir eigentlichen Vetmehrungen und 

ade beftchen, mit wenigen Ausnahmen, in den bey ejnt 

gen Segenftänden hinzugefügten likterariſchen Nachwelſungen; 
umftändlichere Einſchiebſel“ Gaben wir bey Piner genatien' 

dieichung ketne gefunden, als tm Jänner: 9,.die Deſchre 

bung einiger in der. ältern Auflage nicht" angegebenen Arte 

“  gon Dunftröhren::@&, 199, Cine Anmerkung über das Ums 

.  wwendem.der Doppelbruten (Dienenjbrbe, Die zwey Schwatn 

pen) m ©: 06. Fhrensettung dee Conßiſtorialrat 

. ie und: feiner. Sienenhaltung dieſe Feſere betragin 
zufommten kaum awey Selten. · Sm Februar Findet fh 
D. 64.56 74.: Bam Ynu des Metrertige ((reey), Sig; 
‚ten and Zusiebeln, Art der Wendeh, (aus ben (die - 
fiich» setpnomifchen Mochtiten) und ©. dı, eine Anmerkupf 
Über dem MWarzug.dgs Beoiehens het Bewaͤchſe vn Sehnen 
aufzana..— Diele Bermehrangen, Ausgndmmf vs 
“on diefeg neuen Auflage alles, was F bey Unterer um⸗ 

‚ Rändlichen Anzeige ber ältern (A. d. ©. Br. 5. "577° 

Bð 97. ©; 482.) geſagt haben, — ‚Mer würde es geiriß 

\ aber dem Zweck dieſer Encyklepaͤdie und einer verbeſſerten Auf 
gabe deifelben- entiprodhen haben wenn det BEER diejentut, 

-  Jandwirebichaftlihen, Lehren, in Anfchurfg Derer er jetzt aut 
= anf Schriften verweißt, ſelbſt aufgenommen. hätte‘, wien 
7BV. den Anftei der Obſtbaͤume gegen die Beſchaͤdigung der · 

felben durch Haſen ;. die Laͤuterung des Brauntweine duch 

“ Rohlen Pie Belhreibung verſchledner verbefferter Malta’ 

- ren. - Din Raum, den dieſe ähnliche Einſchaltungen erfotdert 
haben würden, haͤrte durch Abkuͤrzung andecer Aruikel 5 
y beſondre durch Wealaſſung einiger wirklich nicht zweck 

)gen Lehren, tie 3. 8 die Bereitung des Steinflachles tif 

oder umſtaͤndlicher. Bemerkungen, wie bie, daß maa den 
| 57 7 kaaſttir⸗ 
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2. Bufentennäffe, ſtatt die Tngdknorimet . 
un Theile, einnäben folle, welche dann gegen die. Epikepfie‘ 
, bie 


der ‚Kinder brauchbar. wären, — sine Der 


„wir nicht ohne Ver wunberung swiedetfanben ⸗feht Ile. 


— 


geonnen werben Fonnen. =. 
u * ot " er 

. . Me TE, Le.‘ 
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A 


Acu der. ktoniglich + olipn ebe 
phyſikoliſch· oekonomiſchen Geſellſchaſt. Zur Rach⸗ 


riche ver Mitglleder. Zweytes Heft Konihe— 


12 c.: | 


By siger Geſellſchalt, welche mitten in einem Dante, ma 
hierariiche und oetonomiſche Thaͤtigkelt erſt gewetkt werden 


muß, noch gleichſam in der Entwickelung und Uebung ihre 


 Seäftebeafifen. iſt mug min; um nicht Üngerrdit zu fenn, 
‚ Benfger von dem urtbelten;'imas fie leiſtet; “als na fle vide 
‚ feicht: -Umor diefes iſt beh der Verbindung , drten Wethanbe 
Ihe Zweck iſt Aufklärung In bee Detonomie und Phyfi 

wie in ben- Damit werbindenen Wiffenfhaften ; Str "Chemie, 
Medicin, Mathematik und Cametaliftik. Eines ber vor 


‘ügfichften Diitrel, das die Gefeäfdaft wählte, diefim Ziel 


‚ Wh au nägern, if der Ankauf einen Bibliothek, dit Bea vor⸗ 
ber mit der Geſeilſhaft vereinigten Leſeinſtitut zu Kon 

gehoͤrte, und die Anlegung -werfledener Bikerdenpig ven 
derſelben bey einigen auf dem Lande wohnenderx Mitglieder 
der Gelellſchaft um den iümlauf zwetkmäßiger Vuͤcher u v 
. kihten, Dieſe Einr chiungen geſchahen ſeit dem Zahm 


"any. un das exe: Geis der-gelefkhaftlihen Ausrichten. 
aiſchien; quch hat fich in Diefer Zeit die Anzapl der Mältslien. 


bd anſehnlich vermehzrt. Ihr Verzeichniß nebſt Der Fortſe⸗ 
Vng der Geſchichte der Geſellſchoft und: dern ernenergeg Mey 
- Äment., ferner die Prototollauszüge und Vortraͤge des Die 
ttors der Geſellſchaft mochen bie Säffte dieſes Heftg ans ; 

das Uebrige And einzelne Proben von det Thaͤtigkrit der Mie⸗ 


gieder Im weichen Bereits unverkennbar i, wie van J 


J 


B. 2% » Sxt V⸗ 
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ren ju Jahren mehr Eifer auflebte. — was von 
pr 2 — TREE 


a 8 un 
ot ihn I il A 
oftpreußiichen.. Mohrungiſchen 


Ko vor ong liegen, gewitz nicht wenig ‚über "unwichtig. 
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herg gedruckt Bey Nartuag. 1796, 180 Seiten. 















zu Bu 
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Guttchteit des Sch Ammann Brauer zu * 
BR ; GBRE Anfertigung and Gébrauch der ihn 
aufgetragenen Acker⸗Geraͤthſchaften isch Vo 
des zent Kiemifchen Aderfyftems und der mitgege⸗ | 
benen Modelle. ©. 106. Die VBerfuche fielen nicht zun 


ei der n Yichaften aus, ‚oe er dreyſchat 
den Vierfärkerinch —* U, # 
when Spaun⸗ Bich und mehr Dienfayen erforderlich, wit A 
spma :durdy, Anfihleben: dee Erde and Eintiemmem Si. 
heine mangpe Befduogrär, ; — mpbnere Maontäplc 
den) bat iſtrumente ut 
der Fri nicht genau geprüft werden Fonnte, we ) —R 
daß er zu r geatbeitet war, ſchien aleichfalls nicht me 
odie Tao Kerken nliche Zoche Cein In re —e 
—— Br 


Auszug dus einem Sch ihen des Hrn. "San 

ann. don Fark auf Yocielsböfen bey’ sa 
g;: Die. Gilke oder Wucerblume, GS. 105 

r — erkung, daß ſi fie,oft durch den Leinſaamen elw 

’ 5. man. wmülle ‚fig dann fleißig ausjäten, 

— ja richt in die Furchen werfen‘ . fondern vethrick 
lien, und bas Land einige. Sabre lang, nit Kereofteln ” 
ern KB EZ EEE Eu “ 

Vorleſung aͤber den Veſtandau. ——— | 
. 1785. wurde das Obſt aus Preußen ankinätte verfah 

grodı betrag Imeshatb-acır Jahren bis nel. 179%. Re 
Si 3785 Lonnen nach Rußland ua 2) Terme er) 
 @eden, allein aus Elbingen; mehr noch geht von da 
| —— wahrſcheinlich ze Imkländtfeen ou 
gehen alſo im Durchſchaitt jaͤhrl tauſesd⸗ | 
—— und 3000 Thaler werden daraus igeloſet. = ! 

m Samichulen, an welchen es noch fehlt, anzulegen, ww 
wien, wilde‘ Öbftteinit a Almen. = 


Doriefung, über. die Bienenzucht, ©. 122. Wu 
—*8 "Diteeior der ‚Gefellfchaft Roͤbn genannt oo | 
E:: — —— von Kureilas * 4. | 

er.die cht. zu. Werbeflerung de cin 

rbe von — ‚nc He an Bi 
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Be} Ta. Arer — abräret Würden; wfberfeffet u 
Feet erfahrung, da viele ünd-wach wir portängft und * 


Dienen bloß Wyergaben, wei. 
auf der Stelle, oder abdr ale: Ei ‚ 
als die Maden find — in andere 
ufgefeaten Gutterbreu mm Dadin nitb 
aueten Zellen zu Koͤniginnen od 
von Bienen wurden. Betın fo 
fo Fonnegn fig diefe nicht in andere 
Bien ihnen emal a auf dert un 


e⸗ .. wie nie, “ ey 2 

‚27 einem 

* —E — 
yaraus, da alles dar die Vedaͤr · 
ob dae Oehl⸗ odet Bachs 
itt, And ‚im dünnen Biättd 

mi ter ſenen Wiauchtingen erfals 

debeet, und in Deobachtunge · 

Be ſehen iſt. un" 
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weißen Bine * ) muß 
den te 

— —— 

te leſca ſten, 

— 
den di meiften ten —2 

sorbe Diener nannte. Die One 

ne kann eb begeugen, fie dey *. 
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EIKE Wie kau Inn man dar Wehe 

fe vor — — Die 6, enshäst ln Ve⸗⸗ 

fcblag, nad: weiten es hunde Faitterm: grfchche; Weräbee 

Proben anzußellen find, . Daß man. Finten durch Zin ana 

 Bradtes. Flugioch auf einem anter einem ein Besikiäriteien 
„füttern fönne, iſt vichtie:. Megenfen 





nfent fabg- 
mit onpaßenden Loͤchern, und. in done — — — | 


denen an fütgert fo auch bequem, ..- — 
5.45 Wie macht ri es; em | 
Stoͤcke und jeitige bike fu’ ommedt*' 
$ empfleble der Verf. ſchon in der Vorrede in rien: und 
_ eyichen ibn durchaus zu beſalgen. Pa 2 
ss Fa dev Er 
Eben fe Brfofgüihgenenng: end 
Es DER Die leich eſi⸗ Art Wolegeu.su 
. $ben. Desgleichen, amd ‚ee: — Verp-in Riem er 
mens —* Dana, chen fe gelehter. 
7, ober kommts wohtl‘ 
kin Sch em hut Ur Wpr, der wegzie ser — * 
 . Behti-aut ing märhte-Mec.. den Bienen eben „nöchtdie ‚8 
=\ «gtofe Ueberlegungskrafe vtsufieheh. daß Ar: 
avenn eine Gegand auͤbreſebe vom Sieneir:fey, umd;barun 
durchgienge: fa maßten ale (eigenne ebmakle 
inſt verſtehen? En, ei, 2 
2 BAR ©, 76 k Vas Rufen jan ger Roniglnnen # 
en 


a pi 










den ft ‚ft bein Seeudengefang, ſondern Angſtge⸗ 


6 it Angſtgeſchrey; aber‘ auch zustehh 
Verfst ah Srohungsgeſchrey. Der Sal. vor 
im Sanzen rechts und feinen — amor nöh Tert fn- 
Alem, olit nie: Klee. denen 
Per 7 n. viele een re — ** 

ie Kiebe leidet keine Kiabenkuplerine. A 


er BE Bus. Die beſten Wohnungen der Ye 


acun'a fon gott‘, Eßeder hat ſeinen eignen Sch 


Kom) glit auch “Hier; Ad von eben Dielen Setanten 
Verf. ach Brfeeler, indem er mebt auf Ihr —— 
Gr vöße, und weniget⸗ 06 ſte von Stroh ober / * 
Pven, ausgehet. Noch biefem- Menpftabe hat‘ bir. 
ben . dieſen $ meifter megefälk, und zieht 
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—E 48 
En Bir von n räpsen. zuammen ofen wii den 
Be allen’ andern vor, ; 8 iegm» 


510, ©. 53 f. Der befte Brt des Sthgloihs * 5 
Ständetn, . Bey Lagerſtoͤcken, da das Flugloch immer 
nten iſt, hat ber Verf. nichtig zu fagen: "Nach der eignen 
‚ehe, die uns bie Bienen ſelbſt gehen, will er aus fehr wich⸗ 
tigen Gründen, daß auch daran die Fluglocher ünten ſeyn 
ſollen. Ein Umftans, der wirklich zu beherzigen ift, und nie, 
Bey den. Blozbeuten, wenn 'fie”Ständer und aus einem 
Btäde find, nicht ganz anwendbar feyn Tann... Endlich et⸗ 
lört ſich der Verf. G. 36, (in der Noie) Über die eigentliche 
Sroͤße des Fluglocheo sam beſtimmt und richtig.. . 


rl, S. 37f. Vom verſtopfen ——— 
Enchaͤlt eine Lehre fuͤt alle, beſonders ab —5 r einen Ochleßꝙỹ 
iger Biened reund, denl had ‚denn Neichsaneiger 1798. 
1338 ,. alle Chriſtiſche Kaͤſten geſtorhen, weil 6 aug 
wcht, die fe möchten erfrieren, Eurg wor dem Winter Die 


4 


Fluglocher feſt perſchloſſen, und nur einen Stock, welcher au 
Verſehen eine Heine Vefnung hatte, am Leben erhteit. Ber 
‚ folrd denn aber alle Flirgloͤcher feſt verflisgen Y hoͤchſtens Im 
ſchon beſtehendem Froſte kann man dieß ey unvollſebanten 
+ Mmwadıen Stoͤcken thun, oder Auch, im Gegenchekke Haren 
‘ Gtöcen einen lieten Kraͤnz unterfigen: und doc" I" es 
beſſer, wenn das Werfihließen mis. eimem- Dupch view \ 
Vorſchieber geſchiehet, deren —— aber Fon: mig 


„ lnttetendge. gelinderer —— — nicht nerfä den⸗ 
dech beſſer, man laſſe fie { 0 weit offen, da eine, 

ua dadurch in den. Grad ki Griechen ann BR sh —* 

| ‚ Wein wet mit meiden Panlerg. Es 


Her . 
ee, cs Pie gamg — —2* eg eine ir i 


fentliche Antwort Aber eine Vnivatiin sommunkciiie Ohr i 
il nicht Jedermann vreſtändich; wenn gleich auch hin und u 
wieder einige Stellen ansthenens Aufſahe gezagen.And.. Daß 
in Verf. die Nordlage der Wienenſtabe vertheidigt, IM 


: ts Wichtigſte für Die Leſer / und wag ızEs (9.65. 2m 
‚Mena; ‚beflrige Bit | 5 
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834 Daughalteraovqſſcheſft. 
„5,3. af. Von Dem verſchiedenen verbel 
en der Bienen. Diefer 6. enshält weirheisd nd —* 
eweife aus Erfahrunaslaͤtzen, warum Birnen; in gleichen 
nfi Mid gleich verhalten. Erfahrungen, die dem 
Ktec auch vorgekommen find, und wobed zu bewundern IP, 
ah Bienen timmal fich friedlich, das andre Mal hy * 
Huͤlfe doch moͤrderiſch gegen einander beträgen. G. 76 
„Keht eine Erfahrung „pie wir. vrm Verf. ſchon ander 
gelefen haben, ‚und bie Ainen fonderbaren Fall enthält 
r Sache gehöre, daß fi. Bienen unter a ’ 
Pet en gleich erhalten... Ermwas Gondeiberes if es doch, da 
manche Bienen eines Schwarm muenn. ug die meiſten 


ie ober Bichmehe den den erfien Den gewacht hatat 


4. ©. ıı. Sonberbäre Aaubgefiidne, —8 
* enderbat 
* 6. 15. 6. 85. Das, was ‚men —— 
Bienen⸗ vente —— det Jungen. 
Kenia 06 ja seit; ‚Das en 
Defler und tichtiger tt man: Det Drobefing.. Neu J 
. 16. S 25. "Vom Bienenſtiche. Es mindert di 
"Sehen und verhindert die —— on bloßes Blatt v 
rt das von fh auf dem Stiche -tichen, nich 
en werden wuß Bein anderer Bobl hilft, = 
eg Re. kann aber fagen; ‚ daß ibm ein Bla 
’ Fe darauf wrrichen und Abepebunden, eben 


1: 89; Ylnkung der Bieten, Bu | 
27 sin.Yüeibeboen, das aatıe dan Kongen un 
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Veispaltumpeiffenfhufe 35 


gers. POTRER „etfabriing vom Ahttedrt. mit eine 
zen: donigfieilsen. "Weblerhnftes ade we 


fr für ame; der er wilt daher nad Wur 
‚I Dien menefchichten aefhrieben haben. ‘2 


gi 18 97. "ode ein fehige ſchlagener —* 


mit dern uͤttern. , Eben fo lehrreich. 
J 5. —E S. ro  Schnoaemfafl mie dem 
Veornbacken t ing 


#e 


* — Sie: gtiben Gehler nicht ohne Augen ‚urohhlt 


"Anh eine Geſchichte, zur Ueberzeugunag, 


0 


ie nos. Sonderbare —— | 


BT 
| ErRL E7 exite eff zwar felten ; ;. aber ben andern au ne | 


ſchehen. Bienen, die fih mit einer Koniaian vors F 


| ‚ „gelegt. hatten, ſchwaͤrmten ohne daß * Stock Ampel! 8 


ran nahm. Gr khwärmte nah Einfoffung jeneg erſten 
„"Ochtwarms aleith zum zwentenmale: - Die zmeyte Geſchicht⸗ 
“ eben fo feiten, da nicht tauler Ansiloiier dürfen, wenn 
sin i Stod — nr 


o - 


Nee lehrigen VWegweiſer füs bie,“ weiche hartnaͤckig, Der. 


"ar vohf Weber Weilit and —— | 


MWerſer Dee WOeifet ſagn und gar ſo ſhreiben; twirwabldie  - 
"Mnebucaer Ani Dingular — m; f. Bäfchings and Kaiſers 


tan mine Ungarn Ian. ent 


DAR von Bienentracht; ungewbhnliches Lanfen der Die: 
zum; Beiden der Weiſelleſtakeſt; beine Honigblumen -im 
"Gärten anzupflanzen, wenn uiehrere Bienen ‚im Drte find; 


- u un 


! — Magazine vor dem. Winter auf 2.Elien redueiet 
” wenn zu füttern. im fpäten Herbſte oder 


Intro DR Deoilen betreffend; die von Na ubfenien and 
Mllenen“ Stoͤcke zu .tödten;. bieß widerlegt der Verſ. ktaͤftig 


deqen —— mb be mit Infolenz orechende Wiel, 
‚Bilfezuud fe Hoch miehe-kurzt 9 Venertuugen. 


— 


6.43, > 110, :Hetmifibte Nachrichten. Meet 


| Heiemenjonehel, — — Sägen und ſchyelben: Mie, Weißel: rel, | 


* 


wie und wenn Tagerftöcke zu hefchneiden ſtud; dag zuſam⸗· 


88. 24. S. 131.- Beber: das Vörgndgen: der Bie 
"Nensucht fuͤr die ſtillen Steunde der Natur. ehren 
Vveriete der ie ri u werden Hl u 


1 —2 x BP 


u . 11 
236 Schahaderehaithen 
Rachæera g. Handelt⸗ —— — —— S 
72 νν., fehrpaflend; 2) vom. Vichtausſiage des 
Bienenkoͤniginn, ©. 597 139., zum Theile: bifriebls 
gend; -Übrigens muß man einem jeden: feine Weberzeiaung 
kl en. „3) Antwort des Seren Veberfcbärs auf. Sen: 
auöfmeifters und Hrn. Lucas ihm Im Manuſcripte 
mit —A —— bie $: 12., jedoch ohne des 
Cutas Bemerkungen, abgedruckt find," daher 
—— Antwort nebſt ſeinem erſten Schreiben: ab⸗ 
dedruckt zu fehen- verlangte, S. 139, — 162... Da bdieſes 
aufgeſtellet worden: fo hätte das Ganze, sdrr doch ein. Aust 
zug beugefü gt werden mögen, nun den Hrn. U. gufcieben 
gu ſtellen. ©. 163 = 163... mag eine Befehlußantwon 
. bei Reſ vie Bones: aus. 
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Zeßhslagie. \ 


. Der —8 Jugendſreund. Ein Buch 

3. für; Juͤnglinge (,) bie ſich ihrer kuͤnſtigen Beſtim⸗ 
mung nähern (z) von Johann Tgithelm Schwar⸗ 
Leipzig bed Hilſcher. 1299: XH. umd 337 4 

nebſi 8 ſogen Regiſter. 8 1416 8. ü 

| a4 rang Eu Ludwig von Eanckin (,) Ihre dtuſſ Kal, 
= dajeſt. Staats-Rathes, ꝛc kleine technologiſch 
Wetke. Sechſter ‘Band. Mit Kupfern. Mar 
burg, i. d. atademiſch. Duchhanti. 279% xV 

r und 203 B. 8. 286 Le 
3. Ehendeſſ praktiſche Abhandlung ver dem. Dar 
der Delmühlen, ſowohl der bifannten , als ver 
ſchiedener gang neuen. Mit7 Rupfert. ranlı 
furt und Leipzig, in:der Kriegerfi OU. Bu | 
12 B. *. IE Sn 


u 3 
os Dr. fü den Brefin Haufe a nd 8 dere. bi 
— 17 Al im Re 2 und y ner Sa 
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es Whofjer- Auufteres tage: von Lepteril, 
an —— — ſo verſchirden als in der 

cfuͤhrung. Wir mwetben daher jedes einzeln Jo knrz als 
u Barfiillens'mmb von der Beſchaffenheit, Zweck und 


Raupen birfer: 5 Serifeeh, — Recheaſchaſt ablegen. 
. Mr. 2, weicht ine zus den biehe rigen monelbgticen 


n ab. Gr Sch. beſchaftiger ſich vieimehr Daun, 
de Tehbnologie im Allgemeinen. abzuhandeln, und die 
Erregung, —— und Anwendung der Naturpro⸗ 
duote:, da Abſicht auf die. Zuherritung uud Verfertigung der 
: Nunftprebumte kurz ante faßlich vorzurragen. Er tadelt zu⸗ 
agleich S VI) —— sehnologiiche. Schriften, (ohne fie 
zu nennen) daß fid: entiorber: unvollſta ndige Piecen, oder bo⸗ 


- 


sergeiche Werke wären‘, dis mit bloßen Erzählungen von’deh . 


Sandgruffen, Inſtrumenten und Mißbraͤuchen der Profeffioe 


züften angefällt feyen, die obendrein noch durch eine Anzahl 


unbrauchbarer Kupfer waͤren ıheuer gemacht worden; wo⸗ 


gegen der linterricht von den Materien, durch deren Behand⸗ 
Sing und Zuſammenſetzung unfere Beduͤrfniſſe ihr Dafeyn be⸗ 


 ommen, gaͤnzlich auffer Acht gelaffen worden. So ganz hat 


der Berf. Darin nädt unrecht; denn es giebt mit unter Wer⸗ 


; te ber Art, die eine Menge umuͤtzer Rupfer haben, und meht 
om nude. als zar wahren Aufklärung: det. vorgetragenes 


" Suche gereichen. Aber, find dann dieſe Bücher auch geradezu 
= vba. Jugend, vder fhr- Männer geſchrieben, die aus der 
anſchaulichen Danfteikung, Rerdleihen Bilder fi vom Sam 


en der Belehrungsart einen beutlichen Begriff machen. ton? 


mn? Daß die Theorie des Liefprungs der Maturproducte in 
Em technologiſchen Compendien vernachläßiget worden, 
er nicht ganz richtig; man fehe 3. B. Beckmann's, 
fa, Contadi's, Amelin's, Herrmanns, Jacob⸗ 

uldo 8, Junter’s, von Kamprecht's, Röflig’s, Voit's, 


am. A. genaninter-und andnymer Schriltfteller Anleitungen, 


— 


We von dem Studio ber chedretiſchen und plaktiſchen Techno⸗ 
, este hanbeln. Uchechaupt ſcheint der Verf. ſich auf Kofteh 
> iperen, bereits berühmter Männer, etwas Ju gute thun' zu 
sollen! und wo nicht ihre Berdienſte durch detgleichen Arufı 
Idenen zu ſchmaͤlern doll: wer igſtens fen Buch wichtig zu 
machen. nd doc het er, wie er &. VIII der Vorr. ſelbſt 
weiche, : anfier dein allg. Schaupl. der Kuͤnſte und Hand⸗ 
wet, Dedmaun saind Sant Dchtiſten, Arbnig ur 


u 


I} zu Reeeldsik , 


Hev. und Vubaera Notar uud Ruifte: sine vorere CE 


- fidien, wie e. fi) ansdruͤckt, auggefährieben.- Das · letz true 
iſt einem Buͤchtrfabrikanten nicht gu verdenken; ir nd 
er die Wahrheit und Srfchelbenpeirsmicht verletzen, weiche 
in den Augen der Anbejengenen Kritik: cin Baker je; wecde 
man billig mir Einer Schonung behandeln folite. LWebrigens 
haben wir über die Subereiung; -Sufirinienfernfüg na 
Verfertigung diefes tedınologifchen Jugenüfrenunäi 
feine erbebliche Erinnerungen zu machen gefunden. Deun de 
Verf. theilt im in drey Abtheilungen ein. In der erſtern 
© 57 124 wird in 15 Sphen von dem Nutzen ber 
Zubereitung und Verarbeitung der Vaturgcedulu 
des Gewaͤchsreiches gchandelt. In der ywẽeyten 
447 — 233 in 15 boben, mit eben ber Ueberſchrift, in Ab 
ſicht des: Thierreichs; und in der Dritten S. 233 — 570, 
toitb ih 1% $phen, der Ylunzen, die Zubereitung u 
Verarbeisung.der KTasırpusduite des Mineralreiche⸗ 
ſchildert. Die Gegenſtaͤnde, die in der letzten Abckeiluz 
ſchrieben werden, betreffen den Berg und Huͤttenbau; die 
Denutang und Zubereitung der Thonerden; die Kaltbrnne 
dey; das Balzfieden; „die Zubereitung des Oatperersi des 
Alauns und der Mirrioffiedereys die Bearbeituna der Moll 
‚und. Sildererze; die Yemiyumy nad: Derardeitang des Dub 
des und des Silbers; die Gewinnung des Kopfers und befet 
Senutzungz; ferner· des Meſſiags, der Eiſeys und. Kbsit 
aſſen und deren Verarbeitungz bie’. Suheneltuny UA 
Seabls; die Gewinnung, Verarbettang nud Benmthung dei 
Binns and der Bleys; die Geminanung des Queckſilbers, bet 
— des Wiemuths und des Soießglaſes. Endlich de 
Zubereitung der Flintenſteine. Als Probe von: des Ve, 
Schreibart und Einkleidung ber’ nurgetragenen Materie, 
wollen wis einen ber-tleintenAdtitoi ausheben; . B. © 
29 Er de 
Gayance hat feinen CGhern) Namen von ber Sech 
. Kaenza in Italien, wo es (fie) guerft gemacht wur." 
(Michr doch! fo ſchreiben alle Eompktaforeh: Sie Eogra Am 
drer nach, ohne fih um den wabren hiſtoriſchen  Lirfprans 
zu beruͤmmrn. Man vergl Bothmanns Auf. zur Techn 
ate Ausg: ©. 334 — 3373 Goͤrto 19985,.8;5 altdann 
bie Behauptung Volraires / weicher die Fayance ˖ zuerſt ü 
Zialien genzacht. wifſen will, vom helbſt verſchwinden.) De 
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SEE Porcellan wiewohl 
vaͤhlt if. well an & 
dem Pocallan hat/ Sur 
», tird.zeiner,, fahnen:unb : 
er beſte If Der, welcher ing 
vltd fg, nsie.ale feime- Töne 
ches elönerpe Ropieln Ads 
* Die Spafupchefleht aug - 
praſche und Arkait, .. Die 
Ien, 3. 9, Schmalte auf- 
ne.“ (erden dab anferg 
! Chemie haben , wobi vers 
u Schmelsfärben, da: 
nalse find, Paflender genen 
in ein es Fähren, unter 
Ka das. zugtäich. Epeinie 


Iren die Schmielgmälere 

gedienet Haben )'< „ Das 
er Maffe, und etſpart 

des Holzes welches mar 
E27 Age Syſtematiſche 
Iren Begönftände toerden, 
nameiungen, vetzniffer, die 
trifft, > ? 7 


Hejneg Cchrftn Beschäiml. 
ent 
Begemndrrge enshält drey 
ME. 
Rlichen and sedmäi " 
U —— Bann 
> Seewalfer. : Hierin ger 
Bari mie dry Rente 
LP 
Saumeiſter, Poli 
* ——— 
nörbigen Keinbaliung. 
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Dr Eu Woigbie 
Wer ‚oft derühtt, v be 
hyſtematlſchen cheotetiſ 
yarden,: ‚Simon. 
FH und f Diele aa 

eller n biefen. The 
tm —A 


"Reine zu bringen Toet, 


bar Mbei; der vor n 
verſchledene Arten der: 
unserfugen,- fand datir 
die felten , «wicht einmal-ı 
fern übereinflimmer D 
Haupt» Bubfans, mehr 
wen, ober doch nur weni 
einen füßfichen Geſchma 
einen fee gelinde gedört 


Würze mit dan alten Tah 


Hin. J. Manier. berür 
Vehandiungeatt,: wie R 
Abenden Pong 7 


Weköteibung br - 
selben, &; 28 242. unſern Veyfäß::fo dag wirAnjedel 
. Sıtradite: dieß Dädlehn, . Fine Biltenden Spne‘ em — 
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zu wre 
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Kulbeilangen zirfäße," Banhättedor, "iveldn man. niqu 
wᷣſt in Buͤchetn antrifft, Die tom Dierbrautn.Hanibeln;.: EB 
wuͤrde auf; unnuͤtze Weitlaͤuſtigtriken führen, wen man der 





Brett des. Buchs, uk nzeinen Stellen beurihelten, und . 


ne Schrift wole biengegenwaͤrtige; in Ihren: 


einehnen mn 
heller und —— hier anfüheen ‚. zerglledern, und krie 


Weln Sqrfften wie dick m 


—— — 3J. ——— — — or 


daß feineh , "Ser "won ihr Gebtaluch · machen kann): Re-unke 


—8 Ber Sand icen vtd: ı Müch.die bepbemdrmile- " 


Kupfer heben. wir Sie ausführliche 
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Üben dag nrfißätfe ve Crubhr genaum 3835 
dickel. Von Joh. Chriſt. Friedr. Baͤhrens, 


Ddoet. der Phil. Pred, uud Rector zu Schwerte 


ER Bortmund- und teipjlg, bey 2: Bu ang 9 


‚Comp, 1198: 3 ‚©: 8 a 


aga?c und Dutch Andre .einene Schriften im marhemau⸗ 
n und deenemiſchen Gute ruͤhmlichſt bekannt gemacht har, 
ildert dein Deutfchen, befonders den Weftphälingern, in der 


gegenwärtigen Eleinen Schrift den Nutzen des fo genannten’ 


Yumpernidels, als ein: Eraftbringendes Grobbrodt, wobey 
ihre Vorfahren geſund und ſtark erhalten wurden, und das 
noch jetzt den Totalbegriff aller Nahrung enthalte, ungeachtet 
feine Wirkungen ben dem Genuſſe vieler andern Fleiſchſpeiſen 
X., des Kaffee, Thee, Chocdtade, m. d. gl. merklich ges 
fhwäct würden. Das hat feine Richtigkeit; und Rec. ſah 
in den Gegenden von Hamm, wo der Pumpernickel mic am 


beften zubereitet wird, fo mie in mehr andern Gegenden der 


Srafſchaft Mark, davon oft die. überzeugendften puren. 
Hr, ©. zeigt daher wit vieler Einſicht den Vortheil des Grob⸗ 
eedues, delfen Namen (Pumpernickel vom $ranzof. bon 
Poor Kia, L- nndthel und Aubereikung ©; 10 ffa. be 
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Sr Dott. D., der‘ ſich durch einjelne Yufrder ii Weiiph J | 


BET 






. Äüstlebe wink De Ba Ant 0 Wie Si 
"Beobta nicht gu fenneh, Die, 


isde. Soffmanin If verkgn 
dert unter dem Yrehi : 


Propempt. ‚de: pane 

—— * *8 — — 25— 

*b herausgege at, und t wenig⸗e Anderumg 
nen Obferw. Phy£. Chen Li U; Oblervar. e2.,p,.21 0 feg, 
wieder abgedruckt VBon Noemensm ſorunge diefe 
echtes, wide der gewoͤhnl. Abteltang wieberferiche, bet; 
der ee Bötse in: Ofadbräd ein. eigenes Programm 
_Nfirkben.). Was ©. 16<f8,, vom Brodte der Altın von 
ne Bat ‚Non hf und Meier ie antig. mer 
‚ Ib IH. e. 7. & 14 ſeq. pag. 9% Jeq. gewieſen; veral. 

da -piffeinig eier. €. 3. 6. suip. 336 0 unb Pikikd ler 
ant. Rom. Tom. 1. p. 366 — 349, — e Nechriey 
‚ ven über Die Geſchichte der Erfindung des BVrodtes, liefert Hr. 
” Bofe.‘ zckmann (f. Geſch. der Erfind. 2r. Bdo. S. 47 - 
52.) Zur Zeit des Plinii machten die Römer allerley Brodt 
ſ Hift, nat. lib. XVII. ect. 34 — 38. ed. Hard. — ©, 
vcI Ma —— Ende, werden bie phyſtichen Wirkungen: dis och 
‚ih Broͤdtes im Genuſſe deſſelben hinlaͤuglich gezeigt: Gem 
sChaup fh der Michtweſtobaͤliuger ſcheoetlich art dafr 
| he put. NMahrungsmittel rmöbnen es WE und bleibe alfo 
Ne dt biöß eine Speiſt derer, die von Jugend auf daran 
am werden. » Der Sachfe wird fein gebeutelt Meodsridt 
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RKathoetiſche Gottesgelahrhett. 
VUebungen detz Geiles für Gründung imd Foͤrderung ⸗ 

neines heiligen: Sinnes und Lebens. Mit Geneh⸗ 
wicnig bes. bifchöfich: « wwormfifihen ¶ Vikariccs.. 
. Männheim ‚in ber. Bud) andlung des katho iſchen — 
Zegerſatralg, und in Muͤnchen in Commifion. 
be fentier. ı 799.36 Bay. 8:2 Mar. 2 
Ni arte gr nd Aa a ae 
x Nies Erbauungsbuch perdient die. Aufmertſamfeit edes 


. Beßeltumftände. beheisigenben‘ Leſers, wöil“es nicht hiwohl! 


—8 


de eigne Arbeit des Werfafiers (ar ſoll der berühmte Jobann, 
Michael Sailer ſeyn) als pielmehr eine freye Bearbeitung 
 rgelfflichen. Exerzitien des. heiligen. Ignatius iſt. Dee — 
Berl, giebt uns bieruber felbft, ſpoende Auskunft: Uebti.. 
Ens, ſagt er in der. Einleitung, uͤbergeb ich. dir auch diſie 
Ubeitüund vorzuͤglich dieſt nicht, ohne Hoffnung, daß ſe 
V dir und vielen Menſchen ihre ſiegende Kraſt beweiſen werde; 
denu ich bin nicht ſowohl meinem · Kopſe, als dem vortreff · 
ben Leitfaden nachgegangen, den uns die Kxercitia fpiri- 
welia.S, Ignatii, Antwerpiae 1631. hinterlaſſen, und an 
demſich viele, viele Menſchen, und unter dieſen elbit Kar 
derius, der nachmals ſo viel Großes im Reiche Gottes ge⸗ | 
‚ liter dar, aus dem Labnrinrhe bes Verderheng herausgen 
‚ &flen haben.“ —. Die sußere Einrichtung diefes Erbau⸗ ; 
unasbuches iſt folgende: Es ift in zwey Zeitraͤume aͤbge⸗ | 
helle, ‚wovon jeder ‚Serfeiben vier Tage enthalt. . Der erſte 
DD 2 Va. Bo; Bee 
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344 NRaͤthol. Votiergelahehelt & 
ZgZatraum boehandelt alt Cihlritung ‚folgende: Geginftänte: 
der Vorbereitungsabend; die beſſetre Weile zu. beten; ie 
‚  Seffere Weife zu detrachten; Gewiſſenseriot ſchung; Weiſe u 
ieſenz; Selbſtverlaͤugnung. ‚Der erſte Tag bändeN: , von 
der Beſtimmung des Menſchen; von der Befttinnsung- de 
Gbrigen Dinge; von dem —— den der Menſch vor 
den übrigen Difigeh machen“foll.” Det werte Tag: . 
Suͤnde nad. ihrem Weſen; die Sünde nach der. Gefchichte 
die Saͤnde Im Innern Menſcheii. Dee dritte Tag: vor 
der Verwuͤſtung, die die Bünde in uns anrichtet; der Di 
ats eine fernere Folge der Sünder die Folgen ber © 
Im ‚Lande der Vergeltung; ein Blick rüdmwärts und ver 
wären, Vierter Tag: Einleitung zur Buße, — Web 
gen in Erforſchunmg des Gewiſſens; Unterricht voh der Buße 
fetöft 5 von der Nothwendigkeit der Buße; von den Er 
mungen, bie zur Buße boden; das Bild der chriſtlichen 
a chtiakeit; Schluß des erften Zeiträntis. — Der zweyt⸗ 
itraum enthält ald Einttitungt Innbalt- und Zweck db 
ſelben: die_Wefchichte Jeſu ein. Muſter des Währein und 
Garen. Sünfter Tag: die Geſchlchte Jeſu pe feine, Can 
*. Hängniß. dis zum Anfänge. feines-affenrlihen Lehrens; db. 
Reeich Ehriſti — eine eſnweihende Betrachtung. (DE 
Betrachtung hat der Berf. folgende Bemerkung beygefuͤgtz 
Dirſen großen, wahrhäft evaͤngeliſchen Gegenftand, BR 
der neue Streiter Chriſti, Ignatius, bald nach Wolter Der 
kehrung in die Dilder feines vorigen Standes eingekieibet? 
Yet ohnt a Der ad tr Aöitliche Nager 
u ſehen, die Sache ſelbſt iſt Mehr als Einkleidung, iſt N 
End voll tiefen a Untertiche von den Re ) 
MNachfolge Chriſti; von. der Empfängnig und Geburt Art 
bas Mertwuͤrdiaſte von der Geburt Jeſu bis zum Anfeng 
feines bffentlichen Lebens. Sechſter Tag: die Lehre Je 
von Gott, dem Vater der Menſchen; die Lehre Jeſu von . 
dem Heile der Menſchen; die Lehre Jeſn von Sem heilicen 
BGeiſte, dent Teöfter der Menſchen. Siebenter ag: ME . 
Thaten Jeſu; die Wunder Jeſu; die Leiden Jeſu. Achter . 
Tags die Auferſtehung, das neue Leben auf Erden, und . 
die Auffarth Jeſu; Jeſus zur Rechten dek Vaters; Bumme. 
Gummarum; oder laßt uns den ſieben, Ber und zuvor gef -- 
Heber Hat; Hymnus des Heil. Bernhards; Wahl und That’... 
⸗ Jeder Biefer Betrachtungen find einige freye Reime aner 
baͤngt, die den Indalt der Betrachtung dem Gedächrife 
. wie⸗ 
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wieberholen, und dem | rzen nach tiefer einpraͤgen foflen, 
und dazu eigens gemacht find; darnach einige Stellen au _. 
dr Schrift, und. aus-der. Nachfolgung Chriſti. Mit 


. 


unter And nicht unwichtige Belehrungen als Lefegüde, die 
30 Betrachtungen vorbereiten follen, eingefchalter. Am Ende 
des Buchs fommen neben andern Beylagen beföndere An⸗ 
‚Idtungen für Seelforger vor, die den heuen Zoͤgling auf dee 
Wahn des beſſern Lebens zu leiten aͤbernommen haben.“ — 
Da Verf. empfiehlt es naͤmlich jeden, der ſich nach Anlej⸗ 
kurz dieſes Buchs befebten will, ſehr angelegentligh ,. .einsw - 
fremmen ‚- weiſen, bewährten Herzens / md Gewiſfſens⸗ 
freund auszuſuchen, unter deſſen Aufſicht und Leitung man 
diſe Uebungen vornehmen ſoll.“ Denn, ſetzt er. blu, Gon⸗ 
feaiakeit iſt fuͤr dich noch ein fremdes Band; ſache die ap 
dım Wegweiſer, Begleitet: und Fübrer aus, der deinx« 
Urerfahrenheit auf und deinem ehrlichen Eiſer uf 
ter andern Seite zu Huͤlfe zu kommen wiſſe  - Die Bey 
Ken find folgende: Erinnerungen - an Gewiſſensfreundo; 
Drußigung -ängftiger, guter: Gemuͤthe; an Ördensleute, ale 
Sehr dieſes Buchs: Auguſtinus an meine Zeitgenoßen; 
Dutſoruͤche des heiligen Ignatlus: Grundſaͤhe des. heil, ° ” 
_ Ind; von Sales, — . Den Dentiprücgen des: heiligen gr : 
natius hat ber Verf, die Anmerkung vorgelegt: „Mer den 
Werth feiner Cd. I. des heiligen Sygnatins) Seiftesübungen 
- (fe in dieſem Buche vorkommen) noch nicht anmug zu ſchaͤ⸗ 
| weiß, det lerne den Werth drs Mannes ‚ans feinm 
‚ Srundfägen kennen.“ — "Um auch von unirer Bsite ete 
vas beyzutragen, daß unfte Lefer den Werth des heiligen 
Ignatius nicht nur, Sondern auch des Sen. Johann. Mu - 
tel Sailer kennen lerne mögen, wollen wir ihnen einj- 
ges aus diefem Erbauungsbuch mitcheilen. - ©, a0, „Die 
bey Gebetsweiſen für. ungeudte, die der Verf, der geiſtli⸗ 
Gen Uebungen feinen Zoͤglingen vorzeichnete, find bekannt. 
Eine beſteht darin, daß ich 3. D. die zehm Gebote Gottes 
um Inhalt meines Nachdenkens made, die Gebote eines 
. NG dem andern mit päflenden Betrachtungen durchgebe, 
bey jedem ‚einzelnen Gebote eins kurze Weile Rille.halte,. Se - 
‚ Serderungen defleiben und weine Fehltritte erwäge, mich debe- .- 
6 vor Sort anklage, ihm genaue Beobachtung meiver 
Phichten gelobe, und feine Gnade dazu anflehe. Wennid 
Wit den zehn Geboten zu Ende bin: ſo, kann ich ejn ande. . 
"de —*8 Uebung mit den ſet n Zodſanden, oder Na 
| | | Ä 3 4 en 
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hen Kräften der Seel, oder mit den fünf Sinnen des ey | 
NIS) die ich zur Webertretung. der görtlichen Sebote miß 


Branche habe, vornehmen. Es fällt von ſelbſt in die Augen, 


. "fie dadurch ihr Verderben inne, und zur Dekänpfung br 
Woͤſen angehalten werden. Denn was tann dem Günde 


. TAnwendung auf mich, fo fange verweile, als ich etwas I 


au eher Undern Worte fortſchreite. 
"fatnkeit. Bey Ungeuͤbten leichter erhalten, wenn: fie von einm 


daß dieſe Gebetsweiſe denen, die fi noch nicht aus bei 
Groben betausgearbeitet Haben, nuͤtzlich ſehn müffes indeih 


"in den Tagen feiner Erweckung zur Bufe sößlicher ſeyn, af 
in dern Spiegel der gehn Gebote feine Sünden, und in fi 
«nen Suͤnden alle Zereättungen der Lelbes » und Seelenkriftt, 
‚die fie angerichtet haben, heile auzufchanen? — Kine ms 
dre Welſe des Gebets beſteht darin, daß ich won dem Gehe: 
des Heren jedesmal nur eine Bitte, oder wenn ein eder jump: 
örte (her einen vollen Binn darbieren, wiez. B. Bang,“ 
Grete Vales, nur dieß eine, oder die zwey Worte betrache, 
And mit Nachforſchung, Empfindung, Herzensergießutj, 





‘Ben zu denken, zu ernpfinden, auf mic anzuwenden wäh. 
WEin anderniaf fahre id) dann auf die nämliche Weiſe mit eb» 
ner andern Bitte fort. Offenbar feht diefe Uebung feier 
«mehr Nachdenken und Borübung im Gebete voraus, als die 
Mi — " Eine dritte Gebetsweiſe beſteht datin, daß ih 
“das Gebet des Herrn, oder ein andres zwar woͤrtlich danke 
gehe; aber bey jedem Worte mit meinen Betrachtungen nich 
länger verweile, als z. B. Bin Odemzug wühret, und dem- 

wird die Auſmerk⸗ 


Worté foBhld zum andern Übergehen, als wenn fie line 
‘Bey einem Gegenftande verweilen. . Es ſcheint Ber fromme 

Maͤnn ſey im Wunſche, den Jerſtreunngen der Ungeuͤbten 
vdrzubeugen, anf dieſe Weiſe zu beten, verfallen. DIR | 
Dritte Weiſe zu beten unterſcheidet yon der zweyten nur dar | 


durch, daß Sefe, um ein Bild von den Reifenden zu irh⸗ | 
men, auf dem Wege mit dem Wagen flile Halten laſſen, 


Ld 


‘ I 


um die neuen Gegenden nad) Herzensluſt zu betrackten, jem | 
die vorkommenden Gegenſtaͤnde nur. im Vorbeyſahren m 
ſchauen. Daß es" aber ben dem Gebete auf das Lang nie 


"Kurze ſchon gar nit anfomme, und daß die unvolllommene 


Gebetsweiſe nur fo lange ſtatt haben dürfe, bis wir eimt 
:ölfommnern fähig werden, wie auch, daß die dritte O6 | 


betswelſe nur für Anfänger, ‘und zur Fefthatung der Ah 


Aamrtſamteit · raͤthlich feg, verſteht ſich von ſich ſeloſt. * 
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7 Kandel, Gorlesgelahrhelt. 47 
wird as ley der flachſten Vergleichung offenbar, daß bie erſte 
Weiſe zu beten mehr Erforſchung des Gewiſſens als Betrach⸗ 
tung,‘ de zweyte mehr Betrachtung als muͤndliches Gebet, 
die dritte mehr wmilindliches Gebet mit begleitender Auſmerk 
lamkeit es Geiſtes, .als eigentliche Betrachtung ſey.“ — 
Den Daikſpruͤchen des heiligen Janasius hat. der Nerf.. 
auch zwey Gebete angehängt, die,.wie.er verfichert, biefem 
Heiligen ſehr lieb maren. . Das erfte davan iſt folgendes: 
B.556. „Nindn,:o Herr! alle meine Freyhelt, nimm 
alle meine Kräfte , das Gedaͤchtniß, den Perfland und alle 
‚meinen TSillen. : Was Ich. habe oder beſitze, haſt du mir. gegen 
ken, und was du mir gegeben, das fielle ich allee in deine 
Hände zatſick, und fbergebe es deinem Willen, damit du 
es regiereft. Mur die Liebe zu dir und Beine Gnade gieb mir, 
und ich bin reich genug, und verlange ſonſt nichts.“ — 
Dos zweyte Lauter folgendermaaßen: „Die Seele Chriſtj 
deilge mich! Sein Leib ſey meine Speiſe, fein Blut mein 
Trank! Das Waſſer, das Ihm aus der Seite floß / fen. meine 
Reinigung! Sein Leiden meine Skaͤrke, fein Tod mein Le⸗ 

mt Erhboͤre mich, du guter Sefus!: Werbirg-in beine 

Vunden mich, Nichts foll mich won dir fcheiden! . Wor 
wWſer deindes Drache ſey du mein ſtarker Schild Laß deinen 

Ruf mich hoͤren in meiner kgten Stunde, und ſprich: Komm 


ber zu mir! .Daß ich mit allen. Heiligen dich ewig löobe, 


aber fein, Schuͤler, der aufaeklaͤrte und beruͤhmte Eneſuit. 


2— 


Amen.“ — Daß der heilige Ignatius Cöjola feinen Zoͤglin 
gen ſolche mechaniſche Bebungen vorgeſchrieben, und an 
ſolchen Geberen fein vorzuͤgliches "Vergnügen gefunden * 
iſt in der Ordnung, denn — er war ein Heiliger. Baß 


— 


Sailet dieſen Mechaniſinus, und ſolche Gebete unter 
dem Titel: Ucbungen des Geiſtes zur Bründung und 
Foͤrderung eines heiligen Sinnes und Kebens — an⸗ 
preiſt, verdient bemerkt zu werden. U — 
N 


1. Der feinen Gott betrachtende, und Ihn -im Geiſte 

und in der Wahrheit änberende Chriſt. Ein Bes 
trachtungs- und Andachtsbuch für nachdenkende 
Katholiken, verfaſſet von Karl Schumacher, 
Stadtpfarrer zu Haßlach in Kinzingerthale, Biß⸗ 
thums Straßburg. Mit Bewilligung ber Obern. 
on "83 Augs⸗ 


. 
rn 


. men. Fuͤr Chriſte 
- des Todes Zefr mie Verflande und Mugen beyu | 
“wohnen wollen, Won Bernard Galum, de | 
- Theologie Doktor, Domherrn in Linz, Gtabe | 


5 Dong. 8. 2. 


Nr. ı. Der Verf, meint es ber lich aut mit feinen Mer 
findern, denen er dieſes Andachtsbuch widmet. Er weiß ich 
auch für fie verftändlich auszudrücken, und dringet dabey mit | 
Ernſt auf ein thätiges Chriftenchum. "Auch mag gerade ſe 
viel Licht in diefen Betrachtungen ſeyn, als die Augen m 
denigen, ‚für bie fie beſtimmt find, vertragen können. 


u. _ Karol, @orsegelepei, 


— ben Doll. 1799, 28 Bogen a z 2 
164. 


3, Die Ehre der heiligen Def, ober der üchtie 


Begriff von Pr ge Dpfer des neuen Teſta⸗ 
weiche dem Andenfmsopfer 


plarrer und Präfenzreftor am Münfter zu Frege 


burg im Breisgau. ' Mit Erlaubniß der. kaiſerlb 
chen Cenſur. Augsburg, bey Krane 179% | 


19 Dog. 8. 12.8. 


8. Gruͤndlich veligigfe, und mit bir Geiſtlichkeit PP 


meinſchaftliche Anpachtgubungen am heiligen From 


. leihnomsfefte, ſowohl unter dem Hochamte, alß 
auch unter und nach ber Prozeſſion. Zum Ger . 
brauch des Stadt» und Landvolks, verfaffer vn 
P. Dionng Streithofer, Gifterzienfer Du. Pr 


feffor,_ und Kapitular im Reichsſtifte Kaiſers⸗ 


- heim, d, z. Pfarrpicar in deitheim. Mir Erlaub⸗ 


niß der Obern. Augsburg, bey arme, oh 


Per, 2. Diefe Ehrift iſt eigentlich der zweyte Theil de 


Ebro des Tiſches des Herrn (wir baben davon berrit6 


eine Anzeige geliefered welche zufammen den Glauben bt 
katholiſchen Kirche vom heitigften Abendmahl enthalten; die 
erſte Schrift beſchreibt Has Heilige Abendmal als Sakra⸗ 
| wen; A aber ſaubrt has heilige Abendmal als Ge 
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Gipn tamın „fopt det Bezf.,. mie Gewißbe it Ange, daß die 


game Religion eines Chriſten in ber Lehre vom heil. Abend⸗ 


ami enthalten ſey; ‘als Mpfer enthaͤlt et den ganzen Glau⸗ 


Ben, welcher der Glaube an den hohen Werth bes Todes 
Sehr IR; ale Sakrament enthält es alle Gebete, welche in 
dem einsigen- Sehet der Liebe, das Jeſus zum charakteriſti⸗ 
(hen Zeichen eines Chriſten machte, enshalten ind. Der 
wege Chriſtengeiſt Liege in dieſer Lehre; es iſt von Jeſu nicht 
Eers zu er marten, ala daß ex im Haufe feiner Kinder eine 
Anſtalt werde. getroffen haben, welche die ganze Sache er⸗ 
ſGeeſt. Wer im Opfer des Todes Jeſu feinen Blaue 
ben. — und am Tiſche des Herrn feine Kiebe erweckt, der 
it ein Chriſt guch dem Herzen Jeſa, und wird ſelig ſeyn. — 

ier erfahren wir auch ©. 47. und 48., daß die Apoſtel 

u die hellige Meſſe geſeyert haben, wie aus Apoſtelge⸗ 
fchichte KILL, 2, au erſehen ſeyn fol. 


Ne. 3: Schon ter. Eitel zelat die gute. Abſicht dieſer 
Sohtiſt. Mir haiten es für Foriſchritte zum Beſſern, wenn 
dem katholiſchen Volke Buͤcher in die Haͤnde gegeben werden, 


: aus welchen fie den Urfprung,, die Adſicht und den Sinn. ih⸗ 
tes: tellgioſen Ceremonien Einnen keinen lernen. 


— Wechtsgelahrheit. 


Georg Ludwig Boͤhmers — auserleſene Rechtsfaͤle⸗ 
aus allen Theilen der Rechtsgelehrſamkeit, nach 


deſſen Tode geſammelt und herausgegeben. Er⸗ 
. ten Bandes, ıfte Abtheilung. Göttingen, im 
Verlage bey Vandenhoek und Ruprecht. 1.799 . 
1366 ©. gr. 4. 2 MR. EEE 
| Dx Hopyenſtedt, welcher ſich in der Vorrede als den 
Herausgeber dieſer Rechtsfaͤlle nennt, hat ſich durch die uͤber⸗ 
wminment Beſergung derfelben ein ſchaͤtzbares Verdienſt ger 


x 


N 


wacht; und:jeder, dev ſoiche Sammlungen zu fhägen weiß, .- . 


‚ Web die fernere, Fortdauer derſelben wünfchen. Diefer Ans" 


Ye enthaͤlt 38 Fälle, meiſt aus dem bürgerlichen Privat -- 
) 


. 


Ishen.s und Lehenrechte, welche gie auserleſen find; en 
| 084 


. 
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* Eben fo richtig und aut ausgeführt iſt det zweyte Ball: de 


ſyuldia ſeyn wollten, den Landecben des erſten 50000 fi: 


Zeiten die ſimultaniſche Religionsaͤbung hergebracht war, die 


CL, - Keditigelahihlte ”. 


welchen wie aber nur einige Ser öhhtigern aucheden Til, 
Gleich der erſte Fall erläutert ſehr ſchoͤn die Lehrt vrn Leheu⸗ 
anwartfchaften, zeigt die Kraft und SGuͤleigkelt einer unce 
dingt ertheilten Lehensanwartſchaſt, und daß fie auch auf dn 
Erben desjenigen, welchem fie ertheflt worden, - Überuehk, 


Lehensbefiger A. hatte mit Bewilligung des Lehenhofs te} 
ſeinen Sur, fo viel deffen Mann » Leben ift, einen andern in 
die Mielehenſchaft aufgenommen , und der letztere verfprechen 
daß anf den Fall, wenn nad) Abgang des männlichen Stammi 
des Aſihm das Lehen gedeihen fellte, er oder-die Selnigel 


Bezahlen; da nad einem Zeitranm von 65 Jahten diefer FM 
bevorftand, waren: von des A Techter 3-Enkelinnen, und es 
‚Des.A Sohn eine Enkelinn vorhanden, und entftand alle die 
Frage: wem auf diefen Fall Die z0000 fl, zu bezahlen Teyen? 
und ſehr richtig wird. entichieden-, Daß .tiefe..sogpo fl. den 
ſaͤmmtlichen Entelinnen nad) den Staͤmmen schälen, .D 
zte Entfcheidung enthaͤſt den feltenen Fal eines Teſtaments, 
ia welchem die Exrbseinfeßung und ein Vermaͤchtniß ungültig 
e:Hlärt werden, weil.der eingeſehte Erbe, deflen Tochter zu 
gleich ettvag vermacht, war, das Teſtament gefchrieben hatie, 
und Die fpeciefle Unterſchrift der Teftirerinn fehlte. Im ıtan 
Ball wird einer Frau der von ihrem Mann veräuferte Di 
talfundus, welchen ‚fig. vindieirt, zugeſprochen; ig dem sten 
‚wird die Lehre von Beſtimming des den Töchtern aus dem 
Lehen gebüprenden Heyrathguts ſehr gut erläutert, _ In dem 
öten Fall wollten in einer Kirche, in welchet yon unendlichen 


2 


Katholiken eine ihnen. vermachte Orgel ohne Einwilligung 

der Proteftanten zinfeßen laſſenz mit Recht aber wird ent 

ſchieden, daß ſolches nicht geſchehen Eonne, und die Proteſtan⸗ 

ten, weiche um ſich im Beſitz ihres Rechts zu ſchuͤtzen, ver⸗ 
ſchiedene Theile dieſer Orgel hinweggenommen, damit bein 
Spolinm begangen haben. Der 7te Fall betrifft die Guͤltie⸗ 
£eit: der von Der Großmutter ihrer: Enketinn bay Lebzeiten des, 

Vaters beſtellten Pfleger, der die die Begruͤndung des Be 

trichtsſtandes durch die continentiam eauſarum. Nr. 9 ent⸗ 
‚hält einen artigen Fall von der Pftegſchaft eines Schwach⸗ 
‚finnigen, und Nr. 10 einen wichtigen weitlaͤuftigen Fall von 
ber Theilung einer Erbihaft,: wo beſonders die. Lehre von 

Merehnung des muͤtterlichen Pflichteheils, in Soakihungen | 
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27 Mh, sn 
—— Extabin; Perrhige Brad; Per ug" 


eine der Braut im der Ehberedung gemachte Schenkung und 
Ge. Morgengabe, auch audere der Frau waͤhrender Ehe geb 
machte Scheukungen, unbinunsrworbene Lehentzuͤter ehr gut 


⸗⸗ ⸗ 
‘ 


erläutert roten: Die inte Entſcheidung enthält einen inter 


reffanten Fall, in welchem ein reicher Mann fein Vorhaben 


»in bee Kirche eine neue Orgel banen zulaſſen, auf mancher⸗ 
‚ey Ark geaͤußert hatte, und nun die Srane darüber entſteht, 


vb ans jenen Aeußerungen die Erben verbunden ſeyen; die 


Szke den Fall, mo Unterthanen des Staats B. in der Rirche 
We Staats A. eingepfarrt Rad, in dieſem neuen Geſetzeſwe⸗ 
"Sen verbotener Grade der Ehe, der Enricheldunker.und Eins. 
ſtellungen ber. Feyertage gemadit werben‘, und run mancher⸗ 
Ay Eofiftorien ta Geſetze entſtehen, welche Hier vodtrefflich 


Wehtert und entſckleden find,‘ Nr. s: eriefcheidet einen ſchwoe 


von Fall einer Sabſft itmion', untichtig heiße es dabey in dem 
them, gen. I. &dheredes /efe invicem fabſtitati funt. Nach⸗ 


ber 16-Einnen-Enfel zwar den Pflichttheil und den Trebrfias 


niſchen Vlertet von der abzutretenden Erbfchafe abzichen; 


wuͤſſen wber in den letztern die bezogene Früchte eintechnems 
t. 17 betrifft eine wichtige Revecatorienklage wegen der vom 
Elmptſſhen Leben⸗ in S. von Einige wider Hen. Brafen'vom 


Wolf⸗ Mettench, und enthaͤlt eine vortrefflide Ausfuͤhrung 
dieſer Rechtsichre. Nr.’ ı8 dia Klage aus der L: Fin. C. de _ ' 
fidei eommifl. wird mit Recht für gegründer geachtet, weil _ 


der Erbe in feirem-Zeffament den ihm vom Erblaſſer gegebes 


den Wefcht zur Abtretung der Erbſchaft einbekannt harte. 


In den igten Fall wird ſehr gue erlaͤutert; wie der Pächter 
nach geend iaten Pachtjahren das uͤberkommene Inventarium 


nach dezn Verttag in quali et/quanto zurärfzaftefern ſchuldig 
fe. Da ble Kaufmannfchaft zu Bubiffin im Namen der | 


Landſtoͤnde eiriem feinblühen General ini fiebenjährigen 5 
30000 Thir. bezahlen mußte, fo wird von 21 unterſucht, 
welche Kiane der erſtern gegen letztern zuſtehe, und bie actio 
nee- tiorum teſtorum contraria angegeben. In Nr. 22 


wird den ans einer putativen Ehe erzeugten Kindern Ihr Erb⸗ 


recht an den: väterlichen Großvater zuerkannt , unerachtet ber 


Bater bey felh:r zwoten Heyrath wißte, daß feine erſte Fran . 
noch bey: Leben ſey. Nach Re. 23 iſt eine Juͤtiſche EChefran 


‚deren Mann zur chriftkichen Religion uͤbergegangen iſt, 6b: 
rechtiat, won ihm den Scheidebrief zu vetlangen, und ihr Ein⸗ 
bringen zußuckzufordern; der Wenenn aber die in der hſtif⸗ 
oo. ö . ze $ . 
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ung 
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J nes Vermaͤchtniſſes von Einkuͤnften, deſſen Unterſchied von 
Nr. 37 wird ein wichtiger Streit uͤber eine Gerichtsbarkeit 










| ss Binbregnfeh, 


. ung aus auseemadteti, und 2d Iocız, dotalia aepntge Perihäk, 
und. Gehäbrniffe iht zu präftizen nicht verbunden; Dir. Diutg 
cer aber wird das vorzägliche Hecht ber Eruehung dee Kim 3: 
Des, bis, es zu den Enticheitunugsjahren 'gefsinmen if, zugn 
fprehen. Nach Nr. 2a Wwird die letzte Billengwerörduumg: 
Ra Geiſtlichen aus dem: @tifte Hildesheim yadı dartiur J 
rvqnz für guͤltig erklart; obaleich ganz Leine ——e 
Pre toprden, und ſelbſt das Datum und bie 
des Teſtirers ſehlt. — Frage? ob ein —2——— 
eapitnlar. wegen über u ausgebtochenen Foncyries feiner gel 
lichen Würde zu. entfegen ſey? wird in Nr, 25 verneinesg! 
entieieden, in Tb fern er mit werfeßlicher, auf dem Derup- 
.* ber Gläybiger gerichteten Hondinngen fich fhulbig, gemacht; 
‚und: bis: hierüber entfchiehen iſt, fan er pn ben den enpirulark: 
fhen Zufammerfünften ausgeliehen, un bie Cananicou 
eintünfte aufbewahrt und ſequeſtrirt werben. n untere | 
—X Erditterusg der Ebelente vi ; Anſuchen 
| 27: die völlige Trennung der Ehe under eintretender late J 
Deshertlicher oberfibifhhöffticher Bewilligung and Difpenfarit- J 
- äugelaffen. Die zyfte- Entſcheidung enthält Knen 7 
sen. Fall vom Widerruf eines von Ehelenten gemeinſchaftlich 
errichteten Teftaments nach Abſterhen des einen 
Der Vertrag einer geiſtlichen Reichsfuͤrſtian mis ihren fünd 
tigen Machfolgern, kraft deſſen dieſe alle von jener ertheiltt 
Anwartungen zu halten ſich verbindet, wird Nr. 30 als un 
verbindlich erklärt. Die 3uſte Eutſcheldung enthält den Fall 
einer in einem prinilegi * en vaͤterlichen Teſtament geſchehenen 
Enteibang aus, auten Abſtchten3 in der 32ſten wird oug er 
nem bedungenen Verkaufsrecht die Klage wider einen Dritten, 
weit. er in dolo wor, gegeben. Mr, 33. enthätt den Fall de. 


einem DBermäßeniß. der Wutuießung aut gereiar wird. Im; 


lehne zwiſchen dem Strafen von Bentheim, und dem Biſcheff 
von Miünfter erhrtert, und erwiefen, daß dem Vaſallen Di 
ausſchließliche volle Serichtebarkeit, auch ohne Komcurrem. 
bes Leheriherin. zuſtehe; die vorhabende Klage aber am 
zusctmößigften bey der Lehenscurie zu. Münfter, oben vor 
einem niederzuegenben Manneugeeicht angehtächt, werde 
- Der. intereſſante 38ſte Fall erfrtert, zwo Fragen aus dem Le⸗ 
benrecht; menn in Ruͤckſicht auf der Anwarter ein Lehen für 
wöfnes abzunebnen ſeye? mas bee feine ae ine 
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Kgkelten hacte da der Heimfall an den Lehensherru thele 
\ 


einem vorgeblichen Agnaten, theis von Cognaten unter 
dem Vorwand ‚eines Kunkellebens beftzitten werden wars 
und: ob, und von weicher Zeit an die Erpeetirten an den, wähe 
und des über vie L ter alteten Rechtsſtreits, ad 
depoſitum genommenen ıften dieſer Lehenguͤter gegräns 


dete Forderungen machen konnen ? welche hier mit Recht vers - 


neinend emtichieden wird. Sehr richtig werden Nr. 39 bie 
won einem. Druder dem andern -für alleinige Ueberlaffung des 
Lbens verſprochene 30009 ir, in Ruͤckficht underer Aanas 
tea für eime Lehensſchuid nicht gehalten. Caber an die Allodial⸗ 
ben des erſten hätte fie wohl gefordert werden fünnen.) 
Nr. 41. Obgleich nach dem Lehensbrief auf jeden Belehnungs⸗ 
foß eine Lehenwaare zu entrichten Ift: fo wird fie doc, wenn 
dergleichen File in einem Jahre mehrere vorkommen, nur 
einmal entrichtet. ehr richtig kann nach Mr. 42 der Vaſall, 
wenn ihm gleich das Necht ertheile iſt, unter feinen Lehens⸗ 


folzern eine behufige Diipofition zu machen, die Rechte der 
Mispelehnten nicht aufheben, Auch in dem an weibliche 


Mqkommen vererhten Weiberlehen Haben nad Nr. 43 die . 


männlichen Machfommen den Vorzug vor den weiblichen. 
‚ Die gsfie Entſcheidung entwickelt fehr gut einen Fall, in wel⸗ 


ben der Glaͤubiger die Verſchreibung des Hauptſchuldners 
‚ einem andern," und wieder die Terfchreibung der Mutter, 
vestche für ihm qutgeſprochen, einem andern abgetreten hatte. 
Der aöfte Gall von der Schuldigkeit eines freyen Hofbefigers, : 


| Bau und zur Beflerung der Kirchengebäude beyzutragen, 


. 


 erldurert befonders ſehr gut die Rechtslehre von der Verläbe ' 


tung ber Freyheit in ſolchey Faͤllen. Nach der ezften Ente 
ſcheidung kann der Water nach Abfterben feiner verheyrathe«⸗ 
ten Toter die dorem profectitiam nicht zuruͤckfordern; viele 

mehr iſt Diele, unbeſchadet des väterlichen Pflichttheils dar⸗ 
über in der. Ehberedung zu verfügen berechtigt. Endlich der 


 Ipte Wal betätigt den heutigen Gehrauch des Auaftafiihen 


Emb. 


Skiz⸗ einer- neuen Theorie der Kiagen und deren 
Beſtreitungen. . Roſtyck, bey Stiller, 1799 
112.8. 38ß.. — 


A 


⸗ 
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‚ F Surf, welcher fi in ker Vortebe We. W. S. uni 
‚‚fhrelbr, hoit zwar ein wenig weit ans, und. viele deſet moͤh⸗ 


ven wenigſtens die erſten Seiten dleſet Schrift, wo vom Et⸗ 
was uͤberhanpt und vom Etwas in ſpscio, vom Vichts, 
‚som Andern uͤberhaupt, und vom Andern insbefondere bie! 
Rede iſt, nicht ſehr anziehend, noch weniger altes dieſes im 





Eingang zu der Theorie ven Klagen und. deren Beftreitungen, 
grade nüthig. finden. . Der Recenſent wuͤnſcht und bittet 
aber/ doch, daß man ſich ˖dadurch nicht abſchtecken laſſe, due 
Ganze mit Aufmerkſamkeit zu: beſen.“ Man wird ſich bald, 


wie er, mit dem Verfaſſer ausſohnen, und im. der: Folge durch 


den Genuß einer uͤberaus lehrreichen Darſtellung für die Sr . 


Buld beiohnt finden, die vs Im Anfang Foftete, mit dem Ideen⸗ 


.. gang des. Verfaffers gleichen: Schritt zu halten. Man wei, 
jun 


dafı über Klagen, verneinende Einlaffung, “und Einreden noch 


baſonders die rechtliche Deftimmung des Beivelfes‘, ſowehl 
in Anfshung des. Objects, als des Subjekts, vielen Schrein 


rigfeitin unterworſen ſey. Nach der Ueberzeugung des Re⸗ 


ernſenten Gar der Verfaſſer über alles dieſes ungemein wid 
Licht verbreiten, und ſich einen gerechten Anfpruch auf dr’ 
Damk des Publleums für die Mittheilung der Reſultate feir 
"ner angeftellten Prüfung erworben. „Ich wagte mich, beißt 
“es in der Vorrede, aus dam bisher aufgeführten Syſtem 
„heraus, untesfuchte die darin enthultenen Begriffe an ſich 
„ſelbſt, und fond, daß die Lehre von den Klagen, der ver⸗ 

a neinenden Einlaſſung, und den Einreden, von :der der 
» Schlußbehanptunsen und deren Beſtreitungen; ‘die Lehe‘ 

m Diefer aber von der der Behauptungen abhienge, volederum 
‚aber von dieſer aitererii die Lehre von dem Inhalt der De 

- „banptungen.und deren Beſtreitungen, odet die‘ Echre vom 
Etwas. und vom Andern erörtert werden muͤſſe. Ich fange: 


"7 ° gdaher.biemit an, und ſchmeichle mir, daß / denkende Rechte⸗ 


Agelehrte dieſen Verſuch ine einigem Beyſall beehren wir⸗ 
oden, ſollte er aleich den bloß praktiſchen Juriſten eine Show 


in unſerm Rechtsſyſteme Manches zu berichtigen, und daß 


— — — — —— — 


heit, An Bloß theoreeifhen Jariſten aber ein Aergeiniß 


feyn“: Doer Recenſent glaubt, daß einige Hauptpunfte 
genuͤgen werden, unſern Leſern dieſe kleine Schrift, als 
suen ſehr Pedrutenden Beyftrag zu einer der wichtigſten Rechis⸗ 
lehren ‚.zu empivkjen.- Die rechtliche Wirkung deſſen, was 
eine Partie für ſich anfuͤhrd, beruht wer. allen Dingen auf 
Wahrheit und Nichtigkeit in facto, mtıßin allemal [ 
I m " " . 


s 
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daß nicht allein 3) Sudjeet und Präbicot der Behauptung 
die rechten ſeyn muͤſſen, ſondern auch b) daß der Behaup. 
‚sende nicht mehr, als was der Wahrhait gemaͤß iſt, ange⸗ 
führt; dagegen aber auch c), die Sache vollſtaͤndig ange e⸗ 
den, und nichts, wovon die, rechtliche Wirkung ſeiner Be⸗ 


hauptungen abhängt, ausgelaſſen babe. Das heißt in der 


Sprache des Verfaſſers: bey einer jeden Behauptung kommt 
vs zuvdrderft Auf das Seyn überhaupt, und dann befonders, 
‘ad a) auf das Selbfffeyn, ad b) aufdasBansfeyu, ade) 
auf-das Nurſeyn ded Behaupteten an. Die Veftreitung 
einer Behauptung iſt zwiefach, und geeift entweder 1) die 
ahrheit des Angeführten ſelbſt an, oder fie greift .2) ‚die 
Behauptung nur in fofern an, daß wenngleich dieſe wahr 
‚» dennoch) etnıns Anderes’ da fen, deſſen Wirfung den 
Wirkungen des in der Behauptung Dargelegten entgegenſte⸗ 
e es nennt er eine Gegenbehauptung, Diefes 


"eine Schutzbehauptudg. Die Gegenbehauptung iſt enız 


Toeder Die allgemeine und unbeffimmte, die fich bleß anf 
den Widerfpruch des Behaupteten einfchränft, cder die ſpecielle 
"und beffimmte, die ein beſtimmtes Anderes an deſſen &telle 
fee, — exceptiv rei non fic, fed Aliter, er quidem tau- 
Iiter geftae, wovon nod) exceptio remi aliam eſſe geflam, 
“ja ımteifchetden iſt, welche eigentlich das Selbſtſeyn, dahin 
gegen erfter? das Ganze oder dag Nurfern befkzeitet.. Durch 
‘die Segenbehnuptung Fann nun a) das Selbſtſeyn beſtritten 
werden, z. ®. ich leughe, daß der mit dir geſchloſſene Con» 
traet ein Kauſcontract ſey, eder.ich Tergne Die das Haus 
Verkaufe zu haben; b)y das Ganzſeyn; z. B. ich geſtehe 
ar, das Haus gekauft zu haben, ich geſtehe auch das 
aufgeld und die uͤbrigen Bedingungen zu; nur nicht die 100 
Rthlr. Schluͤſſelgeld, welche der Kläger ſich ausbedungen 
haben will; c) das Liurfeyn, z. ©. id) habeldir zwar dein 
Haus abgekquft, und auch goco. Rthlr. Kaufgeld, nide 
weniger 106 Rthlr. Schlüffelgeld verfprochen; aber unfer 
wahrer Kontrast iſt darin reichhaltiger. als dein behaupteter, 
daß ich dir zugleich deine ſchöͤnen Menbels, deine Biblos. 
ber, Pferde und Magen mit abgekauft habe. Man pflegt 
dieſe dreyſache Art der Gegenbehauptungen, befonters,. wenn 
fie etwas deſtimnites angeben, unter dem Ausdtuck exceptio 
mit zu begreifen; der Verf laͤßt dieß auch In ſoſern gelten, 
daß man alsbann nur nicht unter exceptio blos das verſtehe, 
Was er eine Schut be haudtung hennt, und nur tn. agen it i 
ee" Eee EEG Zee I —1 r 
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daß uͤber Klagen, verneinende Einlaffung, "und Einreden no& | 
in unſerm Rechtsſyſteme Manches zu berichtigen‘, und daß 
beſonders die rechtliche Beſtimmung des Beweiſes, ſowohl 
rigkelten unterwotſen ſey. Nach der Ueberzeugung des Ro 
ernſenten hat der Verfaſſer über alles biefes, ungemein wid 

Licht verbreiten, und ſich einen gerechten Anfpruch auf dw’ ' 


"86 in der Vorrede, aus dem bisher aufgeführten Eyſtem 


 »Schlußbehauptungen und: deren Beſtreitungen; ‚dle Lehrt 


»heit, an Floß theoretiſchen Juriſten aber ein Aergeniß, 


- genügen werden, unfern Lefern ‚diefe kleine Schrift, ats ei⸗ 


‘eine Partie für ſich anfuͤhrt, beruht wor allen Dingen: auf 


‘ . .. 0 r . ad 
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De Verf, welcher fih in ker Wirtebe Fr. W. BD: uniRl 
shreibe, halt zwar ein wenig weit ans, und. viele deſet mohe⸗ 
ten. wenigſtens die erften Seiten biefer Schrift, wo vom ts | 
ivas: überhaupt und vogı Etwas in'fpecie, vom Tlichts, ' 
vom Andern überhaupt, und vom Anderen insbe ed, 


Wede iſt, nicht ſehr anziehend, noch weniger altes dieſes⸗ im 
Eingang zu der Theorie og Klagen und deren Beſtreitungen, 


grade: noͤthig ſinden. Der Recenſent wuͤnſcht und bittet!‘ 


5 aber, doch, daß man ſich ˖dadurch nicht abſchtecken laſſe, dur" 


Sanze mit. Aufmerkſamkeit zu: beſen. Man wird fih sah, | 
wie.er, mit dem Merfaffer. ausfühnen, und in der Folge durch | 


den Genuß einer uͤberaus lehrreichen Darftellug für Die Str; 


duld belohnt finden, ‚die vs im Anfang koſtete, mit Dem Ideen 


gang des Verfaſſers gleichen Schritt zu halten. Man weih,‘ | 


9 


— — 


in Aaſthung des. Objects, als des Subjekta, vielen Schwie⸗ 


Dank des Publleums für die Mittheliung der Nefultase fer 
"ner angeftellten Prüfung erworben. „Ich wagte mi, beißt 


— — — — ——— — 


„heraus, unterſuchte die darin enthaltenen Begriffe an fd 
„eis, und ford, daß die Lehre von den Klagen, der ver⸗ 
„neinenden Einlaſſung, und den Einreden, bon:der de | 


dleſer aber: voch der der Behauptungen abhienge, wiederum 


‚uber vo tiefer allereiſt die Lehre von dem Inhalt der Do 
 „hanptungen:unddeven Beſtreitungen, oder die Lehre vom 
„Etwas; und vom Andern erörtert werden. mäffe: Ich fange: 
„Ddaher hiemit am, und ſchmeichle mir, daß,dentende Ned 
egelehrte Dielen Verſuch mi einigem Beyſall beehren mir 


— — - 


„den, frlite er aleich den bloß praftifchen Juriſten eine Thor⸗ 
„fun“ Der Recenſent glaubt, daß einige Hauptpunfte 


ran feßt Pedruteriden Beykrag zuieiner der wichtigſton Nedte 
[ehren ‚‚zu empfehlen. Die rechtliche Wirkung deſſen, mas 


Bahrheit und Nichtigkeit in facto, mthin allemal br 
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daß nicht allein a) Sudject: und. Praͤdicot ber Behauptung 
die rechten ſeyn muͤſſen, ſondern auch b) daß der Behaup. 
tende nicht mehr, als was der Wahrhalt aemäß tft, ange» 
führe; dagegen aber auch c), die Sache vollffändig ange:es 
den, und. nichts, wovon die, vechtliche Wirkung feiner Dee 
hauptungen abhängt; ausgelaffen habe, Das heißt in der 
‚Sprade bes Verfaſſers: bey einer. jeden Behauptung fomnte - - 
es zuvörberft Auf das, Seyn überhaupt, Und dann befonders, 
‘ad a) auf das Selbfffeyn, ad b) auf das Ganzſeyn, ad ) 
auf das Nurſeyn. des Behaupteten an. Die Beſtreitung 
einer Behauptung iſt zwiefach, und gteift entweder 1) die 
Wahrheit des Angefuͤhrten felbft an, oder fie greift.2) dle 
Behauptung nur in ſofern an, daß wenn gleich dieſe wahr 
ſey, dennoch etwas Andetes da fen, deſſen Wirkung den . 
Wirkungen des in der Behauptung Dargelegten entgegenſte⸗ 
"he. genes nennt er eine ABrgenbebauptung,. Diefes 
"ine Sichugbebanptung. Die Gegenbehauptung iſt ent 


weder die allgemeine und unbeflimmte, die fi bloß anf 


den Widerſpruch des Behanpteten einfchränft, oder dfe ſpecielle 


‚und deſtimmte, die ein beſtimmtes Anderes an deſſen Stelle 


ſetzt, — exceptiv rei non ſie, ſed aliter, et quidem ta- 
liter geftae, wovon noch exceptio rem. aliam eſſe geſtam, 
"ja umterſcheiden iſt, welche eigentlich das Selbſiſeyn, dahin⸗ 
gegen erſtere Bas Ganze oder dag Nurſern beftreitet.. Durch 
‘die Gegenbehauptung kann mın a).das Selbſtſeyn beſtritten 
werden, z. ©. ih leughe, daß der mit dir geſchloſſene Con⸗ 
fract ein Kauſcontract ſey, oder ich leugne Die das Haus 
verkauſt zu Haben; b) das Ganzſeyn; z. B. ic geſtehe 
Be, bas Haus. gekauft zu haben, ic) geftche auch das 
aufgeld und die uͤbrigen Bedingungen zus nur nicht die 100 
Rehlr. Schtäffelgeld, melde der Kläger ſich ausbedungen 
haben wills e) das LNurſeyn, 3. 3. id) habeldir zwar rin 
Sans abgekauft, und auch gooo Rthir. Kaufgeld, nicht 
Weniger 106 Rthlr. Schlüfjeigeld verſprochen; aber unfer 
wahrer Contraot iſt darin reichhaltiger. als’ dein behaupteter, 
daB ich dir zugleich deine fhonen Menbels, deine Biblias: - 
ek, Pferde und Wagen mit abgekauft habe, Man pflegt 
dieſe dreyſache Art der Gegenbehauptungen, beſonders, wenn 
fie etwas deſtimnites angeben, unter dem Ausdtuck exceptio 
mit zu begreifen ; der Verf laͤßt dieß auch In fojern gelten, ' 
daß man "alsdan nur nicht unter exceptia blos dag verſtehe, 
Was er eime Schutzbehauptung hennt, und nur tm agent i 
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| en Verſtande als pereimtörffähe Wintebe betrachtet wiſe 


will. Auch die verneinende Einlaſſang iſt eine Segenbehaup 
tung. Die Schutzbehauptungen enthalten eines theils eine 
reine Bejahung der gattjen Behauptung, andern theile aber 
‚ "die Darlegung eines underh Dinges , welches die Wirkung 

jener Behauptung ganz oder zum Theil ausfhlieht, 5. ©. 
ich bin zwar soo Rthlt. ſchuldig; babe aber eben fü viel odck 
so Rthir. bezahlt. Die ſorgfaͤltige Beobachtung dieſes Um 
terſchiedes iſt beſonders wichtig, wenn es darauf ankomm, 
die Bekannte Regel, daß der Klaͤger den factiſchen rund 
feiner Forderung, und der Beklagte fein Einreden berseiie 
müffe, richtig anzumenden, und- deren Mißdeutung zu ver⸗ 


meiden. Allerdings muß der: Beklagte feine Schubbehame 


tung beiveifen, wenn er hicht verurthellt ſeyn will; aber fehe 
ungerecht würde es feyn, wenn man bie eben fo von allen 
-Sebenbehanptungen, die auch unter dem. Namen exceptio 
vorkommen, annehmen wollte. Der Kläger muß unfreiiig 
alles beweiſen, was In. Facto zur sendung feiner Klage 
vorausgeſetzt werden muß; in ſofern der | 
zugeftanden hat, mithin das Selbſtſeyn, das Gaͤnzſeyn, 


das Ylurfeyn, Bey dem erſten und zweyten wird I; ! 


auch nicht bezweifelt; aber Auch dag dritte iſt eben fo geil 
Denn ich lege einen Gegenſtand eben fü wenig richtig der, 


wenn ich etwas noch zu ihm gehoͤtiges ihm Nicht beblag, 


als wenn ich etwas nicht zu ihm gedoͤriges ihm doch zueigne 
Dagegen aber hat der Kläger wiederum ſchlechthin nick 
weiter als jenes zu beweiſen; auf das von feinen Geguer de⸗ 
ſtimmt oder. unbeſtinimt behauptete Andersfeyn hak er weite 
nicht noͤthig fich einzulaffen, Hat er feiner Seits Hehsiefen, 
daß er nur das Haps verkauft habe! fo it dadurch die 6%. 
Pinmee Gegendehauptung, daß die Bibliothek oder die Men. 
Bles mir im Kauf begriffen waͤren, indirexte widerlegt, Die. 
von wird nun im Ganzen 'eine gluͤckliche Amwendund auf 
- den bekannten Rechtsſtreit über die confeflio qualificaia gu 
macht. Diefe iſt in det That nichts anders, als eine be 
flimmte. Gegendehauptung ' gegen das X’Zurfeyn, - und muß 
daher and nach den angeführten Grundſaͤtzen behandelt wer⸗ 
den. Die Regel, welche einige Rechtslehter bier annehmen:. 


 $n confeffione qualificata id quod reus confellus eft, ab . 
actore acceptariz limiratio autem repadiari poteft, if ie 
fofern ganz Recht, daß der Kläger allerdings. das inge⸗ 


fiandene. niche weiter beweiſen darf. Falſch aber iſt 4 


eklagte es nmiht 
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Daß der Klaͤger niin gar nichts weiter darzuchun habe, und 


fo wie er in Anſehung dos Selbſtoyns, ingleichen des Ganz⸗ 
feuns durch das Geftändufß vom Beweiſe frey iſt, er dieß 
aber fo auch in Anfehüng des Vurſeyns behaupten dürfe. 


Denn diefr dritte aleich weſentliche Punkt if. ja vom Bes 


Bagten nicht zugeſtanden, vielmehr gelengnet worden, rooe ' 


ben uns nur die Bejahende Form, worin, gewoͤhnlich dieſe 
Segenbebauptutig vorgebracht wird, nicht irre muchen darf. 
Wenn der Beklagte vorſchuͤtzt, Daß bey dem Handel 
‚geroifle Bedinaunaen verabredet wären, die der Kläger in ſei⸗ 
pm Berrrage ausgelaffen hätte: fo leugnet er ja Unftreirig dert 

inbedingten Handel, moraus geflägt worden iſt, wenn er 

letch geſteht, daß im uͤbrigen alles. Angeführte mit verabre⸗ 
er fey. Dieſen unbedingten Handel muß alfo der Kläger 
eweifen; aber auch mehr richt, wie borbin erwähnt worden 

. ‚Eine andere Regel, die beſonders and) von Bkaffen in 


- 


der. bekannten Diff:rtarlon vertheidigt: confeflio qualificarg 


in sorum vel acceptari ver repudiâri debet, iſt ganz uns 
5 ‚ da bie erfte es nur zum Theil war. Aflerdings kann 
tiren, das, deleignere Luͤrſeyn hingegen muß. er beweiſen. 
Bi laͤßt fich aber behäupten, daß, teil er hier die Begenbes 
hauptung des Beklagten nicht als wahr ancrkennt, er darum 


such in Anfehung des Geldftfeyns, und des Ganfenns fh  - - 


nicht weiter auf bas Geſtaͤndniß des Beklagten berufen darf, 
dder, wenn er dieß Geſtaͤndniß acceptirt, daß er dann audy 
das Uebrige, nadı Beklagtens Angabe nody mit dazu gehörige, 
gleichfalls annehmen muͤſſe Das bisher Belagte gilt aber 
mir von eigentlichen Begönbebauptungen, in (afern fie 
die Thatfachen, worauf dee Kläger ſich grändet, in 
hrasten Maße beſtreiten, und, was zu dieſem facto ei⸗ 
ei gehört, ergänzen. Ganz andere verhält.es fi mir 
den Schutzbehauptungen, wenn der Beklagte den factiı 
> fen Tpeitder Klage überhaupt, mithin das Selbftfeyn, vas 
: Qänzfeon, und Auch das Murſeyn zugeſteht; aber nun andere 


fecta anführe, die jenen Vorgang ganz oder. zum Theil un⸗ 


Weirkfang machen: ſollen. Dieſe eigentlich peremtoriichen Eins: 
reden muß der Beklagte natürlich bemeifen : 3. B. daß die 
Schuld bereits bezahlt ſey ꝛc. Doc dürften aud die Grund⸗ 
fine des Verfaffers nicht ulle Begenbebanptungen angrei⸗ 
Aa, und daher, wohl noch eine nähere Beſtimmung ber 

nn . . \ .ı 
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Handel. zwar eingelteht; jedoch dabey derſchuͤtzt, dag er dis, 
vi, mern, bajtı verantoßt fep: fo iſt dieß doch Auch confelie 
qualificata, And nach des Verfaſſers Ausdruck eine Beltreb 
tung des Nürſeyns; wie foll es aber bier mit dem Beweiſe 
gehalten werben? Der Verfaſſer fagt weiterhin von diefen 
inreden, daß od fle glei, integrale Theile des eingek. gien 

facti ſelbſt betreffen, dennoch der Beklagte ſie beweiſen un 
weil "dere egenwart geferslich nicht vermut 
würde, Der Recenſent vermißt aber eine nähere Erklärung 
des Berfallers, warum fi nicht eben dieß Auch von jeder 
andern vonfeffiefqualificata, und namentlich von derjenigit 
fagen laſſe, wo Betlagter den Handel nicht eingeſteht; abıf 
'gereiffe dabey noch verabredete Bedingungen. vorfhäßt, bie 
h auch nicht geſetzlich veruuthet werden? Schließlich si 
der Berfafler allen Beklagten den Rath, die confeſſio q 

‚ Lificars nie affirmative, oder gar nach der-Finlaffung mis 
felſt der exceptio rei non fic, ‚fed aliter geſtae, ſondern fe 
in der Eintaffına ſelbſt negative: vorzutragen; % rich ge⸗ 
ſtehe zwar, daß ich mit dem Gegnet über fein Haus mit 
. sontsabirt, und 8000 Rthlt. dafuͤr verſprochen; ich leugpe 
‚aber, daß ich Auf fein Haus allein nur contrahirt habe x. 
Die hierauf folgenden aflgemeinen Bemerkungen, über die 
Jedingungen der Klage, die Ermiederung des Beklagten, und 
die verfchiebenen Arten, der Gegen⸗ und Schutzbehauptun⸗ 
"gen übergest der Nec. de8 Raums wegen. Angehängr-if: 

. eine Erläuterung det bon chen. diefem Verf. im Jahr 1794 
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herausgegebenen Veytt aͤge zum Naturtech. 
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2° ungen Unterricht über. Teftamente und deren Aufe 
nahme, für Nichtjuriſten; nady den Grundfäßen 
des preußifchen Rechts arbeitet Han Dr, Arte | 
*- Maklinkrodt. Dortmund, bey Blothe und Comp. - 
1798548. ge. 0070002, I 
| ie Veranlaſſung. sur Entwurfe. dieſes kurzen Unten 
zichts, war (wie man dus der Vorrede erfäher) der Wunſch 
des Predigers Baͤdecker zu Dahl, welcher eine, folche kurze 
Anmeifung für einen‘ nügliden Anhang feines. preußifchen 
Rirchenrechts hielt. „Die Abficht. des Verf. war be “ Ä 
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dariftet · aus⸗ den alteſtin habaften Mſctaſ ahzud marken le, N 
mit —* at —— ta Wörtern und Wendamn⸗ 
gen vonzder heutigen Sprache. Ale Muſter dinen ſolchen. 
Binsgaber-rölrb der Imwaid'von: Karl Midasler, Beim.) 1786; 
3 Dinpes: gerät. —.Wigamar, sin Bitter gedicht mit 
Frerey vurchwedt, If unter Sen Garöfhriftertden Wptferfbärte 
* Dibliothet; dir Ochelftzäge verrathen'tieunite Hälfte 
ten. Yahrhuinderes,; der: Tert Kheinetseniiften® 
Senden“ ce älter; un ‚aber * — Der Abſchriſt 
gemäß bevandert worben nn r eilweiſe poeti⸗ 
wm’ Werth zu haben. 3 bir: X vor 


Bey S. y. —* ju ee Bit ne as lee erläus 
wende Anmerfung, da daß plefes marrag, dar, — 
serom, ein BSeari deſſen Ruhm ba uanze V FA 
Rt, änditefich mil: ia ta Copitalster@dcht d. Gr. de 
‚ villis. gedache vaivd, werlbeiaiug Na Fran uns tein· Aus· 
‚ tanft geben Lantes nichts anher a mis edie Fufzimenfepung | 
aus gute. alten Deutlich oder auslandiſchen Weſn/ nit 
Manlbeerſyrup Noſenfulr, imwaſſer und nau Befinben. 
583* raͤute raufauſft verſethzt, badeute, deſſeeOGeitung im _ 
D.. Ich Schröders Phaumacopées uni iverfaliay Joßentnedls 
; einlidirdaumifchen: Argmenfän:. Mich. ren 
' Be rd. morziit, Kllehret wird. Beinen ölinnisimag.ce 
| von morum —5 weil der Meaufbeerigrup dev werd 


Yin Märkte 
ı fhneren ——— Capitulaney it allgem; Ye | 
Kelle Aare auf Mautbegrropingeanpen band. 
‚I. Engelbard und Engeldrut veh —— 
3: Air Der —2— iſt nitht ohne Inteteſſe "Mar 
at bog FAR moderni rden Abbtiich davon ner del Er. 
Kl: Birienfandie Hiſtoria von’ Engelhard Aus Bü 
Kind Her zog Dietrichen von’ Bredbärkt‘, Heiner Bei 
frlien? Engelerut des Roͤnigs ——ccc— ——— De 
demart den Frankfurt KÄME. dey Kan 1374. 8. ‚Das | 
Beine Ori⸗ nat! hat⸗ nd abch —* defanden. 35 in vr 


er. die, Yookkembihträlfehe. dandfärikt San 
—** aan: Turbe vn Rittergedichr Milbelm- von 
banner. Dapon epiffiren befanntiidy „mehrere: Bd u 
Mrifteny, ber — — —— iſt der: vontanniaſtez 
RE: Lara em sefte Zieh. uam “ 
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Das: Sedicht Wilbelm vor 
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was Wolfram von Eſaulbas 
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ug) Hutihi Sfoße Wortfuͤtlez nn finder daher in dein wor 
ms ſregenden -Mlsse: verfchiedene Allotria, z. B. von dem 
hie Unbicht geaͤchteten Kaiſer Friebtich 2. und ſeiner Wieder⸗ 
fobrrang des Heiligen Bandes ‚nicht: Urbidgend treten wir 
be. 3: Bunkie bey, daß eine ſo wenig als moͤnlich vers 
Mfchre Ausgabe, kritiſch behandelt, dald um Druck kom⸗ 
ken mbchte8 — — Zr 
nt IT nr : 
bu Ai: Mei welſche Gaſt : Ein Spruchdedicht / deßen 
Ber aus der Urfache ſich den welſchen Gaſt nennt, weil 
E88! Friaul gebuͤrtrig war. Sein Mame wie bald Tho⸗ 
hafin von Verreta, bald Thomaſin Zerktere, oder Tex 
dere Tircleve" wif. 0. “angegeben, : (Wiefletäht dieß er 
Sirkler,. mar nur Aug dem Kande Friaul ‚und aus einem 
Dste,_ber faft, mie Serrera klang, vieleicht war auch Zirkler 
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nur ein. Sittenname und follte eineg Herummanderer bedeus _ 
—— Gedicht um das Sahr uars, oder 236-984 


n 5, dein er fagf irgendwo, es ſeyn nun 28 Jahre, 
daß die Chriften Jeruſalem wieder verlohren. Beine. Sora⸗ 
He iſt gut und Eräftig, minder fehlerhaft als von einem Aus: 

der ju verniäthen war, Und: har. Poefld des Auskruds. 
Dee Name inet Stade Deiffan, der & 142 vorinimt 
Wiatly uhferm:Dünten, und in Biefet Werbindung Wohl. 
weftia ı heißen vobhgleich det Klang nad) meht auf Brixen 
TI .. 3. von Ben 
ME SV: König Salomon und Martolf. Kr: Hfe: 
Sideltet ehr: Difet,"däs-ein.erzählendes Gedicht vom Koͤnig 
nlörkon und: Deafebif enthält; deffen in der ältern dauckcheã 
iteratır nicht eeroöhnt wird, mit der Jahrzahl 479.3. das 
Hotnal iſt aber ohne Zweifel Älter, Cmerdgftens vertäch bie 
Cpräche- der Abfhrife:das vlersehnte: Jahrhundert.) ':- 4 
Por and zwey Thellen, davon der erfte mehr Erzaͤhlung errta 
t als: Sur zweyte, ndinlich Abentheuer nen Koͤnigs und 







nicht an Abwechſelung Fehlt, Feeyilch hat es nicht die elegante 


Oplache der Minneſtager; iſt aber hier und da poeriich-Bilh 


lich genug, nnd fuͤr den Sprachſorſcher lehrreich. Der zwehte 
Theil hat ſeinen Stoff mil den Helen deutfhen und latelni⸗ 
ſchen Boltssächern Som Rintg GSalomo und Marcolf ges 


a und- NRathgebers Marcolfe dench es 


mein.“ Er deghnnt mie Wechſelreden dieſer beyben Perfonen, 
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: Mülrfesa- navit irraginlee "porfecrionis Gunquam 
ſatis Iaudala: nase. par sehußtiiaum. Brant vernaculo 
ralgarique fermone & chythme per cunctorum murtalium 
Istoitatis. fenlitas 'ellngere Ösfriehtsum djrecrione. fpeculo, 
tommoduque & Ealura: preque inettis ignauseque ſtol- 
ñeiae perpettia · infamia, 'terratione & confutatione, nu- 
per thricta * atqgueimmptidem per Iacobum Locher, cog- 
| to Piilomefbun:; Sueuum: in latinem iradulta elo- 
He Er] ger: Schaftigennt: Bunt : dento fedulogue re- 
viſa: foelici exorditur principio. 1497. Zu Ende vor dem 
Reifen ehr nach -Finis' ftultiferenavis und Widerholung 
einiges Ohraſen des Tirie: In laudatifima Germanize 
be Balitsenfi, Kuper opera & promotione Ioannis Berg-, 
un ds Olpe, anno (dis Jahrzabl aus geſchtieben) Kalen ie . 
mare a Blaͤtter Tert und’ Blaͤtter Regiſter mit Holz⸗ 
Mitten na. ae \ 


hai BP EEE 
De Bermehrung beſteht im Eingange aus mehreren Ges 
bien des Ateberfetzers an den Autor und Herausgeber: am 
‚Ende ſteht uch der Nubrfet: " Lerina navis, fen barca ſo- 
elis’.:deren ' Holijſchndet⸗as: Ereri: hd Pleti Narrenſchiff 
‚mit der Drviſe: gaudeainns omnes vorſtelit, !eine Rxenſatio 
des Ueberſetzers, hierauf folgt: ſocialis navis moeen nicorom, 
: Be Nicola Rennét acuphago argentinenfi, und de 
Mirulititare” uorundam novotom fatuorum additio Se+ 
dbeſliani Btand. Den Defhioß mihen ein-Bricfin Profe 
BRD Iwey Sedlihte ale drey Stucte vom Mebrrfeiger Locken - 
Rus eonburg An Wieiegan Dätkik; = EN 
| XIV. in alter Meiſtergeſang.Eine Erzählung - _ 
Mi Sergphen oder Banade. "Sier-wird Yorläufig von den 
- hend Weifen der alten Mefftergefänge geſagt, deren Er 
Wider ion erſte Klinacobr und der lete Framenlob, beyde 
. ine drevzehnte Zahrbundert fallen, Der. Ton des gej 
Lnpatiigen iſ ber lange Regenbogen, von einem Echmide 
Stil. Regenbdgen fo genannt. Er beſteht ans 23 Zeilen, 
| Dh dr eiften find in zwey Stöllen, jede zn vier Zeiten, 
Lethellt wrichte eine Strophe and Arttiftrepke bilden, Die 
atzehtr hetztera heißen der Abgeſang und ſtellen einen Epo- 
wot por baſ ante: heißt jedesmal eintu Goſarz Hi. E. 
Bi die Noten dazu aus Wagon ſoil vun dor Meiſterſini 
J Be taſpa. rien Ens 
. Be. |; 5 


. 


r 4 


4 


N 


FE 
368 —E 


des 15. Jahtbanderta geüruckte Eied —EEXG 
„Peboatfammbang anpıbrhlennd re oenn Abo Mor - 

. FETTE „ 

xv. Ueber Sie erilihen abet un a Wei 
Retfänger Daniel Solzmann. Peaf. Neßser 

Diele - Sabeln 1.7.89 heraus... een iſt —— — 
Ex war. vielleicht ein Mönd ı-Präemtion iſt es wur, Daß er 
ein Kirchenvater geraefen fey.- Halstann,: der. Ueherſe der, wat: 
ein Meißeriängr dee Inhpehten Bhtbunbecne 


U XVI. Peinmeln odat Präniheln.). Ein⸗ im vr 
; Üebnten und vierzehrten —— ſebr gewähnlkhe Ser 
‚nennung, längexer .motalifehrn "Epigrammen: '- Desen'nähre 
Chgratteriſtik ſehe man. im Varkeriht zu ben gegemwärtigen,. 
bie aus einer — der Wolfenbuͤttelſchen —— 
genommen ſind, und von Leſſing ſchon zur Heratzxgahe bes 
ſtimmt waren. Ihr Alter. iſt der Uehergang von der Min⸗ 
neſtinger⸗ zug, Myeiſterſaͤngerzeit / alſo; vom Ablauf‘ er 
"zehnten Jabrhunderts an. Daß in -jemer Zeit der khruäbiihe 
+ Dialete.feiner als jegt geklungen Haben‘ Kuna beweißt define 
"Lob ©. .398 oben. Meprers Bier, errhbr m sm 
"Kenner ‚und. Frerdent. RE J 
xV Aldeniſche Lieben, Die 
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deutſcher Gedichte der worigen Üenfärmalter; gefdhuonine:be 


tigen, Jahrhunderte, rüget Hr: &; wit Recht als einen ale 
genen Zug unſers Nationalkaratters Selli elaſſiſcha Diche 
ter trifft dieſe Verihmähung? . Soll mans weibiſche oder fing 
diſche Schwachheit nennen, daß dem dentſchen Publlcum nur 
das Neue, wenn gleich umwihtine Selftesprnbuct gefält 3 
Der Menſch iſt immer derſelbe ig verſchiedegen 
ten; folglich die Ochwinmukraft dee Dichtertalents die mine 
liche, Umſtaͤnde tiumen freylich ſeinen Aufflng bindenns. abet 
öfter. noch gelingt er; wird aber nicht Sendhtet;. Die Perieden 
des ſchlechten — „deren wir in Deutſchland viel —** 
en dtv Nebel ten —— * — 
rſcheinnag eines-guten Dichter n 
m ſogenannten —— Beitolter unfert Doch nn. erfien 
titel des achrichuten Sahrlaımderte: Menfniele des 
. nen in Ihr anführen die zu einigen, die bier He €, er 
Det at, Die Cieitenfifinke ahaäben, SUefonderis rährend fanden 
wir dag Lied ae hew Hebhunen Sahuhreters über die * 
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woran, 
J ‚Habe wohl mein Volt in ee * 
he wohl ich wlitnche die —* 
Daß ⸗dir mein BDiut und meine) Bi 

Zu deinem guten Frieden ſey. 
Thnu deiten Schlag getroſt am wir; 

or ir aeirte Hern vergiebꝛ es di. 


Dal neh inte’ ra, 
Du eileſt, un beweiſeſt ni. 
Daß ici den od vrrdienet babe,“ 
Bill Bulige x vnð alch Richter mit. 
ð fh — und fen, ° 
. Mag ott und el} ein, Kichter fein. _— — 


Bu denen unter dieſer ietten freie annefüßeten Liedern 
ei. viele Seitenſtuͤcke in ei⸗ 
‚ner gewiſſen Liederſammzlung, die unter dem Titel: Aieders 
büchlein, darinnnen en begriffen find zweybundert zw. 
und. fechzig allerhand ſchoͤner weltlicher Kieder u. | 
‚an, Bedrudk in Frankfurt um Mayn, 1584. 3. von 
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u Euwer Koͤnlg lagt ei len. 
= An einen Abchd> Tanz : 


Von Lillen eliien Kram, Ka 
, Daran ſollt ihr Pohlen riechen 


2 init . ‚&uioer' Khnig thut ſich — 


Zoch) hoßko hawadey. 9 E 


Nun tan ba Pohiſcher — 
Mit: der Franzoͤſchen Kuh 

Zu Trakau auf bem Schioſſe 

Und macht die Fenſter zu. 
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‚Auswahl‘ der. beten. Rulönifchen Dichter, Imit:Be- 
ztichhupg. des Tones'und Erklärung der Wöt- 
ter Zum. Selbflunterricht,. . Von Jok.: Hinrich 
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"Eh, kauboeer; und hoch —* larie Durchſ ürikeöteht, gem” 
Cortectee- Abdruck des Paftot Ado, Doch! wird hoffeifte . 
‚Prof, E. bey der Herausgabe mehrer italiänikchen, 
in den Wörterperzeichnfffen nicht bis auf die kleinften 
nfanger Durch. die Syammatit fon hetanntwerden⸗ 
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Das Ganze enthäle: die Sditderung ‚eines-Eeloman on 
Shals Rlingfporn, der fih.und feine Familie bi auf einen 
Hohn und eine Tochter durch allerley Desporenkniffe und " j | 
Däffe zum grüßfen Nachtheil des Landed, das. ihn engäprie, | 
in alle Stellen Andrängt und feinen Nepotisipus aufs dus. 
ßerſte treibt, bis. endlich der’ zu, ſcharf geſpannte Baden reift, \ 
uud die Familie bis auf jenen aurfckgefeßten Sohn und 
jene verſtoßne Tochter geftürzt, und en den ‚Bertelftab ger‘ 
bracht wird, wo fi denn gerade. bey diefen.bepden Teoft und 
Umgerhalt im Ungläd finden, 00.000 


‘ 
17 


An mehreren pſycho logiſchen unnatuͤrlichen Spruͤngen 
fehlt es im Laufe dieſer Familiengefhlchte: nicht; an derglei⸗ 
chen find: aber die Leſer von des Verf. "Schriften laͤngſt ges 

woͤhnt. — Die Abſchnitte des erſten Theils haben lanter . - 
horcziſche Werfe zu Motto’, die zuweilen pafien, wie die 

Ä — 5 ‚Zu Morto’s des zwehten Thelis hat dee 
Serf. gewoͤthnlich ſelbſt Reime gemacht; dieſe ſind aber eben 
‚naht die glaͤnzendſte Seite des Buches.  - . a 

J 1. Moral iſche Dichtungen von Joh. Friedr. Schint V 
Erſter Bond. Berlin und Stettin, bry Ricolai. 

. Ludolph von Kitzing ober der gekraͤnfte Patriot 

vn HOe M. r. Magdeburg, de Bauer. 1799, 
116 Sr: 13%. 2 9 voor on B | 5 

.Schickſale und Abenthouer des Mori von Grei· 

fenklau, eines Linzers. Wien, ben Kamefina und 

2 Camp, 1709. 376.6.8. 0 

4. Zaire ober die ſchoͤne Eultaninn · Eine motgen . 

laͤndiſche Geſchichte. Conftantinepek 1799. 200 

S. 8. 1 "re 
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Der. Bert, von De. r. He. Sch. iſt als ein zu gebter 
Sgquiſtſteller in dieſem Fache bekaunz,_ als daß es noͤchig 
vere, ſtine Manler jeht erſt zu derailliren. Seine gebe 
über wiedeman leicht an. den. Odditernwgen. her Perſonen 
inmn dieſen fuͤnf Dichtungen, wovon die erſte verſificirt iſt erken⸗ 
BR J. D. B. . B. . St. Vis eſt. DJ Ze 7° 


v4 


376 Romane. 
wen. Gerade dleß Pattsaificen aber dem ſich der Verf. ed 


banken. ‚Der, Verf. hat nicht die leiſeſte A 
Erfſorderniſſen zu einer romantiſchen Dihtung. 
Me. 3. zeigt auch ohne dem Zuſatz auf dem Titelblatte | 

. . eines Kinzers, gleich auf den etſten Blättern, was für et ' 


i 


\ 


was zu oft äberläßt, iſt es, was nad) des Dec. Gefühl dieſen | 


Dichtungen eine gewiſſe fteife Eintonigkeit ‚giebt‘, die de 
fonft bluͤhenden Schreibart des Verf. das Intereſſe benimmy, 


das fie ohne dieß haben würde. Oft entficl auch dem Re, 
toährend des Leſens der Wunſch, daß nian diefen Dichtungen 


das Gedichtete, das Kunſtvolle weniger anſehen möchte; bie 
Moral, die der. Berf dabey zum Zwecke bat, und bie er, ja 


ſeiner Ehre muͤſſen wir es’ bezeugen, nie-aus den Augen very . 


kiere, würde Dabey immer qewinnen. Wer uͤbrigens an Gm 
wickelungen und : wunderbare. Loͤſungen, an- überrafchende 
Scenen und rafdye Handlung, an abentheuerliche Ereignifft, 
And was fonft noch. unfere Romane der neueften Art auszeich⸗ 
„net; gerobhnt iſt, finder hier feine Rechnung nicht. . 


Won allen erbärmlichen Producten der Mile EN 
"gewiß eines der erbaͤrmlichſten. Ludolph von Kltzing iſt eh 
WSeneral, "dem von feinem Fuͤrſten, einem ſchwachen Men 


ſchen, nach geleiſteten Dienſten mit Undank gelohnt wird. 
Ueber dieſes alltaͤgliche und gemeine Thema iſt bier mit der 


woͤglichſten Miattheit im wahren Schulchriexntone mie ui 


tigen Gedanten reichlich durchwaͤſſert, mehrere Bogen 

"gelaalbadert, An. Plan, Charatterzeihnung, Datſtellung 
intereſſanter Situntipnen, Leldenichafter uw. ſ. ro. iſt nilhe zu 
hndung von ty 


Landsmann dieſer Herr von Grelfenklau ſey. Auf allen Cpl 
cten wimmeit 28 von Sprachfehlern und:Provinzial:sinen. die 
nur ein Defterreicher ohne Indigeſtion verdauen kann. Das 


— — — 


Ganze iſt die elendeſte Robinſonade, die ſich denken laͤßt. 


Zu Anfänge dieſes ·Jahrhanderts?haͤtte ſie vielleicht Leſer gefans 


„Ren; letzt aber. om Gchluffe:deffeiben boffentlich nicht mehr. 


Me. 4 iſt eine Liebesgeſchichte aus dem Serail elnet 


Tunifitden Waffe, ohne Wahıheintichksit , ohne Sntetet, 
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vin einem fehlerhaften, untorretten, einſchlaͤfernden Stplenm 


Zune erzaͤhit. Was ber falſche Druckort, Conſtantinopel 


- s md euten Sofl, it nicht finzufehen.. Wonte Goiti bergleihen 
| — 532 wäre dort allein aid nicht dey uns elnhei 
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3. Marfifde v kon Bileneges, ober ‚ber weibliche. Jeuſt. 
Pendant zu Fauſts ieben, Reiſen u. fm, Beta 
Hin, 1799. 437 S. 8. I1MR.ı6 


2... Don Palmiro. Eine Spaniſche Geſchichte in 
zwey Theilen. Erſter Theil. Carlsruh, in 
— Heſbichhandluns. 1199. 346 ©. 8. 

Br an einem. Semenafet von Mutteri und Eche / ſer merd⸗ 

von Blutſchande, yon Geiſtererſcheinungen, Düntniffen mit 

dem Teufel, Erorciften und dergleichen Teufelefpud und Zau⸗ 
bereyen, vermiſcht mit Liebesqgeſchlchten, Entführungen, 


—— — ewigen Juden, verliebten Nonnen. huteriſchen 
oͤnchen, die zur Befrledjgung ihrer Lüfte die Muͤrter mor⸗ 


den, um die Tochter zu norhzüchtigen’—- ja bis zum Vieh, 


und auch wohl noch tiefer herabfinten — wer. an dergleichen 
Greuel Geſchmack und Behagen findet, der ſieht hier ini Mr. 
a. einen’ vollen. Tifch gedeckt. Am Ende ift Kite Machilde 
yon Villaneges der leibhaftige Teufel, der Einen Pater, ei⸗ 
nem wahren Abſchaum von Vieh, tebendig durch die Lüfte 
fuͤhrt. Um der ganzen gefhmack und fltteniofen Schreiberey 
die Krone aufzuſetzen, iſt dieſes ſeudert Produkt in’ einem 
ſeht uncorrecten Style anfgefegt. 


Sr Nr. 2. geht freplich bis fest alles ohne Hexerey zu ung 

dagegen aber auch alles einen fo lahmen ſteiſen Gang, daß 

man in Verſuchung fommt, zu glauben, zinen Roman nug 

dern vorigen Jahrhunderte vor fich zu haben. Der Sept iſt 

noch weit armeliger und fehlerhafter als in No. 1. Leider 

hat man die traurige Ausſicht, noch einen mwedtan Theil J— 
erhalten. 9 | 

1! Sans Heifng „ vierter und (gt Regent der En 

|  Sufte euere und Waſſergeiſter. Ein Bolfsmär« 

| on des s hehnıen Jahrhunderts. von Chriſtian Keine 


Spieß... Dritter Theil. 227 S. 8. 
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3. "Be Bob der Alten Fghpeler: Eine uf 
Zauber: md Seiftergefcbichte_ bes achtzehnin 
Jahrhunderts von ‘Ch. H. Spicß: "Drug 
ri Theil. Seipg. ’ bey ro. 1199. 458 © %4 
" ME: Bu ’ J 
z3. "Die fire inlrdem glfdnen Horn. Eines ei. 
von Ehrift, Heine, Spieß. Leipz, bey ro, 1799 
441 . 8. EMS —é.. 


N. 3. Alles Gute, das ein ehrlicher Rec, vor dern Pukll 
sum und. feinem Gewiſſen verantworten kann, iſt von da 
arten und zweyten Theile. des ‚Hans Keiling im 45.9. % 
St, dr AA. D. B. geſagt ‚worden, Wenn diefes 5.3 
Bloß eiwas Negatiues, | nichts Pofitives enthielt: fo war es 
Bicht. des Nes., foudern des. Verf. Schuld, Kaum ſo viel Mk 
- Bb, von dem dritten und vierten Theile ſagen. Es iſt 7 
- Sleibt, wenn man auch dießmal ‚mit des Verf. Erzählen 
sone es nicht ganz fireng nehmen will, doch eind abenthewetl 
liche Eompofition von Gtiftern, —3 Een Menfchen, von 
Ariftlicher und. Teufels Motal, . eher. ung der Ba, 
nody ‚dazu in: -Ungewißhelt; ob. ” Par erren Theile das 
Bud) zu Ende fey, und ob ee nicht kuͤnftlg einmäl. den daden 
wieder aufnehmen und ihn weiter ausfpinnen werde, 


2. Ne. 4. Mit den Geheimniſſen der alten Keayptkr ' 
88 dem Rec. ergangen, role es mit einem großen Theile foge 
nannter Geheimniſſe geht — am: Ende loͤſen fie fich in etwas 
Sehe alltäyfkhes- auf: &o-auch bie. Das Sange if eine 

' übentheuerliche:-odinfonads die an: den. Faden einer Pichehr . 
geſchichte fortläuft, uhd mo zuletzt jeber "Topf feinen Dedel 
findet. Bor so Jahren Ins man die erdichteten Abencheurt 
riftlicher Sclaven unter den Türken wit andaͤchtigem Schau⸗ 









der. Sole diefe Perkode jet wieder eintreten ? Vix ete 


‚ diderim! Hebiigene derweiſen wir auf die Anzeige det aa 
Theile. 


De. ;, Die tawlllengeſchihte der jefigen Grafen’ os 
Metternich iſt in dieſem bifforifchen Halbromun der Hauptfe⸗ 
den; er iſt von den Zeiten ihres Ahnherrn Eumetich Merternich/ 


der unter Karl dem Großen tapfer non und den Orund zu 
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Yen nachherigen Bier der dawmlle legte, an bie Behden und 
17% 
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ie Ritter pi dem güldenen Hoͤrn find die Genoſſen eines‘ 
Ritterbundes 


Die Geſchichte: iſt Ip. dieſem vrſten Bande fortgeführt, 
His auf eine Kunigumde Mettetnich, die Adolf, der fie zur 
Gemahlinn zu haben wuͤnſchte; aber etwas ſproͤde von ihr ab⸗ 
gewieſen ward, am den Haͤndon Ihrer Feinde, die fie aus 
ihrer Barg geraubt hatten: und daven führen wollten, zu 
retten: ver ſu * Exnliegt um Ende: dieſes Bandes finulog 
am Stamme.einer Eiche zu Moden geſtuͤrzt / und die Raͤuber 
trafen ngehindert weiter Vermathlich wird ihn der Verf. 
zu rechter Zelt wleder aufſtehen laſſen. Der Wahrheit zur 
Ehto muß Mer, geſtehen/ daß des Verf. Otyl ſich um vieles 
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5 Tgathematile io 

| Großes’ Einmaleins von Eins bis Hunderttauſend⸗ 

Erſtes Heft, von Eins bis Zehntauſend. Be⸗ 

rechnet. von Johann Philipp Gruͤſon, Königl. 
Prof. der Mathemat. und ordentl. Mitgl. der 

Eön. Preuß. Akad. ver Wiſſenſch. Berlin, bey 
Sagarde, 1799. zı Bogen gr. Royal Fol. 1 RR: 

Da 7 EEE 

Sit Zerwart yon Aobenburg’s- Zeiten hat es. weder 

0a &chrififteller, noch Verleger gewagt, ein fo muͤhſames, 

und gewiſſermaaßen zweckloſes Geſchaͤfft, wie die Heraus⸗ 

' gabe des großen EKinmaleins zu unterngöimen. Die IE 

} u ” - — 2 "3 


} ’ a‘ W J 


— 


— 


— 9J Fe a. 
z388 Machemiarik. 


N 


s B 
‘ “2 — 









rn BL Ze a re ’ . . I U eG ‚ 
auch ‚Sr. G. 'gefähte, indem er in der Vorerintirung, ad 
Ber ‚sten Spalte fagt; „Meines. Wiſſens erifict von Siehe 
xArt noch kein ſo großes Einmialeins, es fey denn 4 
möeitde, weiches weder bequem, noch zu haben Iff:; Tabu 
‚arjthmeticae [Igoc9« Diuperews univerlalis, ...,' CHR 
TFfolgtder Titel wörtlich bis zu. den Morten :) E. Moleo' 
„HÄNNIS GEÖRGIT HERWART as HÖHENBURG 
ul. — Von dieſem arichmerifchen Werke Cfährf 
„Br. fott,) findet man weder in Bayle’s gif. kril CA 
sbuche, noch ſonſt, noch in der ihm vorgeſetzten Einlejt 
“ zirgend eine Anzeige, was wohl Pie Veranlaffung‘:d 
„zu getbefen feyn möge.“ (Diele Frage ntöchten win auch 
“an: Sen; Swrrihten!) . „Uebrigene IR ter Geraudgehet 
„Sein andrer als der. fo beruͤhmte Staatsmann und Geſchicht 
mfchreiber;, deſſen fehr voicheiges amd felteds Werk: Indenk 
„eua AV, Imperator defenſus zu. München 16:8, 3619. W' 
»Hr. 4. herausgegeben, usstcin der Hamburg. bift, Bibplio⸗ 
„ebet Cent. VIII. Art. 97.. boſchrieben wird, welches, — 
nes gleich verboten worden, „unser dem Ditet; Appendix An 
„allan — Tom. Kun a Anotao conkkrigü 
‚0. Mänden 1621. Fol. Beunipcdh wieder erſchienen, wonnm 
„in den Vachrichten von einer „allifeben —E 
sil.Bd. S.237 fg. gehandelt wird. Er Karbasae, im Allg 
„Gelebrt. Ler. iR ısa2. ein Druckfehler.“ — Aus dicke: 
hiſtoriſch litterariſchen Notiz follte man ſchileßen: Sr. Prok, 
‚ Br. habe das Buch des Herwart ſelbſt ver Augen gehabt, 
und diefe hiſtor. krit. Nachricht davor dem Publiko mitge 
theilt; wenigſtens erinnert er mit keinem Worte, daß er diefe - 
Nottz einem amdern entlehae. Und dech If dieſelbe ver Nach⸗ 
- Br des Hrn. Prof. Scheibel.fo aͤhnlich, wie ein Ey tem | 
‘andern. Um unfere Leſer davon zu Überzeugen, wollen wit 
auch die Warte Hen. Sch. anführen, und das Puplifim 
enticheiden laſſene (ſ. Einl. in Die mathem. Buoͤcher⸗ 
kenntn. Milfees Stuͤck; ©. 417 ſ9.) Der Hauptu⸗ 
terſchied beſteht nur darin, daß Gr. mit einigem anfaͤngt, 
was Sch. ganz nach Beſchreibung des. Buchs zu unten ſetzt. 
829.54: a 
. Der Herausgeber diefes coloſſaliſchen Einmaleins IR 
„alfo kein anderer, als der fo berühmte Staatsmann um 
„Serhichtfäzreiber, deſſen fehr wichtiges und feltenes Werl: 
 sLudevicus IV. Imperarar' defenlus zn Muͤnchen 1618. 
j 2 . g “ = - „1619. 
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ur ing; · . is der Aamburg, hiſtor. Biblioechek Cent. 
VVI. Art. 97, beſchrieben wird, weichen, teil ea.verboten 
wsöprden, unter. dem Titel: Appendix annakum Eccleſiaſti. 
„corum Tom. XIV. à. BIONIO conferiptin zw, Muͤnchen 
#624. Fol. dennoch wieder sifdienen, wovon in hen Rach⸗ 
„richten einer “allifchen Bibliothek IL. BI: ©. 237 ° 
„ig. gehandelt wird. Von diefem arithmeiiſchen Werke fine 
v„det ‚man.aber weder in Baylens hiſt. £rit. Wörterbuch, 
wnoch ſouſt, noch in der ihm vorgeſetzten Einleitung itgend 
„eine: Anmzeige, was wohl die Veranlaffung dazu geweſen 
eymmäge. — Bon dem Berf. dieſes ungeheuren Folian⸗ 
tens, Tobann Beorg Serwart von Sobenburg, ber 
wm Anfang des XVIIten Jahrhunderts Churbayerſcher Kaniz 
fer war, ſchreibt Hy. Scheibel a. a. O. S. 374. folgendes: 
Ex ſtarb 1620. Sm Allg. Del. Lex.iſt 1522. ein Druck⸗ 
ſehlet. ·⸗ 75. a . — 
So viel iſt gewiß, daß weder in Luiſcius allgem hifk 
en geneal Wpordenb. D.-Vi:.p..417.3- noch im Univ. Lex. 
Ast Oi .8.:,861.5 much. im Löcher „: noch in der Ade⸗ 
Lamngſchen Fortſ. defielken,. noch in Nicaron oh ‚in 
ahiu 
noch aichts in Beiliners Geſch. Der Mathemat. oo Im 
Beh Bpnbe:, ou, Bebrguche, ber Ziffern bey ben Abendläns 
dern, befonders ©, 407 fa. vom, Urfprunge des. Kinmalzing 
gehandelt wirds — nicht einmal im dritten de, dieſes 
"Werks, wo doch &, 5er: fig, viele ſekene merkmwzůtdige arith⸗ 
metiſche Werke des. firbgehenfeh Jahrhunderks - befchrichen 


* 


werden, von Herwarts groͤßesElumaleins DaB mindeſce 


anders -worfomun, ‚als mans is Pirheihate Eialeit. x.Diefers 
belbiangeführet wird... Dndndtrb ien —— 7 genng, 
“wir: haben nun zum zweyten Mal den Deutichen, unſern 
Landeluten, ein Unternehmen fu danfen, das, fo viel dew 
| —X hekannt iſt, noch keltie andre Nation aufniwetſen 
Die Einrichtung und der Gebrauch des vorllegen⸗ 
den großen Einmaleins iſt werder verwirrend noch ermuͤdend. 
Jede Foͤlioſeite iſt in zwey Columnen, fehe der letern 


49 Spalten eingetbeilt, ſo. baß die erſte, die ſortſchrei⸗ 


- x r 


\ 


sende Kummer der Ziffern. oder der Fartors' die übrigen 
Opalten aber, die Einbeit dee Multiplieatoren 2, 3, 4, 3, 
6,7, 8,1, 9 enthalten. Das Bequemſte dakey ift, daß bey 
u. ER »») We ae BEE 7; 


\ 
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| Yaitjeneölen ehe id der Kten,, aten und een @räke, das 
9, 2,000 2 fadie dee. Zahl 3137, welches fo unt.r einazider 
geſetzt, dab die Einheiten, zehnſache und hundettfache Pro» 
dukten wie beytn gewoͤhnfichen Multipliciten zu ſtehen Foms 
‚sien , durch die Arditidn ohne elle Muleiplication erfesint, 
Die Rechnung iſt ſotgenhe: 
‚3,187 ee J * 
td Ge: 
urn * J— u? en; " J 
8374 re. 

- 823209 . ” I 
nn 2329323 2303 ZEN Brandenb. Fuß: ” 
u „Geber schnunggverfländige fi eht leicht ein, Daß der 
Gehrguch Ir Suchs ſaßlich und deutlich, und denen, die 
kein. Berpielfäftigen verſtehen, nuͤtzlich ſeyn Eonne; daher die 

ortſetzung, die dem Verf, und Verfeger wahre Ehre macht, 
bioß der heroiſchen Unternehmüng, In der Literatur Wegen, 
alt Drrlangen au eurgegen aelehjn wirß. . 


* u BE " & 
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1 C. & Ehhrdiers anliues zum Rechnen 
„durchgängig verbeſſert und umgearbeitet, von 
Chriſtiam Friedrich Ruͤdiger. Neunte Ausgabe, 
Wippig I, b. Rallerſch. Buchh. 1799, VI und ; 304 
Ses. er atö 
— Auch wre em Biel: 
egue Sriefteller. Zweyter Band Wis 
Rechenhuch enthaltend: Neunte Ausgabe: dein 
5, em 
\ Ferner wird es auch, äusäegeben unter dem Titel: 
Rechenhuch von Chriſtian Friedrich Ruͤdiger. Buep . 
Be (1 Ausgabe. Lipzig u. ſw. 
A Kaulwoͤnniſches Rechenbuch für Lehrer und Ler⸗ 
rende: mis vielen ur „Deofpieen ber in 
Sb 5 Prari 


X , | | , 


38344 MNQUuadthemutiit. 
Pevuri vorkommenden gewoͤhnichen Vorfalle gehör 


rig erlaͤutert, und mit kanfmaͤnniſchen Anmerkun⸗ 
gen verſehen von F. H. W. Ihring. Verf. des 
prakt. Kaufmanns ıc. Berlin, bey Sange.. 1799. 

XI und 264 © 4. IM. 10 8æ. 


Die Fluth der juͤngſten Of. M. hat die mathematiſche Lite 
ratur auch mit dieſen Produeten vermehrt; nur find beyde 
nicht neu, ſelbſt erſteres ſcheint nicht einmal eine neue Aus⸗ 
gebe zn ſeyn. Denn das bekannte Schroͤterſche Rechen⸗ 
buch in Nr. I, bedurfte vor etwan 15 Jahren einer qänilk 
hen Umarbettung. Die Verlagsbandlung ‚trug diefes- Ge 
ſchaͤfft dem Hrn. R. aufs. diefer übernahm es, den Vortrag, 
der Außerft mangelhaft und bisweilen ſehr verworren ma 
vollftändiger und deutlicher zu machen, die Rechnungen 
quemer einzurichten, die vorgeſchriebenen Regeln größtentheils 
mit Gründen, auf welcher fie berußen, zu unterſtuͤtzen, um 
ſchickliche, mit tächerlihen Nebendingen-überhäufte Beyfplelt 
mit beſſern zu vertauſchen, die-fehlenben Rechnungsatten zi 
ergänzter, den Ausdruck zu verbeflern, und überhaupt das 
Ganze in eine, unfern Zeiten angemeflene. Geſtalt zu bringen. 
Fin ‚einem ſo ernenerten Kleide erfchien bie gte-verbefkrt 
Ausgabe 1785, auf VLund 3604 S. Die neunte hat nichts 
mehr als einen neuen Dosen bekommen, und alles iſt geblie⸗ 
ben wie es war... Rec., der die Ste Ansaabe vor fich liegen 
bat, verfihert, Laß nichts weiter ale dic Titel geandert find. 
Wir wwuͤrden nice einmal fo weitläuftia aewelen ſeyn, wenn 
die nächftvorige Auflage, im der Alt. Allg. D. Bibk. arzu⸗ 
zeigen, aus Verfeben nicht ware Aberfehen worden. Indeſſen 
aiſt die gegenwärtige Geſtalt biefes Bude, die fie durch Hr. 
Rüd, erhalten, ein genießbares Produer, das durch dei 
neuen Titel das Gedaͤchtniß des Pudlicume, folglich deſſen 
Andenfen erneuert bat, . tt 
Nr. II. Hätte weniger fuͤr die erfien Anfänger im Rech⸗ 
nen, als für die weiter geübten der praftifhen Rechenkunß 
bder Kaufleute eingerichtet werden ſollen. Ungeachtet es Pure 
aus nicht an Rechenbuͤchern ber Art fehle, ‚und manche weil 
fugematiicher, als diefes eingerichtet find; follgehirrkdas ar 
liegende unter der mechanifhen Klaſſe, welche die Rechentunf 
Hoß praktifch, ohne alle mathematiſche Regeln und vn | 
. c | x. > , e 


⸗ 





u Mathemann = S85 


tehedn, bes weiten Acht zu "den. ſchlechteſten; und in fo fern, 
bag: es auf nranche Vottheile im gemöhntichen Gpeciesrechnen ' 
aufmectfam macht, verdiene der Verf. Dank. Nur har es 
ſich im I — XII Rapitel S. 1 — 88 zu lange bey den Ver⸗ 
theilen im Abdiren, Subtrahiten, Multiplieiren und Dlvidi⸗ 
ren; bey der Regel de iii, bet fogenahniten wälfchen Praftik, 
der Regel von Fuͤnfen, und der Reduction ganzer Zahlen in 
Brüche aufgehalten. Die Gewimn⸗ und Berkuft : Gefellfchafte» 
Thara⸗ und Vermiſchungsrechnung hat im- XIII XIV Rap. 
S. 88 — 123° viele gute und näßlide Deyſplele, mit unter 
brauchbare Noten, wodurch mancher i in den Aufgaben vorkom⸗ 
mender ‚Segenftand "erläutert wird: Das AV — XXV 
ep. händelt ©. 126 — 264 vonder Antendung der Ket⸗ 
tenregel auf Waarenberechnung re. Hier findet man zwar 
Sie 'ele Snfhaben und Aufloͤſungen, nur nichts Neues; det feel, 
Krauſe in Hambura, und fein ruüͤhmlicher Nachfolger Woͤr⸗ 
demngn, Pfiugbeil, und andere, die ſich dem kauſmaͤnnl⸗ 
fen, Rechnen wibmeten, haben, ohne det aͤltern aus den ers 
fein Jahren der letzten Säfte diefes Jahrhunderts zn erwaͤh⸗ 
Ten, dem‘ Verf. zu ſehr vorgearbeitet, als daß er wirklich et» 
was Dienes fagen-Eenflte.. "Won Logarithmen und ihre Ans 
wendung auf Wechſel⸗ nnd Waarenrechnungen ſchweigt Hr. 
Dergleichen mathematiſche Nechrinngsarten’ werden 
ſelten bey Kaufleuten, zu welchem Stande ſich doch der Verf. 
aͤhlt, angetroffen. Einige unrichtige Definitionen abgerech⸗ 
net, als S. 97. N u. a. a. O. mM, " dieß Buch brauchbar, 
und wird Abnehmer Anden. 


” 


Te 


Sit der æ hrokaſchen Geometrie, insbeſondere für 
Foͤrſter. Nebſt einer Anweiſung, mittelſt der 
Boußole ſowohl Waldungen, als eine ganze Ge⸗ 
gend aufzunehmen, mie auch den Eörperlichen In⸗ 

halt: des Holzes auf eine praftifche Art: zu berech⸗ 
nen. Won Ehriftian Wagner, praktiſchem Feld⸗ 
meſſer. Mit Kupf. Gießen, bey Heyer. 1799. 
1866, 8. ne XI Auarg » mb ı Auer Folio 
Kupfer — 1 


—W ‘ 


N 


u Men 


Wer nie dam ums, ana haniden Sereftnt m ——— 
gen, — un Sorftwilfenibaftlichen. Kermerie huren, ‚in 
‚des. Heren Ders: Östterer’s-allgern. Mepettor. Frei 
Binar DD, &.2— 25, und mit den feit 1796 hinzugekom⸗ 
weinen Werken der Art bekannt,ift, wird mit Recht atzen; 
wozu dieß neue, c der ‚präft.. Geometrie? — 
Range. haben wir, in Abſſcht Der Srundfäße fein triviaieres 
Duch, Das uͤberdem reine Wiſſenſchaften lehren wili, 96 
feben , wir dirkes.... Statk Daß, der Verf. mit Erklärungen 
der. anerta unten Theorie der Meßkunſt angefangen. F 
nigſtens ſeinen Wolfiſchen Auszug, der mathemat. Bi 
ſenſ. auf bon er doch fo oft Ruͤckſicht nimmt, im. Auge Gab 
ten ſollte, macht er ‚Abkürzungen, Die. dem Sadkenuer, dem 
num reine Wiſſenſchaftslehre zu thun ift, onfoßie find, 
: Be Irt des Mpytsaas und Der unordentlichen Einricuniug * 
Abtheilun g ‚nichtreinmalmltgsrechnet. 3.D. Tab: J 
$.: 2, .Eing Laͤnge, die keine Brelte nd Diche dan 
Breite und. Dicke doch wenigſtens nicht in Betrach ſung 
fommen, neung man eine Linie, and, den Dirt, mo fie am 
Angt und ‚aufhört, einen Punkt.s, mm; Kann aber bie Linie 
aicht, anfhären » ana. man willz folglich äbgrall In igrex ganzen 
- Ausdehnung Runfse hahen? Da fich ıum der praktiſche 
ı Beometer-buschgängig mit Mpalichke iten beſchaͤfftiget: ſo darf 


man is der Linte uͤbetall Punkte annehmen; das heißtaber 


nicht⸗ »Sie beſtche kus aneinanderliegenden Punbten; denn 
ieh würde: ſcevn VBewegung aimd Entfernung, falglich ſcoen 
wirkliche Linten verurſachen; aber. dig Yeußerfien einer Li⸗ 
nie, wq.fie anfaͤnat und aufhört, heiben die Grenzen. 


Doch da das Buch für Koͤrſter beſtimmt iſt, die es ſo genau 


nicht nehmu⸗ fe mag die hierin vorgetragene Theorie hin⸗ 
aͤngl. ſeyn. Mit dee Prafis iſt ey heſſer und Sehr" gruͤndiich 
bebannt. Seine Aufgaben find. gut gewählt, —2 
vorzůͤglich aufgLoͤſet und bearbeitet. Daß die Boußole Vor 
cheile bey Meſſungen der Woldungen und Moräfte.hat, iſt 
entſchieden; Ad" Eiſenoker — Moor. ⸗ Gegenden dürfte,» tie. 

Rec. qus mebreren Erſahrungen weiß, ‚die Behanptang des 

Berf., dab die Höhe des Stativt Feine Irrung der Magnet 

| nadel berpinten tinnen urzalãngtich ſeyn. F 
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=” Ehemie no Minetalbgie· 


—— — der Künfle, und Wiſſenſchaften/ fit ö der 
Wiederherſtellung derſelben, bis an das Ende des 
achtzehnten Tab dnnderts. Mon einer Goſell⸗ 
Ra gelehrter Manner ausgearbeitet. Alhte 
Abtheuung. Geſchichte der, Naturwiſſenſchaſten. 
i Gefchichte der Chemie von Joh. Friedr Siimer 
AUin. -Deitter. und letzter Band. Bringen, 
bey Rofenbulch 19- 1auß ©: J 8. 3 NE- 
20 #. un | 

a SEE Zee Auch unter dem Ti 


—2 det Chemie, feit, dem Wied wuſtehen der Zr 
. Bifenfchafte bis. an das. Ende des achtzehnen 
Johrhunderes, Bon Joh. Friedrich. Gmelin. 

Dritter Band.. "Die letzte Jahrzehende. (das lege 
u Viercheit) des achtzehnten Se Göt- 
lingen, bey Roſenbuſch. 1799. | 


Hinmu IR Munde: Beftikhterder: rien. bie 11 Surfen 
Zeit beendigt. Vollſtaͤndigkelt und Woahrheittirbe leuchten 
darin -Aberall hervor. Jede Seite dieſer ſtarken Schriſt iſt 
Zeuge "von dem angewandten eiſernen Fleiße des Verf. und 
deſſen Betannelgaft mit bi ausgebreiteten, Literatur — 
—*5 3 


Zuerſt ſohet Sie ein Rechnrag zu Stahle Bektakters der 
PR dus.dem Depbelfen. Grunde, um dad Stahliſche — — 
sohne Zertheilung aufzuführen, und den. beyden letzten Bänden 
gieiche Staͤrke ju.verichaffen ‚ beſſer zum zweyten Bande hätte 
- Bezogen werden fünnem Es iſt datin die Anwendung der 
Chemie auf Landwirthſchaſt und Gewerbe angeführer worden 
woran man in der Vorzeit wenig gedacht hatte. 


Wie nun endlich in der jängften Derisde, dem geiiätiee 
des Cavoiſler, in. allen Theilen Europens warme Liebe für 
Chemie ganz vorzüglich ausgebreitet worden, findet man ein⸗ 
‚hen am Berl. darveſlelei All, wa⸗ liltzem ia —* 


5 * 
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388 Chemie unb Mineralogie | 
Rohre. der feinen Naturſtoffe der Buftantee, des Waßſen, 


— 


—W J — 


der Anziehung u. a. m. vorgekommen, und was daruͤber du 
Rußland, Preußen. Schweden, Norwegen, Daͤnema 


Hoelland, England, Schottland, Irrland, Portugal, Spa 


nien, Frankreich, Helvetien, Itallen, Ungern und vorzög 


rf 


kich in Deutichlamd ausgearkeitet worden ift, Die Beſchaͤfftigun⸗ 


‚gen.der Akademie, der. Wiffenfchaften mit chemifchen Segen 


fländen, die neuen Lehrbücher, die großen Fortſchritte in der 


"Zerlegung der Vlineralien und der Mineralwaſſer, der Ein⸗ 


fing davon auf die Verbefferung der Atznehlehre, Apotheker 


krunſt, Technolagie, Landwirthſchaft, Salinengefhäffte, Pre 


"alle Vande machgelirfert werdon, das bep.der Neichhaitigfei 


. 


/ 


urgie abgefondert werden ſollen. 


bier» und Schmelzkunſt, - findet man, hier In gedrängeer Kürze 
vor Augen geftellet. Auch find Insbefondere die Verdienfe 
derjenigen Männer, denen wir die ſtarken Fortſchritte dieſer 
Wiſſenſchaſt zu verdahten. haben, ausgezeichner aufgefüßeet 


worden. | 


Die zahlreichen Nachrichten von Huͤttenwerken und de⸗ 
"zen Ausbeuten aus allen befantten Welttheilen, welche fe 
wohl in den beyden erftern Wänden, als in gegenwärtigen 
ledten verfommien, und bis 40 Bogen. betragen; bitten wohl 
‚mit mehreren Rechte zu einer. beſondern Geſchichte der Taetalı 


Zu diefem dritten Bande fol auch noch ein Regiſter über 


x 
nt . * 
OD 
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"Geognoflifche Beobachtungen und Entdeckungen 


{- in der Gegend von Dresden. Von Zr. Er, vos 
*  Liebenroth, kurfürfil;Sächf. Pr. Lieut. der Iufant. 
. Weißenfels, "bey Severin “und: Comp. 179% 


"C%n dein erſten Abſchnitte handelt der Hr. Bert, von, dem 
wichtigen Einfluſſe der Beognofie auf das Wobl des 


Menſchen. Im weyten, von’den Mitteln; praktiſche 


geognoſtiſche Kenntniſſe zu verbreiten. Eines der 
vortzuͤglichſten und leichteſten Mittel wuͤrde —— ſagt der 


Hr Ref: ©, 10. weun Die greunde der ar 


En 
x —R 


—— 


⸗ 
” 





t 
Sn 


Chemie ui Mineralogie, 389° 


befonders Diejenigen, -weldye Sammlungen befitten, 
die Beognöfie mir mebrerer Achtung behandelten, 
wm derfelben die. erſte Stelle in ihren Sammlungen, 
welche ihr, als der Mutter‘ aller übrigen- Soffilien 


von rechtswegen gebäbrt, anweifen. ‚Ein zweytes ud) 


ach wirkfameres Witsel, geognoftifhe Kenntniſſe zu verbreise . 
ten, würden die groͤndlichen Befchreibungen folcher Bes - 
genden feyn, welde reich an geognoftifchen. Merk⸗ 
whrdigkeiten find. In dem dritten Abfehnitte Fündiget 


der Hp. Verf. den’ Freunden der Geognoſie, feine geognoflis 


t 


She Suiten Sammlung, die aus 70 und. mehteten inſtructi⸗ 
von Stäcden befteht, für, einen geringen Preis an. Der nierte 


Abſchnitt umfaßt einige merfwürdige Steinarten,  die.der . 
‚ ‚Dresdner Gegend befonders eigen find, z. B. Truͤmmer⸗ 


Acer, Avanturins. — — Sin dem fünften Abſchnitte 


. werden. die unentbehrlic;ften Eigenſchaften aufgefucht, die ein 
gluͤcklicher Verehrer der Mineralogie befisen muͤſſe. Zu Dies. 


fen Erforderniflen regnet nun der SH, Berk: 1) Beduld, 
indem man nicht gleich In der exſten Minute oder Stunde 
Bas ſindet, was man ſucht. 2) Die Faͤhigkeit Laften zu 


aragen. 3) Gute ſcharfe Augen. — — In dem ſech⸗ 


ſten Abdſchnitte werden die merkwuͤrdigſten Steinarten der 


Gegend um Dresden. befchriebeh, wohin er den Avantu⸗ 


‚ rind, den Trümmer » Achat, den Trümmer , Korus 


— — — — — 


Pein in einem koͤrnigen Kalkſtein, den Mandelſtein, den 

Madenſtein, den Stern⸗ und Staarſtein, den Schrift⸗ 

gan, den Granit mit Opel, Quarz und Hyalit, den 
ranit mit. gruͤnem Seldfpatt, den. Porpbyrisipis, 


| ‚ben Porpbyrpechftein und en besben und cryfialifies 


ten Rifenfiefel rechner... In dem fiebenten Abſchnitte finder 


» man’ elme kurze Anzeige der noch uͤbrigen metkwuͤrdigen; aber 


.. ebegegan, Kamenitz and Randerſcheid im Site 
Be ya | . 


von Dresden, 


weniger ſeltnen Steinarten der Dresdner Gegend. Sodann 
folge tm achten Abſchnicte eine nähere Erklärung des Hm. 
Verf. theis in Anfehung ſeines neognoftifchen Unternehmeng, 
'theite aber - auch feiner geosnoftifchen Suiten der Gegend 

. J 


Wireralogiſche Veſchrelbung der Hemrſchaſten Un— 
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zimor Kreiſe, nebſt . einer Oufkhichte des chema 
Itgen und. jetzigen Betriebes des uralten Gols 
bergwerkes zu Cuͤle/ von Franz Anton ei 
ber Arzneywiſſenſchaſt Doktor und. Hochfürit 
‘. sobfowigifchen Arzte zu Bilin in: Böhmen 
Hof, bey Grau. 179). 221 ©. in gr. Octav 
J 203e. J u De : " . 
Nachdem der Hr. Verfaſſet ©, 1, bie Page:und Braͤnzen 
‚ber Hertſchaften Unterbrzezan Ramenig und Mander⸗ 
ſcheid etwaͤhnt hat, theilt ex, dieſelben in geognöftifcher Hin⸗ 
ſicht ©. 2, in den flaͤchern Theil, wozu der‘ größte 
‚Theil der Hetrſchaft Brzezan und ein kleiner Theil ‚der 
Herrſchaſt Manderſcheid gehoͤrt, und in den gebirgig, 
‚sen Theil, wozu der füdfiche aegen den Zagawafluß abe 
‚fallende £leinere Theil der Herrſchaft Srzesan, und der größte 
‚Serefchaft Manderſcheid gehü. . 5. 


‚Die erfte Abtheilung enthält eine geognoftifce Beſchrei⸗ 


"bung der Herrſchaſt Unterbrzezan. Die in biefer Gegem 
„ſtih vorfindende Gedirgsatz ff der Tbonfchiefer, "melder 
in ziemlich ſtarken Schichten bad mit' der Grauwacke, "Ham 
mit einer Gebirgsart, ‚die der Hr. Verf. Sandſteinſchiefer 
nienht, aßroechfel, —— J ee 
In dem Thonſchiefer ſowohl als in dem Sandſteinſchie⸗ 
‚fer fand. Hr, DM. nice nur ſehr große Krauer von Quarz und 
Quarzadern, die nach allen Richtungen jene Gebirgsarten 
durchſetzen; Sondern auch den Lydiſchen Stein, der fehr 
“die Stelle des Quarzes vertritt. FJener Thenſchiefer y 


zur nenern Formation. Er macht Hier. ugd; da; den augen 


ſcheinlichſten Uebergang In die Grauwacke, formen mat Oam⸗ 
ſteinſchiefer, der ſtellenweiſe von einer Seite in Quatz; bon 
ber andern aber In Kieſelſchiefer uͤberaeht, uud mit Dichten 
Kalkftein vor, und enthält zarte Glinmerſchuͤppchen beygen 
wmengt, . \ nn 
| FM In a Itoöpten Sotbekunß befreit det Sr. But, da 
kuͤler irg und die daſelbſt befindlichen Gruben, na⸗ 
mentlich 3 alten Bau ®. 56. und Yan: aleensnpätbelm 
Seegen Gottes S. 37. Das eigentliche Gehirg worin der 


X 
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Bergbau Setrichen wird, "befieht ans Wonſchiefer, auf 

—— 2ibthfungen und —— Kupfer und Arfenitkies an⸗ 

erfbeben. Die Gangart aber It Quarz mit einge⸗ 

—* Swferties Arſenitties und-Detoflittertben. . In 
der Dritten Abtheilung handelt der —3— Bert Insbefondete ©, 


986. von dem Bergwerk: ju Mäle, ©. 99, trägt er die 


Seſchichte des dortigen Bergbaues vor; ®, 09, behahemas ⸗ 


ligen Betrieb des Bergbaues. Es find hier eigentlich dr 

"Saldenzüge vorhanden, die man als Deitmal des einft fi 

argiebigen Dergbanes betrachten kann. 

1.. Der wichtigſte iſt der Schleyerdug. n dieſem 
Zuge egen unterandern; a) bie Radlifer undgrik 

> be... : b) der. Räiferliche Bau. e) die St. Niro⸗ 

— die rorblöwer Fundgrube, und die 
roͤmiſche Reichs Fundgrube 


I. Der Toboler Baupızus, un ber Mordfehe vr 


- Ohr Ele, ©, ı 
am Der St. Anna und Jakob Jauptrug. 


IV. Dar Bobauer Hauptzug. In'welchem Zuge 
die St. Adelberti Fundgrube, und pie‘ ©t. obann 


Mepomuk Fundgruden liegen, 


Die vierte Abtheilung Sera t den gebiegigften hell. 


aft Manderſcheid ik ji, und die fünfte and Yerrte 
den Mchern Theil erwäßnter Hertſchaft. Beyde Abthei⸗ 


Yungen ſind ſowohl fuͤr den Mineralogen ‘als Gedgnoſten die. 


wicheigften, und verdienen. daher mehretemul geieſen Li 
werden. “ ® 


Ru Beſchrelbung liemaaicciſche Drei u 
Ungarn, ——— und das Bannat, von 


Rene Esmark. Freyberg, Im der Erapifcheh 


Buchhandlung. 1798. 191 S. 8. 12 8. 


Ein Bert, dot neben Borns Briefe Uber Angarn, und 


: Serbeus phufitaliich  metafupgifchen Abhandlungen über die 


Sebirge und Dergmoerte in Ungayn, fo wie.neben Fichtels 


SDemertungen über die. kamiia⸗ von jedem Arms | 


Babe werden wrdint. 
Ep. 


gar Ex‘ Si 6:6 Pre olat 
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Deere Ye er een 

Eintelrung zur Pftanzenkunde entworfen von Kon 
rad Mönch , Prof: der Botanik ꝛc. Marburg 

in der Akademiſchen Buchhandlung. 1798. 266 

. ©. 8. 20 Hr a En Ze u | 


Als Lehrbuch/bey des Herrn Hofraths muͤnd lichem Unterrigte 
in der Kräuter» Kunde, mag dieſe Einleitung wohl gam 
‚brauchbar , und für feine Zuhoͤrer bequem und nuͤtzlich ſeyn. 
. Kb fie indeffen von andern Lehrern’der Botanik zu Werltiun 
gen werde gewählt werden, bezweifelt Dies... Auch, konn en, | 
- jo wenig gr auch das Gute darin vertennt, Tie nicht wohl 
Anfängern empfehlen, die ſich in, diefer Wiftenfchaft fehl 
» gorthelfen.woßen, und ohne Lehrer forchelfen muͤſſen. Dar, 
dat fie gleich nicht das Trodne, das bon fo. manchen Lee: 
buche zuruͤchſchreckt. und nichts ale Exflärung ber 
en botapifchen Kunſtwoͤrter enthält; verbindet fich gie 
: mie Diefen Erklärungen,. auf eine Iphenswertbe Art, .etinas 
Phyſiologie der Pflanzen: fo feblen ihr. dych die zus Erlaͤn⸗ 
erung ofa gang unentbehrlichen Aupferftiche. Doergleichn 
zmeint der. Verf. Kamen: ja genug in ‚andern Ze 
‚chern vor! Diefe wird fich denn alfo;der-Anfänger, den 
‚fein, Lehrer, die am beſten erläuterden Beyſpiele, an dem 
Pflanzen ſelbſt zeigt, noch Irmmge anfpaffen muͤſſen, ‚und Pat 
er fie ſich angeſchafft, vielleicht nicht ganz mit Unrecht glaw 
‚ben, nun auch der vor uns liegenden Einleitung füglich emts 
behren zu koͤnnen, Eben fo wenig gefiel es bem Hru. Hof 
rath, bie bptaniiche Literatur aufiunehmen. Warum? — 
' weil ja doch daven bier nur Brachſtuͤcke hätten ui 
geſchaltet werden, Eönnen, und ein. pflanpentonwer 
ſolche Aßlfsquellen in andern Werken ſelbſt anffı 
werde." Der Mflanzenfenner wird das freylich thun,;wad 
ih nicht erſt in einer ſolchen Einleitung, als die gegenwde 
Aige, Raths erholen. Aber auch der Anfänger, „für dem 
‚ ausdriichlich beſtimmt iſt — Außerdem if} ds auch zü 
. dauern, daß der Berk, diefer Einleitung, fie: vor deni Ab⸗ 
drucke niche noch ein oder ein paarmal genau durchgeſeben 
bar , um fie mit wenigen Muͤhe, von fo manchen Schlacken 
Zju selnigen, die ihr wohl nicht zue Einpfehlung Afenen- moͤch⸗ 
"Man, und wohin fo manche harte, unerwiefene Behauptung, 
‚neben ofenbare, und, Ofsinplherbehähe, murkärge De 


\ 


\ 
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Büngumgen , Tülßäe :Sefläznnn; ‚nflt Aut dew ahlte Bıpı 
fpiele, Dupfie, unner [ländliche „ gemeine Ansedruͤcke, u, ſ. 1. 
—— 3der —— Epindunsichtigieten, ‚und Vrnd⸗ 
ya! — 1 gedenken. — * | 

Mel, ug en Vorwurf den Ungereihrigkeit 
zu vermeiben, ai 9— Helege zu Beier, feinen: Brhaun 
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‚Hin Dog offen FI —E Pi ar | 
gerade zu erk In Diele erhält der Menſch Deswegeng, 
Damit, es. auch nicht an thoͤrigten Hodlungen 
Pflanzenreiche fehle*. wobey denn auglei® noch eine Stelle 
—* dem Rlinius falſch eitirg, und von Drudfehlern gar 

‚? führe iſt. (Sie ſteht X. H. Lih. X4.e2) 
= mandea — had: haͤßt fich le zur Zeit noch nicht, Ä 

war FA in gr ap Se Übommiendelt, als gefade am, 
ge; ‚hen. ie kann man alſo dieß —— 

er —X ten nicht Viele eg widerſprechend fin⸗ 
den, wenn —* bier heißt: das Abnehmen des Mooſes, 
von Gewaͤchſen) hilft ichs, den Wuüchn und die, 
uchtbarkeit zu beförden,“ und dann wieder: pag, i95 

| Schmaroner-Pflansen find denen, von, welchen ‚fie: 
"fi naͤbren, nachtbeilig. Sie entziehen den: ſchon 
bereiteten Nabrungsſafi.⸗“ Oder: „nenn Infecten: 
den Saft in der Blumenkrone abfängen:' (6 fällt der, 

Eyerſtoch wqor der Keife ab,* AD Spinne, die nach 
des Verf. Beobachtung dieß thun, upd dadurch Bie Krächte, 
Öefenhert 1 in Gewaͤchshaͤuſern aßlallend d machen fol... kenne 

Reec. nicht.) ., Beebunden. mit Dre Behauptung: $e71. „Die 
rum befördern Bi ‚Befruchtung. . ..Bie faugen. 

den Eyerſtod vefindlichen Safe aug; wor 
raus man n fig a die Unfruchtbarkeit einiger ausländis 
fchen Gewachſe erklären. kann, denen bier die‘ nr 
& feblen ,. die, dieß Geſchaͤfft Lin dem Waterlande 

biwer Pflanzen) vervichten.“. er? „In den Befruch⸗ 

:  tüngamwerkiengen, Die nöthwendiß zu dem vollkomm⸗ 

. nen Zuſtande eines Bewächigs find, Mebötr der Grif⸗ 

Styme) Une dan nad hinterher: · Yollkommens 
fianzen,, denen der u Beni feble, find die 
—— Seeiun ma.n. Ober; „Pflanzen, 

— (Eines G Geſchlecht find, maſſen eine u 
te baben ® Und Me nachker:. Die Geh aß 
ie ei weh ſehr u — Prien 








cbeile von. einander gbſtẽbend 
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" Hles,- Meäidago, erwahnen will, "Der Bllähjentermd 


We nun ſolche, zum Then nur ſcheinbare Widerſoruͤche 


—X iricht zu-bebeh;. er weſh "ons der Berf eigenlich 


tte ausdetjcken ſollen. Aber weiß Bas Detin anch ber Ans 


gen wollte, oder wie ſich 'deifelbe: richtiger lind deſtimmter 
bi Was wird dieſer von einer Tinfeitufig zur Rroͤn⸗ 


erkunde denken, worin geſagt wird, der Saft in den 


lumenkronen babe gat nicht ven ſaßen Geſchmack 


des Honigs, da er ſich doch aus fetten, Rrabeir. Jahre 


deinnret, fo oft das Gegericheil Berheikt, un, Yetabe bırkd, 
onfg>Tüßen- Gaftes wegen, Akkeley, Klee, und tmande. 
dere Blumenkrene⸗ Rohren Kußgtfogen zu haben !! Muß 


de nit ihn, und alle — iejenigen, Die hoch nicht eines Beh 


* . 


irn belehrt find, zu Shreblimern verleiten, wenn er nun 


end hier Erklärungen der boraniſchen Kunſtwörter and Ber 


— folgender Air, findet: „Die, eigentlicher 


ESchuppen (Squsinfnae) ſitzen nur —— ober 


ichefte.. Alſo wicht auch mn Strunf, Stengel and an 
dern khellen? — — Ein pfeilfdchtiges Blatt, (Folie . 
um fstitiatuin) Mr das mit geraden Einſchnitten ber 
J Fang, win, gerpeiftes (partitum) wenn die 


der 
Theilung von der HAdlfte an, bie An das Ende der 


Anheftung gebt, ; Das wäre eher Folium Inelfom Hm 
gerkorandn! —  „Yeiltens iſt die Abweichung 


n der. ächrien Sache (es ift'ndmiüh von Wfärtert DR, 


Rede) ein kraͤnklicher / Fuſtand. Waher auch die Ge⸗ 


waͤchſe, die immer im naturlichen Inſtande, einer⸗ 
Bey gruͤngefardie Blaͤtter bhaben, mit bewußt, deine 
Frucht geben.“ Hier muß Man ſich erſt das. „Im jenen 
kraͤntlichen Zuͤſtand verlegt“ hinzudenken — = „Sl 
menftiel, (peduncolas) iſt derjenige Chell;: der die 
Btume traͤgt.“ Dieß thur aber an deſſen Statt gar oft 


. din andrer Pflanzentheil der bestvenen doch nicht Blumen⸗ 


fiel heißt — — „Man befienne dasjenige einen 


Bel, dei, wenn er allein und ohne Blumenltone 
‚and gruͤn gefaͤrbt if, und mit andern Sarben ze⸗ 
‚Nert, bezeichner die eigentlitbe Blamenkrone bei 


ſtimmt. Hier entſteht aus Nachlaͤßigkeit dee Stufe und 
Falicher Ihtervunktion teldit. Verwirrung der Begriffe — = 
Corolla ringens ift eine an den Seiten in Stvey feid 
Theile geſpaltene Blumenktone, an welcher beyde 
find.* Ale en De 
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| vr Bug fett, und ‘wo Rast, derkeiben ‚eine de 


Dieſe keniit ne 
Kai 


Si en des Verf, Eſel ty, Yrapelarten, : Pre 
—2 — Are bri a. f% "w. wenn er anders "nit 


den ——— — bie geubtume;, (Onö Terelia} 
"ven Dtutmhut ie" Moͤnchstappe (Acönitym Nagel iur) _ 
und das gehortite Scholtraur (Chelidonium cornitulatam 
Lin:) darunter verftänden wiſſen will. Ueberſetzungen, die 
nicht Teiche allgemeinen Beyfall finden möchten, ind mobi: 
Aaatum buchicht; parapetaloideum afteclät; : 
rata brandigt;, ‚mersbranaceumi mit vorragenden Die 
sern; Pelargoniim: Kranichſchnabel zc. ſtatt: buchtig, 
J— —— ?tand fleckig flügelpäntig, Kranichfchnabel It. , 
mbie Abart der Schoten, ivenn eine Schote und eine ab 
in eins verwachfen find (Sitigaa pericarpifera) und die 
vachenfötmigen Schmetterlings s Blumen gehören mit 
gadın vlelen Sruckfehlern, ‚die eſt den ganzen Sinn — 


while‘. 
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', Pag, 107. komtit-denn ber Hr. Hofcath auch : auf Sys: 
flemtunde , wo 'er der natuͤrikchen und kuͤnſtlichen Syſteme 
des Daͤſalpie, Xajus, Rive ganz kutz, des Tournefort 
und Rinde etwas weirlaͤuftger gedenkt und, beym letztern er⸗ 
ſanert „On alle mit Dem Kindeifchen Syfteme ausuftela 
lende Verbeflerungens: und auch gemachte, wie es.- 
Chunbeug, Succoto, u. m, gethan baben, nichts 
beilfen, da Die angegebene Anzabl der Staubfaden 
bey vielen Pansen fich nieniats befländigvorfinder,* 
Dasıteutere WEB Anzeiger dieſes recht gut; aber dechalb 
wird er doch nie in die erſte harte, und wahrhaftig unge⸗ 
rechte Behauptung des: Hrn. Prof. Moͤnchs mit einſtimmen. 
Er iſt vielmehze noch immer der unmaaßgeblichen Meinung, . 
‚daß, wenn man 'sur erſt die bier am weitlaͤuftigſten angeſuͤhr⸗ 
ten neuern Pflangen vſteme, dee eines verdlenſtvollen Gle⸗ 
ditſch, (in welchem, wie bekannt, die Pflanzen nad dem 
Sitz und der Einthellungder Staubfaͤden geordnet find) und 
feiner moehr oder weniger gkuͤcklichern Nachfoleer, eines Bork⸗ 
uſen uns vas unſers Hem Verfaſſers ſelbſt, (v. pag, 
227. bi6 243.) fo lange und fo'genau als das Lineeiſche Syh⸗ 
m wied gepruͤſt und, bekritielt haben, ſich dey jenen noch 
viel mehr Mangelhaſtes als bey dieſen finden werde. Ten 


BE u ER — 2 
Car.a Linnd Species pläntätu-exhibentes plantas 
rite, cognitas ad geyera relatas, cumt differentiis 

Ipecifiche, nominibus triviglibus ſynonymis ſele- 

+ iss Jogis natelihus ſecundum Syſtema fexuale 

digeſtas. : Editio quarts, poſt Reiebardianam 
quinta adiedtis vegetabilibus hueusque cognitie 
curante Car. Lud. Willdenow. II, Tom. Bero- 
: Por 1799. 8. 6 Bogen über a Alphabete. 2 TR. 

ur *& a N . 


- Dieter Band begreift die Getoächfe von der fechften, ſuoben / 
Ken, achten, meunten und zehenden Klaſſe in fich, deren Gate 
tungen und Arten ebenfalls mie vielen neuen vermehrt erſchei⸗ 

un. Die Hier unter der ſechſten Klaſſe und deren erſter Ord⸗ 
nung Sonnerat's Bavenalia mit ben Namen Urania; von 
Bromelia 10 Atten, unter ihnen 3 von Swarts und Jacguin 
zuerſt beſchriebene; die Gattung Pitcarmia mit Ihren 3 Arten 
ma Aiton; von der Gattung Trländis 16 Arten, daru⸗⸗ 
D _ ‘c 4 ‘ “ vs 
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, Pag, 107. .tommt.denn ver Hr. Hoftath auch auf Spe . 
ftenkunde, wo 'er der natuͤritchen und kuͤnſtlichen Syſteme 

des Daͤſalpie, Xajus, Rive ganz kutz, des Tournefort 
and Rinde etwas weirtlaͤufiger gedenkt und, beym leßtern ers - 
Inneet „On alle mit Dem Rindeifchen Syſteme auzuſtel⸗ 
lende Verbeflerungeny,: und auch gemachte, wie es 
Thunberg, Sucom, u. m. gethan haben, nicbta 
beifen,. da Die angegebene Anzahl der Staubfaden 


‚bey vielen Pansen fich niemals befländig vorfinder,* 
Das letztere WEIß Anzeiger dieſes recht gut; ‚aber deshalb 


wird weidoch nie in die erſte harte, ind wahrhaftig unge⸗ 


che Behauptung des Hen. Prof. Moͤnchs mit einſtimmen. 


Er iſt vielmetze noch immer der unmaaßageblichen Weeinung, . 


daß, wenn man ur erſt die bier am weitlaͤuftigſten angefuͤhr⸗ 


ten nenetn Pflanzen vſrewr, dee eines verdlenſtvollen Gle⸗ 
ditſch, (in welchem, wie bekannt, die Pflanzen nach dem 


Sitz und der Eintheliung ⸗der Staubfaͤden geordnet find) und 


feiner moihr oder weniger gkuͤcklichern Nachfolger, eines Bork⸗ 
fer und vas unſers Arm. Verfaſſers ſelbſt, (u, pag, 


237. bis 283.) fo lange und fo'gengu als das Lineeifche Sy⸗ 


⸗ 


"wid. geprüft und, bekritteit haben, ſich bey ſenen noch 


ue wehr Vöangeihaſtes ais bep-biefen finden werde. Ten 
Pasdocturamit 00:0 


: Car. a Linn: Species. pläntatuin-exhibentes plantas 
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rite, cognitas ad geyera relatas, cunt differentiis 
ſpecificia, nominibys trivialibüs ſynonymis fele: 
© dis, ‚locis natelibus ſecundum Syfiema fexuale. 


“ r .digeflas, . Editio quarts, poſt Reiebardianam 


quinta adiedtis vegetabilibus hueusque cognitie 
curante Car. Lud. Willdenow. II, Tom. Bero- 
: Yo. 2799. 8. 6 Bogen über a Alphabete. 2 R6. 
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Diſer Band begreift die Gewaͤchſe von der fechften, Mabens 
KH, achten, neunten und zehenden Klaſſe in fich, deren Gat⸗ 
tungen und Arten ebenfalls mit vielen neuen vermehrt. erfchels 
wen. Die bier unter der fechften Klaſſe und deren erſter Ord⸗ 
Rang Sonnerar's Bavenalia mit dem Namen Urania; von 
Bromelia 10 Arten, unter ihnen 3 von Swarts und Jacguin 
zuerſt beſchriebene; die Gattung Pitcarnia mit Ihren s Arten 
m Aiton; von der Gattung Trance 16 Arten, tarume 

f _ ‘C 4 . N‘ 
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| ee 7 neue nach Swarts — riſche Glaptum 
Aerophyta nach —— una la ka von. Tradelcanıt 
87 Array inter ihnen außer einigen fonf zu Commpling 


gerechneten Gewaͤchſen einigenene nah Cavanilles Smartg, 
LIRRSENAICH 


‚una Jacquin; Aublers. Rapatea mit dem Gatti amen 
Anafiam; wir Gattuag Pontedera nut Azates uarh Ciware 
vermiehrti . die Gattung Haemanıhus.mit 7 nenes Arten 
"nach Yacgıein und Martyn; de nene Gartung Malfunig 


nach Aiton und Thunberg mie 6 Arteus die aena Wartung 


Situmaxia nach Jacquin mit & Arteni nom Der Mascifie 17 
Arten, banimirer. 3 neue nath Curtis und Bauens yon 
Pancratinm ıı Artea, unter Ihnen , da der Der. bag farell 
nice mit dem thsririnmmen verbindet, a aeue much € | 

lea und Satisbury; . von Crinum, welches der Verf. ig 
mehrere Gattungen thrilt, nach Yitan, Urherätier, Jacquin 
and dem Berf. felbft 3 neue Arten; die neue Gattung Ag 
panthus, mit. welcher der Verf. au Thunbergs Mauhlis 


derbindet mit 3 Arten;. die neue Gattung-Euftephin nah 


T 


Gevanifes.mi einer Ärtz,von der neuen Bat 

us ,. die ‚fonft unter Crinum ſtand, 3 Arten, sunter ihner 
noch Jacquin eine neue; von Amaryllis 38 Arteg, une 
Wret nah Aitan, Prägritien,. Jacquin, Willesdiere un) 


[1 
‘ 
& 


Pallas.% neue; die neue Gattung Miller nata Capanillea; 


on Allium-s3 Arten, unter ihnen nah Jacquin, Aiton, 
Favanillea Minrsap, Millets, Alliont Kegins.. 
S. Bmelin ynd dem Verf. felbft 13 neue; won der Lille ı 

frten;. unter ihnen nad Thunberg 6 neue: von Fritilu- 
Fia, welche der Verf, auch Ina Gattungen theffe, nach dem 


B. felbft 2 neues von Eucomis, ſonſt änter Rrttillarie, 5 An 


ten, .unter ihnen nach Jacquin und Aiton 3 menes .noM 
Uvularig nach Aiton und Thunberg 3 neue Arten; von ber 
Tulpe nach Roth eine neue Art; von Albaca ı4 Ara 
unter ihnen nach, Dryander und Jacquin 10 neues von 
Gethyllis, "zu welcher der DB; nach Kintie's Hypoxis plicaia 
brinat, 5 Arten; die neue Gattung Carculigo nach Rop 
burgb; von Hypoxis 15 Arten; unter ihnen nach Jarquig 
3 neue Arten; vor Eriofpermum,i fonft unter Ornithögaium 
uber duch die in Malle eingehülfte Saamen davon verſchle⸗ 
den, 3 Arten, unter Iynen 2 neue nach Jacquinz von Or 
Bithogalum 43 Arten, unter Ihnen nach Hayne, Zauſch⸗ 
ner, Jacquin, Niton, Thunberg und bem Verf. fe 
24 neues von Scilla 16, unter ihnen nach Thunberg, Ai⸗ 
von and dem V. ſelbſt 3 neue: von Cyauella Be 
a.a Da Be 


[ 


| 


| 


| 


Be» GE 
" sr Meran Dale 


> Ancheyicam 

ter, Cavanilles 3q 
zs 3 neue. Arten; Al 
x vom — — A} 
ſt z neu Arten; vom 
"ton & none Ang 
'R unteg ‚Aletris, nid 
us Rheede Beicreig 
3 vom Maihkimden 


tung ‚Lanaria, fonf 
i die neue ‚Barung 
% ganz.neuen Arten, 
a Arten, nach Thun⸗ 
wguin und Nizon & 
Eavanillen. eine 

g 2 neue Arten; von 
e neue Art; bie ug 
ı einen Art; von der 
bieaaſa nach Chung 
arts; von Galamug 
r7 neue Arten; ung, 


bunberg. vVill⸗ 
— er und dem — 
13 newe Atten; vor Prinog nah Swarts, Vabi dut 
son s neue Arten? „de neue Vattung Colignua. nad Inf 
u und ZamArf mit. a Arten; die neue Sattung Barbas 
. Sania mach. Vandelliz von Berberis eine.neus- Art nach 
- fees die neue Gattung ‚Plalhura nah Fuffieu und 24 
Mark, Nandia.und Lindura.nach Uhunberg, alle, deep mi: - 
einer; Art;, die neue -artung.Enargia nah Schveber, wab 
Philefia, nach. Suflien. und ZamazE,. böybe mir insg Anck 
don Loranthus zus — —** —5 — un 
acouin 15 neue Arten; von dek neuen Gattung dere, 
unter weler der V. Sothanius Urcapkeria, mis Sparte 
Kuchfia wrbindet, 7 Artens die neue Garung Stephanin; 
wuäß con Iarapin;ais. eine Sam —8 
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Ma en . Ps “ Pe 
fia efrie nene Ärt: na 


P2 


‚Wendlandia, welche Menziend. juefß, und zwar unter 
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Ze 7 GT 


33482 24 m, tt 3 
nach Ferffiert;' wit weicher hi es X 
Allopbyrtis und einige Arten von Rhas'vereiatge find, 6 Ar⸗ 


ten ; "wohl ’Mitrdelops, temit der 8. Juffies’s: Iabricarie 


adarjd,.welgeder B; hibrtKrlngt; ndch Swarts/ and - 
or ver neuen Gaͤttung Molindea nach Lamark und Röps' 


———— und Lamark ⸗nene Arten? vbn 


Furgheneue Atten; von den neuen Gattungen Kbelreu- 
teria nach Caxmianin, Hageniä nach Lamark; Mélitoſa 
nach Foerſter Perfootia und Cedrota nad Aublet, Mi- 
chauxia nach Schreber,' und Hedvigia nach SwWarts, eine 






ichs und dem V. ſelbſti0. neug Arten; von Alrneria nach 
drſter, und Puchlia noch Aiton eine due Art die neu⸗ 
attũnd Chlora, fonft unter Gentians mit 5 Arten; von 
Dodögzes hach MWendland Yine neuf Art; "bie nene Ga⸗ 
fürlg Valentinig nad) Swarts mit einer Art; von Lawfo- 


7 


ala eine neie Art nad) Lamark; Dinocarbüs nach Kou⸗ 


Feit& mit einer Art; von Memecylon nach Lamark Koͤ⸗ 
nit lfd | li drey neue Arten; bie neue Sattumg Hagin⸗ 
villea nach afjien ‚ vd Menzieha nad Sinith mil einer 
t3" ſon Vacdnium nach Miton und Thunbergn4 neue 
ten! bön’ Erica nach Andrews, Aiton, Thanberg, 


Wendland, Palles,'Donn, Cartis und dern @. feisft 64 
Bene“ Arten! von Dapline nach Kamark, Vahl, Smith, 
" eh Alton und Pallas 13 neue Arten von Gnidie 
Na 

Schousbhi si bon Baecken nah Smith cine neue Art, | 
" Yon, Weinmannie nah Swarts und Forſter a; von Poly- 
 gomam' ng Thunberg, Aiton, Schmidt, Houttuyn, 
Alljoni, Jacgein, Pallas, Murray, Korb und em. . ' ' 
. betbſt 12, von Coccoloba nad) Sorfter, Järguin, Swarts 
und dein Bu fell 6; von Paudllinia nach’ Schuhmacher, 
Aublet, Swar —— Ehnnberg 4, von der 

ic 


nberg 6, von Pallerina nach Thunberg und 


neuen Sattung Serlaiia, fonf unter Paullinia, nad) Schub⸗ 


macher, Swarts und Jacquin 7; vom Cardiofpermung 
na Swarts and dem V. ſelbſt 23 von Sapindus nad. PabI, 


‚ Xosburgb und Aublet 7 neue Arten; bie netten Gattun- 


' sen Ponaea nach Schrebek und Verea nadı Andrews mit 
einer Are; von Haloragis 2 Arten, von Forskalea 3, 


Auch die neunte Klaſſe iſt mit den. neuen Gatiungen 
Panke 'und Pleghorica pad Molina und Senille'v, von 


wielchen jene 2, biefe eine Art unter ſich hat, bereichert; von 


ina⸗ 


ber Gattung Laurn⸗ ſind nach Swavts, Thunberg, Mo⸗ 


——— ——— 
vo 


;“ von Amyzib nach Cavapilles, Forſodi / Aublet, KRe⸗ 


—R 





Br RL, art bone Werd ee 
4 ge,‘ 


4, von Limonia nal) Sorfler, Kamark und Retsius s; 
don Taffreus nad Pal, Suraers and dein 3: Teibft aub's5 


Son dei neuen Gottung Schotisbora (nad; Aubiet Uxcexis) , 


ahd Cerstoperslum nad Smith‘ eine,“ von -Diis nach ‚Sorte 
© auch *eftte, von 'Meldftoma na Vabl, Kamark, 
wärt3, Sörfier, Aublet, Schrader und :YOchdland 
AS dem Werf, feibft za neue Arten; don der neuen Shit 
Meriana (fünft untet Rhiekia); auch von Kal much Mb 
hand Curtis, und von Detan nach Aiton 23: von Acom 
Gendtum noch Pallas und Wohn 3, von Arlrcmedu nu 
Pallas, Kamärk) Aiton, Swarts, Bertram, Smirb, 
| Ebeinberg und Walter 165 von Eſtigaea nah ’Smarıs 
und Guaftherls nach Forſter vine, von Arburas nah Sork 


fee eine, von Clethra; mit welcher ber V. Kine Ta 


verelnigt, nach Aiton 2 nee Arten, von Styrax-hal) Aiton 
nd’ Beyander'z, von Samıyda nad Ervanillis, Swarts 
Soffter. und deh V. ſelbſt 683. von der neuen Gattung Ca 
earin, zu welther der V. auch enige ſonſt zu Saıyda gegaͤhltte 
YMlarzem, die Schreberiſche Gattung Achenäei, "die La 
arkiſche Anaritiza, und Vie Aubletiſche Iroucana und ' 
iomba zieht, theifs nach dieſen, theils nach Jacquin, 
Dahl und Swarts 2 Arten; von der neuen Gattung 
Adoilaria nach Cavanilles, und Augen nach Thunberg 
eine Art, Und von Bucida nach Vabl eine nee Art. 
Aus der zwoten Ordnung hat bie Battung! Royem nal 
Thernbeng jmd dem B. ſelbſt =: die Gattang Hydrangen 
— Smirb, Kamget und Derteam 3, Trianiheme nad 
gorf 1 und Thanherg a, Saxifraga, nach dem Braf.von _ 
" Wealoffein und Pr. Ritalbel, v. Mulfen, Xliönt, PAL- 
is, Roͤriboͤll, Jacquin, Cavanilles 9, Mirella had 
Amnet — ——32 Ana Witcray Or... walo⸗ 
Rein und Zitäibel 3, Saponarla nah Smith eine, Diap- 
_ Yhds mih Allioni, Thunbergd. Wulfen, fon, Bil = 
larviete Forſtaͤl und dem V.ſelbſt ns ene Alten’ rhaſten . 
In der dritten Ordnung macht Cucubalis alt Kg A - 
. Wen den Anfang, ven Wwerdhehi 3 heit, und theils von V. ſeibſt 
aufgeſtellt, thelld von Ehrhart und- Pallas auftenommen 
Rad: Won Stene pach Allisni, Ehrhart, Märray, Re 
Bis, Rorb, Yiron, Jacquin, Walrber Sunith und 
v. Mulfen.17 neue Arten; don Seellarin na v. Tomb 
n, —2 Erbart, Thunberg, Xdtiboͤlt Swarte 
fd des B. Feist: 507 on Ardnaeie äh SOrPFäl, hen 5 
a F — i, 
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ur un 


ie 
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er, Kamark zu Reyyius 5; 
weis und — ſeſsſt ni 9 
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toma- nach Da Kamart, 
Schrader und — 
ten; von der nenn Sattenug 

1), auch von Kalıla nah Bi 
‚tan nad) Aiton 23" von Acom 
sohn 3, von —E J 
Swarts, Berrram Smirb, 
; von Eftigata nach Swara⸗ 
erlne, von Arburas nach Sors 
velcher ber 8. Aittineed Tirus 
Arten, von Styraxhalh Aisch 
da nad Tevaniliis, Swarts 
} von wer neuen Gattung Caw 
tinige fonft gu —8 gezahlte 
e Gattung Arhonäek, die Ze 
Ste Yubletifehe Troncana whb " 
diefen, theils nach Jacquin 
3 von a much —R 


und Augen hi 
8, Vabl eine nee Ar. 
3 Hat die Wartung’ Royene‘ . 
2: die Gatzung Hydrangen 
Bertiam 3, Trianıhema nad 
— giach dem Brof. von 
Vo. Wulfen, Alliöni, pai⸗ 
Tavaniltes 9,: Mitella had 
aa Murray / ®r. v. world 
naria Au Smith eine, Di 
eg, v. Wolfen, Akon, 
Bee ne ——*28 33 
wacht Cueubsltn init #8 Ar⸗ 
den den Anfünd, von erde 9 hen, Ind deii vorn. feihft - 
äufgeftelle, thells von Ehrdart und-Palus —E 
di Yen Siene rad "Alten, Ehriart, Merray, Re 
Ron, Aiton, Jergein, Koalrber.-Smicb un 
Atnlfen. ı7 rene Arten; don Stellarin hach p. Rob 
— Erbart/ Thunberg/ Aſnbeü arts 
ns i αν Son Ardnasia ui) Sorfät, Pe 
73 li, 
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Ariel —E — 8* Ba vn A 
wigen der 


| ma 
ara Im Badriiden Wohndeton geſammeilt; —555* 


Arten, Hieracium piliferum, und angultiteli 
ae näher — hatte eine ga Een Kr 


nam ros ovatus, rutbeckt, und fo duch biete Sheite ik nie 
Hof — anſehnlich vermehrt, fondern au ie 
55 — mönften Orca lare gettodneter — 22— * 


rn 


otaniker zum Tauſch nu en, Die; 
über begeiftert 1 i0u wu betusgaßen, daß er mit folgenden, felhk 
achten Vers ſchneßt: » Wer vom —— koõnimt oᷣhne or ns 
om Tauern ohne lahme Glieder, und vom —A niit gefundes 
Yen 'SRugen —- der fans von areßein & — * 
Mwa zu dem v der um 1 


36 3 thait 
—— ne, —— — bene Bon Bud 
ar Al a drep. Auffäke A: Bea wahre Züs 


Aeub & — 
vi. DB auf die "Berge don 
— it Verfihlebmer 
le ei —— ee — 
Bere Ian, dem Hrn. ©, aroßtentheils nicht aulgien⸗ 
* ee: — dem akademiſchen Bars 
Nr. olſtadt, vom sn biger —5 — 5 


Senat nn ek: —— di he 
fh abend — st 11 


ganz falſch; es —66 De 
— iſt, daß die Narben, nach geſch bener fruch 
— aft gerade Tinte aufraͤrts zn ſtehen kommen 
— — wird engere n Die Blaͤttchen ſtehen u 
ee Stielchen.« Sir it der Aus — — recht; abet 
Bluͤthen —— (28 Bluͤmchen CE beißen, 
Und nin zum Schluße noch eine ganz aeue, ſehr ——* 
achtung ans einemukademiſchen Garten. Der Hr; Pakor machte 
—88 5— —— do — is and Ende genau al; 


> Bunte ke ber ge en une ——— 
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wer Proiciannie Sorieegelahige, Pe 


PR Iron. , 


Bisufg: eregetifche ¶Wor ſungen uͤber die Dogma⸗ 


Deutfie Sie, 


tik nach Döderlein, ” mit vorzügficher Hinfiche 


Arrauif das Hegeliche: Bibelwerk, für. ‚jutige Thenlogen “ 
“ und Prediger, von D. ©. . Ziwenten Bandes u 


"geiles Stuͤck. Lenno, im Verlage Der: Ofepens 


“ 8 Buhpanbtung, 1197. —— —* 


2298. 642.© 2 a \ 


2 


tare über.die Ooderleikhe Dosmariknig| ‚al vaͤt Bey dem 
frenmäthigeren Fortſchritten in Siblifher „ liderafer Gregeh, 
abend manrachſalugen Minäflen den neueren. Philofos 


— auf- Darſtelung and Nemeiſe der Dogmen Ie. ft die . 
Geriode dieles ebermals:to:betizhten. Fempenbdigung na, 


Aber geſetzt auch, fie: waͤhrete · noch fort:-M ift mit einem ſol⸗ 

chen hoͤchſt wahricheinlich ir einem, — nachgeſchriebenen 
——e—— gar wenig gebelken. Rec, tritt ganz dem Ur⸗ 
chette feines Vorgaͤngere⸗ ber Arig⸗ des erſten Bandes bey, 
Anfetung der dogmatiſchen Saͤhe iſt die Orduuug derfeh 


Ben nie. verändert, fo: dringend. nothwendig es him und mies 


der auch war, und‘ an näheren. Erörtgrungen / Boftunmuns 


gen ,' Biderlegungen te. fehlt-es- eben fo ſehr, als man einen - \ 
—* unnoͤthiger und ſonderbarer Zulaͤtze anttifft. Mag. 


den bibliſch⸗ exegetiſchen Kommentar anbetrifft: fo muß eg 


wohl feine eigene Bewandtniß damit. habem,. daß der Verf... 


grade Hezel zum Fuͤhter waͤbit. Sprechen wir gleich Diejem 
MAP DD, L. B. a. St, vli⸗ ae. Dr Geiger! 
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De —* nr era fen; Komidt mic. Ti —— 


und tief Cregeten. 
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wiges, gruͤndliches and infemnenbä haugendes 


Belege zus Rechtfertigung deſſelden in Menge dar. Gier 
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te, ließ keine eigentlich gelehrte Efegeſe zu. Auch ift es za 
voluminens und koſthar, ale daß es Rd viele Junge Theologen 


nd. Prediger anſchaffen dürften. - Wer wird 
lern Snterpirten fo befonders und —A— — ki 
n, und fa die Rechte feines eignen Machdenkens ** 


A Aber auch hlerron abgeſehen, wird man finden, wie 
bey weitem die allermehreſten Srklärungen bald überfiäfkg, 
Haid fatfch und ohne alle Faltung, bald aͤußerſt ober Achu 
und unbefriedigend find. Hier iſt der Sufammenbang anjı 
geben vergeſſen, ungeachtet die zw erfiägende Obelle doraus 
ihr vorzüglichttes Licht erborgen mußte, dort ſind Stellen bloß 
perſetzt, und weiſtens ſchlecht uͤberſezt, wo es einer Recht⸗ 
fertiqung ber gegebenen Ueberſetzung durch grammatiſche Sue - 
terp.ctation bedurfte; bier‘ find Stellen blog dem- Inhalte 
nach angegeben, "ohne oft einen Grund in der Befhaffempeie 
der Stale aufftaden zu können, rmargın fich der Derf alt 
weiter auf Re einließ; dort reichen die gegebenen Erklaͤru⸗ 
gen, rer Duͤrftigkeit halber, zur Verdeutlichung der tele 
nicht aus ꝛc. xc. Kurz, man kann das fluͤchtiqe, ſchale Maqh⸗ 
werk nicht ohne Widerwill erwillen anſehen, und wir muͤſſert aus 
Ueberzeugung, junge Theologen, denen es um ein —* 
— Wert 


Wiffenſchaft zu than If, wor Birfem Bad wamen.  - .: 
Dieß Urtheif ſe int hartz aber Geite für Ode Bieten 


find einige ans dem erſten Sıäde: S. 3 beißt es.in’de 
ner Obl „Sehr nothwendig If es für ——— a 
niß von Chtiſto und feinem Werdienfte zu deſitzen, daß (24) 
‘er ohne dieſelbe nicht ſelig werden kaun.“ Bedurſten Hier 
Verdienfl, (wofuͤr wir Tieber- Verdienſte geſagt haben wer 
den) und der Ausdruck ſelig nie eine naͤhere Defktramnmg, 
um dem Gase feine Dunkelhheit und ſein Em 4 zu : be⸗ 
nehmen? "Dagegen wird er S. 4 aus Seh. 17, 3 benio⸗ 
fen. Diefe Stelle wird erft fehr uͤberfluͤffig aus dem Ghrands 
terte uͤberſetzt; dann die Eurze Bemerkung 
nOUWVIOG FOL | {ft die Seliqkeit im Syiummel” und uun foldes 
der Sinn angegeben: „Auf dieje Art kann man die ewige ,' 
„ Srligieit eeiangen, wenn man den Zebov⸗ fuͤt den par 
wa 


Protift. Sotsesgelaßehelt. 2 UT 
wohnen Sett, aud Jeſum für den wahren Miffes erfeun.® ,  » 
Alſo zweite Jeſn Lehre nur darauf ab, uns den Genuß von 
Sluͤckſeligkelt in jener Welt zu verſchaffen? Und wiki 
IR jur Sereiaung diefe® „Zeche bloß jenes Erkennen nd 
ebig ? coo xetu ex hebr, vr nicht vielmehr auf den 
SBegriff von —— zurüczuführen ? und verdiente der 
here Sinn von Cary uam, der in dieſer Formel, vom 
dalſmus enthuͤllet, verborgen liegt, nicht eine rlähere Ges . 
rterung? Iſt es wirklich für ung, in unfern Tagen, noch 
religibͤſes —58 ſich von der Mefltaswärde Jeſu zu übers u 

geugen? oder war: dieß Beduͤrfniß damals bey den Juden, | 

nd ihren Erwartungen. bloß lokal? — .&. s beißt er 
„Der Abſchnitt von den Strafen der Sünde, zerfaͤllt in fol⸗ 

‚gende:drep Unterabſchnitte: =) von den Strafen in biefem 

- Zebenz; b) vom "Todes und c) von den Eirafen In jener 

Weh.“ . Mußte diefe Ordnung nicht berichtist werden? 

Laͤßt ſich logltaliſch neben den beyden Abtheilungen ſab a und 

€ noch eine dritte deufen? Und iſt dann wirklich der Top 

eine. Strafe? — Ebendaf. werden bey Erklärung des Um 

fprungs der Sünde bie beyden Stellen Jak. s, 14 und Rom, 

. 5,13: Bloß dem Inhalte nach angegeben, und ohne bie juͤdi⸗ 

ſche Huͤlle von then abzuſtreiſen, da ſich doch beyde Otellen 

zu einer gruͤndlichen grammatiſchen Entwickelunga, fowchl - - 

aus dem Zuſammenhange, als aus einzelnen Worten und 

VFormeln. qualificitten. — Ehendof. werden die Bedeutane - , 

ger der Wörter neun tind aumpris ganz. in Stockiſcher 

anier aͤußerſt zerſtuͤckelt, und ohne allen Beweis angegee 

hen, ſtatt fie auf allgememere/ zut uͤckzufuͤhren. und ans der 

Sprache gehörig darzuthun. — S. 6 beißt es: „Die alten 

Theologen haben, vermuthlich durch Spruͤchw. 24,.16. 17 

deranlaßt, die Sünde der erften Menſchen Sal genannt ;“ 

re. aber wie dieſe Stelle auf diele Benennung geleieer haben 
vkrnne, wird dem Neochdenken des jungen: Theologen und Pres 
)- Bigers Aberlaffen. — &; 7 findet fiheine überflüffige, und ig 
manchem Verrat der Lutheriſchen nachfkchende Ueberſetzung 
von Sen. 3,16, Hier eine Probe: „num in Abſicht 
. de Frachte des: Baums, der mitten im Garten ſteht, hat 
Gott geſagt: Nice effet davon , nicht räßret fie an, damit 
ihr nicht ſterblich werdet. Hierauf fprach die Schlange zum 
Weiße: Nicht werdet ihr ſterblich werden.“ Wie behagt 
dem Ohre des Leſers die enphatifch ſeyn follende Eonftruction 
des Woͤrtleins: Ticht? — „Digfe Erzählung des Moſes, 

Dd 2 fährt 













'ät10. Proͤteſt. Vottes gelahrheit. | 
Ithtt der Werk. fore, ift etwas LAY ſchider zu vecſtcbes, 


daher iſt fie auch von vielen Ma g verftanden worden, 
und giebt es auch fehr verfchledene M 


t einungen in Abficht di 
Falls geſchichte.“ Nach dieſer Ichmerfänigeg Periode, folgt 
dann ©. 8 das Verzelchniß der verſchiede n n Meinungen, 
»äs er nach drey Perioden ordnet. „a) Die Juden, Maß 
"ee / nahmen eine allegorifhe Erklaͤrungsart an, und, bielteh 
ie fuͤr eine moralifhe Schilderung. om folgte Pbite, 
und mehrere chriſtliche Kirchendäter .. | 
find.” Über, feaat nunder junge Thedloge, worin beſtand 


‚dann. diefe allenorifche Erklärung ? und iſt fie zulaͤſſig ot 
"ice? und warum? Ueber das Altes Fein Wort. „b) MM 


ben ſpaͤtern agiten haften einige, vorzüglich Beverland, die 


Meinung: Adam' haͤtte die Evafrüber beſchlafen, als eb 
ihm Gott erlaubt hatte aber ihr iſt entgegen: a) der Koͤr⸗ 
der der Eva war ſogleich nad der Schoͤpfung ſo beſchoffen, 


vaß Adanı fid fogleich befchläfen- konnte: 4). Auch ift fe 


° 
N 


— 


‚Ger Mofaifhen Erzählung nicht gemäs, (gemaͤß.) Web 
dhe eregetifche Unfunde verraͤth es doch, in” der ganzeg 


J A 


Periode zwifhen Pbilo nnd Bahrdt 


Reifen’, und feine Meinung, die lieber gaͤnzlich haͤtte vers 
wiegen werden mögen, ſo fchlef anzugeben! Wie berw 


Wet das erfte Argument auf einer fo unerweislichen Voraus⸗ 


fegung ; und wie iſt bag zweyte ohne eine nähere Entwick 
Tung fo unverflänbliht Wie ift endlich alles fo Außerft une 
belikat und bofpericht eingekleideet‘“ c) In der dritter: Perise 
de etblich werden Babrdt, Roſenmuͤller, Zeff und Ye 
gel aufgeführe, und’ dem leßteren wird der Preis zuerfanut, 


Der Verf' alfo, ſcheint es. weiß nichts von Jeruſalem, 


\ 


jerder, Bichbötn, Gabler, und vielen andern; deren 
Meinungen bey: weitem wichtiger find. Haͤtte er doch MI. 
einen Blick in die Gablerſche Ausgabe der Eichhornſchen Ur 


geſchichte geworfen: fo wuͤrde ee ihm ein Weringes geweſen 
ſeyn, ſein Verzeichniß zu vervollſtaͤndigen, und die andıge 
Benen Meinungen richtiger darzuſtellen und zu mohrdigen | 
Aber da wird nur die Bahrdtiſche Meinung widerfegt, und 
zwar unter andern mit dem Grande „daß der Zufam 


menhang der Mofaifchen Erzählung fle nicht - zutafe.“ 
Allein wie und in welcher Hinſicht diefe Meinung mit 
der Erzählung "Sen. 2 und 3 unvereinbar.fep, das wird milt 


teiner- Sylbe beruͤhrt. Rofenmüllers und Leſſ Meinutr 


Se gen 
. er . 
Yu \ 


rigenes, Ambrı | 


wiſchen F ahrdt (denn mir dem fſaͤßt 
vr bie. folgende Periode beginnen‘, "blog Beverland ’auf 
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Meoreſt. Gottesgelahrheite. ara -, 
werben fehr einſeitig dargeſtellt, und gar nicht beurtheilt. 

Heels Meinung endlich, die unfre Leſer kennen, mird, un « 
geachtet die Vernunft, und'sine geſchmackvolle Bekanntſchaft 
mit der Natur dieſes Gedichts, fo viel dagegen zu erinnern, - 
haben, dennoch für Der Vernunft und der Moſaiſchen 
Erzaͤhlung ganz angemellen ertlärt. Die be känreine Bora, 
ausſetzung übrigens, daß wir es bier mit einer X oſaiſchen 
Erzählung zu thun hatten, iſt ganz unverzeihlich, sind zeugt. 
von des. Verf. Unbekanñntſchaft mit dem, -was neuere Ges, 
lehrte Über dich ehrwitrdige Gedicht geljefert. haben, das, _ 
laͤngſt Uber Moſes Zeiten „hinausgeht. — In ber gli, — . 
ſolaenden Obf. 2 erklaͤrt er den Namen, „Baum des Erkennt⸗ 
nifles Gutes und Boͤſes“ (des Guten und Boͤſen,) buch 
sn Daum, der ein deutlicher Beweiß (Beweis) war, 08. 

Die Menfchen Gotte gehorfam waren oder. nicht, oder: 


“ R 


‘ 


austt,. der/ ſie Cihnen) fowol (ſowohl) zu ihrem, Gluͤcke 
‚als Ungluͤcke gereichen konnte.“ Das Verbot Sottes aber 
von der Frucht dieſes Baumes zu eſſen, ‚giebt er für ein poſi⸗. 
tipes.«Beferz aus. (114 — Obf. 2.©, a0. 1, ı2 ſchlaͤgt 
et fih, nach alter Manier, mit der Frage umher, od die 
Schlange Sen. 2 und 3 eine natürliche Schlange gewe⸗ 
fen ſey, oder nicht? in .dereh Beantwortung er es, (man 
ftaune.ob der. Gelehrſamkeiti) zu fünferley Subdivifionen 
kommen laͤßt. Alle dergleichen faul Geſchwaͤtz wuͤrde hicht 
aus feinem Munde gekommen ſeyn, wenn er ſelbſt gedadht, 
“Oder was Andre Über. dieß Gedicht gedacht und gefagt haben, . 
nachzuſehen und zu. benugen verfianden hätte, — ©. ı3.., 
wird Obſ. s die Bemerkung aufoeftellt, daß „nit in den , 
verſchiednen entftehrnden Gedanken und Vorftellungen ber ers, - 
fen. Aeltern, fondern in der Ausführung ihrer Degierden , 
die Sünde beftgnden habe; denn ein bey dem Menichen ent⸗ 
ſtehender boͤſer Gedanke fen noch Eeine Suͤnde, Jgk. 1u, 14. 
15.© Allein bey naͤherer Unterſuchung wuͤrde der Verf. wohl 
Befunden haben, daß auch das, Entſteben boͤſer Gedanten 
in manchem betrachte einer Mo ralitaͤt fahig, und der Menſch. + 
dafür. verantivortlich fen. . Die Stelle des Jakobus beweilt 
den Satz des Verf. nicht, "denn in feiner Meberfegung: „Se, I 
der Menſch wird durch feine Sinnlichkeit gereizt, das iſt. 
noch nicht Suͤnde“ find die letzten Worte dem Apoſtel ges 
llehen, und. koͤnnen nicht ſtreig aus dem Contexte gefolgert 
werden. „Hieraus ſehen wir alſo, fährt er fort, daß die 
eſſten Menſchen nicht ganz wlltonmen ;. fondein auch sehr 
| Bu: nn — u 3 ie. or 
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34 und s5 kommt kuͤrzlich darauf hinaus. „Guͤte, Wels 












4132 Preeoteſt. Sottesgelahrheit. 
fern unternorfeh waren,“ ie mbefimme urd vieldentig, 
erfheinen bier die Worte: nicht ganz volllommen unb 


Fehlern unterworfen! — Die Janze folgende Rechlfer⸗ 
elgung der’ görtlichen Figenfchaften bey dieſer Beihiäte ©, 


beit und Serechrigkeit Gottes würden durch dieſe Geſchichte 
nicht beeinträchtigt, fondern vielmehr verberriidyt ; deun 
zuerſt babe Sort dieſen giftigen Baum deßwegen in dieſe Geo 
gend. geſetzt, weit er wegen des großen Nuhens ſowehl fir, 
den Menſchen ais für mehrere Thiere noͤthlg war, und habe ha 
auch von dem Gebrauche deflziben belehrt; dann (denn) de 
es Menſchen babe ſchaffen wollen, haͤtte der ihnen auch Sinne 
und Freyheit zu handeln geben muͤſſen; und endlich habe fie 
Gott zwar nicht im Genuſſe deflelben gehindert; aber Ned 
- auch niche durch Hunger zu demſelben angetrieben. 
lich, eine ſchoͤne Verherrlichung der obigen Eigenfchaften Sotr 
. 88, gegen welche ſich Zweifel über Zweifel huͤrmen, und bey 
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ne verlorne.Unfchufd ‚denkbar? Liegt Alfo infdhe Ser. + I0 
7 Me 2? Sind beydes nice iebel?" Elegen’alfp Die, I md 


> per ber erften Wenſchen Buich.jenis Wergehen des Genafkt 

won einer giftigen Ftucht erh FRefblich Bestehen die: 

der Werf. einen ſoichen Gas thit der Einriihrung des end 

lichen Körpers, mit det Analogie dit übrigen lebendigen Se⸗ 
Rhäpfe, und mit bes toahren Üerche.ımd. der 
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des Menſchen Bay gi vereinigen ‚getraut ,. Jaflen Sale dahin. 
ie S. 17 werden die Worte, Ben. 3, 7. 
Se towrden grweht, daß ſie nndend waren,“ von dem Les, 
regieren erflärt, der durch bie giftige Frucht im Mens Ä 
en eege geworben ſey. Alſo, she vor dieſer Frucht zu 
.eilen „hätten Adam und Eon biefen nie.gefühler — © ı7 - . . 
uud. 18 folgt eine RS durch nichts auszeichnende Ueberlegung 
won Sen. 3, 8 ıy, Mer bau abgeriliene Srklärungen an⸗. 
gehängt werden: 3.8. MM yo nat, „Btimme Jehovas‘ 
RE nicht eigentlich zu vetſtehen; Denis, da der ſinnliche He⸗ 
braer ‚unter Donner Gottes Stimme fi vorftellte: fo zeiagt 
eẽs nichts als ein ſtartes Donnerwetter an: ie dr Alte 0 
anf diefe Idee kam, bätte doc wohl enttötdtelt werden mös 
gem. :Mebrigens fieht Dec. nid, wie in Sıp_ bier, grade bie 
Speer von einem. narken Gewuter liegen ſoll · J one ’ 
ÜE das. Hirph, von. "77; geben 3: olfo hier: Bote gieng in 
- Ben Garten herum, (im Barren amher,) dieſes heißt nichts 
andees, als: vas-Sewiter war in der ganzen Gegend, oder. 


\ 
der ganzen Gegend hhrte man es donnern⸗ und ab man 
m.“ | Aumirkangen, als die iſt, daß 


es Wenn. 
ran Hithp. far junge Theologen und Prediger an 


. Yoärde veiogenetide ia .biefet Stortfe ausgelamt Der Dry ; 
, ge medit wohl einmal nebenher tine folche grammariihe 
Anmerfkung, um dam einen oder andern Sqhwãchlinge nach· 


nachmals gedruckt willen: ine Anmerku darüber, wid. | iR 


gene in Diefen Gehen Gotten der Sinn von Verbreitung des - 

 Servitters dureh den geigen Garten, fo daß man es du 
tenthalben babe dyonnern — llegen toͤnue, leuch⸗ 
der Rec. um fo wenige ein, je undenfbarer e6 If, dat Adanı 


ind Eon, aufer douen nach weiten. Keine Weenſchen vorhanden 


‚Denuerd: — ne on “Heißt eigeutlich  , 
yon dem Angefichte Schonung, b. 1. ver de Bike.“ Aber | 
wo liöge der‘ Grund diefer Ueberſetzaug? Kuh iſt mh die _ —. 
Grage, oh nicht Ampbeiter wor Bote ‚zu überlegen u. — N 
Bey ben Bornuria aypn and mm "ann erinnert der BVerßß. 
D ein ·⸗· 


— 


r 


a. Prötefl; Gotueciahrbein 
“ elnhat Aber bal anhee, daß ſie nice/ ei miich nm werfichen 


I 3 


* 


r 


feyen ; fordern op dieſe Diaiogen bloß Ton Moſes herrüßs 


ten; aber wir dermiſſen auch bier den Grund bes Wemer 


kung. — „mans mans heiße eigentliche : Durchs vervie 


‚ föltigen will ic} vervielfaͤtigen; (diefer möttlichen Uebe⸗ 


"jegung bedutfte es wohl nichts - Ach Benng,' wenn mar auf 


eihen hebraͤiſchen Superlativ Hingemiefen wurde,) dah. ich 
will ſehr vervielfaͤlligen deine Schmerzen und dein Schwen⸗ 
gerwerden: d. hs (dieß wiederbofte Bas ‚beißt thut dem 
Dhre gar nicht wohl,) I wil bir beym Schwanger werden 
viefe Schmerzen zuſchicken, (wirklich? beym Schwanger⸗ 


werden? oder vichtiehr waͤhrend der Schwangerſchaft?) 
‚aber immer wirſt du wieder Hang dazu bekemmen. (Oiex 


haͤtte doch wohl dieſe Erklärung des Wortes npwen de appe, 


titu venereö, in weicher Zachariaͤ, Dathe, Keil, Huf 


nagel, #esel, u. ä. dem Funccius in ſymbolis ad in- 


terpr. T. cod, folgen, eine: Eroͤrtetung und eines Beweiſes 


— 


u 


aus Cant. 7, 12 und aus dem wrabifchen Sprachgebrauche 
hedurſt und erfordert; aber nein ;- Bein, Wort davpn. ‚Ehe 
fo mit deni folgenden tem; tuoßen.ker Verf. bloß anmerft: 
„Hier iſt nicht Berrſchaft des Mannes Über das Weib, in ale 
en Stuͤcken (fuppl. die Rede.) ‚föndern nur, darin, dab 
wenn auch das Weib ihm nicht beywohnen wolle, es von 
Ähm abhangen fole.“ Zatte der Vorf. fie) nicht wenigſtena 


fuͤr dieſe Bedeutung von bo auf Kap. 437, und auf deg 


uſammenhang mit dern unmittelbar vorhergehenden berufen 


füllen? Ueberdem aber findet Rer. die ganze Erflärgum 


wenn fle aud) dus den angegebenen Geſichtspunkten möglich 


gerechtfertigt würde, dennoch unjutäflig. Denn ‚der meta 


Bhorifche Sprachgedrauch der: obigen Worker iſt noch uhen⸗ 
ſchieden; und Härte er feine Nichtigkeit : ſonmoͤchte er erfk Ipde 
tet entſtanden ſeyn; auch iſt die gange Idee vjel zu indivit 
duell. Beſſer leiter man wohl Pun don pw oder do 


ſche Idee vom sölbfien Zetralter, das In dieſen Kap mh 


un 


/ 
\ 
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N en tn. 
Myveyſt. Seite « u . 
am⸗. beſchriehen werdr, aluͤcklich verfolgt, und mit vlelen 
en: Ideen erweitert hat, Mauf die in deu aͤlteſten Zeiten 
* ſehr uͤbertrjebene Oberherrſchaft des Manues uͤber das 
Weib; ein Uebel, deſſen Entſtehung der Dichter erklaͤten woll⸗ 
fe, die er dam nixgeuds natuͤrlicher herleiten konnte, als auf 
giier- vorhergegangenen Beleidigung von Seiten bes Meibeg 
gegen. den Mann-(naͤmlich die Verführung deſſelben zung 
Venuſſe von der Furcht,) :wofür fe nun zur Strafe vom 
Marie · tyranniſirt wird. —. „Alfo, fährt der Verf. fort, 
ben dem. -Schwangerzverden (2).aiud auch. bey. der. Geburi 
al Eva befgige Schmerzen. empfinden. Daher entſteht die 
Frage: ‚hätte. fig denn (dann), wenn fie nicht geſuͤndigt hät» N 
te,_ keine. Schmerzen. egpfunden ?- , Ja!“ mahrfheindich IE; 
18, daß ihr Schwangerwerden und Gebaͤren aud vorher 
mit Beſchwerdan verbunden geweſen wäres. aber. quch wahr 
Iheinlich,, „Daß noch dem Falle die Schmerzen deſto heftiger - 
And, wegen der dadunch Cſich) audezogenen. ſchwaͤchlichen 
keibeskonftitution.“ Wodher dieſe Wahrſcheinlichkeiten? Die 
erſte. verdierte sine. vaͤhere Erdrterung s. die. zweyte Beruhet 
auf dem. umervolefenen: Satze, dag Eva von einer. giftigen ’ 
Srucht:aß.:. Jind ‚wie inkonſequent jft bier der Werf.!. DM 


ar 


nn.” Pr 2 18 
dem Falle, bohauntet er, war. der Menſch nice ſterblich; 


gleichwohl giebt er zu, daß Eva auch ohne den Fall Geburtz⸗ 
ſcmnerzen empfunden haben wüsde, - Fiel die eine Unvolk 
kommenbeit hinweg, worum ˖nicht quch die andte? — ge 
Bere die aan fags-der Verf. vichts weiter als: Diefeß 
‚ nd keine Engel, ſondern; zuſammengeſetzte Thiergeftalten, 
und inshefondrg die: Donnerpferde vor dem Donnerwagep 
Sottes.* Allein die ganze Idee hätte in exegetiſchen Bor. 
leſungen Über. Dogmatik gruͤndlicher unterſucht zu werden von ' 
dient. Gahlex zur. Eichharnfchen: Urgeſchichte würde. dajp 
Shon Stoff genug dargeboten, haben. Mit dem, ‚mas bei 
Berk. Bier von, Donnerpferden jagt, die obendrein in orientgs 
iger Mythologie garnicht vorkommen, at dem Lefer gar . 
nicht geholfen. Er bekommt ſtatt einer dunklen dee eine 
andre ‚eben, fo- dunkle wieder — Und nun das Refultad: 
»die Weftandtheile der Strafen der erſten Menschen waren 
B: a)- fig wurben.aug bem Paradies: (Paradieſe) in eine 
andre unkebante-undunfruchtbare Gegend vertrieben; b,) 
weue und größere: Widerwaͤrtigkeiten wurden ihnen nun 
w. Theil; Schrerzen, Krankheiten: und Schwaͤchlichkeiten 
en Körpers. erfahten fie nun, und Richten in ſteten a4 | 
I 7— 5 77 Dd5 rn?) 5 
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46 ron ‚Geögelofefel, 
| Gefaßten; €) und endlich wären fie auch beim Zobe ms 
orfen. Daher iſt die Eintheilung des dreyfachen Todes; 


‘ 


| 


des geiftlichen, leiblichen And ewigen Todes, in der Bibel 


sicht gegruͤndet.“ Wie unvereinbar if die erfle Strafe mit 


Ortes Weisheit und Guͤte, und die zweyte und drirte mit 
Einrichtung des menſchlichen Korpers, und Ber Dehnung 


bes eigentlichen Denfhen! Yene ſeit Schwädlihteir unb 


Tod voraus; biefe erhebe den Tod zur Bollfommenbeit. Die 


gewoͤhnlichen Einthellangen des Todes im-Eicchlichen Syſteme 


a übrigens alerdings in der Bibel gegrändet,, mu r ige 


2 nungen nit. — Der Berf. ſchließt Diele —2 
wit folgender ‚Obferv, «Einige haben —A vor. dem 


Falle ſey Die Erbe von weit größerer. Guͤte, das Lanp- weit 
ergtebiget,, die Thiete weit zahmer, die Rränter weit Geiifes 


mer geweſen; nad dem Falle aber hätte Sort: die Get Ere sarı. 


umgefchaffen , und fle bringe nicht mehr ſo beide d heil 
ſame Früchte hervor. Aber dieſe Dieinung.ift a 3 dem 
and wor dem Belle war das Laub nicht von gle re 


ſondern es war / verſchleden, hie Gegend in welchet Die Din 
ſchen vor dem Falle wohnten, war weit nerzäglicher , uud. 
auch nur diefe Her Bott | wem 2 ein m. 


———— ber Alten, eines —— — Ba nen ’ 
* A. 





nun eineal Geſchichee und —ã ve Rn © ns: 
‚aus den Paradieſe Sebugtoſchmerzeu, Sterblichkeit 2... aid 
Strafen für. den Ungehorfem. ber erſten Menſchen. —* 
fol die Unfruchtbarkeit der Erde, ja worum ſoll felbſt Ans 


Kriechen der Schlange auf auf dem © e nicht eben fo bert ach⸗ 


genug ſeyn. 

ur noch einige Proben, aus beim. 2051773 PER 

Wir wählen dazu einige Selten ang dem zweyten Abfchinitte, 

‚der von den Gnadenwirkungen handelt. -. @talt daß bier der 
Verf. die Bedeutungen -von. ren-und wverun erfk ‚unbefans 

gen Härte auffuchen und feſtſetzen; deſonders aber die Ider 
von Einwireuug des Gottesgeiſtes auf Menſchen von ih 

rem erſten Urſprunge ‚bey heidniſchen Nationen haͤtte herau⸗ 

boen, und fire Berterbung auf Inden, und von den Sue 
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uf bie CEbriſten haͤtte zeigen, und daraus das Neſultat bern. . 


br ſollen, daß diefe ganze Idee bloß jaͤdiſche Schale ſey, 
mw welcher der Kern von eigner Kroftanfbietung verborgen: 


fege „ (eine Unterſuchung bey des ihm ein Exeurs von 


Koppe gute Dienfte gethan haben wuͤrde;) macht er fi 
sielmmehr gleich datan, die beweiſenden Stellen: für die Wire: 
Ianıgen des 5. G. von den. nichts Beweifenden abzuſondern. 


War höre ihn ©. 305 und 506. „Die Heilige Schriftt 


Faszieibt dieſes Geſchafte befonders dem heil. Geiſte, der 
Brieren Perfon in Der Gottheit (? I) zus denn fie fagt: 
au rmehteren Orten, der (das) wysuue Fe oder der (das): 
wyaupna üyıov Ik ed, der (das) dieß wirkt: Da:aber md 
ditefes Wort In vielfahem Sinne gebraucht wird, muß man: 
Gey Anführung der Steffen, die hierin: zum Beweiß (Be⸗ 
vodife, —* ſollen, /ſehr dehutſam ſeyn. Folgende Stel⸗ 


Kein’ find hier a) kein Beweiß (Beweis), Inden? Cin denen? 


a2 177 Hẽes die veredelten Beſinnungen eines Ehriften, oder 
das Chriſtenthum ſelbſt beißet: Nom. 8, 5 wo es — 
Die verenette chtiſtllche Geſtnnungen (wvsuun) 
Bie —8 auch dieſe gebeſſerte — C° —* A — 
Hm, 8, r5. ſo0o es heißt⸗ nn Nicht 
Be in Krvidnad) ſonbern einen kindlichen —* — 


sehe) Haben wit burch das Chttſtenchum erhalten. Gal. 
3 “16 wo im Geiſte wandeln nichts amers · heiſten fell, als 


m 


no Den Eheftenthume gemäß lebenꝰ Pa 5, nr 


Früchte des Geiftes nichte anders iſt, als: "Wirkungen: 
bes Chriffinthiung, oder eines —— Auch 
a.) a} gehöre, wiewohl viele fie als Beweioſtelle and 


geführt Haben, unter die Zahl foicher en. die kein Der | 


"weis find; denn avaxuvaais wvedgirog Bye 


belße: 
„uDie veredelten und Suche Ehrikenehun 'gebeflerten Gew 


firmungen.*e =" ‚Bolgenbe Steffen: bar man zwur ale Bes 
weis angenommen“ aber fie Find ſehr ungewiß, weil man⸗ 
hierin TYEVuR eyıov auch durch veredelte Gefinnungen er⸗ 
klären kann. Rom. s, 5 beißt es egenrliß: „;Denm: 
Gottes Liebe zu Uns I uns durd dert heit. Geiſt unſern 
Herzen reichlich Lrthelit torden.“® wveoun ayıav faun 
man erBläreii: : 2°) Öirdh ben heifigen Weil‘, die dritte Dee 

fon In deu Gotthei, und der Slm HR: ou Alles dieſes Gu⸗ 
de, das wir ats Chriſten beſttzen, haben wir dem heiligen 
Geiſte zu verdanken; * aber auch 2) burch edlere beſſere Oe⸗ 
luvimgen, und der Sinn ": Abe⸗ dieſes wird uns ver⸗ 
möge 


nern —— Ten 
x .. 
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ae unferes gebefleeten Sinnes, mitgetheilt. “u (Mach eben | 
‚die — Bemerkungen wird auch Cop, 4, 20 dem | 
eheile.) Wie unhaltbar erfcheint hier die Eintkeilung der 
bibliſchen Stellen unter die beyden Klaſſen fuh a und b! 
— Entioeder has ınan.die Stellen ſub a nie als Beweisſtelley 
in dieſer ‚Materie benutztz nd dann hrauchten ſie hier nick, 
weiter acgetert zu erden, Tobaıd bie-enticheidenden loca chal- 
fica gehörig erklärt wurden; oder man hat fie als folche 
mußt, wie dann dieß der Verf. von Ti. 3, 4 — 7 ſelbſt 
ed ſteht; dann gehörten fie zu den Stellen ſub b. Viele Ab⸗ 
sheilangen geben jetzt nicht mehr, wie ehemals, ein gelehrtes 
Anſehen. Berner moͤgen unſre Leſer nun ſelbſt heurtheilen, 
wie ſich zu ſoichen Erklärungen, bey welchen weder der Zur 
ſammenhang, noch der Wortſinn, uoch. alte ‚und befondes 
juͤdiſche Ideen zu Rathe gezogen werden, der Titel det 
Bonds: "eragetifcbe Vorlefungen paät., Der Exeget be⸗ 
hauptet. den Sinn einer Stelle. nicht, grade zu; ſondern er 
u "gründet feine Bebauptung, auf vorangefdyickte Unterſuchungen 
Tab Weweiſe Auch wird es jedem £efer. auffallen, daß der 
Berf., da er bey den nicht beivelfenden Stellen fo lange ven. 
weilte, die entf eidenden loca claflica nicht um fo mehr einet 
gar vorzuͤglichen Eroͤrterung wuͤrdigte. . Einzelter lehr mißgera 
theme Ueberſetzungein, wie in, B. von Rom, s,s.und einzelne 
W unhaltbarer Behauptungen, 3 DB: daß wueuue. aysoy Roi 
5 und Eph. ‚44 eo die dritte Perſon in per Bott 
beit bereihnen könne, gar nicht einmal weiter zu gedenken. 
Dagegen die Ara a an.den Verf :., wie. er alle dieſe Stellen 
Für: nichts entſcheidend ausgeben, und qus dieſer Materie 
verweiſen koͤnne, da-er. gleich nachher ſagt: „Und wenn mus 
arch rue arıcı In allen Dielen Stellen hidts ander. | 
als chriſtliche, veredelte Gefinnungen beißt: ſo iſt diefer legte 
Ausdruck immer ſehr fchicklichs denn alle gute Sefinnunget Ä 
>’ And: Wirkungen Gottes; dann heißt, operationes gratis 
iritus ſancti fo viel als: Wirkungen guter Sefinnungen 
_ die. Gott wirket7“ Wenn nun. Sort diefe Gefinnungen 
 wirter;. det heilige Seift aber: die, dritte Perſon in der Gott, 
beit ausmacht; wie koͤnnen dann die obigen Stellen” als: gat 
"wicht hierher gehoͤrig hetrachtet werden? —, Nachdem dei 
Verf. bjerauf die fünf Aemter, die man gemößnlich dem 6. 
G. peylegt, verworfen har, beſchließt er-damit: „Am ba 
Ken iſt es, daß man fich hierin bloß an die Bibel Hält; da 


der bedlem man ſich am beflen des bibliſchen Ausbrud: | 
om 





N u em 
.  Brötefl, Boltesgelahrhek, wg 
“oyov wvevuieros Kyız, Und theiter diefes ein: «) dee hel · 
Tige Geiſt verfihaft (verſchafft) ung Kenntnifles 43) reiste. . 
Berr Slauben in und; und y) erhält und vermehrt ihn: ſo 
Daß wir in den Beſitz dieſer großen Seligkeiten gelangen, die 
ung. Jeſus erworben hat.“ Wie komme der Verf. bajı :Y, 
von P, zu trennen. da beyde auf einerley Hauptbegriff bias 
anskommen?“ Wie will: er bemeiſen, daß dieß , nach hin⸗ 
weggenommenet juͤblſcher Hülle, witklich Lehre der Bibel 
ſey 2 Und’ warum beweiſet er es nich? — Bey Ephen,d 
S. sıo hömerft’edt „uusnpiov rc: Ieinucroc Cwahr- 
ſcheinlich ein’ Verfehen im Nachſchreiben, flatt Te. A0Ay0.) 
heißt eigentlich das Seheimniß, feines Willens sd. 4. fin 
Wille der noch ein Geheimniß war.“ Jener woͤrtlichen oder 
eigentlichen Ueberſetzung, die man wohl beym mündlichen 
Bortrage mit einfließen läßt, bedurfte es bier nichts ſtatt dies 
fer. Erklaͤrung aber "würden wir lieber gefaat haben: ſein 
Pian, ‘der den Menſchen bisher noch unbekannt war; wo 0 
daun bie Anmerkung ihren Dias gefunden Hätte, daß aysy- : 
prov im N. T. niemals ein Geheimniß im metaphyſiſchen 
Dinne; fordern das bisher Unbekannte, pereit. Uue 
“ hrigeng geht dieß- ayszmov im Briefe an die Eph. nicht, | U 
der Verf fügt „auf den Rathſchluß Gottes, uns durch de 
Meſſias gluͤcklich zu machen; dar ihnen noch ſehr dunkel ge⸗ 
weſen ſey, indem fie ſich deuſelben als einen irrdiſchen Cirbl.. ı 
ſchen) Koͤnig vorgeſtellt haͤtten, „denn auch bey dieſer Vor⸗ 
ſteſſung erwarteten fie ja ihr Gluͤck von ihm; ja bey der den 
Juden ſo geläufigen dee, daß der Meſſias eine, ganz neue 
Konftitution gründen tverde, und ben den häufigen Paraͤne 
ſen der Propheten, ſich dutch Tugend und Rechtſchaffenheit 
des Gluͤcks im Meſſiasreiche wuͤrdig zu machen, war ihnen 
ſelbſt die Vorftellung von moralifcher Gluͤckſeligkeit, dfe der 
Meſſias gründen werde, nicht fremd. Vielmehr gebt in 
dieſem Briefe wusmpsgv ‚auf die. den Juden ganz unerbörte 
ahrheit, daß auch Heiden am Mefliasreiche Theil nehmen 
ſollten. — Bey Erklärung der Berufung, (vocatio,) ©. 
FJui zaͤhlt der Verf. alle Bebeutungen der Worte uadeıy . 
und MD, mie in einem Wörterbuche, auf, nur mit zu vier - 
. len. und unnöthigen Unterabtheilungen ; flatt daß er ben den , 
hlerher gehörigen Stellen hätte "verweilen, und bie Wörtet | 
 auleıv, xAyrog, #Anoıs, aus bem hebraͤiſchen 7 "on J 
exttären. ſollen. (Berat. Pott Excurs zu den Petriuiſchen 
"Briefen. I — Muſterhaſft iſt die Weberfegung von Eph. 
| re nn 9 
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2,19: „dt ſeine aͤberſwealich große Rrait an aut, Heniz 












Chriſten find, ertbaͤtiget hat, nad, feiner ſo anendlic 

Auũmacht;“ nar daß ee. das’ Wert ercbätigen für 

A ae und den erlais bes Superlattus 
endliche All macht e nicht kennt. eo 


gDroch, wir wollen unſern Lelern niche mie mehreren Das 

Sen beſchwerlich fallen. D gegebenen werden. binteihenk 

‚fern, unfer oben ber den Inhait der Schrift gefaͤlltes u 

, Eiche rechtfertigen, und zugleich einen Borfhiumd von dt 
eibart des Bel. au geben. 


> 


"Rey Erttärung der zween Briefe bes Pan » 

trus, und des Briefs bes Apoſtels Judas, von 

- Magnus Friedrich. Roos, Rath ⸗ und —* 
zu. Anhauſcu. ‚Ehingen ‚ bey Such, „1708. 
SH 


"Mason der Werf. in der Vorrede eine ſarſhereee 
hier ſehr uͤberfluͤſſige) Snhaltsanzeige aller Bücher EN. T 
(unter welchen die Apocalnpfe ein ganz propbetifchen Sub 
genannt wird, ) mitgetheilt hat, erklärt er ſich dahin, af 
. bieß Werk nur die Erbauung zum Zweck Habe, und and fir 
 Ungelehrte taugen folle, mit Weglaflung aller Eritifcgen und 
antiquarifchen Anmerkungen, die leichtlich geſammlet (abe 
‚and mit Geſchmack beugt, geordnet, gewaͤhlt, 

und eriveltert?) werden koͤnnten. Diefem erbaullch ſcra 
foenden Kommentare giebt der Verf. hauptſaͤchlich folgen 


zaſten, bie beaeiftest. ſeyn follen :: hingegen fpielen deſto weht 
Leute ihre Rollen in der unylaubfgen Welt, welche durch ihte 
zaifonnirende Vernunft irte geführt. werden, und andre wir 

* führen; denen man aber auch auf dem Wer ( te sep 
die Apoftel in Anfehung der phantaftifchen —A 
zeichnet haben, begeanen, und aus ‚ihren eanen Berta 


- Sichtung: „Deut zu Tag (Tape ) giebt es wenige Pam _ 
we | 


weiſen Eann, wie thöricht es fen, die ganze Religion in I 


Tugendlehre zu verwandeln, welche ohne den Geiſt Gottes | 
keine Aushbung gebratht werden kann: zu geſchweigen, dab | 
| 
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‚ Bell Chriſtus vllt wird, fein Toof, kein tune! 
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Bas Heben wir aber nach weiter zu gewarten? Offenb. 
Sb. 13, su. ff. und Kap. 19, 20 if von einem aweyhor⸗ 


wigen Thier (Thiere) und fatkhen Propheten geweiſſagt, 


welcher erſcheinen und Wunde nthun werde. Dieſe 
Zeichen ſind x8 ohne Zweifel, deren auch 2. Theſſ. a,9 

dacht wirb. Auch kommen Offenb. Joh. 16, 10 drey da⸗ 
moniſche, folglich boͤſe Griſter vor, Die auch Zeichen hun, 


and’ nach deren: Teich (Triebe) gewiſſe Geſandten handelz 


‚and reben wer den, weſche zu den Koͤnigen der. Erbe ausges 
hen, um ſie zu verſammlen in den Sereit auf jenen großen 
Tag Gottes des Allmaͤchtigen. Hier wird es noͤthig ſeyn 
eine Pruͤfung anzuſtellen, wie es die Apoſtel Petrus und Ju⸗ 


In dem Kommentare ſelbſt zeigt ſich der Verf. als einen 
trenen Schuͤler der Ahrende, Bogatzkye, Scrivers, u a. m⸗ 
ber die galdnen Kleinode der Kinder Gottes, die Par adies⸗ 
gärtlein, die guͤldnen Perlenſchaͤtze ze. recht emſig durchſpaͤa 
det, und ais jetzige ves nollius ſich zu eigen gemacht hat. 
AIſts einem doch Bey Durchſicht dieſes Buchs, als waͤre einc 
alte Ruͤſtkammer eroͤffnet, voll von Wehr und Waffen aus 
den Ritterzeiten, aber vertoſtet, und unbrauchbar gegen bie 


uenere Art anzugtelfen und ſich zu vertheidigen; oder als ſtaͤn⸗ 


be man vor ejner Trodelbude voll unmodiſcher Kleider, die, 

wesland einem Budodeus und Quenſfedt recht wohl lieſſen, 
Lieber deh einem gebildetern Geſchmacke ganz ynerträglich 
beſunden werden, Wirte Lofer mögen aus folgenden Proben 
ſeldſt uttheilen 2... Petr. 1, ıertlätt vapersöyao, dıasaro- 

. 286 und endenros ſo: „Das Wort Sremölinge muß mas, 
bier in geiſtlichem Verſtande und in Bezug auf das himmil⸗ 


ſche Vater land verfichen, wie e8 auch Kap..2, ı 3 vorkomme. 


(Aber wegen des feigenden Tleyrs, Tziarıng ‚erc, fan es 
bier Bar nicht meta 


horiſch genommen werden.) „Auserwäble 


iſ, wer beghadigt, folglich von der Welt, die unter dem - 


Tluch Ce) liege, heransgewaͤhlt iſt.“ (Gieichwohl iſt doch, 
sxiaxros nichts weiter als Chriſten, und blog eine von den 


Juden ex hebr. Erna auf die Chriſten uͤbergetragene Dex 


‚ wennung.y — Ueber die Worte V. 2 nara apoyvwanm. 
ES WETpOG, 86V AVINGUM TYEURTOGS EIG. ÜTRNayY u 
. 'Pyrızuov auuarog Iyss Apısa,. xupıc Up ou ei. 
Tiyduuderg, commentirt der Berfi, (nachdem ex in har 
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e; keine Hoffnung des ewigen -Sehans-habey moͤglich i. 


— 


a. Panik Goeceshelchebein 5 


men Craſ⸗ behamptet hat deiß einſt Pauie / durch den’ Ge, 

Ugen Seiſt abgehalten fey;, in die vochin genannten PAR 

derrzu reifen) auf ſolgende Act: 6 Perkas wollte die Frerd⸗ 

linge, an die er ſchrieb, verqewiſſern, daß es die wahrhaftige 

Grade fey, worein ſie zu ſtehen gekommen ſeven. Zu dleſen 

Ende beſchreibt er ihren Gnadenſtand auf eine tuührende umf 

vtige Weife, und ſagt, fie ſeyen Ansetwaͤhlte worden, nid 

nach einem ploͤtzlich entſtandenen Atebes ⸗Willen Gottes, fan 
bern nach feiner Vorertenneniß, wovon man keinen Anfang 
angeben kann; ber Heiland fagte: Joh. 1d,_14 ich erkems 

‚Re die Meinen, (mie Lebe als die Meinige,). Was er 

Kan in Bezug auf die damalige Zeit ſagte: Kan‘ man auch 

dr Berta auf die Ewigteit, die vor der Belt und Zeit war⸗ 
ſagen. Ehe der Welt Grund gelegt war, eetantite Wort de 

Vater die Seinige, und verordnete, . wie es bernad) auch 
wirklich geſchahe daß fie als Auserwaͤhlte, in der Heiliqung 
des Geiſtes, welche ihnen zum Gehorſam und zur Belpren⸗ 
dung mie dem Blute Chriſti verhelfen muß, erſcheinen ſos⸗ 
ten. Der heilige Geiſt, welcher die Seelen heillgt, macht, 
baß-fle der Waͤhrheit gehorkim, und: mit dent Blur Jeſu 
Ehriſti beſprenget; folglich daburch geweihet uud. ‚gereinigg 
werden; denn Geiſt und Blut find beyſammen, 

3,7 (71) und ſo wir im Lichte wandeln, folqlich Ber Bahn 
haͤt gehorſam find : fo reinigt uns das Blut Jeſun Chriſti now 
Her Sünde 1, Joh. 1, 7. Hiermit wird der 'nentefled 
mentliche —E der Auserwaͤhlten beſchrieben, wobeh 
aber der Wunſch noch ſtatt hat: Gnade und Friede wie 
derfabre euch je mehr und mehr. Num—folgt eine Vor⸗ 


ſtellung diefes neuteſtamentkichen Bnadenſtandes der, Ausers . 


wählten‘, welche wie ein tiefer ind breiter Strom vom drit⸗ 
n bis zu dem meunten Vers fortlauft, und mit einem ob 
oͤttes anfaͤngt. Det Bnadenſtand entſteht dutch die Wie 
dergebutt "Cavayavuyrac' jurc) deren Duelle die große 
Barmherzigkeit Gottes tft.“ ꝛ· — Noch eine Probe über 
hie bekannte Stelle, die: von: der ſogenannten Hoͤllenfarih 
—X koͤnnen wir unſern Leſern nicht vorenthalten: „Re 
nd durch Die Suͤnde' aus der Gemeinſchaft mit Gott, wor⸗ 
in wir allein Ruhe und Seligkeit haben konfnen, herausat⸗ 

ſetzt worden; darum wollte uns Chriſtus wieder Gott zufuͤhß 
ven. Es war dazu noͤthig, daß er für anſte Suͤnde litte, 
damit dieſe ung vergeben werden, und wir durch fein Blut 
” davon gereinigt werden könnten; Der Tod konnte Ihn * 


. — — — — 


Sn 


Proreſt; Gottesgelahehelt. dns 
nicht helten (Apoſtelgeſch2, 25) gleichmie er auch biedemi · 


ge, duie als Leute, welche Gutes thun, getoͤdtet wetden nie 
Baite ir· faunz dena‘ Er, Shehaupt = umd Vorgner 


zwar nach. dem Sleifch geroͤdtete; aber nach In -Geift- 


kebesshig gemacht ‚wenden: Das Word watdelSleifeh. 


Sort faudte feinen Oohn in dar Woſtalt des ſaͤndtichen Stets | 
Schhres.. Mady-diefomBleif „ welches geſehen und betaſtet 


werden tonnte, undepwar durchnus heilig Max}: aber doch die 


Beftnit. eines fündlihen. Fleiſches Harte, ft Syefus getoͤdtet 


worden. Sein Leib ruhete im Grabe als ein‘ Steifch, das 
:Boirt Sefaͤhlund. keine Bewegung hatte," mud vhne -eine-bea 
ſondee Demahrung / in die Verweſung hätte gehihr-töhnen. Er 
sonebeinber; dnbens er nach dem Fleiſch gerbükeg-totde, nach 
Dern⸗Geiſt jelendig gemacht.“ Dieſer Geiſt ar nicht: feine 
ðtrliche: Natur as welchennicht⸗ noͤthig Hate, bedendig ge⸗ 
macht zu werden; ſondera ſeide Seele wirfihe,iinnchdem 
vorher ſehr hedraͤngt gewofen war, und ſich als verlaſſen vote 
BGott gefaͤhlt hate, in dem Augenblick, Das ill den · Leſß zu 
wirken aufhoͤrte, und fich in Die Häkbe dus Valers abergab, 
mit himmiſchen Kraͤften. querihrer großen Cuqitkung aſigka 
Ahan unde durchdrungen· wurde:: In dieſenn Tele über" ale 


ein ſolcher jebendig zemachter Geiſt, cpredigte et den Geiſtern 


im SGeſfaͤngniß, gleichwie er vorher in der Geſtalt des ſuͤndſt⸗ 


wen Bleifhesihenent, ‚die eis ſoiches gelſch ham: gepterigt 


Hhatte. Er gieng alſd zuꝛ der enigen Seit da Fin Yleiſch auf 


MHoffnung der Auferweckung im Erabe lag, nicht hur ine Pas 


radies, wa feine Seele zu andernſeligen Seelen kum⸗I1fon⸗ 


dern ‚en; wicht: zwar in. die. Gehenna, in den Pfuhl, der 


drie Feute und Sewefel.berumenz ſondern ia den Mabeh;:die 
Geiſterhoͤlle, wo er Griſter in: einem Gefaͤngniß antraf. 


Hiexc perbigte:er; doch war dieſer Ort finer Serlecinicht eben 
anganehm/ weßwegen en Pſ. 10, 10 hoffend zu ſeinenthinũn⸗ 


liſchen Vater ſagte: Du wirft meine Seele nicht Ind Holle 
laſſen, und nicht zugeben, daß dein Heiliger verweſe. Ce 
hatte: alſo aine doppelte Hoffiung.s‘ Als abgeſchiedne Seele 


hoffte ernicht / in der Hoͤlle gelaſſen zu. werben; uUndin An⸗ 


ſehung des⸗Leibes, der. Sıh Grube lag,hoffte. er Als ein’ Hei⸗ 
liger der Verweſung zu⸗ antgehen. Die: Geiſter die In ei⸗ 
net: gemomnſchaftlichen Gefaͤngniß waren; unid denen er pre⸗ 


muth eimal harrete in den Tagen des Mah, da-die Arche 
augeruͤſtet wurde, in welche wenige, das iſt, acht Perſonen 
N. A. D. B. L. B. a. S. Vlls Hefft. Ce eine 


rm... 07,00 “ 
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digte, waren ſolche, die nieht glaubten da Goites Lande . 
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A2a Ptokeſt. Gotteogtleheheit. 
‚eiugiesgen, und ſo darchs Waſſer, welches dir Ache ind 
was darinnen war, trug, errettet wurden. Dieſes IR um 
sfr ich eine kurie,.aber mebfwärdige Nachricht, von der Qu 
ahet Deiſti; welche aberr vhne Zweifel nicht alles enthin 
"mas ‚Cheiftus key derſelden in der Ooͤlle gerhan bar; . E 
pethaͤlt ſich mic der Hoͤllenfahrt wie mit der Zukunft Chelli 
zam Gerichte. Zu wehreren Stellen wird etwac von Mir 
jenigen geſagt, was Chriſtus bey derſelben thun und reden 
‚werde; aber keine dieſer Stellen fegt alles; ja alle zufarituum 
Kellen uns das Ganze nicht adsfhbriid dar, „weil: wir d 
.nicht faſſen Sonnen, oder weil uns die Nachricht von’ Allen 
nicht noͤthig I . So kann uns in Anfehang :der. Alenfehri 
CEhriſti genug ſeyn, def wir wiſſen, Cheiktus (ep Himante 
‚und bimanfgeinhten. daß er allen. erfüllte, er habe die Silk 
ſel der Hoͤlle und des Todes; und man färchte:in der er 
‚feinen. Zorn, Offend. Jah. 6,i165 Tohngeudiire ſehr wich, 

Die darkı fiud, sp Keihen Leben nidts von Ihn: gebiet 
harten · ¶ Pens. Tagt auch, CEhriſtus habe da gepredi, 
und zuar Geiſtern, Die Ihe 8316 Jahre da in. ein Ge 
ananiß verfebtofien geweſen waren. :..@e qeint Petrus hale 















«  ıhler; bürnehmlich auf die goͤttliche Orrenge, welche nad rb 


"mens langwuͤthigen Warten Über: Sie. —* ausgebro⸗ 
‚den, aufmerkſam machen wolen; wie dann dieſe Strer 
Aue dem Wornte Gefaͤngniß, und ans der. ſehr kieinen Sail 
derjenigen, die bey der Suͤndfluth erhalten worden, Grab 
lenchtet. Mißbrauchet alſo, will er fagen, die Lan 
883 ht, feyd feine unglaubige Uebelthäter, and —— — 
daß Gotr mit ſolchen, wenn fie auch nur unter: ſeiner 
mith eine Zeit bang: ungeftraft hingehen, an feiner Bert I 

. verfahren ‚werde... er find “aber wir, wenn wir um 
Gnadenſtand trenfich bewahren7 Bir find ſelige; deu 

. * —*xã bewahet vor dem Born, ur ale Unglaaliß 

jehren wird 


. Obe, inm . datie et. -In einen folgen —* 
veralterten, erbaͤrmiich ſtoliſtrten und N e 
Umatias geht das ganze Bud) foit, das allenf 

39 Jahreijuoch nit durchgeſchluͤpft waͤre; jetzt aber, ir 
dem helleren Lishte ber grammatiſchen Exegeſe, (die der Bu 
feinem: Beriprechen gemäß, tedlich vermeidet,) den u 
aller - Clan sehen wird. Wahriich, fe ee} 


Li 






ro nr « + Ä 
l 


David. Goimeb. Niemehers — Blbnothek für . 
.  ‚Piediger' und Freunde der theologiſchen Ateratur. 
eu bearbeitet und fortgefegt von D. Aug. Ham. 


nd "the hiederſhlagenbe hd trauttige Etſtheinung in der 


WMiemeyer und Heinrich Balth. Wagniz. Dru⸗ 
2rer und letzter Theil, nebſt den Regiſtern. Halle, 
Vtder BWaifenpans- Buchhandlung. 1798. 604 
und XXG. BER 


Aderdiugs haben die beyden wuͤrdigen Herausgeber ein nůͤtz⸗ 

Hches und zu feinem beſtimmten Zwecke —— Berk ur 
Befchlofen. In der Vorrede fegen fie dem erfienVerfafler- 
durch eine kurze Schilderung feiner Lrbenisgmftände und ſei- 

eg Charakters ein verdientes Ehrendenkmal. Sie verfpres 

chen, nad) einigen Jahren einen Nachtrag zu allen drey Thei⸗ 

len, und entichuldigen ſich wegen) deffen, was etiva ben: len. 

fern, nad fo vielen. individuellen Geſichtspunkten, zu viel 

per zu wenig: duͤnken moͤchte. Beſonders machen fie dieſe 


Entfhulbigung geitend wegen des. in bieſem Baude vortom⸗ 
menden. Faghes aſtetiſcher Schriften und Predigtlammiuns x 


dep, und verwahren ſich, daß es ja Niemand "Übel deute, 

wenn dieſe und jene recht fh&ßbhre Banımlung von -Predige 

‚ters nicht genannt iſt. Das iſt nun feeylich oft der Ball, fo 

wie afferbings. manche von viel geringeretn Werthe gengine — — 

Im, die es in einer folchen Auswahl weniger: verdienten... > 
er kein vernuͤnftiger Mann wird das uoͤbel deuten  Einnen. 

n; theils fit es witklich fo, wie die Hexausgeber Jane, 
daß nicht leicht Jemand ein paar Jahre Theologie ſtudirt has. 
ber -fich.nicht wenigſtens fuͤr fähig hält, eine oder mehrere. | 
Predigten drucken zu laffen: - theils befommen auch. manche . 
Arbeiten der Art, bey ganz mittelmäßigem Werthe, eine 
unverdiente Gelebrität, je nachdem Verleger oder Verf. id 
damit durch Mittelchen hervordraͤngen, oder ein ſchwache 

ecenſent in einem ſonſt geachteten Journale das Mictemaͤſe 
fige bewundert; wenn ‚hingegen aubere driginellert Arbeiten 
— Ee 2 . nube⸗ 
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06° 7. Peotefl, Goctergelahibeit 
. unbefanuter und unbeachtetep bleiben, weil der V a 

nicht in die Erfhleihungsfitte fügen will, mel | 

- ne Verf. feine Arbeit ihrem eignen Werthe FE 


weil ein Rec. auf der Laune gewefen iſt, die rbeit me 
kurzen unbeftimmten Lob und Tadel abzufertigen. 


.2?Oxſet Band -enthäft: hotigeao ry.¶Srhithewi we 
‚Die Geſchichte der Religion Überhaupt ‚(des Ethniciſmus, dei 
Mudoame danſmas und des Judajſmus) und Inshelhb 
" "Bie des Chriſtenthums betreſfen; alſo die Kirchengeſchi 
nach ihren vielfachen Unterabtpeilitgen ; wozu auch za 
‚bie curgiſchen Schriften gezogen (rd. V. Schriften gut 
Kenntniß der Paſtoralwiſſenſchaff im weitlaͤuftickren Oine 
alfo hom lletiſche/ Prebigtfammfupge (on®, 294 ur 
. katecheriſche und andetre Pu alſchtffte 


nn ö ‘ 
..% * wenn -< ehe J— ur et .:Pe. u. 


J J .. ‘. ‘ 
⸗ Ba ‘ ' ” wer Ca 


"Brtarhre‘ 


Be Kesophonte Hiflorico differie, —* ie 

| rise fcribendae zatiouem;..quam inde ab Here- 
. doto 'et' Thucydide feriptores graetisfecud. fast, 
illuſtrare ſtudet Georg: Prider. CreuZer. "Par 
| - ticula I. Lipſiae, apud: "Müller baered, “in. coli 
-.. mul 1799 xvii. ‚a6 S8. 8 ‚8 FFIR 


re 77} Per 


Die, zweydeutige Zeuferung Sie —— m 
und uͤber den Thucydides in derrfyclaneiftgen Schätfer"‘ We 

man Geſchichte ſchreiben muß,’ veraulaftın den Haerm 

Ber, im vorigen Jahre fir obengenannter Buchhandiung t⸗ 
Abhandlungs erodot und Thucydides, Verfad 

i einer näbern Wikdigung einiger ibrer biRorifcen 

- Grundſaͤtze ec. herauszugeben. Eie ift in. unfeer Bible 
" eher B. 44. ©; 212 ff. bereits -angezeige tmorben. Hier 
wird diefe nilgliche Arbeit fortgeſetzt, und für jetzt bloß von 
dem Geſchichtſchreiber Eenopbon gehandelt. Dau bewez 

ihn thells ein Urtheil über gieten Schriftſteller im . Schlegel 
ſchen Alena Ga 2. S. 41), theils die richtige ep 
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md; daß tn unſern neneffen Geſthichtſchreibern bie Borgäge ı 
s XRenophon, Beſchelbenheit und hiſtoriſche Einfachheir,. 
wmißt werden. Herr Creuzer mache Hoffnung, inehrere 
he Unterſuchungen uͤber einzelne Geſchichtſcurriber der Orie⸗ 
en anzuſtellen, um fo ein vehftäudiges Werk über den ſtu⸗ 
nweifen Fortgang und die Veraͤnderungen der hiſtoriſchen 
N Bey den Griechen: vorzubereiten, an welchem es une 
trtlich noch fehlt, und deſſen baldiger Erſchelaung wir mit 
hergtuͤgen entgegenſehen. Man kann daher iu einer fol - , 
xn Schrift, wie die vorliegende, nicht Vollftändigkeit und 
senge Ordnung erwarten. Der neueſte Schriftſteller, der 
werährlich von wulerm Xenophon ‚gehandelt hat, iſt Herr 
Konrektor Weiske in Schulpſorte. Seine mis Fleiß anges ' 
relten Unterfuchungen find in. unfrer Bibliothek CD. 44. ' 
@r. 1.) gewürdigt worden. Sie unterfcheiden ſich jedoch tn 
Ruͤckſicht auf ihren Zweck von⸗ denen des Hrn. Creuzers. 
Sr. Meiste ſammelte aus allen Stellen es X. bie Züge 
sum Gemaͤlde deſſelbin; Herr E. hingegen will aus den hifiee ,, 
Mom Schrifteir des Rdarthun, welche Fottfchritte die Bes 
ſchitevom Thutthdides an gewonnen habe, und davon ſagt 
RB. mwenig Wir Bönnen unferh” Befern keinen Ausg 
geben, "uud verſichern nur, daß fie hier fehr brauchbare Mar: - 
terlalien zu⸗ einer Geſchichte der hiſtoriſchen Kunft unter den 
riechen finden: werden, dir den Fleiß und die Geſchicklich⸗ 
keit des‘ Hrn. Verf. bourkunden. Angehängte iſt noch ein‘ 
Verſuch einigen kritiſchen Anmerkungen über einige Stellen 
In Rnophens Memodrtabilien und Oekonomikus, in Theophra® · 
Rus Charakteren, in Aelianus loermiſchter Geſchichte, und im 
eianns, Unter welchen ſich auch einige beyfallswuͤrdige fin ⸗ 
den. Es ſey uns erlaubt, nur noch einige kleine Bemer⸗ 
kangen beyzufuͤgen. G. 20 haͤtte der’ Hr. Verf. eineStelle 
des Polyb jus EB. 10. Kap. a5) vergleichen koͤnnen; wo eirn 
Sarg aͤhnliches Wunder erzaͤhlt wird; dev Schriſtſteller aber 
Me zwey Urſachen bemerer, aus. welchen ſich's natuͤrlich 
erklaͤren laſſe. — Zwey andre Stellen zum Beleg/ daß ie 
wohon an himmliſche Warnungen geglaubt habe, finden ſich 
in der Anabaſ, 5, 8 und 6,1. —Das UÜrtheil des Arie 
fides de arte rhetor. L. 2. asp) aDeis; Adys, fo wie Chr | 
eero s Lobſpruch auf Renophons eleganten Styl, (de Oro 
c.9 und 39.) ferner das Urtheil des Lucianus (de. confcri» . 
benda hiſtoria), der den R. einen avyypußda dirason \ 
Bonn, und eine Erklärung Dielen, auf werfchiedene Weiſe bon tn) 
.. oo. e 38 on n 2 
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"den Gelchrten ateten "Anstrude „erinifien wir. Wie 
glauben naͤmlich, daB weder ein- gerechter und unpasteyi 
fcher , noch ein: frommer, rechiſchaffener, fondeen eis 
recht volllommener Geſchichtſchreiber barunter - zu. verſte⸗ 
hen ſey. — Ungern bemerken wir die zahlreichen Deuckfehs 
ler, melde. ſich in dieſe kleine Schrift eingeſchlichen haben; 
unter welchen jedoch einige dem Setzer nicht beugemeflen wert . 
den zu koͤnnen ſcheinen. Auch waͤre zu wuͤnſchen, daß der 
Kerr Verf. noch mehr Sorgfalt auf den lateiniſchen Styl 
hin und de verwendete „ iind manche zu gefuchte und zu 
oft. vorkommende Ausdruͤcke und Wortfuͤgungen, die den 
Wohlflang ſtoͤren, vermeide. So koͤmmt 3 B. auf den er⸗ 
ſten Blättern iam hrimum, iam fi, ſiebenmal vor, eben. 
fo.oft atque haec, ar haec, neque vero, u. ſ. w. Ueber 
haupt wäre die Frage, ob es nicht beſſer geweſen wäre, wenn 
dee Here Verf. in deutſcher Sprache gefchrieben haͤtte; zu⸗ 
mal da.die exrſte oben angegogens Schrift, weiche in der vor 
liegenden ſortgeſetzt wirb. Doutfch: geſchrieben worden A. 
Es giebt gewiß ſehr viele melche die ‚Hier behandelte 
Materie intereſſirt, die das wuͤnſchen werben. Auch duͤnkt 
es uns aus demſelben Gründe Sehe zu ſeyn wenn. Citate 
An fremden, nicht jedem Gelehrten. geläufigen, Sprachen 
4. B. aus Gillies (S. 28) und Dlair (S 44) denk, 
"oder „- weil die vorliegende Schrift in Inssinifdhee Sprache 
verfaßt worden iſt, laieiniſch amgefühet werden. Wir Her - 
nen dieſe, von ſehr vielen —— befolgte, Sitte niche 
billigen. Auch hätten wir es: lieber: geſehen⸗ wenn ‚die gele⸗ 
iſchen Ackente mit abgedruckt, und die aus Dem alten Cchelft« 
ftellern angeführten Stellen genau, nach Buch, Kapitel.unb 
Vers überall eitirt warden wären. ec. der bie yon Gen 
Berf. gebrauchten Ausgaben nicht alle zur Hand hasse, konnte 
manche angezogene Stelle mit aller Mühe infeinen Eyemplas 


bis zu. Ende. Wir heben nur. noch ein paar Proben. aus den 
angehaͤngten Eritiichen Verſuche aus. ©. ı 19 will Hert C., 
m dem Falle, daß man die (von Ahbn: in Schutz gmom⸗ 
. meie) Lesart Xoipov (Acdian, V. H.», 11) —* 
‚wicht verwerlen zu wollen feine, mißstfligen: ſollte, dech 
ueber Xopo, als mit Meinecke KXopov lefen. erſtere, 
* — iſt ohne Widerrebe beffer. Xosboy will und 
cht Behanen, und die Meineckiſche Tonjektue, wäre 7 
* Bart, ai die: we "ehentaniih w. —R —* 
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Bibliſche, hebraͤiſche, griechiſche und übers 
hauvpt orientaliſche Philologie. 
Pauli apoftol; epiflola ad Philippenfes; giccn, ex 


recenſione Griesbachiana, nova verſione latina: 
et annotslione ;perpetua illuſtrata a M. J. G. 
am Ende, Pallore et Superiutendente apud Lie-: 
benwerdenfes, Viteberga, literis Chariſii. 1798. : 
440 S. ————*— 
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Der Verf. hatte laut der Vorrede dieſen Commentar fängft ! 
alisgearbeltet; abet bey der von Kant auf die Bahn ges 
brachie moralifche Interpretation, ſchien es ihm der untechte 

Zeitpunkt zu feyn, damit hervorzutreten, Indem er fich darin 
auf diefe.gar nicht eingelaffen babe. Wit der Zeit aber habe 
er bie Uühaltbarkeit davon eingejehen. Er fagt ‚unter ans. 

dern, nichg ohne guten Grund:  Peritiores harum rerum 

aeſtimatoret hoc mihi tantum dent, omnia vaga ef in- 
certa labi, fi ab interpretatione grammatica et’ hiſtorita 
dilcefferimus , net defuturos, qui ratione Kantianä, quae | 

Ä apidem ingenium autoris in illuftri ponit, neque tamen 
ad imitandum propolita et, ad ablona er inaudita placita 
e [cripturis facris,. uti fit, eliciendd temere abutäntur, “ 
piisque fraudibos bene .multos decipiant. « Qpisenim eft, 

_ gpem velligis Allegorifterum,. .Myfticorum , ‚ Afceticor.. 

ruam, Homiletarum, er i. g.a. non, terreant? Qusel . - . 
qui eimsmodi ingenis locum dari cupiat, ubi, nulla figni- - 

catianis et fenlus verioris ac proprii ratione habita, li- . - 

‚ berius exfpacientur, et ludicra ſacrarum literarum inter- " . 
pfetatione religionem chriftianam ludibrio er derifui ex- 
ponaut? etc. Bey diefer Anſicht der Sache hielt er feinen 
grammatiſchen Commentar A diefen -Paulinischen. pi 
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nicht fuͤr Aberßuͤſßig. Allerdinge Ik er auch ber Befarrntmao⸗ 
ung nicht unwerth; nur woͤre zu wuͤnſchen geweſen, daß ſich 
ber Verß, vporlaͤufig uͤber die Ausdehnung des Begriffs. von 
annptatıo. perpetua hätte auslaſſen mögen, in welcher er dieß 
More nahm, damit man weniger in Gefahr fomme, ibm 
manches als Fehler anzurechiien, was nach feinem Plaue Ex 
* forderniß war. nn a 

>. Das -Beaftre des Werte: kemmt dem Koppifchen 
nahe. Erſt Dreplegbitiene ,; hapiı) der Text, mit uutergefeg- 
ten Barianten und Noten, und zum Schluſſe ein Excurs. 
.Darin aber weicht. das Acußere gon dem Koppiſchen Werke 
| ab, daͤß Heil Trrie-ebeamaf eine vom er herruͤhrende 
mad Nach dem Commentare eingerichtete lateiniſcht Verſton 
«gegenüber gefetzt iſt, und daß nicht In den-Proßegomenen eju 
Für ale Mal, ſendern von Kqpitel zu Kapitel der. Inhalt ars 
gegeben iſt. FJeues {ft woßt ei Vorzug, Tıbem badurch fehe 

viel zut Deutlichkeit beygetragen, und ber Leſer zur rkichtigen 
Anwendung ber Noten angeleitet wird. Dieſes abet Eennen 

wir unmiöglich gut heißen, indem einem jeben bekannt genug 

iſt, wie falſch Lie Kapitei in der Bibel, auch in dieſem Brie⸗ 

fe, von einander getrennt find, und wie. durch Befolgung 
ber Kapktelabtheitüngen der! wahre Plan des Schriftſtellerẽ 

ſo leicht dem Auge des Lefers euttüct wird. , .. _, 


Jeztzt zum inneren Bebalte; Und da findet man dam 
in ben Prölegomenen die ‚ganz gewoͤhntichen Bemerkungen 
uͤber die Stadt Philippi, die Gemeine dafelbft; und Aber 
Zeit, Ort und. Veranlaflung des Briefes. Nur die Wegen 
benheit mit der Lydia, die Paulo in Philippi begegnete, wird 

ſehr uͤberfluͤſſg aus der Apoſtelgeſchichte der Länge‘ nach er⸗ 
adaͤhlt; ohne daß fie durch dieſe wiederholte Erzählung irgen® 
an Deutlichkeit gewönie. an el 
Der Terre ift nach Bitesbäch abgedruckt; edoch ohne 
alle Accentuation, ivas wir deßhalb nicht gut Helfen: formen, 
weil dadurch doch nicht' das Mindeſte gewonnen, WMeimihe de 
manche Undelitlichkeit veranlaßt wird, wo dis Fecente ent⸗ 
ſcheiden muͤſen. .* 
nel, nn . . " 
Die Varianten find: im. Ganzen zu. wenig von eignen 
- and auf Gründen beruhenden Urtheilen begtritet. So z. B. 
bey Kap. 1, 1 wo es im T 
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Bibtifche Philologie. 430. ° 
Jsarmvoc, hengerkt er bloß, daß einige Codd. und gtlechiſche 


Patıes süvarısaoro in Einem Worte leſen. Aber die. 08. 
woöõhnliche Lesart fey vorzuziehen, und er Eonne Haͤnlein nice: 
beptteten,, der Die Lesart ovverscxaros in den Tert aufs 
nehme. ‚Hätten bier nicht. Gruͤnde theilg aus der Zahl uyd 
dem Werthe der Codd. theils aus dem Zufammenbange der 
Stelle felbft, namentlich daher entlehnt werden. koͤnnen und- 
follen, dab es bey der legten Resart.ouyeriszomg:g an der, 
eopula fehle. — Eben fo ſagt der Verf. über die von (Briesg. 
bach vorgenommene Trauspofition Led ı6ten und ı 7ten 
Verſes im ersten Kap. nichts weiter als: „das wichtige. 
Codd. bey Weitftein und Griesbach diefe Umaͤnderung, 
gut heißen, und der Ziſammenhang nun beſſer ſey. Mar 
cbät aber wolle wegen B. 15. und wegen der Auctsrität. 
mehrerer Mofcovitifcher Ceikem die gewöhnliche Ordnunge 
der Verſe beybehalten wiſſen.“ Allein mußten bey einer lo, 
wichtigen Barignte die ‚Codices ſelbſt nicht, wie fonft felbit> 
bey minder wichtigen, angeführt werden? Meute der Verf. 
nicht zeigen, wie der Zuſammenhang bey der Transpofitidn, . 
der Verfe gewaͤnne? ‚Wollte nicht befonders auf das cs gevs 
de Rüdfiht genommen ſeyn? Verdiente nicht, zw deflo- | 
thebreter Begruͤundung der Transpefttion,, gezeigt zu werden 
wie fie, wegen des gemeinfchaftlihen Anfangs heyder Berfe; 
mit dem Worte: di, leicht habe entfichen konne? Mufte- 
nidt Matibaͤi gehörig widerlegt werden, wenn der. Verf. 
ihm nicht folgen. konnte ugd wolle? — Indeſſen fehlt es 
auch nicht an Beyſpielen, wo der Verf. den verſchiedenen Lese 
arten ein eigenes. und haltbares Urtbeil beyfügte. So mache, 
gr zu V. 21 500 Yap. 10.040, Xpisog, nu 70 amade 
yes, »epdog, die Eritifhe Anmerkung: Loco Xpısos in ' 
guius .interpretätione, interpretes. (diefe beyden Worte _ 
in unmitteibarer Folge.anf einander, wollen dem Ohre nicht 
behagen,) parum diffentinnt, ac haerent, (diefe Bemerkung, 
gehörte wohl eigintlich iu den Commentar ,) ledtio non con- 
emnenda, (bier hätte wohl die Lesart -Xausav felbft angege⸗ 
ven werden follen,) invenitur in verfione arabica, quae . 
exftar in bibl. polyglattis IPalloni, seferente Griesbachio, 
‘er Michaele in paraphrafi p. 139. -Equidem li modo 
haec lectio codicum auftoritate firmins niteretur, eam- in 
'1extum fegipere minus dubitarem, guoniam tum .tota - 
fententia magis cohaereret, et praeterea elegans efler ” 
augmentatie in Xpysos et wepdoc: Fortaflis Iectio vulga- 
en j 5 Ee⸗ v is 
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432 Bißliſche Philologie. 
sis Xoisac’ex comm. 23. flaxit. Wir wärben jur. Ber⸗ 
‚tbeidigung biefer Lesart noch angemerkt haben: 1) dag‘ 
Xpysov und xepdoc befleren Paralleliſmus machten, ale 
 Xpisog und xebdog; 2) daß Kpuso; und Köysoc, bey 
der aͤhnlichen Ausſprache des 4 und s, leicht mit einander 
verwechſelt werden konnten; und daB 3), V. 24 die Lesart 
‚Xoysov einigermaaßen begünftige, indem es dort beide: re. | 
de ersusvew ev ry ampri (mas VB. Bi ro Gu beißt) 
ayaynaıorepev (mas nod mehr ſagt als Xpysov,) ds. 
doascç. Die höhere Kritik wuͤrde Übrigens fein Bebenken 
trägen, Keysov für Xpusoz zu ſubſtituiren; aber dieß liegt 


außer det Sphaͤre des Berfaſſets. 


Der Commentar, ben wir nach dem Koͤppiſchen 
Maaßſtabe betrachten wollen, zeugt von Geſchmack in Aus⸗ 
| wahl der. befferen Erklärungen, von Freymuͤthigkeit. und von 
Bekanntſchaft mit neueren and älteren Audlsgern. / Aber oft 
er er auch unvollftändig- in Erläuterungen und Beweiſen, 
berfäßt auch zu Zeiten die Auswahl zwiſchen mehreren Er⸗ 
klaͤrungen, wo es an Beſtimmungsgruͤnden für die eine nicht 
fehlte, und enthält manche Erklärung, ber wir nicht ganz 
beytreten koͤnnen. Auch dürfte man auf wertig Neues floh 
fen. Die Urtheil mag fih durch folgende Proben rechtfet⸗ 
tigen. Kap. I, ı. wo Paulus in dem Gruße ih und Te 
motheum ’daAsg Iyos Xoiss nennet, :bemerft der Werf.: 
aliis epiftolis, nominarim in epiftola ad Romanos, Pau- 
'Jus nomen apoflol fibi vindicar; led hic fe atque Timo- 
theum dsAam nomine Philippenfibus modefliftme, com- 
miendat. Dieſe Beſcheidenheit Finnen wir widt darin fine: 
‚den, da auch deAac ex hebr. mm 20, das die Prophe⸗ 
ten ‘von ſich gebrauchten, fügli einen Apoſtel bezeichnen 
kann, (©. Port bey Sal. 1, 1) und da Paulus diefe Wer 
nennung auch wählen mochte, um ſich und Timotheum unter 
eiinen genieinfchaftlichen Titel za, bringen, da er den Letzteren 
nicht Apoſtel nennen konnte, — Ueber das Anacoluthon 
in dem Nachſatze des Grußes: xupıc au ep Um erci 
-- findet fih gar nichts. — Zur Erklärung dee Formel «yıoa 
#0 Xp. Ines fagt der Verf. nichts weiter als: ſunt in ge= 
nere Chrifiiani, qui religionis Chriſtianas profeffiune & 
Iudaeis er gentibug fecernebantur. Allein wie die Formel 
tieß bedeuten Eönne, und wie fie in diefer Hinſicht dufzulöfen 
Sep, das mußte vorzüglich zum deutlicheten Verſtaͤndniſſe 5 
u 4 _ ’ ’ | ‘ N 
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zeigt. cherden. Neutiguam igitur, ſahrt der Verf. fort, re⸗ 
— ad fidem er pieiatemmn. Warum nicht? Dielen‘ 
egriff von pietas fett ja dieſe Abfonderung von andern Bl 
teen vorans , und hat ihn im Gefolge. _Der Sprachgebraug 
beguͤnſtigt ihn auch von allen Beiten ber. Deducenda eſt. 
‚fegt er noch hinzu,’ haet appeilstio "ex confuerudine In- 
daeorum, qui won /ünlos ſ. /eparatos nominabant 
omrmes verae-religionis cultores. Ungleich näher aber lag 
dem MWerf: das hebrälfche up, dafich die Juden wa u. 
au nenczem pflegten, Exod« \9;, 6 und hiervon dieſe Benen⸗ 
unng auf bie Chriſten uͤbergetragen wurde, und da im wup 
ungleich, naturlicher der Begriff von’Ausfonderung liegt ale 
‚in sen... Was bier Übrigens der Verf. über sricaorer 
Binzufügt, iſt richtig, wenn gleich nicht neu. — Wen den 
Worten ®. 6 öri:6 evapfausvog Ev Unıv-apyo) ayadoy 
ersrohtse axpıc Tuspac Incs Xpıss, vertbirft er alle bee ", 
ſtimmteren Deutungen und Beziehungen“ der Worte axpıc' 
ifete pœc 1X. und will bloß den Begriff ‚der perfeverantie 
in beneficentiae :virtute, "die hier Paulus’ den Phiſippern 
empfiehlt, in diefen Wörten fefigehalten wiſſen. Allein das 
beißt mehr, den Schiwierigfelten-auswelden., als fle heben. 
Diefen Begriff finden auch audre Sihrerpreten in der Stelle 3’ 
aber die Worte wollen doch von frgend etwas entlehnt feyn. 
Da entfieht nan die Frage: wopon? Und da iſt wohl im“. 
Dault Seele nichts natuͤrlicher, als an die Stiftung des’ 
Meſſiasreichs zu denken, die fi die Apoftel, befonders Pau⸗ 
Ins, noch zukänftig dachten, da es Jeſus bep feinen Lebzele 
ten richt geftiftet haͤbe. Uebrigens befolgt der Verf. die obb⸗ 
ge Erklärungsart: auch bey denſelben Worten V. 10. (Vergl. 
®. 24) — WV.7 läßt der-DVerf. in den. Worten duæ ro 
axen fe ab. 1y aupdıke uuac,. ſehr richtig, nicht Und, 
fondein sus von srygemv. regiert werden, und macht das 
Wort Urtes zum Subjektes nur daß es einer etwas deutlie 
Wern Entwickelung der beyden Hier möglichen Sonftrnctionen, . 
und eines kürzen Beweiſes bedurft hätte, warum die gewählte 
ber vertworfenen ‚vorzuziehen fey. — Xapic in den gleih 
folgenden Worten, Guyxosavss' ne 775 Kupırog, verfieht 
der Verf. vom Apoſtelamte, worin ihn die Philipper uns 
terſtuͤtzt Hätten; was allerdings: der Sprachgebrauch zuläßtz 
aber in’ diefem Zufammenbange glaubt Rec. gapıs natärlie . 
der auf die dem Apoſtel voin den Philipperni zugeſchickte un. 
terſtuͤtzung zu heziehen, zu welcher alle Philipper bepteue 
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gen.. Die varians ledio Kuna, Re-fey von welchem ers 
the fie.molle, ſcheint auch auͤf dieſen Stun Binzudentn, Er. 
fuͤhrt darauf noch die Wicinung.derer an, weiche mit (Bros 


“x. tias Xapıc von Keiden,, als Geſchenk Gottes berrachtet, 


verfteben ; ſagt aber zur Beurtheilung nichts. weiter, ale er 
ziehe die Erklärung duch Iipafkelamıs ‚vor, da er Bier doch 
fehr ‚richtig haͤtte einwenden koͤniſen, daß, wenn gleich Das. 
verbum Kapıyacdas ſo vorfommer doch das. ſub ſtanticium 
xXæoic in dieſein Sinne ungewoͤhnlich ſey⸗BDey spros 
pe esw.d Osas V. 8 führeper Verf. zwar die ‚meßcerien. 
‚geiehifchen und bebraiichen Schmformeln an, -. olese. ‚jene 
melter ‚guy erläutern. —r ‚Bey; arAuyxun ebendalibfk wird 


"bloß. angemerft,, daß es dem. behrälfcen ‚zur .Cricheiger - 


enann): entiprechez aber wie beydes vehementiorem amo-. 
ris adfectum bedeuten Fonng, .. darüber vermißt man eine 
-Erfäuteryung. — Zu V. rı weriypwusvo waren Pumono- 
auyys rov Aa Iycs Kopısa , es defav zu sramev Gas; 
bemerkt der Verf. mAypssdaus drucke hier den Begriff von- 
perfetio aug;-aber theils yerdignte hier der Siyrächgebraud.. 
bes hebräifchen, wIn, theils das Wild. von einem (Bemäße. 
beimepktich gemacht zu werden, wopon bieler metaphoriſche 
Sprachgebrauch entiehne iſt. Von MAncfoovvn: ſagt er: h. 
eſt etas, 9735, quae mo,ꝶihus er ſactis conſpicua eſt, 
ei religionis Chriſtianae notitia ac ſide in I. C,. nititet, 
quare addit ap.. dıx Inc. Xp. c.Allejn, wenn wir hier anch 
dem Verf. eine kurze Ableitung ber. Hier. geltenden Bedeu⸗ 
tun Ben orte, dınctgsuvg, aus der. Brandbepentung ven 
ana. exlallen wollten: ſo verdiente dach das ſchwerſaͤllige raw: 
one I..X. ine ;verdentlihende Aufloſgng in eine -geiechifches 
re, oder doch venftändigene Phrafe.: ‚Der. Verf. will die 
Worte übrigens. auf die ſides in J. C. bezogen wiſſen; ‚aber 
bieſer Ausdruck jſt vieldeutig. Mahin er ihn ſenſa dogma- 
tieo: fo fragte ſichs, ob ex Ihn noch jetzt eben ſo verſtanden 
wiſſen wolle, oder bloß fuͤr juͤdiſche Huͤle einer hoheren Wahre 
eit Halte. Die hebraͤiſche Participial⸗Conſtruetion in 75- 
wAnawmieu0L, fo wie das Dild in pres nd die Ausdruͤcke 
doku und srcuyas find endlich ohne alle Erläuterung geblie⸗ 
ben. — V. 12 wo es heißt: 7a ame’ ana murÄAdav 6 
‚poxamıy ve sumyyskıs eAmAudten, überfett der Verf. ra 
‚ ger’ as. durch: quae- contra ‚me acta ſant, mit der Des 
jerkung, daß eg auch: Beyſpiele gebe, wo xura-mit dem 
—* gein, canira heiße. Allein dieſe Deylpiele 1 ober: 2 
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MBikuiſche Phlologhe c45 
ns un HA ndre derſelben, hätte, en: zn SBelbeife anfuͤh⸗ 
ser fellen. Außerdem. berafe er ſich auf. den Gegenſah =po- 
„nos aben dieß Wort draucht nicht ‚gerade als (Hegemfuz 
vberradseat zu werden. Aleberdem, wenn men: auch ca air" 
eusle, ayre Trpayıarz , tie gewöhnlich, und dem Sprach⸗ 
gebrauche ganz angemeſſen, durch meine Kage, oder mais 
‚ne Umſtaͤnde uͤberſotzt: ſo kann man daben dem Sinne nach 
fouͤglich an eine miflliche Lage, oder an das, was man in 
feines Page. gegen ibn unternahm, denken; wo dann dieſer 
Gegenſatz, wenn es deſſen bedarf, auch da iſt. — Buy 
mpoxOxK 7 rettet der. Verf. bloß: die uͤchte Graͤcitaͤt des Worts; 
‚aber auf das Bild, aus welchen dieß Worc den Begriff vom 
incrensentwem , felix fucceffas eutlehnt/ und. auf das ertge⸗ 
:gehflehende savrory, von weichen eins dag audre erlaͤutert, 
‚AR gar. Peine. Ruͤckſicht gerommen. — Ascuoi“ cx Äpınp 
B.18 giebt dev: Verf. zwar richtig durch vineula fJottrinae 

shrißiauae cau/a; aber zur Ueberzeuanng war es noͤtbig 
jean, Kaummgöftee fie didan ve Apıse' rhe, und do 
ev Kpsw ex. hebraifmo für: den 70y .Kpsson jıl nehmen 
Jey. ai. TIpeirwgıov æbendaſ, aͤſt zwar an ſich betrachtet rich⸗ 
al tel ser wie Paulas dort gefangen gebalten wer⸗ 
den konderdaruͤher findet, ſuicht nichts, " wprußer. usa doch 
bier vorzaͤalich Aufſchluß erwartet. — V. 17 beißt es: 
‚or rglur. smilepav., nöis dena; we. ı."tleher die 
Bedentungen dis verbii'moguor.. verweilet der: Wer; uf; Toy 
- enmällers-Cıholien ‚ ohne: ſich weiten daruͤber audgulaflen. - 
Aber nach Koppikhen. Plane reichen folche Eitate nicht. aus. 
Aegerden qundeisen: dergleichen Eitate mit ſo vielen andern 
won ‚Berk gegebenen Erklaͤrongen nicht,: bie ſich ‚ebenfalls 
bep- andern Auslegern ſchon finden, und. dennoch.bier zweite 
Iinfigen Get ‚werden. Bey ersPepew waͤre wahl: bie 
grammatiſche Bemerkung.nicht überflüflig gemelen, daß ara 
in der. Zuſammenſetzung nicht felten den Begriff von dem 
was obendrein zu etwas ſchon Vorhandenem, da it, ges . 
ſchiehe ze! bezeichue, wie auch hier. Zu reg Ösouor us 
- wacht der Verf. die Anmerkung: 'obfervanda eft metony- 
Mia- accidentis pro ſubjecto in genere,. np. yincula pro 
vin&o apoſtolo dieumur. Diefe Anficht der. Selle duͤrfte 
zum Verſtaͤndniſſe derfelben unnoͤthig ſeyn, indem fe ſich 
ſuͤglich ſo uͤherſetzen läßt: „fle denken das Lelden der Geſan⸗ 
dinſchaft, das: michſchon druͤckt, obendrein noch ˖ mit andern 
Leiden zu vermehren. “ Die 
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0. ROOT Nhildlogie. 

| ‚De Veberfenum geiſt, wie be gan OA; —* 
nem ganz guitar: Teteiatiähen Style wugefaßt; nur daß ſich 2 
"Wer. darit-aicht immer aleich biefbr, wahrſcheinlich wei 
ſich nichtetſt vorher gewiſſe Geſetze derſelben —— 65 

Aberſetzt er hin und wieder bloß nach den Stute, ohne ſih 
an die Tertestworte, zu dinden; 3 3. B. Kap., I, 6 rerq 
KIuc'auro Tarö; om 6 svapfapneyo; av Uns Epyoy.aye- 
ı Joy, 'swereiscei axpıc Yırsbals' Ice Äpıow“ ——5 
ſſus, fore, at qui hanc ad beneficenriam. (ad .Kas 

6) vos excitaverit, is eriam * 

än illa ipſa perpetuo perſeveritis. (Vergl. das, was wi 
vden aus dem Tommehtare des Verf über dieſe Stelle bey 
gebracht haben.) Dagegen halr er ſich ein auderes Mal wie 
der, nicht ohne auf Koſten wenigſtens der eleganteren Lati 

‚wiräe, defto aͤnaſtlicher an die Wortes z. D. Rap. 1, 11 
- yımwonem Ss Unus Pahduau, aBEADor, Orı rie nor‘ as 
‚ipuhhoy. 15 WODROryV TE sväyyalız“ eryAodev: nolo au. 
fem vos; frotres ignorare, quae contra me aciæ fan, 

Cut mihl’nocerent,) ea ehriſtianae potiug religioni ceie- 
vrandae profuifle. Uebrigens werden unfre Lefer ſchon m . 
dleſen Veyſpielen ſehen, wie der: Verf. durch —— bin 
md witderiden ‚San noch naͤher zu beftinmmen ſuchet. 


Er dem — Exchorl⸗ über die — PR 

| mein eu nop@r Gas Umuepygam, und 2% dgwayuav Ar 

exro ro ewou wa Os Kap, Il, 6 führt er die vielen vr 
ſchledenen Meinungen zwar. unit Nemlicher Vollſtaͤndikeh 
auf; aber gar BVeurtheilung derſelben ſagt er bey vielen Me⸗ 

‘tungen, bie wohl eine Eroͤrterung verdient haͤtten, Mr 

nichts: bey andern nichts weiter, als; ſie nen * 9— 
GSprachgebrauche unvereinbar, vder: fie ſeyen 
u. ſ. w. ohne dieß/ weiter darzuthun. Zum uk fügt e 
Kine eigne Meinung mie folgenden Worten hinzu: His ig 
tur interpretum ftadisloci noftri erplicandi' et laftrandi 

. diverfis. meam qualemeũnque coniefturam fabinag‘® 
nullus- dabito. ’ Num forte apoftolas verbis; dc; av’ 

Oy Bes ‚drapxwy logaitur de conditione Tefa praeiene, 

. quae:fubfecura eft humilinrem iftum ſtatum, er tam glo 
— gar vere divina indicatir, fabintell. ante. 
rap ı Rey, ut oftendatur infequentibus vis, 
qua [om —* i lexatu⸗ ad:maieliatena ei gloriar füm- 
\ ‚mes 
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— Bibliſhe Philologhe. 437 
‚dad ’perhenerit? - Bene guidena, fi quid ihdieo, omnia 
‚az 2 t, et v. 9 eſt ie explanstio ‚vetbosum a9 
mepPy Oase, Urapxav. Ex har conieflurg verterem:' 
"gsi wunc. quidem onditions Jublimi et maieflate divius 
gaudet, nec tamen cupide annifus eß ad illam maiefla- 
zes ‚ Cguuwinter nos effer,) /ed patius ſe demifit, etę. 
Dieſe Erklärung macht dem Nachdenken des Verf. und fels 
‚ee Rosfagung von allen vorgefaßten Aufichten einer Stelle, 
allerdings Ebre. Aber riach Rec. Gefühle Haft Die gewoͤhn⸗ 
liche Erklaͤrung natürlicher in den Zufammeuhang. „@eyb 
nicht Bloß auf euren elgnen, Tondern aud auf andrer Vor⸗ 
theil und Gluͤck bedacht. V. 4 dem Mufer Chriſti gemaͤß· 
"WB. 5 War er gleich goͤttlicher Natur: fo war er doch auf 
dleſe Hohe Würde nicht ſtolz, wie der Sieger auf feine Deutes 
ondern, zum Vorthelle der Menſchheit, machte er ſich zum 
Haven“: ıc. Außerdem’ faßt diefe Erklärung auch fo ganz 
in die ethabnen Paulinifchen peen vom Meſſias hinein, 
deſſen Bild von den jüdifchen Propheten immer mehr ins 
Erhabne, ja ſelbſt ins Goͤttliche hinüber gearbeitet wurde, je 
Hoher die Hoffnung auf denſelben geſpannt war.‘ Daß wie 
nun jetzt auf dieſe juͤdiſchen zu uͤberſſannten Ideen' von Je⸗ 
ſus (die auch bey des Verf. neuen Erklaͤrung nicht wegfal⸗ 
ten; ſondern nur in feinen Zuſtand nach "dem Tode translo⸗ 
eite werden,) abredinen muͤſſen, verſteht fich von ſelbſt; und 
ſo eier dantz auch Die gewoͤhnliche Erklärung alles Aus 
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Erziehungsſchriften. 
Der Maͤrkiſche Lehrer und Kinderſreund für Lehrer 

. = in Buͤrger⸗ und Landſchulen, von J. F. Wilberg, 

Schullehrer zu Ham bey Bochum in der Graf» ° 
ſchaft Mark. Dortmund, bey Blorhe und Comp. 
179. 1668.8.— 


. Eathalt ſehr nũb liche Betrachtungen wohin vorzhglich die 
Mecenfion über einige eingerichtete Katechiſationen gi. | 
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debugg, bey Bauer. 
Ir 3 


2. —E Einnen ı 
Die ſiraaen find zu ehr. 
—S delt den Fregemden. 
merliihen Erjäblungen find 
und greifen nicht tief denne € 
vuna, Infdnan fih mie rück 
zum großwürdigen Serhaften d 
Urherbaupt Atrint- wol 
dt Bei F Fa Anden; war 
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hu der Inneren Shaat·verwaltung / mit Kid 

\, a auf die Umſtaͤnde und Begrife der Zeit, ven 

2 . 3:8. Comenfek. Erſter Band, enthaltend ehr 

"ach. Theil ber Staats- Policeh. Wien, 'bey Ca⸗ 

2 sie no und Comp, 2798: 1 ph. io'%og; ohne 
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et m —— 0 rines; in der Natur des. bürgerlichen 
Wireine gegvänditen Graatsfyfeme, und, Ausmitte ſung fol 
x Gier. Biludfäge,; diiew creue Befolgand jeden Seaat und 
; ale Einwohner daſſelben, ohne Hinſicht anf bie Form feines 

‚ Beglerung gluͤcklich machen kann, gewinnen durd) das Werk, 

. rsow le Vier den erſten Baud anzeigen,‘ neuen! Zuwachs 
3 Baſſels euchaͤlt in vrrndetter Geſtalt eine abermmalige Um⸗ 
deobeicnen ver Im Zube 1763 zuerſt — 
"Bruadfäne der Poticey Handlung und Sinanpwiße 
‚ NeefEthafı; wovon ſeltden fünf Außagen erſchienen And. - Er 
"ir Verualuſſang dieſes Lehrbich umzuarbeicen, "gabe Den 
"a: Bere Unwaͤtzung deu fraczoͤſiſchen Stans allen 
erachten Zungen geläufig gemachten Wörter: Rechte 
.. Des Srlenfchbeis Heeybeit und Sleichbeit, melche her⸗ 
a Be ohne —2 7 —— — unerſaͤetlicher 
— tyt antiſchor Horrſchbegierde, Rachduͤr ſtiget Ver⸗ 
fſelgung des Umſturzes aller Religion, ber Vernichtung der 
Sdortlichyn der Enteraͤſtung der Geſetze, eurhoſer, blutiger 
un zerſtͤt der Keiege geworden ſind 


Micht am hlerauf göbdureen erſten Arare vn ante: 
ſqen Ronftitution ya beſtreiten, und die dadurch ryge gewot⸗ 
denen Vagtiffe zu vertligen; ſondern um ſie nach ihrer wah⸗ 
ren Bedeung du Deräeigeh; und dadurch der Mißanwen⸗ 
88 ee ‚ wor hletbey die Abſtcht des Verfaſſers. 

derfetbe (eig —— —— verwaltete, konnen.” 

jeſer Iweck durch muaͤndliche Worttiäge. erreigee. werden." 

—— — abe ſolches niedergelegt, war 26 ſein Wurſch, —* 
Verbreitung and moͤglichen —— 
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— * der Inneren haatevermaltuing; mit aua. 
ſicht auf-die Umſtaͤnde und Begriffe der Zeit, ven 

Si Somnenfeis. : Erfier Band,; emalsend.eie 
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hg o und Comp. 2798. 1 Alph. io og. opne 
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Jı Er > 
* ‚naeh Butieite: Di6 Hermgenicelhen Bear 
um‘. ——* rines; in der Natur Des: buͤrgerlichen 
veinẽ gegrändtten Geaatsſuſteme, und, Ausmittelung ſol⸗ 
* Sicabſate deren treue VBeſolqung ſeden Staat und 
‚alle Einwohner deaſſelben, ohne Hinſicht anf die Form feines 
Besiecung gluͤcklich machen kann, gewinnen durch bas Werk, 
ebow doir die den erſten Baud anzeigen; neuen: Zuwachs. 
Baſfeis⸗ nchäit in verandeetor Geſtalt ein ubershafige Um⸗ 
nobeieug‘ der ini Jahes 1765 zuerſt herausgekommenemn 
GSerundſatze der Policey Gandlung and Sinanpwiß: 
-Sanfihaft, wovon ſeitdem —— erſchienen And. Ere 
Veraaluſſang dieſes Letzebtich nmzuarbeitin‘, "gaben Dei» 
Ye: re Umwoͤlzung des franzefiichen Stants allen 
—— — gelaͤutg Roegen Woͤrter: Rechte 
Meuſchhei und Gleichheit, welche Herr 
7 die ———* Loofursg wildes Wordluß; unerſaͤttlicher 
Wanbfadk ; turantifäger Herrſchbegierde, Rachduͤrſtiget Ver⸗ 
feinen ,.des Umſturzes aller Religion, ber Vernichtung der 
@infihfels,:der Enteräftung der: Gelege; enbiofer,; bluttger 
we zerſtbtruder Keiege geworden And. 


Nicht min Herauf: gibänenen erſten reitet er ni 
The Ronftitution za beſtreiten, und die dadurch ryge gewot⸗ 
dm Vegtiffe zu vertilgen? ſondern um ſie nach ihrer wah⸗ 
ren Bedeug ———— and dadurch der Mißainwen⸗ 
dung vorzmlämmen‘, icdar Karben die Abſtcht des Verfaſſers. 
So lange decſelbe ſein —— Lehramt verwaltete, Bowie." 

dieſer Iweck Dam mandliche Vorttaͤge erreichte. werden. 
Nichdem er aber ſolches niedergelegt, tar es ſein Wunſch, zur 
Verhreitung ad moͤglichen Vervoutommnang won Kinutniſ⸗ 
WUNDE OR Ve en 3 
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"Bieich aßet oder Ar ſich. Dec. pwelfelt, daß dieh rich⸗ 


cin ſey. Zuwar rchtig in ſefern, daß aeßen, wie es der Ji⸗ 
ger braucht, viahder iſt; aber wir haben auch ein deutſches 
Möort von Aas,das wohl caſen heißen muͤßte; man ſagt 


euch wohl — ludern. Dir Verf, ſchreibt aber — aaſfen. 
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cokax de we pour atiixer we bôto dans le piege 
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angiebt., Mur bie abgeleitete Bedeutung, 


Da der Verf. fo-viele deutſche, mit ab zuſammenge⸗ 
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gebrachten oder erueurrten Wörter. Auch find Bie Jeie nem ; 
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| Orgen Apres -Inbalis Fehr SGägdar Bud - Betsff-inr Sana 
panel’? Briefen fanden wir, wo er die Maͤngel der ‚rüpne 
kin ‚Werfaftung tadenben Auedı me .da 
Yoeltuchti zwilir im wien: DB: Buthe⸗ wir ‘ 
6 Ben qwnekkohtiunhrgin Dia Feastıo, Dap:bamit Aöettehe , 
. B. 1. B. On VI 90 moͤn⸗ 













Pr BE 


moͤnche aber andre priulienipte Bettier sechinten 
.»Ien, die von Zeit zu Zeit-bevamgehen. vr ..ı:.:' 
So hatten wir aus einem gewlſſen — 9 
tat die Fr ie von drey Fehlern der Sycach rei 
notiet : balbertire ‚fRammeln, flottern, —— J 
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nonym fcilinguare bioß Auch das "allgemeine Wort: ? 
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Waaditg gegen ibre Mieſtande Kraft 'uftes. Beriräs 
ge und inionderheit. Kraft: des Erbvertrags, den die Stadt 
8788. mit dem Herzoge ſchloß, behauptet ſior daß mur Kos 
ftockiſche, in der Stadt :angefeflene Bürger fih däs Hafens 


\ 


Warnemünde zum Gechandel bedienen follen; daß -tein med» | 


‚ Aenbusgifeher Unterthan feine Guͤter Durch die Stadt «sie: an 
die &ee, verführen ſelle; daß kein Saft mit Gaſt außer sem 


Zahrmartte in Roſtock handein, -felatic. fein Commiſſions⸗ 


hbaridel. vieitdeniger. ein Speditiorspandel- mit Gätern- aus 
dem Lande Seewaͤrts aus, oder von her Bee’ins fand Statt 
haben ſolle. Es war natuͤrlich, daß bie. dadurch beein⸗ 
Sr Stände widerſetzten; u ‚einem lebhaften 
chriftwechſel verlangten die Vor ee Ste Parchim. und 
ſtrow von den Vorſtehern und Eehrerh der Ham durglſchen 
andlungsakademie ein Gutachten über dieſe Streitſache, wel« 
Bdee auch vom Herrn Prof. Büfch im Namen feiner Koller 
‚nen, des. Nercn Prof. Ehelings , und’ der Herten BDrodhagen 


und Sander, ausgefertigt wurde, und hier oͤffentlich im 


Druck erſcheint, nachdem es ſchou ar Roſtock bloß zum Ge⸗ 


hrauch der Thellhehmenden abgedruckt war Man muß aber 
wvehl bemerken, daß die Entſcheidungsgruͤnde in diefem Gut⸗ 


ten bloß ans der Geſchichte und den Grundſatzen einer ge⸗ 


. "fanden. Handelspolitik hergenbmmen ſind; folglich, kann man 
leicht denken, daß es gegen die Stade ausfiel. . Die Gründe 
„*elbſt muͤſſen wir dem eigenen Nachlefen üderlaffen, und wuͤn⸗ 


ſchen nur, daß fle allenthalben, wo man eine eitizelne Stade 
durch dergleichen Monopole begünftigt, und dadurch dem Han⸗ 


bei m su feyn glaubt, gan und Beher rzigung "finden 
moͤgen. nt ehe durch einen Drudfehlet 1781. und 
Friedrich m 8 To nt heißen Friedrich IH. und. 1482, und 
auf der legten Zeile ſteht wieder 1782 für. 2482. (Dieltes 
kunden ftehn {m Luͤnig, Paris fpee, contin. IVta.) 2) Yes 
ber die Samburgiſchen Suderfabriten, “auf Veranlaſ⸗ 
Lang des 3ten Kapitels der Fragmente des H. * v. Zim⸗ 
mermann Über Friedrich den Großen, von. I. 6..Böfch, 
Dieſe Schrift. tft durch einen befondern Abdruck ſchon iu Ums 


‚lauf. gerommen, und als eine fehr gruͤndliche Entwickelung | 


det Urſachen von bem fortdauernden Flor der Hamburgiſchen 


Zuckerfabriken bekannt. Uebtigens iſt von dieſet aterie. j 


bon in.unferer DIOR weitläuftig Die Rede geweſen. 3). Ue⸗ 
ber das Alter dee Aflecasansen vom Herrn De. Reimme 
zus, Der Affe b⸗ betrifft wer ira der An; Lie. 05. 

ß 6. 3. 
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nlich vone urauxverſtauden verden 

4) Beritht an den Bironprinsen von Daͤnemack wu 
sr Vitobaten ac. Der Verf. der ſel. Echentroen, 
dem Kronpbinzen, wegen der vortheilhaften Lage dieſer 
— a Kran an One 
BR: 1: 7E a 5, Tür Waoren \ 
:gatenem.: Er u jedoch nicht feibſt oh geweſen  zehe ber⸗ 
tier diefem Aufſatz feine Einſtchten In ben Wang der 


Idaudlung. Wie 6. 45” ermögnten Seylagm ſindet 
serien. Stuͤcke. u. 5 
Das zweyte Sch und einen Shi er beiten 
"ber Verfuch einte vollffändigeren Unterfuchang ;&4 

Mucher "und Wuchergeſetze, yon dem Herrn 

. | Büntber, Da diefe vortreffliche Abhandlung ebenfalg, 
‚ein befonderes Werk abgedruckt, und in unferer Bü 

teeenfixt worden iſt; ſo Sarf ſie Rec. bier pt Brill 

"übergeben. Die uͤbrigen — des dritten Stuckes 


2) die vorhin erwaͤhnten Beylagen zu dem Eichel 
Eſchen Berichte äber die Nitoberiihen Inſeln, weiche das 
























tall der Figrichtungen und Koſten einer dortigen Ni 
biug ah E's. Plane angeben. 3). in Wort zm 
"Seit füz die Hamburgiſche Bank, vom ‚Herry 
„bl... Auch diefer reichhaftige Auflag. war dem, * 
."Befondere abgedruckt; erſcheint aber hier mit Anmerkungen 
“and zufäben. Die Abfiht des Verf. war, die Hamburge 
ſche Ban ep der Verlegenheit, in welche die Amſterdomt 
‚vor einigen. Jahren gerigtb, "und bey ber plöblihen Hereh⸗ 
Tegung Des ! Bankgeldes derſelben, yon allem Mißtrauen Ds 
setten, Diele. ruͤhmliche Abſicht wird der Verf. dep allen 
aufmerkſomen Leſern durch feine gruͤndiſche und Ikea Dei 
Pens amiß‘ erreichen, oher erreicht haben. . 


Das vierte Sia erhält: 7) Poblicifiifcses Gab 
wen, die Ladung eines vom Stader Solifcbiffe ans 
gebaltenen, und von der Bremiſchen Regierung fbr 
" Bonfifciee erklärten Schiffes. bereeffend, wom Su: Prof, 
Buͤſch. € erfcheint hler zum erſtenmal Sffentiih, umb mit 
einem ſehr intereſſauten biftorkichen Votberichte berefchert. 
Ran muß dieſes Gutachten Aber einen Fall, der in mehre⸗ 
Let Muͤcktcht der aräßten Aufmerkſambeit ner iR, sam 
·lofen um wans dem nf eheinung nach eisen 


I? 


0 Sankfungenifinfhefh, 405, 


—— beurthellen. 2) (Bupachten, der vor⸗ 
nehrhften Kaufleute in Koͤpenbagen aͤber den Zuffand 
des daͤniſchen Handels und der Manufakturen, und 
—— za deren Aufnabme. Diefe Gutachten wur⸗ 
den im Jade 1770 der Regierang auf deren Verlangen err 
ſtartet, weiche Ausjuͤge aus denſelben verfaſſen ließ, die hiet 
ins Deruck erſcheinen. Es find ihrer gehn, von ühigleithem 
etzuute. Das flebente If Am beſten ausgearbeitet. : Das 
athte enchlelt den gefaͤhrlichen Verſchlag, eine Zettelbänt ſuͤr 
Norwegen zu errichten, deren Papier ſich zum Fond wies: . 
388 Verhalten föhten, - '3) Vollſtändiges Verztichniſ 
yon Frlands Ein und Yusfabe im Jahre 1793, vom‘ 
Herrir Prof. Ebeling aus · einer endliſchen Handſchrift init⸗ 
gẽthelle, und ſuͤr den Stariſtiker von. großer Wichtigkelt und“ 
bleiben Weithe. Schabe, daß nicht der geſammte Werth/ 
in BGeſde Berechnet, und die Bllänj’gegogen iſt. ) VJach⸗ 
teag zum Schluß Bes publieiſtiſfchen Gutachtens > betriſft die- 
damaſide en Vlefer ſonderbaren Rechts s-oder bielinehr Ge⸗ 
waltſache, Mettnoch jetzt⸗61799), ſo vflel Rec weiß, eben 
diefi MR En Er 1) “nr " u 1 en. 
ih on nn ae ee N 
- U: Freunde der Haudlungewiſſenſchaſten wverden, ſo⸗ 
wie wit, mit Bedauern den Zuſttz auf ‚dern Titel gele⸗ 
fen: haben, daß dieſer dritte, Ward Der Bibllocheß ſchon der 
Kute fen. | Re SE PETE SEE a 
' 3 ihn at... 
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Neues vollſtaͤndiges und allgemeines Waaren + uud. 
NHandfungs· Lexikon/ in welchen alle unb jede (;)? 
im deutſchen und fremden ‚Handel vorkommende 
gaizghare Artjkel, and) sohe und verarbeitete Pro⸗ 
bdufte und Knaſtſachen, für Kaufleute, Apothe⸗ 
ker, Fabrikanten und Geſchaͤfftsmaͤnner aus prak ⸗· 
tiſcher Erfahrung quf. dag deutlichſte beſchtieben 
und. gbgehandels fin. Herausgegeben von J. G. 
:: Ge Jatobi. Zweyler Band. GaQ. . Heil, 
Wehe am Neckar, web‘ es enburg ob der Tau⸗ 
Mare ... . Fre 3 u. 
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MR Hanbdlungewiſſenſchafe ZZ 

bie ben Cl: 1799. Mund 42 Euit. gr. 8. 

t NE: 8. °. B F J J u 3 . F 
Ws. wir oben In dieſer X. Allg. Deutfch. Bibl,; ven 
' denerften Vande diefes Werts geſagt haben, -aik auch für. | 
den zweyten Band. Größere Vollfommenheit als in jenem, . 
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> Zonen mwir:im dieſem vicht gewahr werden; wiewohl uns 


der Verf: glauben machen will, daß die verſpaͤtete Exſchei⸗ 
nung ‚feiner: norliegenden Arbeit ,.. der Wergleihung einiger 
ähnlihen Werke, und den zahlreichen Beytraͤgen feiner Freun⸗ | 
de zuzuſchreiben fen, um dieſem Werke die. böchtt mögliche | 
Ne Volliommenbeit su geben. An der Volkommen 
‚ beit zweifeln mir fehr, welches wir gleich digen erden; abe 
ziemlich vollfiändig ift dieß Buch, welches keiner ugnen 

wird, berfich die Mühe nimmt, Vergleichungen der Hierin., | 
angeführten Artikel mir. groͤßern Werken anzuſteſen. Scha⸗ 
"2, baß.det Men, wegen er af Sroen ar bie er, | 


the 


n— ni. 


Duffel gleich ſey, welcher auch im moͤrdiichen Brabant, In, 


(qaft der —A 
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— ya) und mutte Prelenaranten site Rn. Sa: 
den Ariitun Bars iſi gar kein Unterſchled zwiſchen Keinene: 
ih WMollengarn gemacht worin geſchweiqe an tue: 
Hön —2 und mehr anbren Sorten Ben: zu den 
Pen. - Das Wort Barks giebt an ich Fehr verſchiedene Be⸗ 
wenn %, wile bekannt; nit dahln gehoͤrigen Beywoͤt⸗ 
kern gleite wird, < So bar man’. B. unter den Baum... 
wollen *ð Sattungen: das fgenannte Unzengarn, das ches 
Kilkbe Garn; welches en gefärbt wird., uf. w. unter 
dem Wollengurn Das bekannte engliſche Garn, oder die 
fe: -getsahitste angliide YOoAhlls dad lorentiner⸗ Tuͤrkſcho 
Be Ungarſchẽ Wollengarn, wi f.w. — gewoͤhn⸗ 
Achen Gprerhgebtaude verſteht man aßer dur sAyıeinen‘ 
Faden, oder Gebind, Otrang, zıc. der aus Flache, Manf 
und Ferg — worden. Jede andre Oatüng mu 
en Behwort bezelchnet werbe . Herr⸗J. hat aber da⸗ 
NE ehtoz ſendern 9" Rud dr Zeile das —* 
— — unıy'oin: Bapen,‘nen Jer. Soyer' nehmt, say. 
m ſehr mangelhuſt erklaͤrt· : ©. 46.f9: find 
ER fee? därfelgnandäefohen. . Bedtiann sr 
ARE] Bo. ME FTRTF DFB Kupeoic: OREaRu dur? 
Sal Ward Col, 9647 nach · der Schedelſch⸗ 
Ausg. hatten dlerin, wis dn mohr andern wichtigen Art, BE 
bewaͤhrkoſtea Hiufsnuttel ſayn men, ohne al Lei 
thaer und Nuͤrnberger —— en, und der neue⸗ 
Men Proidedacunten· der Hambacget und nbener Wihren⸗ 
Waarẽkre zu gedenken. EWenn Des Vedf. boh Dearbeliag 
des sten‘ oder letzten Bandes, — * ui 
| der ſn den tea enger ange Br el © 5 N 
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een eines Lehrbucht & ondlungswiſſenſchaft; 

* un — = 
retiſch und ‚prakeifch bearbeitet von Zoh, Iſaak 
Berxghaus. Erften Band, - dire, en — Br 
1 — 3 BD AMR... : 0 

u \ = Def Baht har an Sen Ze [or / 


Du — doppelte Buchhalter; oder volftän«: —— 
iſung gut ·leichtru Erlernung bes italiaͤ. 
det (ten Bud) oirens. Mach Helwlgſchen 





Br + Deürbeiter yon X. J. Berghaus ‚Reue, 
— I verineh “.. "un. Euatirie: Ausgabe 


. Me: ten cehte Miehaße. von 1790 mie. der — 
gen — Sat, findet freylich diete Zuſaͤtze zu jener, and 
wmrhr Ausftchriichkeit veſonbers in der Einleitungz eu ben. 
rtt aber auch, daß der Weef. voun den Erinnerungen bie: 
— Ber erſten Aushabe in dee A⸗O. B.B. 108 
hemacht ſtrd keine Reeiz genommen hat; und doch 

2 He Daß ſie es wohl vorb ient hätten, in Ecwaͤgung 
gezogen, oder ‘an den: ‚gehörigen Bitten in einer Note. wider⸗ 
legt zu: wetden. Auch will es har nicht gefallen, daß der· 
Fl 14 ſo Safe iR cieirt/ da ja auch wichrigere Schriften 
atten angeführt werden ebnnen. 3:5, ‚bey. den Ban⸗ 

Pa "© 139, .- Webrigehs-fihmmt er oblgem Urtheli der U.D.: . 
KIN: vihig'ben.- ' Den Anhaug. deſſen auf: vem Titel und 
— und weh, ‚Mm. — — ——* 

win gefunden. 
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Geſchichttiche und naturhiſtoriſche Fragmenu Zur 
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@ RL: ruͤch, ben 
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En —— vae Art PR kin ee ie air 
> Mühe koſten, als die des Ungzie 
aus den Werken anderer. Wenp — einer folgen, 
Buͤchetſchreiber⸗ Sinduftrie iwentoflens 8 das Verdie un 
Prag Kant daß fie manchts ei gt mt 
—5 feltnenn Werken det 
in erde Ice Auszüge ber. größere. ' 
Aachen Di ſo * Mn ab au — 7 — 
en de ee en Alte U RI P0S 
fehreuden · Unteihaltuig terlie vinen Aus — * 
Billig verlange man von ſolchen Srhrifigele: — 77727 
ſorgfaͤltige Auswahl der Gegenſtaͤnbe, eine teine und- 4 
ſnblicher Sprache, und. eine Darſteluug, die geſunde ah 
anigetlarte egsifte. zu beſord n vermag. «Mecu gi viai 
lagen. dab der Verf. gegenwaͤrtger Fradmente dielo Krieg 
tungen ‚vollig unbeftiedigt ‚gela „habes; ſandern nur den 
Bean angeben are gr, — —2 —* 
m Sapın gu p. Untgunehe 
men mehlhä ken, überfehen: —8 inne, he R: * 
5 wenn er in: 
Mer Kanten kennt Feine andere, Leidenſchaft une 
und nach alt Schreib 4 der, bintigen — af de 


ſchileit * angluͤckſeiig fin doch Geſchoͤpfſe, die nur ein⸗ 


beidenſchafe benner !“ — —* | 374 
um $ e Apſtey Menſchen 
des Unſchuld; won dem A 8 Donner zr 


win u | v 


Vch belehten will, zu verhreſten oder: zu- untechalten fingen: 
eben fo wenig die Meinungs (S. 118) daB die Schpfung 
ein Zuſammenhang von Dingen ſey, die die Vorſicht zum 
Dienft des Menſchen hervorgebracht habe; denn daburch wird 
der ohnehin datt Egoiſmus getieigte Minſch in demſelben be⸗ 
* vet, und ſeine Idee von bet Schöpfung‘ gelangt nie zu eh’ 

e. der Größe des Gegeliftaitdes angemeffenen: Erhabenheit. 


— Hin.und wieder kommen auch Nachlatzigteiten in Spra⸗ 


che wid‘ Wortfuͤgung vor, welche der Verf. bey der. Fort⸗ 
runs eines Unternehmens zu vermeiden hat} 4:5. ©. 82. 
iefer Kopf nun ſteht auß eineth (harten PropMigen Hals, dee 

R ganz dus elnem ungeheuren Schnabel: beftches*. Hier ſoll 
& das, Fuͤrwort der nicht guf ben Hals, fondeen auf den 
Kovf besie en! Eben To Heiße es S. 146 Bey’ der: Wefihreis ı 
ea des Habfſches „nach dein Wallfiſch iſt er Ins größte: 
— der aber weder ſeine · Behendigkeit noch Staͤrke 


‘©. rag wird das Wire ſchutzen cam am unrechten⸗ 


| * te gebraüucht· Das Wort: ‚der Etloͤß ſtatt Das geld⸗ 
3 wirb wohl Wenigen behagen. Die Woͤrtet: kan⸗ 
danfiert Schditre Ten Kinntaden ſtatt die Kinnlade und 
DSeſenterie nidden wohl nur Druckfehlet ſeyn j wiewehl let⸗⸗ 

| ei it hen ZLtitel Iperakuanba weymal ß vereimmt. 
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sr 4 mit latein. Saten: 22 Er: 


” ur I: 3 f 


— 
>= 


e ih biefer Serie ageben⸗ Tan kein FON . 
Din den Kopf, Btuſt — Tram vom Waſſer 


rne Harniſch von ſiarkem mit eiſernen Ringen under⸗ 
Kfüutzten Blech nd Juchtemeder von deſſen obern Theil aud 


| Be Eoinmunieation Pan a ———— ee | 


hin ee virOterflche des Woſſers sprepehebt 


Berriifhe Scheinen.“ am 


\ 





J u: 


kiennend hält, ohue von Ra f nen auf 


zu bekgmmen. Das © 


nunnd' Knalluft ſeyn. Berner wild ee — wenn Ihm von 
bin won sap: Xlr. ‚besp > eine Ki 


A, NMiarmiſcuer Sciican 




















(pls der dſe Luft zu⸗ aurd ainen der Ne din 
eat wird. ‚Der Erfinder ber; uf Bar inf ae 
Umſtaͤnde auf das Vorſichtigſte Ruͤdſicht gene PR 
‚Die: bepsrfilgsen. Yupfer ftellen, milk der. Sefcheriim — 
“Seite Idee auf dag Peleiehigenbſte dar; auche Be u 5 
Anwendberkeit, nach des Erfinbers, Ausſage bereit huri 
nen Öffentlich angeſtellten Verſuch in der Ober beſthin 
ſohr indeſſen bey dieſer Maſchine auf die Ethallu 
Bens und der Geſundheit bes. Elfe Bedacht ge r 
{> fo ſcheint ed. bach, als ob dieſelbe ‚nick zu unbebh 
todre, als. daß der: Dienkan dariu. eing ſo freye . 
aͤuſſern koͤnnen, Ara der Erß —* an 


Beſeſtiguug depſelben an vn Toner und & * 3 
nad) Art eines: diruraifchen iguets wit Zr ; 
ſchieht, um has Pinkel * s zu-verhte 

(ich. bange ausınhalten ſein. Die zweyte Kipkerte — 
eine Maſchine ver, uch Deren — obigetzð 


Apᷣparat· nuch: in der Sieſe des Meereg he 
werden: fofl.. '; Obgleich: dem Erf * — 
Deriehben ſchon manche nicht mahehengt 
act * len fe glaabt Wo ** Be Hk pr 
ihren ung een Wichtigkeit auf den: | 
Engländern vielleicht mehr tinterftügung und von, erg 
mung finden würde. Was vielleicht. das groͤßte Mißtrane 
gegen die Erfindungen des Verf. bey dem Publikum erwedea 
möchte, iſt: daß er fih noch zu einigen Dingen anheiſchz 
nad, hie ey zu leiſten Pr ge im Stande ſeyn wich, 
Er roll eine Paiterne tie I h der ⸗ Blicken in: U 
* eſe unter. dem Walſer for — 
bie In einem Cubib⸗ Ruß Nam da Licht a, bie. un 
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Buft ohne —— —5 Atmoſphaͤre eine 
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elutee» 
tenden Schwierigkeiten, jeue in Dergwerken nicht Wiße 
* are Maſchinen auch für Die —— —— 


wverſichert: fo müßte man fi wundern, werunr er nicht tes 
ber mit diefen Srfindungen fogleich hervortraͤte, finıt auf Die 
Ahnen welt nachſtehenden Berfuche wit der Tauchermeſchiue 
To viel Mahe und Koſten zu verwendens. u 

“ " " No, 


‚Ausführliche Beichreibung der Eprachmafchinen ober 
ſprechenden Figuren, mie unterholtenden Erzaͤhlun⸗ 
“gen und Seſchichten erläutert von H. M. B. 
- Mit a Rupfertafeln.” Nürnberg, bey Zeh. 1798. 

154 ©. 8. 10 . | — 


Ein wunderliches Machwerk, dem emun es leicht anficht, daß 
der Gebrauch der Feder feinem Urheber nicht geläufig war. 
Wr ſagt in dem Vorbericht von ſich: „Won mir kann men 
Sich ganz voßtommen Äberzeugen , daß ich die Cuuſt Eiprade 
maſchinen und Sprachwerke zu erklären ganz gründlid erlernt 
habe und’verfiehe, weil ich ſchon große und Fleine dergleichen . 
. Sprächfiguren zum Privat» Scherz und Vergnügen zu ver⸗ 
frniederten Preiſen verſertigt Babe, und noch verfertige.“ Wie 
wmallen qera "glauben, daß er dir Verſertigung der Sprach⸗ 
finuren beſſer vetſteht, als Die Erfläzung derfelben; denn aus 
Br Hier gegebenen Eelaͤuterung erlangt mar nur ſehr imvoll⸗ 
+ fändige Beariffe von ihrer Einrichtung. Das Ganze Scheint 
wit einer Ast von Unwillen und Ditterkeit geſchrleben zu ſeyn. 


‘ 


1 


484 Berimiſchee Echriſten. 
Micht inf ante lUnceche ereifert er ſich aber die 
mit der man an vielen Orten Deutſchlands den —— — 
den Gluͤcksrittern, die durch ihre Oprachmaſchinen den fen 
‚ten weiſſagten, Geheimniſſe eutdeckten u. dergl. zutief, ab 
ſie bereichette. Dieſe Art von Sprachmaſchinen —— 6 
mit Recht insgefammt für Deträdereyen, und giebt von elıh 
gen derſelden, die in Deutſchland gegeige worden And, dies 
ste Nachricht; wenn er es aber überhaupt für unmoͤglich wı 
klaͤrt, eine Sprachmaſchine (verſteht ſich keine weiſſagenbe) 
"zu verfertigen: fo geht er zu meit, und witd durch bie Erf 





dung des Herrn von Kempelen widerlegt. Dieſe aber, % 


‚ade die vorzäglichfte unter allen bisher verfertigten, (Acht 


er gar nice zu kennen; bean ee erwähnt ihrer mit kim 


Syibe. Damit die Lefer fich: ungefähr einen Begriff made 
-Obnnen, was fie hier finden: fo feßen wir noch das Inhah⸗ 
verzeihniß ber: 1). Von dem Betrug der en 
überhaunts 2) Tabelle der Schallwoͤrter zur Maſchire⸗ 

technologie (‚Maſchinen⸗Technologie, fagt er, heifth 
wel: als einen andern durch Worte täufhen“ ! HI: 9) Ba 
der Prognoftikation und Nativitaͤtſtellung; 4) Der ſy 


. Be: Papagay, eine techuologiſche Sprachmaſchine; 5): 


Heine Engländerinn , eine Nativitaͤtſtellende Figur; 6) We 
ſchreibung einer Schalluhr; 7) Die Sprachorgel, odet I 
Sufarentrompeters 8) Der Bramine, oder das fpreait 
Drakel; 9) Bon Zimmer und Berier?&pradwerken: :ı0) 
Beſchreibung einer thineſiſchen Sprachmaſchine; tı) Du 


. der Einrichtung des Theaters day: 12)" Bom 


gen wi "der franzöfiihen und deutfchen Karte; 13) Led 
Kaffeeſchalengießen. Die Senden teten Nummern ſtehen mt 


der chinefiichen Sprachmaſchine in Werbindung. DEM 


Werf. Palatin ſtatt Saldachia t zu feine 
Eee ur, 
| EZ 


Dion der felnen Be Mit Eubſen FE | 
zig, ben Meißner, 1799« Eines Du 
326. Fa ‚6 R 


hun 2 
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Milton Feiner ſeweit ſcheiat mbruielisiht nie mitte 
sehe „tiefen Anonyma eine ſolche zu verſtehn, tun umn.de 
Zerit dem innen. Werth ben Dinge nicht: eben ſo genaumimmt; 
ſondern: it Anlockeng fürs Auge ſchon zufrieden If: Wen 
‚Dörfer. Seite/ hat das Daſchenbibliothefchen auf · Weyfall Ad⸗ 
er machen. Es iſtauf gutem Papter ſauber gedruckt, 
am. Schnitte vergoldet, und iu el Pappbaͤndchen Ithefret, 
Das Anfdar.sinen Gelte den Votplatz: eines. &eahtthoris, auf 
en andern landliche Aufichten darſteilt. Um dariſeinen Weli 
de nichts Koyfbrechendes "vorzulegen, hat⸗ man: die Worte 
Sctadt uud Rand ansdruͤckſich unter die: reſnettidac Kupfer 
ſtiche geſetzt 3. was ein Leſer von derbern Schrit Ind Karn 
Dielleicht aoͤbel mahmen wirtals ber nicht immerſort an feine 
Augendfibel erimert feyn will, wo er fich-ferplich gefallen 
Aaſſen mußte, einen. ſtartlichen Bullenbeiſſer Mongngeichner zu 
Sehen, und daruͤher noch als Zugabe: Cama, der Hund. 





Auch mit ein Baar Moͤdchentoͤpfen — in: feiner Welt darf 


derg leichen allexdingg ihr. fehlen: — tt daa nette, Buͤchlein 
. ausgeflattet; beyde in punftierten.: Wanier; :van. der Hand 
der Herren Boͤtiger und Mangor;' keiner in feiner Art 
Pölehgngen Hals etwan ausgenommen, als den unſre Künfts 
‚Tee wirklich bis zur Ungebuͤhr zu verlängern anfangen; uns 
eingedenk, wie felten ein ſchlanker und doch zierlicher Hals 


. unter deutſchem Himmel anzutreffen fey, und mia ſchwer 


oben ein die zarten Verhaͤltuſſſe deffelben aufzufaffen! Bald 
Bette Rec. die Anzeige verfäumt, daß auch für ein Futteral 
ſt gefargt worden, dießmal jedoch ohne alle Verzierung; vers 
muthlich, weil eisi dergleichen Etui ſonſt wieder eines andern 
bedurft haͤtte. Ob übrigens ein breites, gar nicht fparfam 
‚bedrudtes Duodez für's Auge des feinen Leſers Die ſchick⸗ 


. Jifte Borm ſey, mag dem Urtheil dieſes Krelſes anheimge⸗ J 


ſtellt bleiben. 


Von dem Autheile des oder der Schriftſteller ſelbſt, glebt 

es deſto weniger zu ſagen. Briefe aus Dresden, die, 
eln paar duͤrſtige Localſchilderungen abgerechnet, eben fo gut 
ans jeder andern noͤrdlich deutſchen Reſidenz⸗ oder Handels⸗ 
ftadt geſchrieben ſeyn kͤnnten. — Schreiben eines franzöfls 
Shen Peruckenmachets der deutſchen Damenwelt vorlegt; 
wvxzu unſer ehrlicher Landemann Rango in feiner veralteten 

Diatrtibe de’ capillamentis noch mehr Stoff Hätte liefen 

| | ' Sn 
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Alten, ie! Exrenen aus: dem ·Lekn 
Abdel, wurd. ag in Briefen: a"; 
: Erernmsy. fonbeen Jünikag!‘- —— 
————— —— pi 
a y. rein we 
‚einem noch ungedruckten Rumamı — Drei 
‚aus Kbamfort's um die Werne reithee 
A665 und zaletzt die warme Cüipfählang einec — — 
deuckten kirinen Buches... Der: gute Denius bee: weibl 
GSEeſchlechts 5<has eihe — Dir Serfallerinn habn 
‚Toll. Mole mehr und ee ſind der fe; 
':genbeit in — "Attes fo ſchw 
"flach geßntten, ſo froſtig erzaͤhtt, und en —* A — 
BSeſtheingek ober —— — 7 — Fan deſe Wibtin 
ıchoß zu einer Reife von 5A erwachſen, und. ber Auck 
Andeß fich nicht beſſern —** die bloge Anzeigt des fo 
ten Unternehmens. hinteichend ſeyn wind Wit ine 
. Be der. feinan Wslciden EP 
Baauf feine Bei vdlent. BEE EEE —J 
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Rene Altgemeine: 


Deutfihe Bibliothek. 


Suufıispen Bandes Zweytes Stack 
‚udHtes Heft 
dareltiseraate. Ne, 12. 1900, 





ur u rtın 





Gefäiäte 


Oalın du Baht (,) Dates der Ba, 
— — — Laelaud und Falſter, Bat⸗ 





Ludolph Herrmann Tobi 
tofoppie und Mitgliebe der phpfiteli 
ee im Öötzingen. Alone, bey Rüven. 1799 . 
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wg oo. ehe Ä - 
| arüner faulen Atel Gda gege mo artig war um in 
dnig nebſt dem Hole Ich auf: bey bieſer Feyertichfeit ein 
nd, die Sofetlfette es Boch nicht erlaubte, Holdergen sh 
Die fönigliche Tafel zu zlehen; obgleich es in alten Zeiten. fün 
wine Zlerde galt, wenn viele Skalden und andere Gelehen 
| 6 om. Konigetiſche ginfauhen. Wie viel große Gtantemän 
"zer diele abliche Hahemie nachher gebilderhat, muß ide um 
t. laflen;' aber das if befannt genug, baßı diefe 
einige dar. Beißigßen. Männer der Natzen zu Lehrern gehabe 
Bar.“ Wirklich in das reiche Sorde von diefen Seite ein uner 
Elächares Phänomen. Wir ermuntern Yun. D. T. 
der (don durch ſeine Veherfeking don, Wuggens Amtes 
tung zum Feldmeſſen, bekannt ik, .unfere Literatur mir meh 
reren Ueberſetzungen intel. daiſcer Seifen: =. %w 
relchern. .. 
x . , | 82 Er u DB . Co, 
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* Numotheoae Gatanse. :- Ancloce Fridh 
"Schlichsegroll. Praemititur- iſtols Audteris ad 


 "Prideipein fuum; in fine libelll accedit confi Ham, 
de edendis’ anpalibus numbdmaticis. Gthae, in 
: bibliopolio‘ Eayingerk. 1799479 © 3 6 


Sie am Nänen fegerten. dem soffm. Sanuar (IE, Hal 

Ber 

t u ng. gute » 

uchvunſche für. feinen Landesfücften- an Jeſſen GSe⸗ 

—— der auf dieſen Tag: fült,. und daun erſ * er 
* Seitiäte den Minen GSerhachen Wehnztabiuers aͤber 


| erg Ceaft war, ale Frerd und · Reynut * = 

ſenſch ein, Freund der Numicmatik, Er ham 
ſchon on ine. Öroßvater: e en diemlichen Vorrat; vor 
Muͤnzen geerbt, die er won feinem ehemaligen Khrer- Hecke 
leder ordnen und befchreiben. ließ," Dieler Earalogus.befizdab 
ſich noch jetzt in der Herzogl. Gothaiſchen Muͤnz⸗ Bipliecheh 
und. beſteht aus pler Duedezbaͤnden. Frevlich aber. werden 
= iee- mar diejenigen Muͤuzen beichelehen, weilche · Herzog kraft 

1 feinen neben ee beſeſſen haite; nach mn X 


oh 


eher dir Zeit Ci67a Biufte er auch das u 


3 Ce j — 
———— 8* — —⏑ os z 


' Were. Bekannte Teniet batte ‚die Aufftcht darũ 


| berg er in —*—— —æã 


da ruf Koften des Grafen Fugger ausgearbeitet hatte. 
enthaͤit die Lehrmsdefchreibungen, Abbildigigen und Münz 


after morgens und abendlaͤndiſchen Kailer, Kaiſerinnen Mi u 


tanzen ıc. dis auf Karl V., und « ud jet ei — * * 


even derfelben Dibllothek. 


Friedrich I. ſein Nachfolger, derinehete fe Saum⸗ 
q mit neuern Muͤnzen, und der Frl La rat ſchez Mönge 


Be 
‚ben: —5 IL war as beſeuder⸗ SAFE 


u *— — 258— serial, Bid 


—— 17.12 des Fürkien AntoaSanther von Schwere 





dadatch einen großen RR harte, Daß erf der Berühinte 
Rureli., ant wach’ihnt der getehete — Bmpehm bei bee 
Pf Bee * —— 


"Rah deſſen sod⸗ 52 wurd 
priani en der —5— King bes gabs ets, 


#6 deſſen Ir — dh ben be hruhe Sek Chriſtlan Ser J— u 


mund Liebe die 


ug reiche Sammlung für. 100,000 Thlr. darin, melde | 


home Ce 


relhielt — * dar * Cu 7 


Bon lebterm Haben role die Be et Befarebumg en allen wide - - a 


Aigen Ming Dabinets, (ober nar ver Amt Muͤngen 
J nuter dem Titel Gotha mnumiria ede VDeſchreibung 


it ſo eingerichtet. wie An wnſchen wäre, daß Verze 


sie von ünzfammlungen Bearbeitet ſeyn möchten, mäce 


chen Münzen find ganz kurz angegeben; bie 
Plcenfken aber in Kupfer geſtochen, and mir gelehrten Er 
terangen begleitet. Liebe war wilienc, auch ben andern Holt 
Vlefed: Khäkbaren tim) «Fable, der die modernen Muͤn⸗ 


Yen enthalten ſollte, auf eben biefe Art zu bearbeiten und hete | 


ansingeben: aber er Math am ber Huonhandties ie 52 fi % 


burch au vieles Arheiteit zugezogen Harte. 


Noch find unter . ber Regierung, eier Zuſten a wide | 
tige Acquifttionen zu bemerken. Es kam nämlich erſtens die 
wichtige Oummlung dig ee —A— At 34 = 
Bottfried Afomafins; und dann aud die vom kaiſerl. 
= talp Nemole in Dtrizau vo... Erſtere enehtete‘ —E 


u u 


——— 


fonners ‚Sadftde, ? in ‚naßelse. äufzinefimen, 


19 Gefchähtes 


Muͤnzen, und es wurden dadurch Wle L Herzogl 
Kabinet ausgefüllt. Bon Tegterer kamen — Aflatiſchen, 
Alcikaniihen und Amerikaniſchen, nebſt einer Abſchriſd on 

ber dazu gehsrigen Beſchreibung zuin Gothaiſchen Muͤnz⸗ ae 
Binet; bie, übrigen‘ vermachte beſagtet Hofrath dem Eitfaber 
thänifhen Gymnaſtum in Breßlau.“ Unter den Aftartfchen 
befindet fich die große,” von Kehr beſchriebene, Mogoliſche 
Münze Aurent Siebe. 


Rach dieben, welcher vier "Safe no Herzog Fricbeih 
IT.. 3eforben war, uͤhertrug Herzog Frledrich 111. Herrmang 
Ulr. von Lingen die Auſſicht uͤber den Gothaiſchen Muͤn⸗ 
Sa; doch ſo daß Cyprian inither noch Die Direftton ber 
hielt. Dieſer Lingen that wenig, ur ka nach ſeden — 
un Da (dat dam Sdtägen: m. 


Sag Friedrich AL fanhrvom: Denen: Optegeuheit a 





Bersiherungen, nänstich, — Ehren 





Aht Molanus angsiangekten. ven, Böhmer ,: feine Nachfob 
ger,, fortgeleßten,. Ind vorn, Botchmann sekbriebenen Muͤn⸗ 

Kabineis. m folgenden ah: 43746) komen —— 
noch fehlende, feftene Mänzen aus der Sammſlung des Sir 
WMhinten —— Buttkhardt, dazu, und 
Jeit der Zeie wurde dicke‘; Kabinet FR. ſt alle Jahre — 
veſonders da Solaͤger nun guich anfeng, Eltene nenert be⸗ 


‚m niöhrigen Kriege: rubte er * siehe 6 
dem Frieden gieng allen wieder ſainen Iten Sang.- Nun 


| hart pprian ;.und Schläger — On. 


"osiige er hatte ſich eine f (gene Waͤnbibllothek angelegt; 
er die et wel Koften und Sorge verwendet hatte, fo baf er! 
FH auch die kleinſte Schrift, ‚die auf‘ Numigmarif Bug 
‚hatte, wicht leicht entgehen Ueg. Dieſe Mibliathek Laufte der 
"Herzog ‚noch dep Schlaͤgers Lebzeiten, für 4000 Thir.; bee 


reicherte ſſe noch aug her Friedenſteiniſchen mit dahin eln⸗ 


ſchlagenden Werken, und verband ſie ‚wis dem Mär 
Kahı. 


Nach Cätägers Tede wurde dieſe —* geheilt, Herr 
Su Aug. Kouffean bekani die Aufficht. uͤber das Münzkebi 
met; und ber als verdlenſtvoller Gelehrter ruͤhmlich bekannte 
yet x Helterh deincz die Dibliethet, ud van wechen 2 
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⸗ 
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au —— Urn. vun pen Ba amwertrauten Eye 


weni 


* hier einferkäbe Durdl. Herzog hatte ſchon dadutch \ 


Ben Willen feiner großen Ahnherten hinl anglich erfuͤllt, dag 


er. Die ſchoͤn⸗ antiquariſche Bibliothek mit dem Wuͤnz⸗ Kabt⸗ 
Let verband; aber’das war ihm noch nicht genug, ſendern 
er vereicherte fle auch noch mit zwo berühmten Sammlungen, 


naͤrmnlich mit der Schachmannifchen And mit der Suheriichen, - 
welche beyde durch die davon ‚Im Druck erſchienenen viſchiet | 


Bungen bekannt genug ſind. 3 Lie 


Die Annales numismatici, sie ber Herr Bar. heraus⸗ 





——— und dem Inhaite nach eine Aehnlichkeit mit 





Muͤnzboluſtigungen haben ſollen, werden den Muͤn 





| Mrbyaberwohufpenein ſehr augenthm feyn;, und diefer Geda 


Be, wenn er quegeſuhrt -ihh ‚> verdient «ben. fo: viel Dank, 


als die — dieſer Geſchicht⸗ des Gothaiſchen Dein 


Kabindt, 
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Ma Gier Virdobencafis- Naomi: Bodnisle, 

Ankmajwechonibns. ilukirmi.a Baulino a..S: Bar- 
‚. ahldihaso.;:; Carneckien: difealceatö, » Liigradum- 

—E roſeomu etr.s. Vindehbiwes’Iex- 


penlis Binzii. 1799., 52 < 4. Mehſt eier Run ’ 


pfertafel." 16; —A 
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Ei init Sag, Hase —S———— — — 


ii Demahbne Vurmahal aaa Mur Gehan Megan, er⸗ 
Taube Habe, 24 Stunden, oder, wie andere fagen, ein Hans, 
zes Jahr, zu regieien, und, weit ihr baran gelegen geweſen 
waͤre, das Andenken von ihrer Regierung auch ben der Rd 

- welt a erhalten: fo: Habe He itölfertey Münzen ſchlagen 
Yen, auf deren yinen Gelte auffeder eins von den zwoͤff Yin 
welszeihen, uf der andern aber artabiſche Schrift geprägt 
worden wäre, deren Inhalk verfditeden angegeben wird; 
“aber alle diefe Angaben ſtſmen darinnen überein, daß teint 
Ayeen ‚Namen went" u 


\ Dirk Bau; Su⸗ wid dich Gotgendes | in —* 
vn ik kin gut ci Ni ). Wenn dieſct Dane put 
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Br. 4 auf die tete nenn ı 
eroiß d Damm darauf prägen, , 2) Sindo 
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einjährigen, Regierung ganz weg. 
Iheinlicher, on, daß Gehanghir Such Be Si — 
ndenfen einge Vaters Achar babe -verewigen 
ben Namen des Weifen —8 und —X 
‚ nomie beſonders verdient gzemacht ho arte? u 


‚Ar Diefe zwdlf Nutceu den f im 
Wien. Sie ur Dtm Kern 


abinet zu 
—8 usb piege d 4: 
Du * En Saas ee 


-abifihe — | 
1% Sir Berfuch von | | 
ſen. 24 ai F je 

en Im *5 5* a 
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$ war ber Altern und 
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foßelter haben zwar dieſes Weyfpkel, gegeben: 

an ein ſchhechtes) uud mir Deraͤhrung alleb 

| digen, aber Weninftung alles Kritiſchen, aus teil 

22* zum Theit zerſtreurten, einzele Beieperioden euh ⸗ 
Scriften, Er ſetzt Hinz, daß ri iM 

rbeizung-viefer — —A gebruckten und 

em Oepeiftert Über 









"fndagıe denen etapfiehle, weidhe feine gelehrte Unterfuchung 
wollen, mögen ihm wohl hauptfächlich gedieng 7 
ben; 5 aber fuͤr den —— nicht hinſanglich, fo 
ae Tranfylvania, ans welden mar rg 
ran A ſchet —* letnen * * er ſich ſelb 
—* ß either ſollte/ daran läßt ot 
. ©. 7 30 die Ginrhellung:, Die er von. ſeiner Veſchichte in 
* ne mot, gar fee Eu m er dinne 
m Jahr 367 838 von Einfäßen nnen 
In Slebinbärgen Wort ro Anb dieſe mit Avaren hi Ans 
Shin vermiſcht. —8 % ar S. 79 mit den Worten:. 
n ee Avayen waren eigentlich gar kein⸗ Kap 
aber Buñnen vᷣletden doch ben ihin noch fm gie 
—— zund nach foger, eo * en 
- der. alten ' welche Attila ttes den - 
* —— — and of unter dem Bir 
| onfen: Gabens Ueberhaupt ſteht eß 
Fr in den hear Zeiten biefe : Oefaiäte —— Ne met in Zei⸗ 
ten, 1es Siebenbůrgen moch feine Geſchichte ha 
*. ans. Der Berf. fangt ben erſten —** * 25 ah 
J —— der Sunbſtaih an; geſteht zeit, dab es 
grbßteuthe Muthmaaßang fen, was man von ber aͤlto⸗ 
fen — —— sole; erzaͤhlt aber doch, daß 
Da a —— be dei Bomier, des Atem: 
Jap, ‚ Ungater, % open: 
237 w. ea Haken; daß itar | 
’ pie SR, ‚te —— des He een 2 
⸗ 8 8 n nd 1; ‘und a 
—— Side, — 
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Ciärkbien; DOREEN Habe, ww. "AH Sie hl | 
und aus der Luft genrifiene Machrichten: mügen che einmal 
dem Liebhaber der Geſchichte etwas für den der Ber, fcherts 
den. wollte; und wenn ex wirklich die. Quellen, bier 2 D. 
Mela gekannt · und geleſen hätte: fo. würde er bie Agachyn 
fen, die jener alte Gevgraph gegen das Azowſche Meer bis 
wohnen tigt, nicht nach Siebenbuͤrgen verpflanzt 
Die eigentliche Geſchichte Siebeunbuͤrgens von den Daciiſchen 
Zeiten ayı jſt ‚erträglich genug vach ‚ber Reihe der Regerten 
des Landes beſchrieben. Hin und wiedet iſt zwar auch etw 
AKber die Nationalgeſchichte geſagt worden; welches aber. viel 
Jruchtbarer hätte werden kͤnnen. In der Einleitung. ift.ca 


J em kutzer sone MUB d de — enthalten· 
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Anteefätfimgeh mie jung ei Be dire dteklande 
‚. ‚gelhichee.,., Erſtes Baͤndchen. Geſchi *2 


‚, mend und ſeiner Oeerrechiſchen Könige, "DR | 
Ferdinunds I. Regierungs: Antritt bis zu K. Mob 


Zod. Von a) kornreg Prag. 19%. 


:B98; 2 rt. KR ol. J ve 


uf dieſ⸗ Ailahaleſnoe. & u. ir. degree, va 
ben, vornehmlich ber. yon: dieles Meichs, en 
5 ein: unfere: —— im S. km — 5 — — — a a5 

- gufmertfaim gemacht. . Den 

gab der. Verf. in Briefen an Fe en 22* 

der —— Gefchichte heraus. Dit Sor 
davon liefert er nun in. dieſen Era, Oh Sein * 
leicht zu erachten: ſo iſt der en nun in einen hoͤchſt Inte 
eſſanten Zeitasfepnite eingetreten, und die Erzählung: van Di 


ſlſen. merkwuͤrdigen hen iſt ihm - auch: bier. wieder W 


gut gelungen ,.: da fee am Ende dieles erſten Biu 
chens der weiteren —* mit Verlangen entgegen, ſeher 
werden. Dem Koͤtzige Rudolph läßt es. Ken allen ſeiges 
Fehlern doch guch, feiner guten Seite halben, Gerrchtigken 
voledetfahrgit., und mit den Schickſalen des Matthias In 
ſtaͤtiget er das Sprichwort: - Unseene ſchlagt feinen ch 
genen Sum. Der — Ak. Sina den Verf. (ade | 


w . a 
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Exrdbeſchrebung. 497 
vet aus deſſen ganzer Grzathlus herver; unb bey ſauen kande 
lesseen ſucht er, «mit der: Schilderung der Thaten ihrer 
Soraͤltern bey-jeber Belegenbeit:den Mationalgeiſt zu wecken, 
zn bie-Anhänslickteit: au das jetzige Regentenhaus zu. bei 


|! 
Erdbeſchreibung ,. Neifehefchreikung und 
FE >; (|) (| 


Bragmente aus dem Togebnch eines reifenben Deu 
 Äranfen, - herausgegeben von feinen Freunde. 
. Frankfurt und Leipzig. 1798. 233 Set, 8, 


* 18 Br... ’ 
€ 42 Fa 


ni LE) Bar Ba a WERT a are Ba a 
Wlnter diefem. Titel wird dem Publikum, wie der beramsgee 
bende Freund, in der. Verzede, verſichert, ein Auszug aus 
einern angehouten Folianten ——— —— vos 
Moskau bis Liſſabon, von, Norwegens Graͤnze ˖ bis an, Die 
äußerfle. Spitze von Italien geliefert, mit dem Verſprechen, 
daß noch mehrere Baͤnde folgen. ſollten, wenn dieſet gefiele, 
Der uͤber welche hier Briefe geliefert 
And fünf fo wenig als möglich zuſammenhaͤngende, nk 
das Rekhsfammergericht,.. Wien, die Juden zu Prag, Boͤb⸗ 
men, Maͤhren, und.ein Iheil von Schleſten, und eine Ver⸗ 
J der hohen Schule je Sittingem Etwas, bas 
Ben als einen Neuftanken (beſſer Seamsofen; denn 
warum fol die Gtaatsummaͤlzung ben Bewohnern Sranfe 
zeichs. einen neuen Namen geben, da keine detgleichen den 
. Bewohnern Roms oder Sriehenfands einen neuen Namen 

gegeben hat 3) bezeichne, findet man nicht; es müßte deun 

unter dieſem Nomen ein geborner Deutſcher, der aber ietzt 
amsen frauzöfifcher Herxſchalt lebt, zu werfichen feyn; _ 
denn nur von.einem ſolchen kann es wahr ſeyn, Mae er von 
Ach verſichert, daB er alle 41 deutſche Univerſtaͤten kenne, 
‚und daß er, fuͤr Feine derfelben fo eine ieidenſchalt liche Liebe bo 
be, wie der Verf. für Göttingen Aufert., Wahr Ik es, daß 

man di pactmal quf Otellten Rift, die vtloruͤgglich ra 
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g 79 Seym (dein. —8 Bann 
ver Ät ernenfhen. Bichrife entlehnt fepn. meh 
wilde Behünwmgen, zumal da fla ziemlich gemaͤtiet fk 
dm. .pen Werf, auch nad tigt. zu einemn 
Sanze laͤßt ſich wohl lefen, und enthaͤlt neben — 
fallenden Unrichtigkeiten, Unmahrfcheinlichfeiten, anuch 
überfegteit Urtheilen, manches merkwuͤrdige, und maud 
richtige Ürtheil; daher es immer, nur nicht mit —F 
—— gelten „werden verdient. So.viel up 
lines von Onzetaen; zur Gb 
AR 8 i es aleich z. B. 8* 10 eine —55 | 
wenn Sort von Eburfürtten gefnrochen wirt, bie „als Kae 
Merrichter — Aſſeſſoren fuͤr ihre Geſellſchaften einen * E 
eg uyßeid —ã— Eben I je ae 2. 


ig sinn Bei * — in. | 
uͤher hau 
gan —S gewiſſen A ln Ei, Es N 3 
+ fen überhaupt gefage werden. in fa abſcheuliches \ 
5 — —— inter an ſich * 
HERR d, giek n ganz‘ —81 
— —— iu wi, —— —— 
tſo genau kennen well," gat nicht 
wergerrehtoſokretaͤr fprechen fell, da ——* 
Groeto⸗ uiid Metarien Hriken. Auf weicher Seite ra Wii“ 
0 Zurie ein Gefeg fie? ARaı. a J 4 
geftagt worden. C&:rı) Warnm 
80 (Gb 243 der Unterdtuͤcker ee Su 
Sec. wit errathen. Der: Hrolurator, voa es es 
heißt, er ſey in Strafe — worden / weil er | 
gebornen Nenſchenrechten gefpruchen, harte ſich ſichet 
anfchickncher Ausdruͤcke bedient, ſonſt ſonft wauͤr be im 
Satzes KIER willen nicht Tofederfähren feum: - mei W 
ein Scheiſtſteller, wie hier ©. 30 serie, — — 
Untevth aen konnten nte Unrecht haben 
weinem Willenauftraͤten,“ Ro verdient e ka yon sie 
Wriafe Seriötmmen ju werben, und reni die Bläse, * 
terthanen noch ſo ſehr auf angeborne Menſchenrechte an 
wäre; baß ſie daruͤber ein oßflegliches Urtheil echlelten 
fen wenn er hinſchteiben wollte, wie S. qı- geſchiebt, WE 1 
ap „daß bie Sache eines Reichsſtande roiftichere Uebeit⸗ 
gung werbieht, als die eines Buͤrgers, ſey die unverſchas 
‚ie Dehernuag w oen mochen tan; ws Dub rd 
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@. 31 feine er⸗ zu bedauern, daß, wenn: Ach auch ots 
mul wieder ein Junger Menſch, wie Werther, erichöffe, 


doch % wohl: keine Werthoriade Baräber mehr geben würde, . 


Bes. ſeines Drie waͤnſcht gar ſehr, daß die erſter nie geſchrie 
Gen werden, d. daß von dem vortrefflichen Pinſel, der 
manniichen Sb von Wertfihihgen-in ‚feiner ganzen deut 


‚Bieberteäft ſo nnnachahmlich geichtidere hat, nie dee 


unpiädticheroeibiid;e Juͤngling en Stolz und eine gar uͤbel 
** ELejdonſchaft fuͤr eine Chefrau zum Selbſtmorb ge 
bracht, fo ſchaͤdlich keizend geſchildert worden waͤre. Die Bo⸗ 
ſchreibung. der Lebensart. ber. Prettikauten S. 60 iſt gewiß 
auch Abeeirilen, S. 73 iſt quch ein unverjeiblicer Aue 
Druck „dee Verf: wolle lieben einen preußiſchen Hanbwerks 
kfchen um ſich haben, le zinen oͤſterreichiſchen Offieler.⸗ 

er Satz der Regent koͤnnt nie Seren, O. 74 wird geb 
fie Bien nicht vom Unlverſttuͤtckatheder herunder werthrb 
Bist: Dal: Leonold ver U. im Bin durchans für ehız 
le geachtet werden fell,‘ und daß ſein Aadenken 

cht fen; ©. 127 iſt gewiß auch ſalſch; mag wos bort 

u —— Kothfeele ihn fo nennen; dieſe it aber wicht 
das Pusbliten, Bier: grobe Ariefall: ( ©: 79. vergl. mit & 


1.) Ad.) auf den Sofrath Muller haͤrte wohl auch weg⸗ 
dleiben· Toinien. : 107: beißt Oaterlandeliebe eine - 
ESchwachheit. Bas-tmacite dann die alten Nönter und Gtier 
Gin, uiid. die Schwelzer, der in unfern Tagen die: Scan . 


ofen, fd flaefi, als :diefe?: Mn, wie kaun dee Mann [ai 

se: O. 103 GSeographie, deutſches Privatrecht, u. —* 
waͤrden gu Ween gat niche offentlich geicher? Auffaltent, abe 
Ewß merkwaͤrdig iſt, daß der ſehn wolleade Bramzole; zum 

daß die fangbfiiche Revolution Anhänger ik Wien 

babe, anköht, man Iefe-hier, aßes: Berbotz ungeachtet, dem 

Ä Yhoutat Pine; dAs das-Öpfhem der Yorır, Sichreia Abepethi 


ga, Mmanns Scqhrifun, u. fun Alſo Hichto mitcen nme 


ur der Dizuelutiines Sthrifeftellern! Ei Stelie wird den 
Wienern wohl gefallen; two. der Verf, ©: 120 verfikhert; 
daß, wer einmal in Wien recht warm geworden, ‚bekennen 
muͤſſe, Damur Hin. Wien ſeyr ſo wie auch dieſe, wo S 


| Hu der Wahrheit gemaͤß geſagt wird: Joſeph dei. 


t cho⸗ Zwriſel unter die ſelrenften Phaͤnomeue / und 
eicher muß ſtolz auf ihn ſeyn.“ Aber, warumß 
Feier sielgistuhehttujher un ſorhaniſer ——öR are 
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Eateitendne, Bere 
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der ſechicch auch feine Schwaͤchen hatte; abes derboch vak 
Necht von. ſeinen Wlenern, nach S.129 heweint wird? 


Man fieht wohl, "daß Joſephe wahre Groͤße dem’ Verf. an 


"Lob abzwingt, welches er ihm ſehr wider Willen giebt. S 
lobt denſelben ſo gerne, ale Bilsam einſt das Bott 
ſegnete. Aber wahre Ehre. mache ihm bie Stelle ©: 137 
üßer. den Erzberzog Karl, darin er benfelben nice nal 
Kriegsmann, fondern auch von Deiten des „Herzens, lobens 
werth darftelle. Bon &. 147 an, tiefer man manches Be⸗ 
merkenswerthe über die: Juden in Prags aber din Wert 
son dem, was man gewiß etwarten mürde, nämlidh vor be 
Bittſchrift, welche diefelbe ‚laut: eben diefer ©. 247 dem 
Katfer-übergeben haben,“ Vermuthlich iſt es die, weiche des 
nach zur dem leſens⸗ und nachahmmgswerthen Edikt wvages 
: Der mehrern Freybeiten deu Juden den Anlaß. gegeben 
Sat. Uedhrigens hätte diefer ganze; Abſchnitt in dem Eolom 
den, zu S... wo:von Prag die. Rede HE, gehört; und Res 
kann die Hrfache der Trennung nicht errathen. Wenn es & 
261 heißt, der Taback, dir in Veiſſe 12 Sr. gelte; male 
im öͤſtetreichiſchen Gchlefien .mit 4 fl. aa’ Kr. bezadit: men 
"den: fo wird jedermann gleich die UNebertreibung kennen, ſo 
wie auch daran, daß, die Kirſchen daſelbſt (S. 165) rrft 
im Sept. zur Reife kommen ſollen. Unwahrſcheinlich ik 
die Behauptung ©. 164 daf ein bortiges minerattiches Maß 
| fer, feiner Staͤrke Halber , nicht Kollte ‘verführt werden kin⸗ 
nen, da es die Flaſchen zerſprenge. Soll es dann wmoch fin 
Ber als das Pyrmontiſche ſeyn, welches in duͤrmen Flaſchen, 
"u tauſendweiſe jährlich verfuͤhrt wird? S. 121 -fagt ber 
ſeyn wollende Franzoſe, in dem fo betitelten Darchlug 
Durch Böhmen ꝛc. „die: Anzahl. des mährifchen- brguͤterten 
Adels beläuft Gh, nach einen muͤhſamen Zaͤhlung, die ich 
"mit vielee Maͤhe angeftelle Habe, — auf 590“: Diefes.dafi ee 
An einern Ducchflug den Adel und zwarreben in Medien, 
mwit Mühe gezaͤhlt haben will; und dieſes, daß er A... 
die Geſchichte der Stadt Öllmbs, da er ſich duch ſonſt in 
‚Reine Geſchichte einlaͤßt; erzähle, macht dem Rer. faſt wahre 
ſcheinlich, dag der Artikel von Maͤhten aus einem andern 
Werke ausgeſchrieben ſeyn mhchte. S. 1.28 Kmmt die Autk⸗ 
dote vor, daß Friedrich der I. beynahe / nach der Schlacht 
von Kollin gefangen worben, wenn nicht der Dobſwirth, bey 
dem det Koͤnig ſich aufgehalten, ihn den fuchenden Oeſterrel⸗ 
‚Gern verborgen haͤtte. ben. welcher Vibenſe YDorfeieh 
7 


N 





Eheſhichenn ER: 
godiehe iwobl P ie: Mnterthanenpflfähten degen“chie. Hett⸗ 
ft, die man liebt, als Die Hoffnung einer uͤber alles re ee 
en Belohnung, aus den Augen gefegt haben, um der Haupt⸗ 
fih1d, deſſen Sefangenfchäfe Telbft allem dortigen Reiegeetend 
ein Kende gemacht haͤtte, entwiſchen zu laſſen? Doch — die 
Braͤngen einer Recenſton find bereits lange uͤberſchritten 
Nur‘, am noch etwas zum Lachen hinzuzuſetzen, bemerkt ec, 
och ‚einige: au in einem Befondern Blaͤttchen -angezeigt 
Srircekſehler: Armutation, anflatt Aemulation: faconifchen; 
en von: a anſtent mertmefäin, 
"eh w. i 
Be wer . u u 8 7 


- 
Rene änderfunte ee, Dawathume Maobebuig 


‚mit einer Ueberficht von Deutſchlaud und der ge⸗ 
a Erdkunde. Fuͤr Volksſchulen, von 
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tiſtian Carl Plato Cantor. zu Meſeberg bey 
agdeburg.: Halle, verlegt ui Herdel. 37994 
4% 328 8 BH-: 
Kr. Bu " , J * 
Es ihr gut, wenn in den Eqrien eines eandes Lan⸗ 
—— — und alſo auch onterländifche Geographie getrie⸗ 
ben wird, und wenu ſich —ã finden, die die kleine Iris: 
en, zum Behuf des Schulunterrichts Grund⸗ 
re geographiſcher Beſchreibungen ihres -Waterlandes, her⸗ 
anszugeben. Von Büchern dieſer Art erwartet man gewoͤhn⸗ 
lichermaaßen nichts Neues, keine Erweiterungen für. Geogra⸗ 
pbie. ımd Statiſtik; man, ik zufrieden, wenn fie nur einem. 
—— Auszug deſſen llefern, was blsher von der Ge⸗ 
ſchichte und Geogtaphie des Landes bekannt wur. Aber eben 
wrgen dieſer eingeſchraͤnkten Beſtimmung und geringen Bote 
derungen haben fie audy Seite Anſpruͤche auf. auswärtige "Tess 
lebritaͤt zu machen; außen wenn fie:wegen: eines gut entwer⸗ 
fenen Grundriſſes zum Muſter, und überhaupt andern Ochu⸗ 
'. Ian is Trribung der Lanbesgesgtaphle zur Nachahmung diee " 
nen tbnnels . —ã— ed aber doch gewiß, wenn derglei⸗ 
denn. ſperielle Ränderbe {buntigen zu. weit aushoten,,. und in⸗ 
die allgemeine Laͤnderbeſchteibung eingreifen, und Alfo. den 
Sach samen mhorer ·delannur. ke Ha | \ 
n 
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“ Wbrrlben veranlaßt —8 ae mn 
Ei A Die gegenwärtige Fleine Erdkunde des ‚Her; 
—— — baten, — umd en —X er 


Ä —55— — Und > ae = 2 1 
p rika mit ae und,Auftralie Tue 


. * —* Re 
——* rten 
Ti een der fo un At.ibes 


* des Herzogthums Magdeurg —— be Y- 


——ã im Durchſchnitt auf 280000 Denn, * 
8glachenta ach nehſt Mannsfeld auf 1204 Q. Mein ac· 


— 132— Eingabe, wett man len 
bden Nerbpol, den 
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fon drer lee en | 
—*ã «. fäslich den Stunden und Lehrha⸗ * 
Fe: — bisher — t 


urg fängt Em mit ber ee alle —* 





raphie Deutſchlande an, und ſchließt einem 8* 
fen Vriſpichniß des‘ FI Faͤchenmaaßes Age fe N. 


ner, weiß Jederman 











efehntriiß, eine Nacheſcht von der 
ſberhaupt ind den * achörigen 


ders die umftändfiche Sefchichte det Belagernig 1550 . 
Weaßetung. un Serkörung der Otadt Magbehurg on SAME 
a Auch If die ahpiche. and elgem 
be von. Maabebacg änberft genau. | 
* at, daß er den Ertrag des Bandes, aut Dowat 
— 432 — ‚und Contributien, auf Mi. 2 
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bie muß eb Kbes Eomuien, daß der Wert das Ke 
bas?.. Daß mat ſche Beoy 


Beh Code via. war Kal Pre . 


eährt worrden follen, bezeust foldende Stelle: 


Gütpet, —— der — Di Bach 
gleiche ehe Dhrle theift, und den Meridian. 
a Blake her Berleger Se 
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— fonds Welke 1670.90 Tefer,:. on 
Befsudlih war, nad) Halle gebracht morden iſt, —8— 

Cerr , wofuͤr man ihm danken wird. Der Monch muß Aber 
fesr genaue Nachrichten gehabt Haben ‚. denn et Idreißt:- daß 
gewan ein, halbes Jobr vor Chriſti Seburs, die⸗ erſte Bas 
auen⸗ fer Durch ein Schwein entdeckt worden J 


| Be. 
- Air) vo. * 


Barauie Briefe über Sale; Bora Bi — 
TIbdrichs⸗ Univerfität daſelbſt. Fuͤr Eitern und 
‚ Sünglinge, welche bie Alaberhie daſelbſt beziehen 
wen, Glebichenſtein. 108. 2 wohen. * 
6*æ. 
7T Zi 


lang ie Beule ri sen es And ke eieriebn 
dleſen we Tan Den Der angebliche Herdnegeber nenne, 
— BY biyter Dre Zuſchrift an ben Leler Boyatſch; und das 
Wanie ·ſcheit eine Arbeit eines geweienen oben noch feyenden 
ſchen Studenten zu ſeyn. Dieß erhellet aus manchen ein 
gelten: Zügen deutlich gerug. Der Zuſatz auf dem Titel: für 
AEitern und Juͤnglinge, mieſche bie. Akademie daſelbſt deziehen 
wollen, ift cin bloß truͤgliches Auahängeichüb , Eaͤufer anu⸗ 
koden i denn weder Eitgen nach Yünglinde werben Weribeflens 
Rat finden, ale den jedem fein Menſchenwrſtaud von fell 

M geben wied. Die Nachrichten von der Afoprinte ſind 

fo. fabe und-fgemein ;; daß. jeder had allen wiſſen wirb, ‚Dei 

8 Tade in Halle‘ geweſen ft. Die VBeurtheilung und 3 
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kride Chotäkteeiftif Den Müofefforen UfETS'MAch mubiunben 


utend, daß man eg auf den erſten Blirk ficken; daß bder 
Barf. der Sache ‘gar nicht gewachſen warn An ſchietenden 
&infeitigfeiren: fehle ec auch: nk "Ein vater Ragen möged 
wenfalls unge fern. Das. Befte at basis Gunjen unbeden⸗ 
won Maqwerke iſt Drug und Darin, Tem — 


Beben des Halliſchen Waißenhanſes 6 bie 
dee —— weh. be 
A, num m "Dep 








Mrbehreifung, "0505 j 


vr Boa aber dab wicht Barden, dod hm 
Kar Letcͤre immer maoche wichtige 


er‘ ‘ 


mehr 

". baben. Mau wird dbr Gehe 
san nicht ſchen genau nuferticiter i 
gzkwůͤrdige Inſtitut betrefferidin Din⸗ 
igen zu en, vr ‚diejenigen find, 
tg davon hat; ob geld, gemeinige 
n5..die felbß als Sale und ew 
dem BR — lebt haben. Be 
—9 & J 


* Auer —E und — 
ig von merkwuͤrdigen Sändern, 
von Voͤlkern nach ihrem förperlichen, - gelfkigeg 
ae Zuftande, —— 
© grund Kunftergeugniffen, von der 
ſchoͤnen und erhabenen Motur, don alten und 
, ‚asuen Dienkmaßlen,, mis beftäobiger Küstfiche. auf. 
Beſoͤrderung «der Sumaniik ma Autlärung, 


egeben Hr J. D. F. Rumpf und 
RER" Bipkoten Bandes fer Pe 
Indien. —J— vier „Küpfertofeln. —E de 
TI A Be 
Dapmigts m Sup. Fr » 
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| — — RXbthellung Be 


"und werlichen Theil abtheilen. Auf ber 

Kegen Lays, Kambodla, Tunkin, und. Cochinchna jr 
nigreiche Dean, Krakau, Awa und Adams. . aM 
: ai heilen, die die V Berfäfler von Indie —* se 
dier, ohne dieſer geogrophiſchen Drönu 
ben: 1) Malakta; 2) Siam — Eneusnife ‚der um; 

niſchen und — Ar 
ja Slam — — 
Vergnuͤgungen, 

— Hſittliche Semi Ehsart ee a 


Wwerker — buͤrgerliche⸗ Verfaſſung, Gelege, R 
und ge —— den. ne 


u 5 und Erze 59. Das in su 
Geſtalt, Nah Pa A Wohnungrunb — ng 


wohner. 7): Pegy' — ander, Groͤße/ Flaſſe, Klima 
Burns St k, &rberkärt, Religion und Polkikke \ 


Im, tale Atirher. Mahotiguig Defeben,. —& 
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Er Betihreißund: ‘von, Supten,. die — anffinb 
iefem Heſte nicht geendigt; ſondern nur — 3 | 
infel Its und" jenſeits es Sauges wird verwotfeg. J 
bafoͤr di⸗ — 'Srliches und weilliches Ok 7 
Zewaͤhlt. Daoß oͤſtliche Indlen, das hier quch das 
—** wird, kann inan wieder in den oͤſtlichen, 
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ie en "Be. hatten h Inden 8 ——— 
ſſerñ gefoaͤuig geweſen —8 

— — Lanber ſo ſehe an emp ern 

A des Herrn Hofrath Bruns in feiner Eröbefteb | 

bung von HR befolgen; naͤmlich die gebrauchten Dur 
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| 3 — gr — - 407. 
en Angabe Hinweiſung auf Biefelbe-zu Selenen, 


wenn die Geographie fremder, wenig. beſuchter, Läne ' 


der nk — * eine Irt von Zuverlaͤſſigkeit erhalten, und’ 
ich Über den Kram von hadhgeichriebeiten Sagen ind Com⸗ 
pilationen erheben [of :. fo gb der Leſer doch zu feiner * 
8 wiſſen, welchein M anne er manche Nachrichten quf 
ort glauben fol. Die viet Uumlniete Supfersafeln 
| —— eur Peguaner ‚und.eine Peguaperiuns. beu Anig 
won Siam auf. einem geyu 3*8 Ar Elephanten Agenb, nebſt ‚eie 
wisen &lamein beydetley 
| in, „Priefter und. a hanımı und die zwey vornehmſten 
| &: taats en in Funkin, wie ſie fipend. Audienz geber, 
wiehbſt. ‚einigen: anderır Beamten ‚van niedrigern Range und 
; Mffickere, vor. alle aber, iworuͤber wir uns wundern, 
ur ‚mit dem Buche feibk. in ‚feiner Kun eich 


A Ach auch weder durch Kot — 
ne —J I PR 
. Belabrtengetöiäen. 


j Benfkörik auf Mario Woliftonecraft Dedwin De 
* Wertheidiger inn der Rechte des Weches, von Wil⸗ 
Ban Godwin. Aus dem Engliſchen uͤberſetzt 

und mie einigen Anmerkungen begleitet. Nebſt 
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nepfenthal, 
> dmBerlage ber Buchhandkurig ber Erglegungdanı 
r 

| i ilen "dur aeseniwäreige PR has deutſch⸗ Buhl 
| Bi En Ad. 4 flonten geben —8 großen literaͤriſchen 
dee ‚eis unfireltig iu den ‚Merktohtbiaften. ihrer Nation 


1 Zeiten gehoͤrt, und‘ mit Recht die grüßten Anſpruͤ 
a unge Aufmerkfarufeit und Dankbarkeit machen 


ft- geſchtiebenen Biographie feine Siebensmürbige, aufge⸗ 
Gin und ‚gelehrt, Gattinm 20 ne ihren Charakteren, 
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" Werdieniten, eines Thäpbaren Meibes näher befannt ju mar 


8 ‚Herr Godwin, iht lezter Gewahl, einer der ge .;. 
—* eogliſchen Sgriftfteller, fhlidest in dieſer mielfter-" 
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chts: einen Blamifchen Mana >: 
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Gele . 30p 
om Arsdsen.Opfer feines Wutty. du bet Abſſcht, mit Ihrem 
rigenen Korrer die Schläge aufzufemgen, bie vbrllsict. anf 
ihre · Wꝛutter falten Yönnten, Die: has ſogar ganze Raͤchta 
uf dem Vorſaale am Wobnummer ihter Neiterm achgen, 
were fie befntate, ‚daß Ihr Waren etwa in einem Anfalk von 

Aio⸗brechen e· Maris bekam Sarigens derch jene 


te Erllehung einen feſten Körper. :uud getoilkrmangen | 
ainen männlihern Geiſt · Puypen und taͤndelnde Unterbafs 


wungeiven Mädchen reizen fle wenig, und ſie nahm at 

Seit an · ben daſchern · Bpelen threr Sräter.. -. ch „ 
Di KLFSER ER Bu Be 

:Bufie Bariohe. 1775 1783. um dieſe Bei ent 
PN ie zwiſchen Marien und einge andern 
Asaneniimmr, “Gapı 1 Dion weiche: bald ihre warmi⸗ 
Brewadinn wurde, uud weicher Mavia dei größten Tpeil ihren 
mswuͤrdigen Bildung. zu verdanken hatte: .. Fanny. Blood 


md« foiette mit Seſchmack fie zeichnete fahr nett und. ° 


mit ausnehmender-Irmue; eubiek. daduech eine Zeit lang’ ihre 
armen eltern; zerruͤtteie aber.andy eben durch dieſe übers 
waäßigt Anfizengung ihre ‚Sefantseit Sie (as und. — 
egieich mii einem angemeinen Grade von Berhuigfeit, und 
ie Briefe an Marlen waren Meiſter ſtuͤcke · Marie fühlte 
idren Abſand / von / thet fa herzlich ausgrbüdeten Fteundiun ⸗ 
⸗aud van erwachte in ihr auf. einmal.eine drennende Deu 
gierde, vc dieler gleich zu a 
Mar lens Eiſer in den Wiffenkhaften, 
Der Peprriiumin. ber Kunſt beo ſchonen 
dene, zunnials. erzonde: in Marlene. S 
ganq · pou⸗ iuren · Aeltern zu trenuen; ut 
un — als Erzieherinn oden & 
> pe Munkh ‚marbe-Ims" Jahr 
* in, bag Saus der Miftek: Deiwſen, einer Frau vau 
u wander ticher Semüthsart , da die fich- aben Marke trefflid 
“an Müpieden und Surch Ringheit, Behartkchlen und’Beikige 
Tre Une ee rer u. machen. wußte: Mod eis 
Aufenthalte bey derleiden rief Wearien : 
Ne Rraptheit jhrer dahin weilenken. Mutter ins vaͤterlich⸗ 
Sans zurh. : She pflegte Bieleibe min unendlich kindlicher 
Vede: ·nach ihrem Tode. ahez, verließ fie das väterliche Haus 
Fe umner, u lehele in —9— Arme „Ihrer henten va 
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orig Periode 1283 TI — Vier eb ame | 
Hafen 


. e Ihres. Altea entwarf Marie; ten Dian:, - eine 
‘ ra Erpiehungsanfalt ‘anzuisgen;,-. Me: durch Fanny 


Blood , fie. ſelbſt und ihre Beyer. Scrweflern Heleiter mem | 


: den folte:. Die. Anſtale Fam mirfti zu Geaudes mb: 
sie nuschte dadurch für ſich ſehr wichtige. 

. vorzäglich auch die. des: beruͤhmten De: Nikagd- Price Ag 
durch feine voltifipen und. mathematiſchen Berechnungen bes 
‚Kanat iſt. Obg leich Marie in den Orundſaen dersemglüfchen 


“ "Kirche etjogen- maxden“soge:. fa befuchte ſie da bimeali ; 


die öffentlichen Vorträge diefe Predigers. Ihre ganze Dur 
Hoion war auf inneres Gefühl, und auf de 
Dlacus gegründet: Sie harte Ach gleichſam Ihre. Dein 
ſelbſt geſchaffen⸗ und kannte fich der Zeit nicht nimm, v 
Rle die Lehre von kuͤnftigen Strafen geglanbt bäste-:.- Bie-@ 
wartete einen Eünftigen Zufland 3 ließ ſich aber füge 
Über denſelben Dusch Vorſtellungen von Bericht und 
gıng durchaus nicht.beißäuken. Bis ins Jahr 1 zug he 
fuchte ſie den oͤſſentlichen Gostesdienf ; hernach hoͤrten Wirk 
2* aber gauß auf. Ich gube ſetzt ihr Kelten 
Ber: Biograrh nzu, man: darf es: als Grundſatz 

| u kein Menſch Yan. aufgeklaͤrrem Verſtaude, deu Aut, ah 
deg unbediugten Gehorſams aus ſeinen ſtuͤhenn Jabren ahge 
woerfen hat, und nicht blinder Eiferer fuͤr eine. Seete Id, W 


—9 


Im 


über: ſich er halten Bann, dem gemeinen, mechaviſchen Ska 
drian ven Gebeten: und —— ſo wie akt -Igagrunds 
gerieben wird, zu huldigen. Das Mertwärdiefte nA 


erisde Mariens iſt chre Reife vach ps 
re Fanıy, um ihte Lungeuſchwindſucht zu· heilen, gez⸗⸗ 
wan. mr Vorher Hatte ſech die Franke Ganz ma 


egrathtt. Allein ihr Leben mad auch in. jenem reicern Ale 


Pertugells nur Dusch .bie, Periöde. dee. Schwangerichaft a 
Pelle: —. Marie entfchleg fich aller Grhwirrigkeiten.m 
 Worfkelimmgen ungeachtet, ‚nam. Eiffabon qu'eilen, *8 

aut Freundinn zu len. Ein ſchwaͤr meriſchee, cha 

ft edler heroifcher Eneſchinh, den ſie auch sebeklih; chen 
edelmuͤthig ausführtes.ob.fieigleich (während der Zeit die 
Cäwlaufalt verlaſſen mußte... Hier folgt: ein Uehenguhedb 
ges Gemaͤlde von Mariene Charakter, das- wir man Dun ch 
nen bloßen Anszug verderban whrden,. und es alſo den Lefern 
gur eigenen Beſchauung überlaſſen wollen]) Deniens. Aufn 


halt in Eifabon war von kurzer Dam, Kaum war fr * | 


san Eon 
x - 
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hi gs. 


aim: - (Ebd: Bemmbtnn an due sw ſr 
Erttbiidung. : Med zehn 


üben 
Zar u. ihrem. Tode ſchrieb Mao 


zie ihre raͤhrenden 232 Aber dieſe verewigte Freuu⸗ 
Sinn in Dee Gerylicfien Chemie nieder. Siche Driefe ger 
feßrichen zeiten dnes. tungen Aufenthalts in Schweden, 


Biorsessen ud Dänemark, non M. Woliſtonerraft. Aug 


dem Engl. Oambarg und Altene, 1796. 6ter Brief. 


Vierte. Periode 17891187. Toms den aofen Dis 
anmrher befand fie fi auf der Rückreiſe in ihr Vaterland. 


‚Wer dieler Oriegenbeit vrelgnete Ad) ein. befanderer Vorfall, 
Bis älgernd deu Seereiſe ſtieß das Schiff uf ein franzoͤſiſches 


Babes. das ſich in größter Dub befand, und täglich ges 


ſeyn mußte” zu finten , wobey es zugleich von allen - 


Debensmittein enuhiogt war. -- Der "range tief das engk 
@utff an, und bat deſſen Rapitain flebentlich, in Ruͤckſicht 
. uf feinertemmine Lage, ihn und feine Mannſchaft an Worb 
‚ya nehmen, Der Englander erwiederte dagegen, . daß feiy 
Weortafd ax Lebensmittekn auf keine Weiſe mit einer ſolchen 
Bermehrung von Koſtgaͤngern im Verhaͤlrniß ſtehe, und ſchlug 
ihm fein Geſoch rund aß.· Macie, eet durch. ſeine 
anſcheinende Fuͤhlloſigkeit, verfocht die Sache der Mot 
deuden; —— Kapitain, fie werde ihn bey feiner 
Ankunft in England vor ein firenges Gericht fordern laſſen 
ir drang endlich durch, und konnte ſich nun bes. Öedaufeng 
ſeruen, daß die Perſonen, die es galt, ihrer Bermittelung 






Welleicht das Leben zu verdanken hätten. "Mah Marieng 


. Yatnkiuft in England begium ber tuichtiäfte Zeitraum Ihren: 
‚Bebins,, shuılid; we durch Hervn Hewlet erregte große lite⸗ 
rariche Arbeitſamkeit, die ihr non jeriem als eine fichens 
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elle des Erwerbes empfohlen. worden war. Um die Ye 


ger hret / verſtorbenen Ftennding Fanuny zu ihwer Reif nach 
Irland sit Seide unterſtuͤtzen zu können, fehrieh. ſie ein klei⸗ 


mes; vortrelicas Warrk: - Bovanten über Die Erziebung 


‚wer Köchter,, (Thovghu an the education. of daughters 
wich: veflezisus on female: conduft in tbe more, jmportant 
desss. of:Ite. 1787.) wofur ſie von. ikrem nachherigen war; 
met Feaunde, dem Buchhändler Jeſenh Ichnfen , zehn Bub 
we Honerar erhielt. Auch gab fie jebt ihre. Erörhun an⸗ 
ſteit gauz auf, ind nahm dagegen die Srelle ziner Erziehe⸗ 

tinn bey —12** des Lord Viſcount Kingehoreugh Im 

Itland, mis pam Botfate © an Aicktbe nur fusie Bet 
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gemen wich a proßkce'on ſemale educarion, töstaus -anfre‘ 


— * en ee in bleſem Buche elgentlich zx 
aa Shan URKIE des Jahre WRX Aadichtete! 

an —2 Atiolytieal Review,“ woran 
Fe —* bebenteitdert — ni. „ei ber ſetzte auch 


es Buch Abee vie Wich wetigioͤſer Mei⸗ 









Es Reste eirteh Aus zug / der jedoch nicht herausgekom⸗ 
iſt, und breantgte Satzmanns nfommlifches —— 
rirrvark in drey Duobezbaͤriden zuſammen. Detieberfen 


sungen! mäcdhte.. abe vn franz. —* von Tavaters⸗ | 


bes Sotzmanniſchen Buchs veranlaßte eitten Briefe —* 


Ern irn und dem Wert. ;>und dieſer vergute ihr in der 
File if Berpiikhfiiig au upreine'ämliche Wiſſe, durch Vers 
ea elnrr.: deutſchen Neherſetzumg der Rechte des Wei⸗ 

bes:. Marlens Biograͤph giebt die Ueſachen wohl zanz rich⸗ 
sis an, warum die ih dieſer Pierisbe: von: Ihe herausgegebe⸗ 


dem Schrhern ip nicht ſehr über vas Wätteimäßine aneben.” 


Si ſhrieb ans — he Asfichten,- und ſchrirb zu viel 53 

aber ſte verwandte das’ verdiente Geld auf bie edtiſte Ate 

ai irrt der Weit groͤßtenth * Unterfiipung nothleidender 

und lebte dabry Au — fparſamm. pre Verbin⸗ 

bangen: —— Ar Rem Äh een ls Ergfehertnrteit 

—— und ihrem Sans eob bey der Makine 
e auſehmiche Vetſorgung zn verſchaffen. Ihren’ Lieblinge⸗ 

er Karliblachte Ne in ein angefehertes Handelchaus m 

1 Von ii in den Stand, nach Amerika zu Ben, un 

dort vortheliiefte Gpekmationen zumachen. Auch ihr Varey 

ber ſe in ihrer Jugend oſt wit —— — 1.17 
: hundeit hatte/ wutde, nachdem er feire Vermogen verſchteu⸗ 

ders; Ha thoem Tode allein von ihren Getde Anterhalterz' J 

Wie iſt An vectlenter Shriſe ſtetrerlohn — und Mmenfhen, | 

ferastdlider angeniandt': or dei, und Marine: Well 
Bene verbient vager ron end Ems. vr 


| # 8* ft ER an „ie u 

-Bechtie: Prise pc m 1758. isn hate A. 
skeie wie. ideen Schriften · Weiß ernten, vhne dadurch 
zu werden. Im bieſer Periode aber fieng fie an, 
\ Be Aufmerkfamtkeit Des Pubiikame und peffen — | 
qu exrregen· «Big :fentgüfiiche Redoutilon Harte dem —— 
tigen Gele " Dem Smr ae einen —— 
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Mictwin: Sesffeiif::645 Miariörmıs Jactkue: Schaie wie eb 
abe erwas ==. iimiicheen Eximnming heraccgekommen feyh, 
mis fie.in-Diefelbe eingetreten war.ꝰ Maris liebte den Freund 
res Herzens ſo ſchwaͤrmetiſch, daß fein: grheyrathet · Has 
bert -wilrde, wonn Fuͤeßlbeinicht ſchon ein Ehemann geweſen 
Bare, und fie fand nach; ihren Grundſaͤtzen; die in biefens 
means 
nichte Anftoiliges, m : Behr mer u 8. Herrn 
Sodwins Meinting Aber dieſe Mharatterfeite Martens; Te. 
woie and dat, as er von feiner erſten Bekanutfchaft mit 
Ar die anfänglich ziemlich. frafläg war/: fagti cEr Iernte fie 
bey dem Gerfiinten Thomas Paine kennen, „und: ihr tadel⸗ 
Mqcheiger Sei wollte damals Herrn Godtoin; nichte "wenige 
Bis: gefallen,” bis endlich ‚nach und nach ihrr beyderſeitige 
a ———— lebend * 1er * 
ander. wurde. Am Ende des Jahrs 1792: 06 | 
| FR Naher —ãe— — 
‚mit Heren abzubrechen, und ihrer: 
Ziebe ein Ende machen.. — 


Siebante Periode ıpg2. + 1795... Allein ihre ſchwer⸗ 
arnthige, vetliebte Otimmmng · begleitete fie. Ihe Geiſt war 
nicht cxchig, and He Duͤſternheit deſſelben -theitte: fich. ſelbſt 
anfaͤnglich den literariſchen Arbeiten niit, welche fie ͤmFrand⸗ 
kelch, um ihr Gemuͤth zu heilen, und zu zerſtreuen, begann. 
MDix ee inte ·Reihe von Driefen Aber · den gegembärtis 
—IIa — 
abe bald wieder liegen ließ. In Parit ernenerte ſie die 
Srkaantſchafe mit Paine, und way mitu dem größten Theil 
BE Atuntr Bie:in der frarzoͤſiſchen Revolution die erſten 
Roter: itlten, verſonlich ibrkannt. Endlich traf Ihe Hen 
ehrt Maun am, mit dem ſie ich nicht ſowohl ais Gattng. 
Hondern mehr ats Gelſehte werband — nämlich Herru BR 
dert Imläyı Man Huber nicht daß ſie durch nwieftertihe 
Einlehiſung guſammen gegeben wurden, und nad, dem fran). 
Vamdligen Neltgionsfoftem war dieß "auch nicht winblg?- = 
De wohnte mn. in elnem Dorfe:urey Dieilen von Maris in 
einem nſamen Garteuhauſe. Hier ſchrirb fer: au hiſtorxk. 
ær cnd moral view. of the origin and prögrels of tie 
french revolurion and the efſech it has produced in: Em 
. awpa. Vol::J. 27900: Die nahın- in dieſer Schrift ihrer eb⸗ 
„gruen Angabe aut, Die meiſten eigentlich Mir dien Dia. ne 
- u) oo. — 8 
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eine: vdaß ————— 
sipr etwas —-: tunen Eeimmng beramsgefünmen fe, 
* ei re 
rzens jo um r ſteni yrathet 
Ser -wilrde, wenn Fchit:midhe ſchon ein —* gewrſen 
wine: und fe kan fand nach. ihren Grundſaͤtzen/ die in biefems 
MPuntkt nicht immer gan) ſteeng moreliſch waren;. ih dieſer 
Liebe nichte Anſtoͤſſiger Sehr merkwursig iq Herrn 
Sodwins Meinung Aber dieſe ——— — Mariens/ ſo 
wie auch das, was er von ſeiner erſten Bekanutſchaft mit 
Ar/ wie anfänglich 78 frafäg dan ‚: fagtı Er bernte fie 
Bey dem Seeikriten Thomas Paine keinen, „und. ihr tadel⸗ 
Mcqhelger Seit wollt damals Herrn Godwin; nichts weigert 
Als. gefallen, Ws endlich nach und nach · ihrr Auyderfeitiar - 
Freundſchaft nach mancherley: Umſtaͤnden lebendiger für ‚eine 
ander wurde. Am Ende des Jahrs 1792 gieug Marie 
nech Brantreidy, mohl.voräghih. deßwegen, um ahd Verhaͤls⸗ 
aß mit Heren· Fuͤeßli absubeecen, und — QB 
Liebe ein Ende a machen. 


J Giebente Periode 1998 1795. Auein iher ſwer⸗ 
rich, verliebte Otimmumng ˖ bogleitete fie. Ste Geift we 
side: abig, ad die Duͤſteruheit deſſelben ;theitte: (ich. Apr 
- änfängfich den Hirerkriichen Arbeiten niit, weiche fe Äu@range 
erh ; um ihr Gemuͤth zu heilen, und zu zerſtreuen, beganın, 
» le Seheieh eine Bkeihie von Vriefen Aber Ben -gegembärtis 


abe bald wieder: liegen ließ. In Pariv ernenerte ſie die 
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544: Bermifihte Schriften: 
. Berfols der Fiſchereven gehelten werben ; indem Wie fa bie 
- ide abfliehienden Farbewaſſer den Ging wir thren ſauern ober 
fpirtrusien Theilen anf eine weite Strecke Kimmängern. : 
Buͤſch glaubt, dab bie Berniindetung oder Barmehrung Gut 
Ziihe ſchon von dem Zeitwechſel am ſich abbänge, umb mit 
dieſem allein,  ebne andere äufiere, wenigſtens mertbare, 
Beranlajjung fi andte. Diefes fen 5 B. der Fa mit den 
dachſen: doch wolle man Ihre jetzige Verminderung and). des 
Gechunden zuſchreiben, die fi; neuerer Zeit mehr als 
as der Muͤndung der Elbe jeisten. =... Inder Tiefe des 
Weeres fanu-des Menſch nichts für Wermebrung und Erbals 
tung der Fiſche: thum; dieß ficht:aber ia feiner Sewalt, wenn. : 
fie.in die hoͤhern Theile der-Ziäffe treten, wohin fie — 
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bir. fo gafangenen kleinen Fiſche jährlichiauf 45, 800,000 
Eid an, bloß in Damen ale: HerZilhereg: in-Beihnen, 
.. angerechnet. - Nach einem andem--Latcul- fommem. foget 
. 206,240, 000 junge Fiſche hermis.'.=& + Das ringige Miittele 
gegen Diele muthwillige Berwüftung ber Fiſchereyen iſt 
zuſchrtiben, daß: die Diafchen der Hatmen.weites suumadis aulı 
die Neifen- der Vuͤhntn weitlänftigergufimcieaesden seh - 
Brut durchaulaffen... Aber: freylich mäßte. «af ſalche Maletza 
denn auch gehalten werden. —Mer Verf, erinnert: doheg 
an den in einem Älter: Johrgange des Sannöperifchen Nee 
gazins geſchehenen Vorſchlag zur kuͤnſtlichen Vermeheung ten 
Forellen 5 den wir aber vnſern Leſera wi nachyujehen X 
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Meyer. ©. 321.9. — Der Hofrath Lichtenberg zu Got⸗ 
singen weranfaßse dieſe Unterſuchungen durch einen· Auflat 
/ in feinem Taſchenkalender vom Jahr 1793, worin er dem 
zaͤgiich die Hamburgiſche gemeinnuͤtzige Sefellihaft zu Real 
frung des Wunfches. aufforderte, Deutſchland ein Seebad zu 
seen, und Cuxhaven and Neuwert dazu in Borkhlag bradk 
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vacchzeit aſt freylich auch die Benueinfte. gumeiung.. -r_ » Mas 
wieiſten ſchadec, wahl, das Weglangen ver — 
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Behre von —ãS— nach einem Yon Herrn Aph 
eker Thorey gellefetten Beytrage ber ſich "auf eigene Ep 





—* Mi El ae ee 
on. befannten gen, ‚fo wie. ete 
Berfuche enthaͤt. DE ET 





Shnfter Band: Sn den ofen Beni 
9 Wire: Verhandlungen and Anſtatien wirb &, 4 
angeführt, daß von achtzehn Nerrungsfätlen dreyzeba, © 
ı 97 von acht und zwanzig Werkangefälin Tiöry nt, zmamig 
und ©. 65, von neun bie ‚angezeigt Wurde, FirBs aiklie - 
ivaten. . Die Sefenfchäft' klagt (he uͤber bierumerbleißende - 
Anzeige folcher Nerftungsfälle, — DE“. J 
wurde mit dem von einei Tiſchtergeſellen (Behrmanu) wi 
kertigten Modelle einer Vettſtelle bereichert, Tim’ weicher dm 
Kranker, wenn es die Umſtaͤnde fotbern / ohne init den Hie | 
den unmittelbar beruͤhrt zu werden, vermmitiriſt ines tehbim 
Mechaniſmus von einer Gelte zur andern umgelegt, und WR 
bem halben Lelb in die Höhe gerichtet werben kann. — DR 
Handwerksſchule bat einen Hahz ausgejeidßneten Bortyahgt- 
Merkwuͤrdig iſt für die ganze. Men Meute 
über die Bleyglaſut und bie damit verbundenen Gefahren ai 
Bergefegten Comite‘, welche (S. 195) entſchied: : daß bad 
Ebelſche, allerdings in guter und menſchenfreundlicher Abfidt 
riebene Werk, bie Gefahr der Bleyglaſut zu groß mt 
„iehit; dag die chemiſchen Verſuche der Mitarbeiter des Verf. 
auf sicht ganz beſtimmten Grundſaͤtzen und Brfahrungen br . 
zuben, und in dem angeftellten Proben fehlen: daß uber Det 


Bohn Berpätung any Such Di. gerhiäe" nfiüfung De 


— 
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Bämifhte Schriften dar 
in (ien Fällen AH @efaße, zu wuͤn⸗ 
ini J en & * ine auße fe, I mi 


mogeräthes —* unſchaͤdliche Safe einzuführen, wo⸗ 
c * Preis Biefer Waare Tür bas Pubkkkum Boch 3 


dr erhöhet würde, wie bieſet bey dem von Herrn Ebef 


daß beſonderẽ auf eine ganz unſchaͤdliche Vetzinnung un⸗ 
pfernen Gefaͤſfe Ruͤckficht zu nehmen IR. — ' Eine fer⸗ 
Re achrlcht Aber diefen Gegenſtanb enthält aus den von 
im Hertn. Apotheker Herrmann angeftelten Verſuchen fol 
We daß wein da as irdene Kuͤchengeſchirr mit einer gehoͤrtz 
id rgla laſur verſehen If, es von keiner Gäuge 
vr den 49— oder Thierreiche oder von ſonſt zu Opel 
Be ke Dingen koͤnne drigegriffen werden; wohl 
ehe 
m ne N] angar sehleben ep; Daher eine Policey⸗ 
ch bie Tip fet ade gehörigen Berglafung ans 

Aalen were, nicht an nn An werde. 


eisen fegenennten —— der Fall iſt, 





nabre in% urg von. u x —— ©. * 
2.016 ganz — * = Di foigende iſt die 
—* lung. die Preisaufgabe über den 


—2* foabe geſchah zuerſt im. Jahre 179435 
a2 hr 1796; esfolgte eine Beantwortung. von Herr 
ae es — aedetpr in — Graſſch 
die den arg der Gefellſchaft 

einen. iin: ledoch Cenſurausſchuß in meh⸗ 
n Oteilen, der. Errodgung ehe. werth fehlen. Dieſer 
Keen fordere lerauf den — Schriftſteller 
dertn Don Seh auf, über diefen Gegenſtand feine Gedan⸗ 
en ber Geſellſchaft mitzutheiler, und indem derſelbe dieſem 
Wunſche entiprach, entſtand eine ber intereſſanteſten Abhand⸗ 
fangen , die wir jedem Staatsmann und. jedem, dein Wohl 
und PBehe der. Srantın überhaupt nahe liegt „deingend em⸗ 


er Hiefert er einm Auszüg-der Tärlifäen Schrift t 


he Verf. bleibt ſehr im Allgemeinen, ; u ſaßt groͤßtentheils 

pp bie am naͤchſten iegenden Ideen auf; Er geht von dem 

daanten aus, daß Produktion vn und Runftprodufte Ä 
zum 


wenn ber. Meberzug von Bleykalk nicht. 


— 
m 


oe auf ber arte Staaten. 


1 


Zu « / Ä ⸗ 
Eer ußtote Seiler: BR 
in gehbren ‚bie Meklenburgiſchen und Bbbmiſchen Bourg⸗ 
rüdte,, die. Pommeriſchen Beherfpuhlen, Vettfedern und — 
Pridgänfe» ver Gäbiihe ——— 
erbeere, welche In. großer. Menge nach Frankreich verſendet J 
eben, weil Bie Muufranfen die aus, Die ipererepen abe. 
tzogenen ſtarken Waſſer fehr [hägen, ‚die Dierdesoder Tale — 
(Tonnen aus dan Part genden, die feit dem Krieg ae °— 
fecdefurter zu hoben Pelfpn nach Station uertauft werden, 7 
d Kiehnruß aus Thpringen, die Köche aug dern, Banden 
Iden, die Maufitommeln aus Iſerlohn, u f.10:.— Alle 
el Vagren würden, vielleicht.niche giftent feyn , wenn. es 
ne. Dandelgflädte ‚gebe, die fie nerbreiten. — Aber au 
bar rodnclrung verbreiten ſich von ſolchen Städten Semtun . 


e.d 
dje,benacbargen Länder diurch Ducchfuhren und Frachh⸗ 
hn == Bermet: gewinnen. dle närhiten Ummvohner duch 
ie hoͤhere Konfumtion, in den Sanpelsftähten und-den Were 
auf der Nahrungsmittel ‚dahin. So wie nun die Vortheile \ 
et Handelsſtaͤdte ſich auf dieſe Art auf her.einen Beite day. . : 
eflen: fo. wider legt ſich auch der vermelstliche Ichädliche Eine  - - 
uß,auf der andgen,. Die Vorwörfg, die man.in dieſer Küche, 
he dergleichen Srädten macht, find. 1.) Entvblkerung des 
mliegenden Landes. Der Umſchwung der Nahrung, die , 
enge der Fremden, Die der Sandel nad) einer folchen Sult 
leht, die durch den leichten Verdienft unser den nieder Sale 
nn erleichterte Ehen, erfeßen gewiß dag, was allenfalls bur 
i groͤſſere Sterdlichkeit abgeht, ganz wieder. An und fuͤr 
ch laͤßt ſich aber dagegen, daßß das Verhaͤltniß der Gebuttenn 
P9;Fobeeiälte fo groß fey, als in Mefidenzgäpten, wehl noch 
teles einwenden. — Kin zweyter Vorwurf ift, daß Die-ig. 
ar Mitte oder Naͤhe ‚eines Staats fliegende. ſelbſtftaͤndige Dane 
elsſtadt, jenem jährlich einen Theil feiner ‚Baarfchaften ente 
ehe, und dadurch deffen Narlonakteichehum werringere, und 
ndlich ‘ganz aufjehre. An diefem Vorwurfe ift gar nichts | 

es ſey nun, daß der Staat eine größere Summe 
daarſchaſten bedarf, um die 4m mangelnden Uneutbehrliche 
ten qufzukauſen als er für. den Verkauf feiner Produkt 
ußer dem Lande ht... oder daß er mehr auf den &intauf 
emder Luxuswaaren, als der Verkauf feiner Produkte Hers 
orbrings, verwendet... Im eniten Falle muß er neuen Na⸗ 
rund Runfiprodaften nachfpäbren , wozu ihm die Nähg | 
er Handelsſtaͤdte in Anfehung des Abſatzes gewiß fehr auͤnſtiß 
yn wird: im zweyten Falle tricz nice har daſſtibe eins ſonn 
. i WB bern | 


« \ 
» 





j 
) 
[ 
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Bu? — Ekrifim. 

. dern bei Oinat serofnm and durch · die Mhße Ber‘ Sandeih | 

- ‘ade bey wohlfeilerm Einkaufe ber LAxus⸗ Artilel — Gele⸗ 
geneii eine Bertheidigung des Thee » and Faſfeetrinken, 
werth nachgekeſen zu werden! = Die Zwiſchenkunft 

: —— ft m (aa * hindere, die fremben 

e ‘ wohljſeller 
rrhalten. Wäre es her mai Hier fr Khtn Oase 5 
Hd, I don Sroifenhänbier za umgehen: fo iſt es dennoch 


Er 





"dem beſſer und — noch auf alle Bälle ſehr probleum 

—A diefes p —2 —— 
Die 

‚fertigt, enpfehlen wir ganz vorzüglich zum Nachteſen. — Ger 


rl 


ia ſetzt ober, meint ein andret, daß eine In aber N 
‘eines fonseränen Staats liegende für ſich 


ji 


Btabt dem Staate mit einverleibt werde: fo müßte doch die 
hes dem Otante und feinen Einwohnern ſehr vortheichaft ſeya. 
Za, wenn bie Otadt das bliche, toas fle war! — wenn 
nicht mit dern Befüßte der Seisfifläntigeit und Freyheit 


1 


auch der Unternehmungsgeiſt, bet Kredit, der aus ber 

en Sicherheit des Eigenthums fließt, wenn nicht dabey alle 

andre Vortheile, die auch den Nachbarn eines ſolchen kam 

> enden Staats. uf, verloren gieugen! Ganz anders 

— verhait es ſich mit der Akquiſition eines andern Pitnats, es 
eines ſolchen, weldjer zugieich Handelsſtaat iſt 


m Diß Aiob Die dhsen, rantinin nr Knffet, ie 
„3 ebpewahte Biecde diefer Werhanblungen I. - . 


— —— en über die Beilinimung Der Gech 
. es Kandes und det Zaus⸗ und Sclooitsbfehaft, yur 
Ernaͤbrung Fleiner Bautrfamilien. S. 199. Diele 


Vegenſtand war gleichfalls zu einer Preisfrage gewaͤhlt. web 
dena A Urrbelle des: dazu uiedersefenten Ausſchuſſec, | 
Ss $. Lange, Köntgl: Preußiicher Defonomies Gm | 
inffair und Conduetrur, am Beflein beantwortete: feine Möhamkr | 

lung wird hler dem Publikum vorgelegt; feibet aber teil 

wegen bes Details der einzelnen Beſtimmungen, worauf Ab 
es ankbinmt, theilg wegen ber lokalen Beiehungen, \ 
Auszug, da das Marſch⸗ und Geeſtland, und bie anf bes 


r 


Eine oder das Andre anwendbare Beſtellungsart zum 
gelegt iſt. Das Refaltat des Berf. IR: eine Famille von ſechs 
: Merfonen und dem A Geſinde foröre, wenn der Lands 
bauer t ohne Klum Dettieb, nur wen von feinen 


u . 
% 
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pöene don: I Baer auf.den Bach ad Wiesn. 


aytaue 
ds & 360,0, Marker Wirk die Morgemzafl, geringer 
Venommen· fo,unlien, Neben weige des Erwerbe eintreten. 
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. allem „..v0n8, FÜR. —A 
Safe Baumpflienzung ſich zufammenfellen ließ, ergab ih ende " 
Ihe die Entfcheldung, u — anwendbar · ſed und Vet · 


x” 


N 


7 Werrsikfie Bchelfek: \ 
lin Ehnder“ Golzaucfuhtverdote eriaftn ſouten) dechenden 


" äußerordentfich großen Holztheurung moͤglichſt zuvor zukom⸗ 


tnen. = Wo der Geſellſchaſt wirrde hietauf beſchloſſen, we 
er des Aracingnbaus äuförderft zu verfuchen, ob man « 
ahin Bringen Eönne, daß das Fortifikatlſonedepartement die 
läge in den Foreificattorien zur Anſaͤung benutze ? · wotauf 
Das Weitre wegen Bertheilung der erzogenen Stänmme regu⸗ 


- fire werden ſolle. Wesen des Dirkenanbaues wurde cin 


Preis auf den gluͤcklichſten Verſuch Kiner folgen Pflanzug be 
immt. — Bar Unterſuchung der Mittel aber, bie Stadt 
it reichlicherer und wohtfeilerer Feuerung ju verſehen, und 


.:8° 0 > 


1 FI 


— hm ol — —— — — — u 


Mätteik:; volch hler dine inMändfiche Nocht icht gegeben. 
ne Einladung veranlaßte nun die Gefellſchaft, ſich durch eine 
vmmiſfion nit der Roduktion der neufroͤnkiſchen auf die dm 
amdurg üblichen. Maaße zu beſchaͤfftigen, und die dießfal⸗ 
jen Arbeiten der: Kommiſſarien werden bier vorgelegt, — 
er Woltmann ſieht es in iſeidem Gutachten ats unſtrteitig 
I, daß die Einhelt des Gewichts und der Manße in dem 
rſchiedenen Staͤdern eines: Reiche von ebrn fa unbebingfern 
id einleuchtendem Yinken ſeyn, ald das Gegentheln Nacht hein 
und Storungen ne dem Hunde hervor bringe: ·Minder 
itztich und norhwendig iſt diefe Einheit freylich fuͤr verſchiet 
ne Nationen, Be im Handel und Verkehr mit æinanden 
hen, da. hier bie Eipwiesigkeitett , die aus abweichenden 
Raaben zwiſchen der Retierung und deu Bürger entfuhrug 
icht ftart findeh, — da jener Handel nicht im Detail, form 
m in großen Quantjtaͤten gefuͤhrt wird, wobey jene Jııa 
Inveniengien, auch nicht elhtreten, — da nicht Der unwiſe 
nde Buͤrget und Krämer mie rinander handeln; ſondern 
er Kaufammn.tult dem Kaufmann „die ſich auf Meng, Get 
Kuhr, Mouͤnze und deren Reduktion verſtehen. — Aber ca 
in nicht bloß darauf an, einerlen Mina Apaufilbren; fone 
een auch eine Groͤße zu finden, die underändrrlich ſey, und 
uf welche das Maaß Immer meburice werden koͤnne, um es 
arnach zu roguliten... Dazu waͤhlte man bekauntlich, nad 
trfchledenen ahdern verworfenen Borfchtägen, dem zehn Wrfie 


onentheil des Meridlanquadrauten, und nannte diefen Theib 


foitrs. Die Beſtimmung ſelbſt iſt ungezweifelt genau, vera 


aͤndlich und umveraͤnderlich. Aber iſt es auch die Großes 


doranf fie. ſtch boazieht7 Keinesweges?. die Meinungen der 
Selehrten. uͤber die wahre Groößeves. Metidianquadranterr 
erden ſo lange gerheitt bleiben; als die Derter der Meſſung⸗ 
be meſſendin Perſomn ud ihre Anſtrumente verſchleden 


w.. (ODie Uehereinſtieimig (tt / den neuern Meſſungen it/ 


adeſſen doch ſchon fo groß, daß die Abweichung auf die prake 
she Beſtimmung des Grundmaaßes kaum von Einfluß ſeyn 
suchte‘, wie auch den Verf. in ber Falgerfetft beinerft. Jetzt 


at man die Groͤße des Meridianquadranten gu 30 Mibiod 


en, 794 tauſend, 540 Patifer Fuß angenommen, und 
iernach das Merrs auf 3 Fuß © Rolf ena, 44 Linien fo latcge 


igefegt , Wis Die neuen Mefhingerr von dent Weistölänbifchen — 


ach dem Nordmeereeine andre Beſtlunnuug ergeben. Das 
AUerto iſt: ana pyat. hie nach Leinesweges das voltemmenke 


re Ma Ma 


ı - * 
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Wertaiſtchte Schrifſten | 92 


4 — 


21 


34 WVrermiſchee Gihtifen: 


Maaß; aber veltemmener ‚als fo viele andre, werbient es 


allerdings zut Einheit des Maafes gewaͤhlt zu werden, theils 


+ 


weil es ſehr bequem zum Gebrauche it, theils, weil es ale. 
eln fo kleiner Theill vom Meridian von ber Unspkimrarheie 
Des lenternn keine fo große Veränderung wirb erfeiben konnen, 

dbaß folche im Handel und Wandel nachrbeilig wäre. Wer 
nigftens verdient die babep angewenbete Decimaleiitheilung 


nachgeahmt zu merden, von deren Anwendharkeit iim gemehe 
Decimale _ 


nen Leben der Verf. viele Beyſpirle giebt. — Die 
elntheltung des natärtichen Tages und bes geometrifchen 
Bes gefällt dem Verf. weniger; denn 1) find diefe Fin 
bangen an Ns weniger nüglich und. nothwenbig, weil nat 
ſſtronomen, Phyſiker, Geometer und Schiffer fich mit Zeit⸗ 
ad Sradredinung beſchaͤfftigen, und dieſen dergleichen Rech 
nungen, bie he ſich durch Huͤlfotaſeln zu erleichtern wiſſen, 


nicht fer foflen innen; =) bie gegentoärtige Ein heiluns 


bes Zirkels in 360 Grade iſt viel angemeffener, well 

auf die bekannte Eigenfchaft deſſelben gruͤndet, daß ee 
de von 60 Graden dem Halbmiſſer gleich ſey, daher man 
auch diefe Einthellung des Zirkels nicht fo leicht werde ertbeh⸗ 
gen koͤnnen; 3.) durch bie Eintheilung-drs Tages in zer 
Stunden, werde auch. die natürliche Eintheilung — 
vier Tageszeiten vernichtet, u. ſ. w. — Von det 

kaniſchen Maaßen, : Gemichtin uns Dlänzen siehe rat 
ber Berf. ein Schema und eine Vergleichung mit den Ham⸗ 
burgiſchen Größen, bey melcher vorausgefegt wird, daß der 
Hamburger Fuß == ı27 Parifer Linien, und 99 poide de 
marc == 109 Pf. Hamburger Handelsgeroicht find. — Ba 


. Aluftirung deu Gewichte oder des gramme hätten, nach des 


Meinnng des. Berf., die Nepublikaner nicht die Eistempe⸗ 
ratur vorausſetzen folen, ‚De. an. dinigen Orten ber Erde 
gar nicht, an andern felten, und beym Waſſer ſehr wmißlich 


u haben iſt dagegen man ſech die mittlere Reinperafus üben 


verſchaffen kann. 


Herr Reinko macht einige zum Teil * minder eo 
8 —e— get den- afgeineinen zwedimäßign 
auch bes neuen frauzoͤſeſchen Maaßes; fo fehr er ande 


Ber Idee einer. allgemeinen: Norm feinen Veyfall giebt, 


Barum, fast ee ı) tpurbe der bleherige fr ſche Fuß 
werworfen, ber überall. bekannt, deffen Verhaͤltniß zu dem 
wigrigten amern Dioden auf das genmake bekimmt, und 

| uͤberall 


— — 


Par vr 


era Brifen J F 355 


zu finden war? warum behlelt man. iha 
Prag als Einheit, und regullerte die andern Maaße darnach? 
Haußt man, daß, da6 Metre als ein Theil des Meridians 
hier wiedet aus der Natur hergeſtellt werden koͤnne: fo 
ft ja dieß von dem Parifer Fuße noch mit mehterm Rechtes 
mm das neue Metre hat ja ſelbſt erſt durch das Pariſer 
uf, und Diſenmaaß beflimmt werden müflen. — Schwer 
S.ift =) zu Hoffen, daß diefes nene Maaß aller Orten were 
eingeführt werden; man wird ſich vielmehr begnuͤgen, fein 
ehältmiß zu den Übrigen Maaßen zu fenken, und die hier⸗ 
ich regulierten Vergleichstabellen zu brauchen. — 3) Die 
Wetmaleintfeilung iſt auch da unvortheilhaft, wo gewiſſe ofe 
Theile 3. B. F, $,.%, unmittelbar zum Fin 
ide vorgefunden werden ſollen: nur nach der geither Ye» 
* ichen Duobeeimateineheilung Ruder man diefe Lheile 
er sein. — Zum Rechnen hingegen hat die Deeimal⸗ 
pibehung allerdings Wertheiles freylich auch nur ſo lange, 
das Decimalſoſiem in der Rechenkunſt das herrſchende 
lelbt. — 4) Die Decimaleintheilung des Quadranten und 
re Tagesſtunden kann unmbglich allgemeinen Beyfall fürs 
en. Alle die vortrefflichen Sintrumente, die auf bie jeithen 
ige Eineheitung eingerichtet find, mäßten dann verworfen 
erden. (Ein Köchft ſchwacher und unhaltbater Sram, du den 
Hen neuen Erfindungen.und Einrichtungen, waͤr sen fi auch 
h ſich noch fo. vortrefflich, entgegennefegt werben Eörrhte.)— 
ie von ben Herrn Reinke und. von, Drateln berechneten 
—2*— eln ſind umſtaͤndlicher, als die A 
nigen Beufpielen iſt arzeigt, wie manche Auf⸗ 
nach ihnen aufgelöfet werden koͤmen. >. 


Als au lokal für Auszu wir endlich noch 
— —— eis —* X | 
öffentlicher sine 
A —— auf die jetzigen —— — ©. 
13, un 


—— — über die YAnlegung eines Semi. 
us sen für — sum Vortrag gebracht vomän \ 
chet vübbe, ©. 487, - 


- nur dem Titel nach an, ohn⸗ doqh zu verfennen, daß 
der erftezu vieles Über Natur des Kalle und feiner Berei⸗ 
ng, und in ben lehtern manches über Mängel der Schul⸗ 


ans 
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Inteltigensbtate 


ber . 
deuen allgemeinen deutſchen 


Bibliothek. 


No. Lk 1800, 


$7 





Gnadenbezeigung.- . 


Ya Dartor und Benisr, Sr. Bhentb, zu Serubıng Im 
lefien Werfaer des biklifchen Otaatskatechismus 
Arirtliche Preußifhe Jugend, Iegte Sr. Majeftär | 

ig. ſeine kurze Abhandlung „Aber ben gefegtichen Patrios - 
sinus Im Staar® (ein Bhelf des Anhangs zu gedachten Kar 
chismus), fo mie aud fein. Bibliſch⸗chriſtliches Geſpraͤch 
ke Einf — Unterofficiers und gemeine Soldaten’ 
ber bie —5 fuͤr biejeben“ in 8 ben, und erhlel 
ereuf folgendes Schreiben: . 


Lieber Getreuer! Es ereicht mir zu einen. beſondern 
Vohlgefallen, aus eurer Weir anterm 16. d. UN eimgeteichten 
bhandlung über den gefehtichen Patriorienns, ind aus dem 


Sſordch Aber die Kriegsartikel zu eriehen, daß ihr fo rͤbhmlich 


wtfahret, gemeinnäpts zu ſeyn. fommendes Geſchenk 
u euch zum Beweiſe Diener Zuftiedenheit mit der Art dier 
en, tote ihr diefe kleinen Auffäke, und. befonders das Geſpraͤch 
ber die Kriegsartikel bearbeitet habt. — Ä 


Doh bin eueranköigeb König - . 
nam. 6.0.1 
| * — Friedrich Wilbelm. | 


A 


“ . - j “ : - . R , . . u ji . 9* « 
2; 6)) Todes⸗ 
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Den ” ne 
Weller, Gebrer ah Der Sch 
JDahre alt, Mitarbeiter an di 
- 1 Den 15. October zu B 
—** Hr. Abrabam $ 
es sfelder; —* 
derſeiben, and der mo 
1 Jahre si. . 
Den 5. —* ember, 
&ihmiethenner, — 
Smeinde zu Nürnberg, 74 Ja 
Den i0. Movember, .& 
‚Doctor der Theologie, Cye 
Zhrologte zu Grepbutg, 84:3 
Den 8. December ju € 
Taube, Köntyt. Sroßbritani 
Zünedurgifcer Hoftach, wie 
a Sedte, 78 Jahre alt. ... 
‚3.7 Den 16. Deember, Xı 
„Pater 'emeritas zu Oteinwel 
"eifteend. zu tollbers an: Gar 
ver ða ſchichee des ——— 
De U, 
Sıulfı 
Berlin. Hr. Dbercon| 
"Friedrich Wilhelme Gomnaſ 
einige Gedanken über die 
‚mäßig, eingerichieien, ‚Ei 


* 
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Hafen des PR ndes ih einer —E wi 


Ten Din Berka en der’ Nealſchtile am 8. und 9. Oct. 
99 ee Die mit dem Realſchulinſtitut verbundene 


ſule exiſtirt so Jahr. Der Verf. entwirft nur im 
mie ein’ Did von den Erforderniſſen einer jivechmäßig eins 
elichteten Vehterfchule, und behaͤlt es fich wor, in. der Folge 
tefen Gegenſtand umpämdticer zu behandeln. Er rechnet‘ 
ut Recht zu den Objekten, womuͤ ſich eine felche Anſtalt zu 
eſchafftigen hahe, die Viidung des Hetzens, und des Gehe 
es,.und den Yntersicht,. nebſt der Nebung in ‚nöthigen oder 
och. näglicgen Kenninifien und Gefinicklickeiten. Er fett 
ie dung des, Herzens in die Richtung des Willens und 


eigung zum. Wahren und Guten, und.empfieble zu dies’ 


4 Behnf die Erweckung und Befeſtigung aͤcht veligiöfer Ger 
nnungen; wozu aber vorzuͤgllch gehört, daß der Lehrer ſelbſt 
on diefen Geſtunungen durchdrangen iſt. Die Geiſteskultur 


. | nn . E 
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v 


arf aber von der Bund bes Herzens ‚nicht getrennt were ⸗ 


en.. Den der Anzeige. der mitzutheilenden Renntniffe: in 
un gedachten Züge hulen unterfcheidet der Verf. bie noͤ⸗ 
bigen’ von den nüglichen, Jene find: Leſen, Schreiben, 


Rınen, deutfche und framoͤſi iſche Sprache, ſchriftlicher Bars ⸗ 


vag, dag —— aus der Naturhiſtorie und Natur⸗ 
ehre, das: Weſentlichſte aus: der vaterlaͤndiſchen Erd und 
Defchichtsfunde,, Dlaͤtetik, und weibliche Handarbeiten. 

defen.;. oder den nuͤtzlichen Kenntniſſen gehören: deutſche 


iteratur, das —— * der. Naturwiſſenſchafſt, 


igemeine. Weltgeſchichte uud Geographie, etwas aus der 
—ã— und Dat ologie; nebft dem Zeichnen, Malen und 
er Muſik. — Mebrere werden.der weitern Ausführung 
iefes Gegenfiandes‘ ut Verlangen entgegen ſehen, um über 
" ‚Kehthlärhube, Die Gronzen bes Unterrichts, u. dgl.M. 
erf. Melnunden und Vorſchlaͤge au fen, und. Em 


—* auch ati w denuthhen 0... 


— * 
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‚Berlin.. Peg Gelegenheit der am 20. Der. 1799. - 


** Prãſung des kutmaͤrkiſchen Landſchullehret und 
kaͤſter⸗ Seminars hät der Inſpeetor deſſelben und Pred, 
)r.·Feiedrich Herzherg. ‚die Jubelrede abdrucken laſſen, 
seiche er bey der im vorigen Jahre veranſtalteten fünftgjäße 
(gen Subelfeyer des Seminars gehalten har. Er ſchildert 
ern „ uergr du h Ennrtatunlen und dje Jerdienſte eines ein⸗ 
©): nt zelnen 


- 
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Den 2. Julius farb: ju Vorchheim, Hr PER, 
Maͤller, ver bei. Schrift Doctor, ältefer. Ooghfirfi. Das 
Pergifher geiftlicher Rattı und refihuigter Dexbazıt bes. —* 
Coũeglatſiſts zum beiligen Martin, 70 Jahre aft. 
Den rg. October zu Bro RE Job —— 
Weller, Lehrer ah der Schule Des Mäiinhäufsebafeitf,: A 
Jahre alt, Mitarbelter an ber — Concordan 
WWen 15. Detober- Mm Blemen woſelbſt er ſeit 1798 Bi 
it rte, Hr. Abrabam een Dal —— * 
ckersfeider, Doctor der Theriogie aud vor 
en and bet morgentländiiden —* den 
1a Jahre au. a BE Zu R 
Den 5. Nekenser, Hr. David: Zacob "Blifdus 
"Sihmitthenner, Prediger der‘ eoangeifh ‚tefomthrenn &6 
J meinde zu Nürnberg, 74 Jahre ale -" ' 
BDen 10. Movember Ho. Thomas Agninas Ai 
Porter Ser Theologie, Eyjeſuit and ale Ber 
LTheologie zu Fteyburg, 84 Sabre alt. ; 

VBen 8. December zu Celle, Hr. D. Dam jet Jehan 
Taube, Köntgt, Großbritankiiiher und eur ——— 
Launedurgiſcher Hoftarh, tie auch "Stadts- und var pie 

| ‚au Eee 78 Sahrealt. ..._.. e 

* Dan 11. December, Sr, Johann Ludwig Dinge 

"Falter emeritos zu Oteinwedel bey. Hannover, zuiekt 

- "gifirend: zu Stollberg an: Harje, 74 Jahre.elt, Serie 
ner vV ſaiqee des Lüneburgiicen Srlangbudes. 


mn Buy * er 


Säuutrgeifren. 


‚Berlin. . Hr. Oberconfliteniafrarß, "sediek ‚Die. ‚a 
Per: SBilgeltme s Gomnaſiums und der Realſchuie, bet 
einige Gedanken hber die Beſchaffenheit einer zweck⸗ 
mäßig. eingerichteten. Cochierſchale für die *87 
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Schteefäule erikter so Jahr. Der Verf, entroirft nur im 
mriß ein’Dil6 von den Erforderniſſen einer zweckmaͤßlg eins 
etichteten · Vehterfchule; und behaͤlt es ſich vor, in der Folge 
irſen Gegenſtand umſtaͤndlicher zu behandeln. Er rechnet 
nit Recht zu den Objekten, womit ſich eine folche Anſtalt zu 
efchäfftigen habe, die Bildung des Hetzens, und des Sch 
bes; und den Unterricht, nebſi ber. Hebung in nöthigen oder 
och. nuͤtzlichen Kenntniſſen und Geſchicklichkeiten. Er ſetzt 
le Bildung des, Herzens in die Richtung des Willens und 


er Neigung zum, Wahgen und Guten, und. empfiehlt zu dien’ 


em Behuf die Erweckung und Befeftigung: ächt religioͤſer Ge⸗ 
innungen; wozu aber vorzuͤgllch gehört, daß der Lehrer ſelbſt 
yon dieſen Geſinnungen d ——— iſt. Die Geiſteskultur 


zarf aber von der Bildung Des Herzens nicht gettenng were _. 


den. Sen der’ Anzeige der mitzutheilenden Kenntniſſe in 
von gedachten Ti hen. unterfcheidet der Verf. die noͤ⸗ 
thigen von den n Stene find: Leſen, Schreiben, 
Rechnen, beutfche und franjoͤſiſche Sprache, ſchriftlicher Vor⸗ 
tag, das Gemeinnuͤtzigſte aus der Naturhiſtorie und Natur⸗ 
lebre das Weſentlichſte aus der vaterlaͤndiſchen Erd und 
Deſchichtskunde, —5 und welbliche Handarbeiten. 

dieſen, oder deu, nuͤtzlichen Kenntniſſen gehoͤren: deutſche 
tar, D das Beh rang ang, der. Noturwiflenfchaft, 
allgemeine Weltge uud Geographle, etwas aus dei 
Anatomie und Phyliologie, nebft ben Zeichnen, Malen und 
ber ‚Mufif, — ebrere werden. der weitern Ausführung 


— Or enlandıs mit Berlahgen entgeaen fehen, um über 


tie Behrinierhude, "Die Graͤnzen des Unterrichts, u. dgl.M. 
—* ef. "Mebnunden and ‚Borkbläge au. — * und: — 
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Kläffen des FE des in einer —E De 
rer Gchulfeyerlichkeiten der’ Nealſchetle um 8. und 9. Oct, 
1799 mitgetheilt. Die mit dem. Realſchulinſtitut verbundene - 


— 


— 


Anterricht auch drateiſch gu dennden. 75 


. 


‚Berlin. Om Gelegenheit der am 20, Dee. 1799. 


veronflafteten Präfang t des fusmärkifhen Landſchullehret und 
Küfter: Seminare, hät’ der Inſpector deſſelden und Pred,, 
Or. Friedrich Herʒberg. die Jubelrede abdrucken laſſen, 
welche er hey der im vorigen Jahre veranſtalteten funßzlajaͤh⸗ 
gen Aubelfeyer des. Seminars gehalten hät. Cr ſchildert 
worin zuerſt die | und die Zee eines ein⸗ 
aa... Le e) 2 “...: 3elnen 


» 
a 
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= Ben 2. Julius flark 
‚Möller, ver Hr ft 
dergiſcher geifti sh | 
Codegiarflifte vum Heiligen 
Den ih, Derber 
Weller,’ Sebrer an 
Zore aft, Mitarbeiter ” 
‚ieh 15,.Detober-zM 
"gatifirte ,.Hr. Abrabam 
‚Rudersfelder, Doctor t 
derfelben, und der morge 
13 Jahre au. 
Den 5. avetier 
ehmirthenner; Predi 
einde zu Nürnberg, 74! 









Lbeologle zu Eregburg, 84 
Den 8. December ji 
Taube, Köntgt, Grogben 
————— KHoftarh;t 
Mi See, 78 Jahre alt. . 
sr DmiE. Dame, 
"Paßtor *3 zu en 
"eifitend: mu berg am Hatze, 74 Jabie alt Serie 
‚nes ð.ſdigte des Lünehyrgiicen Srlangbecen, ’ 


u, * —— 


Sanirseifren 


‚Berlin. Hr. Oberconſiſtorialtoth Zecker/ Dit. 

Friedrich Wilgelme  Spmnaflums und der Realichu ne 

. einige Gedanken, über die Seſchaffenbeit einer eds 

möpig, eingeeidnesen , Toͤchterſchule [Di die bibeen | 
Fu 
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es ih einer —E — au’ 
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kläffen des ia Wieiftonde 
ber Gchulfeperlichkeiten der Reafchele am: 8. und 9. Det. ' 


799 mitgerheilt. Die mit dem. Realſchulinſtitut verbundene 


le erifitee so Jahr. Der Verf. entwirft nur im 
—8 ein Did von den Erſorderniſſen einer zweckmaͤßlg ein. 
rfichteten Vechterfchule, und behält es fich vor, in der Folge 


izfen Gegenſtand umfändticher zu behandeln. Er rechnet 


it Recht zu dein Objekten, womut fid, eine folshe Anfalt zu 
efchäfftigen ‚habe, die Bildung des Hetzens, und des Sehe 
—* und den —— nebſt der Uebung in noͤthigen oder 

ch nuͤtzlichen Kenntniſſen und Geſchickliͤkeiten. Er ſetzt 
Bildung des, Herzens. in die Richtung des Willens und 


eg Neigung zum Wahzen und Guten, und empfichle zu dien’ 


‚m Dehuf die Erwedung eb Befeftigung-ächt veligiöfer Ge⸗ 
nnungen: wozu aber varjliglich- gehört, daß der Lehrer ſelbſt 
on diefen Srfinnungen Unzchörungen iſt. Die Seifteskultur 


v 


arf aber von det un des sen eng nicht getrennt were _. 


en... den der’ Anzeige der mitjutheilenden Kenntniffe: in 


un gedachten hefenle n anterſcheidet ig ef bie noͤ⸗ 


bigen von den ichen. Jene find: Leſen, Schreiben, 


Kernen, deutfche und franzöfifche Sprache, ſchriftlicher Vor⸗ 


rag, dag Gemelnnügk e aus der Naturhiftorie und Natur⸗ 
ebre , das: Welentlihfte aus: der vartrländifhen Erd und 
Befchichtsfunde, Dirt, und weibliche Handarbeiten. 

defen.;. oder den müßlichen.. Kennenifien gehören: deutſche 
iteratur, das Wi — aus. der. Naturwiſſenſchaft, 
Agemeine Welige ſchichte "uud Geographie, etwas aus der 
Anatomie und Phyfiologie; nebft dem Zeichnen, Malen und 


er Mufif, — Mehrere werden.der weitern Ausführung 


fes Segenftandes ut Verlangen entaegen fehen, um-übee 


e ’ 
jf Lehrmethode, "Die. Bränzen des Linterrichts, u. dgl. _ 


ed Verf. Meinungen und Borſclage zu leſen⸗ und: ie 


Interricht auch en | er, 
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Berlin. Ps Gelegenheit ber am 20. Dee. 1799. 


eronfafteten Prüfung bes kut maͤrkiſchen Landſchullehrer und 
duͤſter⸗ Seminars, bat der Inſyector deſſelben und Pred, 
dr.Friedrich Hersberg, ‚die Tubeltede abdrucken laffem, 
peiche er bey der im vorigen Jahre veranftalteten funfsigjäße 


igen Zubelfeger bed. Seminate gehalten hät. Er ſchüdert 


sein zn dueEha Eapneven und die Verdienſte eines ein: 
(> Ir nen seinen 


n? 


P; 


zelnen Libter der. fe 
ferert, und vergleicht f 
„ganzen. öffentlichen Anftal 
Beſonders hat er babe 
‚Bildung der Lehrer ang 
und das Ganze mit 
ab, — J 


“2. Der größere Theil t 
-Sterärifch ;pädagonifchen 
in Opondau. Diefer fe 
‚Moönarfchefft und: dit © 
Fee 

vor] en Programm: 
fputen. feine hg 
43 bis 1ajährige K 

« "stenßrlofer find, "zur Na⸗ 

»B. Hanbt, DuB in jeren € 
t gemeint ſey, und’ 
Ba deffelben: im -Xugunf 

. Die wurde der Grat‘; 
sen. g nicht unbennt wor 
‚ln unſern Blaͤttern iſt a 
Otneite zu gehmen und 
‚ten, daß_Hr. Wr fie ya 
dauiſche Gonntansfihite, 
bedenkliche, für Opandar 
«pls: näßliche Anftalt Fey. 
Jelbſt, und die örtlichen un 

en. — Wir müffen Hı 
———— 
denſchal feuf u 
wen fehr-aufgefaflen: find; : 





t 


tholungen. . Die Verpflichtungen, welche uns zur Kürforge 


x elternlofe arme Kindern, ermuntern follen, voerden im 
segten Theile auseinander geſetzt. Der Schöpfer legte 


Imtich in:ung Mitleidsgelühl gegen Ungluͤckliche; wir has 


u die Pflicht auf uns, das Wohlſeyn unferer Mitmens . 
yen zu Beforbern , nnd find. ſewohl aus Dantparkeit gegen . 
pet, als aus Liebe gegen das Andenken unferer verfkorhes 


en Mitbürger verbunden, ..für. die hinterlaflegen duͤrhbigen 
einen Weſen zu forgen. — Der Predigt iſt eine Nabe 
der jegigen Einrichtung des. Sriedricheweifenbaufes 
inge 8 Es befanden⸗ ſich in dieſer milden Anſtalt ge⸗ 

en das Ende des 1799ſten res 3 — iſenkinder. Die 


edraͤngle Beſchreibung. gr jegt für die Rindern | 


Infegung der Kopf, der Leh —* und der vera 


nftals 
etem Erholungen gefoggt worden Ift, ‚gefüllt gewiß dem en Dear 


henfseund mi \ Freude und Adhtung ‚ge * * Vordgeſetzten 
er Anfalt Das Armendlrectorium nmeht in Er⸗ 
nongelung eines —— In Berlin, die Veb⸗ 
‚flegung .gans kleiner Kinder, und. ibee Aufnahme ms 
Baifenhaus eingerichtet... Fuͤr diefe Kleinen iſt der Erträg 


ver Schrift beſtimmt, die durch die twohlrhätige Vereiniguäg - 


‚iniger Menſchenfreunde zum. Drud befördert und verkauft 


sorden If. ie ifk noch in der Spenerſchen Buchhond iung 


n Berkin für 4 Gr. zu haben, und wir woͤnſchen ihr. 

* bſſcht. ſowohl, ais un ihres Inhalts —* 
fer. Neffentliche Armenanffalten ziehen ohnehin Aufmerk⸗ 
ſamkeit ayf ſich, und find oft ſehr ungleichen Urthellen aus⸗ 
zeſetz: es iſt daher auch in dieſer Hinſicht zu waͤnſchen, daß 
may die Schriſt als einen Beyttag zur nähern Kennınig 
bes staeamöntigen — eines wichtigen era! tie 
benußen m oͤge. 


sr ep⸗n — Untpisfiräten. \ 
"U Gaͤlttinsan, 370g > O - 
STE Jaien Bl NE 800)" 


demiſche Plämienanfete. für die Diudiren⸗ 
* dicheaſtes Sqꝛilſten ae ‚weichen. am 


Kr an. ' 


! 
* 


Mindbek, ie Yussii de Sfr und Bereblun des⸗ 
* und endlich fi wi jwedinäßige um Sensing — \ 


F . n 
2 _ ZN PM. Zu 


25 W an. . 
KB _ | | 
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«.Szun, b. J ven den Facultäten ble konigliche Weldhwung 
juertannt worden, find bey Slettich abgedruckt erfihienen: 
v) Lud. Aug. Paetz, lifeldenfis, Commentatio de vh 
quam religio 'Ehrilliäng per priota ſaecula ad homindt 
animos, moteh st vitam häbpit. 4. 155 Dog. 2) Ag 
Chr. Jordan, Goeitingenfis, de propriis legum poem 

-Yium interpretahdi principijs; et ſpeciatim, an exteniraip 
terpretatio in ils locum habeat, Commenpätio. 4. 4 
3) Jo. Land. Sordafi; Goettingenfis, Dilquifitio chemis 
eritterum regoi animalis ae vegretabilis elementoium. 4 
Ya Bog. 5 Jo: Aug. Briegleb, Coburgenſu, Cu 
mentuatio de momentis moralibas religionum graetamm 
St romanarum. 4. 7 Bogen: 5) Won der umwerlerue 
Sewalt der Obrigkeit, nad) den "Srundfägen des Choſch 
ſhums.Eine Predigt Aber Rom. us, 2 — 5., melde 
4. Jam. 1799 — den Preis erhalten bat, von Job. € 
Kroͤnig, ans Bielefeld. 8. Bog. Soaͤmmtliche da PP 
bigten , welche zum Öffentlichen Wortrage im der Iniverftäiß 
Arche zugelaffen toorben:flırh, von ben Herren Gruner tb 
Coburg; Bons) aus Bielefeld, und Budde, aus 
dyhalen, Hat Dieterich zuſammen gedruckt Herausgeguien: ' 
"At auch nunmehrodas gewoͤhmiche Programm 
Welches die Beurthellnag der Preispredigten und: beim 
Aufgoke zu ber Preispredigt für das folgende Jaht, De Mm 
oben Intel. Bi. St. 36. angezeigt worden if,. Mb: 
Ueber das moraliſche Jundament. dee Ebhererbot 
unter Verwandten, Iweyte Abhandlung, zur 
Bigung des den 4. Jun. 1799 vertheilten vierten 
Pen Preifes, von. D. Cbriſtoph Se: Ammon. 4. 0% 
Der Verf." kommt nun, nachdem er zwey andere E 
ES als unſtatthaft dargeſtellt bat, der Unterfuduung # 


— — — 


{en vom. Dqhdofer Cibſt ſriuſchwelgend -weronimen ymbrı Mt 
VPolge von vielen Voͤlkern geſetzlich und außergefeh be 


was bie erden Damfber pbyfifch thun mngten,»thnne nie 
\ gefotgert 

Ireiten zur Bollkzmmoenheit ſey die Beſtiurmung des‘ Wet 
© Siem," mad derſeien gench fe er almäfig aus m Oni 


/ x 


er —* in einen inte Stand „De 
llmacht ſelbſt fey es unm dalich —* dei, —28 einen 
nbern: Weg geben zu laffen. -. ) Die Ueberein einſtimmung d 
zolker in den Vegriffen über. dir — des Inceſtes 
ewelſe, daß in der Natur deſer Ehe fein Grund ihrer Une 
telichkeir Hege. : Dagegen aber erinnert det Verf, daß keine 
horxheit und fein Lafer zu denken ſey, Das uicr.durd irgend 
ine Ratisnalfitte entſchuldigt weiden Tonne. - Die alte und 
we Geſchichte ſtelle Wölter auf, welche Di6ftahl, Matenfir 
eit Ehebruch m. (io; fürs erlaubt erBlärt haben. 3) D 
jeher beſtehenden Theptien leiten die Unfttlifeie der Ehen: 
inter Werwandten ans drey Urſachen ab, aus einem natuͤre 
when Abfchen, aus einer nashelicben Schaͤam, und ans 
Itcelichee Hochachtung. Gegen alle: erben gegrändere 
Iweifel:worzebracht, Alles; als Morbereitung · zur folgenden 
titten Abhandlung, welheauf ein aflgemeinerss: und fh 
Iundiwent diefer Ledte hinfaͤhten vlh: et 


Geiegenbsisfihuiften 344 a dienſtvolle 8, id 
bet Searg Auguſtus⸗ Univerfität-haben in diefem Jahre ho⸗ 
fete Sechen des menſchlichen Aiterns ecreicht Ser Hofr. 5 2% | 
Fami'R6. Sxpr.- in ſein fiebenzigftes, und Hr. Hofr. R 
BER. am 27. Oept in fein; achtzigſtes Jahr getreten. 
auf einander folgende Geburtstage fo perehrter Ph * 
den Verehreyn. und Frennden derſelben nicht. unbemerkt geblie⸗ 
den, und einige huben auch duch Gehriften ihre Achtung und 
Theimahme begenget: Die Beburketagsfeyer des. Hrn. Hpig- 
Kaͤſtners haben: einige — Bel ete, durch. eingekhideer 
—— Sn 

gu Selmfäde. — " rm. „Her. Heyne | 
Weber feines often Geburrstäns folgende Schrift: bei | 
worden: Viro Aal, € Chr. G. Heyne, Bautori- ſuo atquh 
Patrono, o ua par eft, oblemantia colendo, dee 
natalem Te age) uns a. d. 26, Septembris celebranduin, 
pia mente gratulatur Socistas privata Goettingen]is. lit 
vis humanioribus addikfa.. Sublahgitur G..F.-Gr ind 
Oymaafii G Goettingentis Collaborarotis, Commentatip 
—— five fe [eriptura umiverfali. Goctt. typis ‚19. 
Chr. Dieterich. 1799. 4. 2.Dog, Diefe bumasiß ſtiſch Di 
vatgeſellſchaft iſt durch den Hrn. Repetent M EL Wil 
Meyer ſeit dem 29. Sul. 1.796 begründer worden, und * 
ſteht jetzt ans 10 ordiniuchen unp 4 auſſerordentlichen mai 


\ 
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64 — on 
team; Br. . Meyer führt die Bireetion. Br. Cofleb. 
Srotefend, daſſen Aufſat über die Paſigraphie dem Sthd 
"wunfche angehängt tft, beſtimmt den Begriff der Dafigraphle 
"oder einer allgemeinen Echrift. und theilt feinen eigenen Cup 
wurſ zu einer vaſigraphiſchen Sremmatif mit. 


An | der Genirenden so Bäctingen, im J 799- 
ab Miicheelie. 


Ofieen 1709 wur bie game Anaflac Eanklrnben 
zu Sörtingen . 
$. nicht 605, wie im Intel. Bl. \ 
©. a95 Rebe: 
wisache ——ã wor die. Anzahl _ _ 
dee Abgegangen “. ® 0 0 173 
DE Alpen? die aehlieben IR Dre Be 318 
ber Leuan gefommenen bis 3. So. 21291 
‚#0 demnach die ganze Anzahl von 

AT Mmich. ννα. Dip 2 





.: Sn F nerck 
Ofen 1799 zu ai re — u 


:7799, iſt nach den derſdiedened der Gmabinnten 
folgendes: .-. * d7* 
rezhcen Oſtern 1299, 17. eine 1199 ri 
er — — er " 7 — Rt 
Philoſophen 
ilologen " 0 : 


| athematiker m. ı 
Gekonomen y. 
vreye Bünfte I 
_ N 6 9 z3. -. .. ni * 
Da: un mit dem Anfange des inne 
2Abgegangen 17 —— 

F Angekommen 157 J 
ou na 8 die Anzahl der Studirenden die zum $. Stonı20% 
Bu Im Sommerfemefter, verminderi ums .. 
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er Röntat! Deiufitde,; ebene Sehnde Hr: Jor 


n wilbelm Zomberd, au, Berlin, i ‚sum. peimen 
Winetsrath ernannte worden. nn. Re F \ — 


er der Unlverſitaͤt zu Peipsip:murbe bie bnech —— 
ee lintseril Peofeffur der Theologie dein 5 


— LA — or der. 2b —— ind 5 
TE 


us an der Thomaskir ohann Augu 


{f, ertheilt, der ugl um € borus der Chnrfärft£ 
lipendfaten —— m "sr. HM. —8 Au⸗ 


ſt Heinrich Tittmann qußero —X r Profeffor deg 
— * — und Bachlaͤur bielt jene außer 


tli che Profeſſur der —8 an 
— af — ——— Per tr. —— 


Ze: erbentihe Profeſſor der rien Sptaden, 
. mM. Ilgen, zu Senä, zum Prof: fellor Prdinarigs ho- 
‚arius der Theologte, nit —* ven Lehre 
hene, ernamit- werden: 
Hr. Johann Jeiti ich Köhler, 
Fänee ch pe die A m. —— ſeude 
| . 


WW, me 


——— 





Der Ser h —E— Ele Kalle Det 
arzt, Hr. Fiſcher, iſt zum Phöfäig der Unter ilburz 
haufen, Beitspprf ı und Bebrungen ernannt worden. 
- Hr. SF. €. T. Jizmann bisher Pfarrer zu Eiche in 
der Herrſchaft Römpild ,:Berf. vetſchlednet dennomiihen Ai 
‘handlungen, iſt zum Pfarter zu Artedeidenten Vin Ze 
Königsberg angeftelt worden, u 


Der bisherige Predige * am Bakfengane x ke; XX 
Eiſenſchmidt, wurde als“ Pfarrer noch are werfeht, 
and Hr. Diakonıs, M. Kaͤmpfe, zu Saalburg im Weib 
ſchen, hat die Arhiplafonarsftäke daſelbſt erhalten. 
E Dei —— Preußiſche Staats: und Rabinetseinife, 

Kr Phitipp Rarl Freyherr von Alvensleben, HE vn 
ſelnen ——— in den. Graſenſtand erhoben worden 


Hrn. Hroleſſor Johann Auguſt M eißnet, zu Rap 

sure F ein Chinfuͤrſtliches Reſctipt von’ı 5. Juiſus 1799; 

uf das. Foftbare Studium, der hebraͤiſchen Saar 

ge uf Fleißes halber“, e ya e Srätifisafion von 100 Bee 

!feen,. außer der Mm bereits sgefebten Penſion von 27 >) 

‚Ihalern, ertheilt. > 

Die Wittwe des dort verfaröenen Pröfkffors dei Betas 

nit, Hm, D. Jobam Sednig. Hat eine Jährliche Feng 
Soon ico Tpälese ver cißelten. en 
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| ee def ige Ar 
sg ahre alt. ee 
"Den 3,\ reembee Duhden ha Sobrun —X 
mann, are ch: Hofrath und Ahe ſſor der Pan 
& ———— 
Den, 19, December Sr. Chriſtoph Friedri ‚on 
—F—— ich Preußhiſcher Regierungs und-Tanffer 
wwiahem in ver In DR Friccland, 86 Aebit alt. 3. 
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ESbronik dentſcher Univerfitäcen 


Bamberg, Dan 3. Auguft 1798 wurde ber asdentfle 
a Sffeintliche Tehrer und. Bacealaureus der. Philoſophie, Kr. : 
Bann Fofepb DB, von dein geiftlichen Rathe und "Des: 
int, nt, nm. Render, feyerlich zum Doctor den Phulſophir 


—* 13. Auguſt vertheldigte St, Caſpar Joſepb err⸗ 
ann, aus Neuſtadt a der Saale, auserleſene Saͤtze aus 
e Arzneykunde, und wurde fobann zum Doctor der Medicin - 
d Ehieurgie creitt. Hr. Hofrath und Landphyſikus Fink 
ar Des und Promotor, 'und von f erſchien bey dieſer 
en eine, Diſſertation: de febre Interrnittente, 


Dei 20, September suchen 14 Junge: &tubitenpe zu 


aeccianeen der Philsſephie und freyen Rünke ernannt,, 
Ae-difputisteh hierauf den 20. 21. 22. 24. deſſ. Monaté 
zer auberleſene Saͤtze der Philaſophie, Phyſik und Matbe⸗ 
mit: Ihr Praͤſes und Proͤmotor war Hr. Vrof. Batz, 


fie auch am 25. Srpemder ſederůch Bu Dectoen Be, \ 


eher‘ 
die faphie creitte. 


J 7. 3» . *24 
7:9 3. ’ Br 


vor Den’ 23. und 24. Seen mechedigeen unter Bew 


tm. D. und Drofeflor —— Voͤrſitz Fünf Studirende? 


ıserfeiene Säße aus bein en Umfänge der Philoſo⸗ 
le, Phyſik und Dathemarit und wurden heinkch zu Do⸗ 
oren der Phito ſophie ereirt. Bey dieſer Gelegenheit erſchien 


* 


in Proſeſſor Nuͤßlein: De immortalitare —J— | 


fquiltio phülolophira, @ Su, 
— | En 
Seiehtu — nn 


* 
100. ‘ 


gIn den Verſaumlung der Churfſaͤrſtl Akehenne nabli⸗ oo 


se Wiſſenſchaften zu Erfurt am sten: December: verlas: 

iR. Sof, Trommsdorf eins Abhandlung unter dem Tie 
 Beyteige zur chemifchen Renntniß der Mineral⸗ 

epet; Re entidelt: ı) eine chemiſche Anakyfe eines ſchwar⸗ 

ı Reldfparges in dem Baſalte eines ausgebrannten Vulkane .. 

A a Und; N Beraliaung 31* hlayen Soledor⸗ Are . 
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Sttilen: 3) Bi Berti. einet 
‚som Hella, unb 4) die — 
trops aus Boͤhnnen· IIJ. Hierauſ murde eine wem Hrn. 
Deof, Pasquich eingefandse, Abhandlung: „vom Dem wör« 
tbeilbafteften Gebrauche endlicher Differensem*. vor 





gelegt, aus welcher. der Hr. Kammerrath —— — an⸗ 
‚bern folgendes referirte. Der Hr. Verf., welcher im; jeimem, 
UUnterrichte in der mathematiſchen Analyſtis, wid zwac ain der 


Beylage zum ſten und 2ten Bande beſonders den LI 


ebergsan 
von der etwas erweiterten Erhauftionamethode Der Alten zut 


Erfindung der eigentlichen Gründe der Differential s und ws 
tegraltechnung: darzuſtellen bemuͤhet * it, ſuͤhret We 


. die dort aus-dn Worbepgehen. berühtte, Art anf zei de. 
„endlichen Differenzen der —— Ör: 
ne He ng: der. Lehren won; Summirung der Daten 


oͤßen und Functie⸗ 


zentelhen naͤrutlicher Zahlen am vortheilhafteſten mac der 
Archimediſchen Erfauitiong ethode angewendet werden Eins 
nen, ler aus; mi eh. er unter — Sir Ze des. 


| 5 Deemente“ ‚dee ben ine a Marallelogrammd, 
n 


ylinderb in Anſehung eine 


vegthenen Age, und jeiget bavucc, wie weit man fchon dark 
"" die den ältere M Mathematikern bekannt geweſenen aem 


Kunſtgriffe koͤmmen Far, wenn fie (barffinnig” eombinkts. 


und mie ende Eins und Ueberſicht geimber werden. 


— 


Diefe Abhaͤtlu⸗ erſcheint naͤſtens in- ben: Aften der Ale 
dewie gedeüite... —* Wurde Are non dem Ser El heiß 
Müller zu Markunipfeld- etügekhidte Abrandng.: „Weber 


‚den pen Jorigäng —* V—— 


In a 
* 


—— eines Helie⸗ | 


! 7. 


u: >  ; Zu 

ein nadtı Baer Grundfäter; voegefafpe; weumae ber 
Dr. Verf. befonders vom den Vorthellen, weiche aus biefe 
Art von Wranntweinbrenmereyen fürgen, und. von den Ex 
veiterungen derfelben: im —e—* redet. IV. Zu neuen 
Mitgliedetn wurden aufgenommen: ver ebengevachte Hꝛ 
Prof. Job. Pasquich, vormaliger Yrof ber hoͤbern Ma⸗ 
Swarit auf der Ungariſchen Univerfitaͤt zu Peſt, Mital. der 
BDoͤmiſchen Geſellſchaft der Wiſſenſch. n. w. deſſen Schrif⸗ 
den, E ®: über die marhematifche Anaiyſts und Maſchinen⸗ 
lehre, 3 Bände, u. a. m. ruͤhmlichſt bekanut find; Hr. Hofr. 
Aara ben; Kar Pond —— zu Abe Dan Mer 

Föffer.mebrerer pab e er Dch 8 ber ui 
Ben, Aber Neichsdeputationen, —— Hr. M. G. W. 
„Profi und Rertor zu Coimbas, Ber were 


— ** und Inerörpikoriier Bien. F 

F Zi Be SE | u N. 
2 Be iinesen 4 

Maheie . 5 = 
gt vor“ op Zu 


vuavin⸗ alter Erösefgreisung. 


» Karsgefaßte Seographie der Seiechen und a8, 2 
„Mer, von. Ansille, aus deflen Schriften un 
 aacı befien Aaudcharten für Schulen verfafh, gu 
' 94 —— 18Gee. 


r Werth. det ðAnvitihchen Sariften Aber bie PM 
PR iſt von cempetenten Richtern bereits eus 
ſchieden, daher wir nur noch bemerken, daß dieß Compens 
dium durch deutſche Gelehrte, ‚als Gatteer, Stroth, Briuns 
And Paulus ic. Zufüge erhätten hat, wodurch deſſen Braucht 

Ä — für, Liebhaber der Sefdichte ſowehl. eis auch ret 
Qulen noch mehr erhoͤhet worden iſt. | 


Br ebmiile.: Atlas antiguus minor). in -»3 Diäten, | 
fol: as obigen Dusche, iſt far + Thir. Defonpers u * 
Von jedem wird bey frankirtet Berablung 

00 — — War gegeben. 
HF — uia J 
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20 U 
Aeber die kurzgefahte Seotrapde der Ctiece⸗ und 
“ Romer,, von d’Anville ıc. hat ein Rec., vermutblich Hr. H. 
in den Goͤtting. gel.: Anzeigen eine Stentor⸗ Stimme erhos 
Ben, die.je fänger defte eintontger; ja.man fann fagen. boss 
after wird. Freylich wuͤrde Dec. mehr verdient Gaben, 
wenn Ihm die Werle Ye obige Wearbeitung aufpetragen haͤt⸗ 
ten. Allein, tbie lange würden fie darauf. haben warten 
muͤſſen, und wie viel Druckſehler, über: die. et ſich fo ents 
süflet, möchten nicht, zumal bey einer unleſerlichen Sande 
ſchrift, ſich um fo mehr eingefchlichen Haben? —  : 
“Die Beurtheilung des.vorliegenden Compendiums fagn 
nur nach defien Beſtimmung und dem Leitfaden des Origi⸗ 
nals abgemefien werden. Iſt der iegte nur: ſo kano Rec. 
air ö agesen haben, wie viel der Verf. aufzunehmen für 
gut fand. Denn dem Berlangen der Verleger genüß, follte 
das Sompendium nicht zu trocken, und zum Gebrauche der 
Landcharten eingerichtet werben.. Zur Grundlage Hhezu dien⸗ 
‚ten dem Herausgeber Druns, Stans, „MPaulus und Dicns 
nert; den Plan. machte er Pd dem größsen Handbuch, den 
obige Mränner ebenfalls befiebt hatten. . 

Das Wiſſenſchaftliche hob er bey. jedem Segenftande 
aus, wozu ihm feine Fährte die Materialien darboren. 

Orte nahm 5 . Fanbhareen Bm y j und re A 
Burch kurze Zuſaͤhe. Dich Verfahren fand eie anderer 

ůn der neuen Bißliorhef —— ale b bloße Stlete 

Dan ſehe die Rec. in dieſer n. Lot vor Nitſch und Mat 
gzerts Gesgr. Dir Goͤtting. Rec. aber behauptet durch Teile 
fchiefe Darſtellung das Gegenteil. Et Heurcheile das Dad 
nach der Vorrede und nach den Druskfehlern , und nacht aus 
den Periplus des Seylax und des Arrian ein großes - Aufhe 
ben, ohne zu unter ſuchen, ob ber Werf. oder Setzer batım, 
ſquid ſey. Letzter hat naͤmlich in der Vorrede, die det Vet 
fo wenig als die übrigen Bogen, wegen feiner Abweſenheit 
vom Druckort, zu leſen bekam, eine Zeile S. 4. noch eine, 
| Pa diefes tTamens; die Arrian beygelegt wird, 2 
wegge aflen.. 

: &, 320, fuͤhrt er den nicht « angeje ten Oruckſehler Sem 
tanome an... Auf eben diefer Seite toll das Wort Pi-n- 
mu-e nicht am rechten Plage ſtehen, das er gleichmohl bey 
Mitſch und Mannert nicht urgirte, won Omen es der Her⸗ 
ausgeber entlehnte, die es ebenfalls an diefen Ort -geftillt 
batten. Wenn er aber fast, daß O. 323. das aud —* 
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% -Düt ee kath geleſen, we bloß Oaßt⸗ magia enge 


be: 
hr: iſt. Die Dafes waren fruchtbare Gegenden ober Bands 


trecken, Die „Aegypten am naͤchſten lagen, und wurden ir 
Jafis magya und para getheilt ze. Menn aber Rec. bie 
Bellftändiafeit und dort Kürze verlangt, wer fann es ihm 
a recht machen? 

Es iſt am die Bearbeltung der alten Erdkunde ohnehin 
ten angenehmes Geſchaͤfft, wenige befaffen fi damit, ırm 
[6 mehr war es vom Rec: indiferet, das Gute zu —* 
zen, und gerade zu einer Zeit, wo er fuͤr eine andre Arbeit, 
zon eben dirſen Werlegern eine ſehr anfehnliche Rmuneration 
erhlelt, die Mr fteundſchuſtlichee Correſpondenz mit ihr fans 
ben, und alſo eine glimpflichete Beurtheilung erwarteten. 
Uecberzeugt/ daß Liebhaber der alten Fertäre, durch bie⸗ 
BB einfeitige: Ucchrih, ſich nicht werden irre führen kaffen,, 
und. daß digfer Auszug, durch Eluge Leitung :dis-. Ochtere, 
auch In Ruͤcſicht feines wohlſeilen Preiſes, viel Nutzen fife 
ten werde, troͤſtet ſich der Herausgeber damit, daß es andern: 
vor ihm ju dem Rec. mit ſeinen Särifen nicht Befler er⸗ 
— Denn alles Allen recht iu machen iſt er eben ſo 
var * alsider , 


m . ! rn 


Berauegeder. 
| J 
grankreich im Jabr 1799. 128 Se 


Inhaltsvrrzeichniß 1) Ans ans Iourdans Sau | 


ds geinen Iren @eldzug: betreffen. 2) Mermifhte 
Machrichten aus Egypten. 5) Lacrvix uͤber Fabre d' Eglan⸗ 
tine's nachgelußnes Eufifpfel: : les Presepseurs, : 4) Ueber. 
die Memoirvn der Ssjäßrigen Schnuſpielerinn, Matie Fran⸗ 
zölfe Oumesnil, gegen: die. Memsiren der. Hypolite Elairen« 
3) Radırichten von den Leben und Schriften Barthelemi: 
—S— Leger's. Bon Chatdon la Rechette. 6) 
iidort von’2, MR. NReveillere⸗ Lepirux auf die genen ihn und. 
feine ehemaligen Kollegen gerichteten, und dem geſetzgebenden 
Corps vorgelegten Denunclationen. (Fortſetzungh 7) Eine, 
dettungsrede zur Darftellung und —e— des Entwurfs 
zu einer politiſchen Verſaſſung fuͤr die frauzoͤſiſche Nation; 
gehalten von Boulay de. ia Meurthe in ber —28 der In⸗ 
termedlait · Commiſſion des Raths der. Fünfhundert. Bom 
eiten Frimaire.8) Garat über die neuen Fundamental⸗ 
Geſetze der Repctut. Cie Ride, sahen in der, eisung 


a‘ . 


j 


73 — 7⸗ 


der Zatermebieic · Conamiſſien des Mths der Fitem. ° Bre⸗ 
a zten Krimakte. 9) Ueber die neue Conftitntios. Aus 
Der ktitiſchen Decade. 10) Le Beuton de Rofe. - Sue 
Borylagı die — dazu fürs Clcviet. 


) 


A var Liebhabern von teoßlgetroffenen Verstaite wi re 
gewiß nicht unangenehm ſeha, zu vernehmen, daß der Gecb⸗· 
Nich⸗el des Hta. Kupferſtechets C. Muͤller, in Weimar, zu 

. ‚ber beruͤhmtaſten Aerzze, die Hen. geh. Hefe Lader uud Sr. 
Sfr. — in Sena, nad zwer ſeelenvollen Gemälden 
des Hen. Nash Tiſchbein, in Deflan, molendet bat. Jedes 
derſelben kaſtet in Folio anf Scnvrigerpepier gedanckt ı 6.Oip. 
Saͤchl oder Fl. 12 Sr. Ron, aid find beyuns und in allen 
dena Buch⸗ and Stuufyardiansen- Ju haben MWeimax, 


S. 5. peisil, InaufrierGompmie. 





. . Deudfepler in ber RX. D. BIN, F 


„ Bo. aſtes Stuͤck. S.⸗ letzte Balte elten 1. felten. 
8. 6, 3, 10. v. unten, nach lernen fege ein Colon. Eben 
daſ. 3. 9.9. unten’ für: diefe A.tttıre 1. foldhe Yarie. 
©. 72. 3. ‘8. v. unten für: dieſe ShufkL-fie- &.2- 
um hie Miste, nach: Geoffrin, muß eis Camma ſtehes. 

un .®, sa.3. 8. für: iv feiner I. in feine. & ı5: m — 
Mitte fürı fagte,er I. ſagt er, ©. 3a. 3.6; für dudip 

l. clump. Ebendoſ. B. 7. fur down (.klao, ©, ı 
8.19. in. den’ Werten: a eu ibre Att iſt das er ni 


duſtreichen. ya on, 
u 
45.8. Intellig biac Nc 4. 1788. Fr 320 3 
gab ihm diefen .[L, zab Lieſer. e AR: Ba Fo 
berse b —* 
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Or. witting, bisheriger Prebigen zu Elfenfen m m Ä 
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", weten ſeiner "he 15*3 tie. | 
ber :baflgen: —*2* * m; jan Pr Ä 
on — helaſſen warden: Er 21 A; io“ 230 
— Et fh: egiern nüerni Do | 
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der Anıbar ſchaft, dem ia 
due alte Bi, delle Dim — 
zu vetwalten hat: a BP 
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Dem: 4. . Donna darb zu Beer; ven. Bärkt. Eines Dr 
| —8* Mach und” Buͤrgerweiſtet/ Or. Chrifiian ‚Sring 
ei —— orale Veetet. u, dafigen Sipmaafumg, 
ahr en “ —J 
Den 3. Januar zu, Seppeimberg, Alten telger Amts Bw 
Mittempergiſhen Hr. M Chriſtien xavid Ade, Diane. 
Batelbft, 68 Jahtre · alt. rn 3 Der FI 
3 By. Yantine · zu Achter Eching , HR: 
| — Eblero 67. Jahre alt. te 
we Er 
Den E14, Januar zu Hoamburg, der Heſſen. Caſftelſche 
Sam, r. Jacdh von Döhren,, 34 Jahre alt; Ber, LT 
— wien Braune, * | as u ' i; 
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*7* es Oelket ihae daſtetze Hark Berntard —* 
* Krummacher, aus Deckiendut, mit ſeiner Diffutar 
tton de nfu ſinapiſmorum, ulyi veſicatoriorum e cantha- 
sichbus ptagferenda ¶ Beogm nnb'> Sılktter ia 8.) wen Ä 
üuf auch er ium Doftes erelee nude?" re en 
—— 
* rat G 1 ergab da 
u. Voftath Bweyerı- Ant Houih Bavleso wachte 
vi. 2 dee Denater fait iu rinem Progrimm; 
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: Am. sten Behr Ser Dartard Wil | 
beim, Seiler, aus Erlangen ꝓſeine Inaugutaldiſputation, 
ohne Vorfitz unter dem: Titel: Anatomiae corporis hu- 
sani fenilis ſpeeimen (9 Bogen Beamer erdien Biere 
de mediriniſche Doernewuͤrde· J 


Am ? aſten Dee wurde das vom Heern D. Kan abge 
faßte —— — ausgetheilt, mit der ueberſchriſt: 
Qno cohſilio Jefas Thriftus“parabelam de decem. virg. 
aibus;. Match. XXV, 14-33 Dropofuerir, andniritu, H 


2* Vogen in —- .. 
2 De mWrlaufe dean.⸗ abe Juin Untverfrhe | 
Abgang Ha 


\ folgenze. Veränderiingen'.wori : On. durch Den 


Seren Hoftaths Maper nad Göttingen erbinte Doaifint 
der Phoſit und Mashenmtif wurde durch ein Ebnnigliches Re | 
fecipr ſo vettheilt, daß dem Kern KHofrarh Hildebrandt dei 
Lehramt der Phyfik, und deft'Kiere Nath Eangs dorf du 
jenige det Mathematik, ‚mit Beydehaltung threr bisherige 
Lehraͤmtet, überttagen-twurde*" Zu gletcher Zeit wurden die 
bisherigen —— Profeſſoren der Philoſophie, die 





Herren Eſper⸗ ab, qũ æchentlichen Pros 

ſeſſoren derſelben, eg ne zur extra facniıatem-et | 

fenmum, ernannt IE, dB ;dfe bepben Erfin &0 
Defelung 


Daitejniagen | befamen, imd ** von nun am 
a | | 


—* « 
Wahrung des pbyſitaliſchen Apparass;-. —288 wiat Her 
— les — —* Hert ie, um 
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Besitzungen" erhattar· werben: könne, Die. Dee Urfacht 
ins uihinnt ober vertbenert Fi | 


dieß wrerli re - 
En ler Dinge Mach Aur (ir, ſendern and anteh - 





wird, ' kn oder wenigſtens Verminderung Deffelben, 
nbet außer algetneinch: Sünden, die auch auf mehrere: Fran 
ee. wirken / Before auch in Mecklenburg aus folgenden 
Yirfihen Statt; die zutu Neichakelege, und — N. 
Deine geleiſteten Beyttaͤge welche baue außen 
—— Intetich. : Aukrichhäigte 
— BE d auviaritel ven 


* 
ee nen * her man “Daß: 8ie arten 


—** 
Ban —57 —RX — —22 Die, ben 
Wietldungs getehen.‘ : ——⸗ 


She ‚$ 

He Er ebehudieen "Wiireelsiuihitee 

—— ne De Hunkpondile Gel⸗ ‚zu wie, Km Dat: Aidemd) 
We Härter 


: ale or ie war: 
Bf en 






at nee 


und dep Art, wie es gelichen oben verlichen 


“ 


Ein ” Wenn ben wirt! ichen re auuc; ren u 






ergrblſyung ber Su AXAAA 


Vig dee·gur Auvſechel dis Aandruvomiacauea·Nodutie HD 

chieht, — wohin die Landmwirthfdaaunisiitie fr n ale 

eiten ſucht, — abgeholſen werden- kann: fo. ift dach eiwe 

5 . Herbeofchaffu fung * kungen —*— falls dieſes 
gruͤudliche A 


fe wiguich 
beten‘ PR — — Kam * Kt nad — 


RER nicht Hut: 


meturen, und bu Ir. —X Fe Jahr bel * | 


Haflene Ende bie gr fe ber’ eftärtigen 
| de * —— jun 






% 
# DD mad ı 


Sn 


—— ineralogie 





ber anni ne e niigen Ziabs K 


| apiänlien zu u 

halten, und ——z Ben welcher Art müßte das In 
fiunt ſeyn, dem joder Anslaͤnder oder Einlandet Kapitalieh 
anvettrauen, und von melden dar Grundden ———— 


Sichet heit erhalten Könnte, durch 


hinlaͤngliche 

ſtitut alfo- auch die Im Lande uubenugs varhandenen per Tip 
oulatiom wieder abergeben wuͤrden . Wuͤrde zu hiefem Ext 
iweck auf die Errichtung einer, Bonk, Credu Aſſociatien. 


aber. anderer aͤhnlicher Inſtitutz augetragen, fo erwartet dang 
Lie Geſellſchaſt ausfuͤhrliche Vorſchlaͤge Auf welche Melk 
der; Credit derſelben dauerhaft zu. fundiren? Weſche 


eſtg⸗⸗ 
elte Prineiplen dem —— lbinreisene ige füg 
Bapital und Zinfen ewähun Bern, uand durch rogiche Eine 


zihlungen der Geldverkehr in. allen en * 


J r —*2 — —* — der 






55 ae ürften 
iywortunq dieſer Preit⸗ 


Ri ‚as: 10m Day m300'dem Vrokflor Aacfen 
— he} 
| — 







— — Semi — — Na⸗ 
der Ser Rettonttungen —— * Den [| 
* — Bea 


ey Hrn er . nn . 9 L —J 
* N. Ar % J 
t 


2m} an; Senna io ne & 88* fe ↄn 
Seit een 1) —— 





sy 


. 0.0. .. . 1 \ 
tm . 


von Prof. Nimeod im Wehlar der ——— — 


stlefung: Die Chhled‘ ale Abdachungskanaͤle bee Eod 

Rihe su den Meeren und Seen bekannt; Br. DJs 
Kpb dort Gaittieri aus vota, ſtellte den ikenſtuß Da. | 
Bmdiuhis der Mineralogie —* die Zeiltunde eiru 


leuchted bar... Hr. Profeſſor Ven; Direkter de orleräs, 


— Ko; Beietik ir Alngartichen Nailen; mise u 
e 


— 


napm wmehtere Ehtenevrreſpondirende und erdensläche RE 


jlieder In bie Svcietat auf, inid Herr Schuͤtz aus Made 


eichieh Die Swang mit einem Sihckwunſche für die jung 


deſeltſchoaft. a ERTHLERE 


"loch BerbfenttSiet DB’ Gelcheat Merci ehe‘ * 


berden, welches bey dieſer Gelegenheit der groge N 


Sprachforfhet, Hr. Hoftath Buttner, ber out —* | 


leaͤt int den‘ — ‚de Chemie ı abe. 53 


Le: 3 un % , j " 

6 9* * —— vage: :» =“ ar P jr 

a Pie; ”„ 

ee an tote, la 4 


Saas 


beiß des Pratsifiben Rameral⸗ und Sin nanstoefe fen, 
nach den-Gryunafe nn? — fe ngen 
‚Kandesgefersen, in: fie ar Preußiſchen Bm 
sen odet Peek Bif a und Finanzptaxig 
Seinwich Batoysky, RKoͤnigl. ordenth⸗ 


ber. Deofeffor der Vekonomie, Kamerals und Fi⸗ 
aan ——— ‚auf der Univerſitaͤr su Frankfurt 
Bf. w. Zweyte, te ds vermebrie und vergefferte 


— 1,0. 2, Alphab. 8, Berlin, in det Buch 
— de "Sch Kommetzlen- Bas Panik — 
hir12 Gr. uch 
Schon der. ‚Uniftand; def die * Au e Biete Ai 
nnerhalb’s Jahren vanrich vergtiffen e Ber 
R, wie brauch * de Sammlung dem —— Alafnihe 


leichen Affgemeinen "Wederflähten <elnzeltter- — 


Landesverfafungen und der Beſehe muͤſſen Heben Otaats⸗ 
ner willkonnnen ſeyn, um ſich von ſeinen Pflichten und: 


rbindlichteiten gegen den Gtaat und deffen Oberhaupt nac 


ga unterrichten; aber auch zuglekch ſich zu uͤberpen 
Ihe Unterſtuͤzung und Huͤlfe er: — — 
Akten — am uederuhe der bare — 
wo m 








| f * —9 — — R 
u * * a en {@ ber hohen und als 
| —* —8 * Dealer des Wegehunn er ‚ De 
 Mtenielhelsodfene: — * 
—— — * —E 


Sit — des Seen, —* Det 
.. nomies, gelammten Feuerpo Gy Baus Da 
Saheenone, nm Braun und des ae 
2. gefens; ferner des ſtaͤſntiſchen umn bes dörflichen Poligepwe | 
fens. s) Vom geſammten —— Manufaftur: und 
Kommerzweſen⸗ yon jedem einzeln. 6) Bon. der Witttalren 
| Saffıng dd deren: Zwoeigen. —3— neuete Vetoͤrdmengen 00 
Aianherungen find ſorgfaͤltig Bunsehradt, und ſo die 
| — “ Wonränigtelt | erreicht. er De | 
een Bahn | nen a fertig genöorben; ' 
8T anne D.- 3.9.8 v.) Botfthundbach, ıfter Demi 
= B Wgemeiner”” —— vente Lehrbegriff " färmthrliher 
Zorifiöiffenfehaften, anf Er. Königl. Majeflkt von Preufen 
— —2— Vefeht abgefaßt. ste rehemaßhige rewidtete ol 
” su vermehrte "Auflage, nebſt dielen —— und ringe Br 
Kialeten Go er. % rdo0. a. VIE 







Bar db rs. ee ge en ' : 


7 


m 


1: 





> ! ’ { 
. . u | 
. —8 — 
“ DE * 
55 17* 
x Nr u 
4 . ’ .. RM . 
“ * 
— 25 J 
—. x. 
nt 22 ae in 
2 a. » “ .. 
Via du. an. 1 . 
. de, . 
es... 
m Mn 5, = 
- * a en , 
a 
% 
“ on 
2 .„.” 
, SED a 
2 
N 8 


— — 


guten ienntatt 


da« 


wenen allgemeinen. vet 


Sitltothet en 





ne “€  edesfärie . u we 
rn en 18.6.0, u 


n 2. uch ( *2. Deeemb. a or. y ftärh zu —— 


Catharinen s — auf Bafflit» Dffiom, und Prop Ena® 
senior, der daſigen Pronkanitigen Geiſtlichteit, 6 ie 


"De 3. -Sannar zu Augsburg, Sr. Georg reihe 





®. der Arzneygelahrheit, Deegn dea Collegii medici, Otadte · 


|; and D Deputitser der. Hebammenpröuung, 73 Aabre ai, 


Den 5. Januar za Welle: Sr. Karl Daniel Traué 
Ball des 8 batgfichen Zoochtmerheiſchen Byrznaſtum de 
64 Johre.alt,, 


An eben. dielem ER de. Sg Eherhand Zeimn 
mM der Phileſophie, D. der Theologe, Dedani und Kur⸗ 
upnaliber Heitaplan. zu Aſchoffendurg. 


Den’ro. Yanıiar zu Schwerin des D. der Rechte, Dr 
Friedrich Wilhelm Sartwich, Gtadt Synbicur und 
ne — „57. Jahre a 


d 


Jannar zu Langenſalza, der ie —* 
Sir Ei befahnte. Ober, Kämtperex und Apotheke 
J Jeden Cheiſtian ie —* 67 Safe ai | 


4 


nn. 


gehalten hat. el J 


4 
% 
® y \ 
- ‘ 
8*8 2 


Ri‘, Dinr.- Yankee. yo M r ö —— — 
Koniglich Sind —— Denke 

i uaͤneburgiſch e s uB egimienttg. irurgus, H 

Juſtus Evero, 75 Jahte alt. Bei 


Au chen demſelben Tage zu buonhigcheng, ber Wupbarzg,: ' 


Hr. Johann Frieorich Andwig, Verf. der neieften Node 
sichten von Surinam, oft er ‚fe. B Jahre, lang aufs 


4 "tab 


Dresden, den ı8ten Sander. Sin Vormittag Heiß 


32 Uhr endigte allbier Se. Excellenz, der Charfürfil Cab | 


netsminiſter, Conferenzminiſter und wirt ſiche gehelttie Rath 
mie Sitz und Stimme im geheimen Conſilis, auch Direktor 
der Landes⸗Oekonornie, Wianufaftut und Commercien⸗De⸗ 
putation, Herr Friedrich Auderoig Wurmb, auf Großen 
furre. und Pot eftenbart, bes Rom Kalſerl St. Joſephsordens 
zu “Friedberg ommandeur, im 77ften Jahre fein r 


Leben, . Seine "Selehrfamteit, "fein durchdtingender Geiſt. 
Feine ‚tiefe Einficht in die ihm anvertrauten Gefchäffte, nad. 


feine in einer faft s2jährigen Dienftzeit, bey Berwaltung der 


 michtigften Staatsaͤmter, erlangte Erfahrung und Kemtniß, 


ber Landesverfaſſung, ſebten ihn in den Stand, viel- Gates 
faͤr fein Vaterland zu bewirken; und dieß war das Biel, 
| Berg, et Keira Thaͤtigkeit rem. 


Be — —— 


BE Barfr Wergafen, 


In der Berfmmlung der. urfuͤrſtl. Atademie na 
. Sithec Wiſſenſchaften 55 Pxfart, ben 3. Januar 1800. 
las: a) der Hr: Geheimerath und General Balinen ; Dinfr 
tor, Braf von Beuſt/ den Extraet, einer von feinem in Step: 
—* quf dortiger Bera⸗ Akademie ſich aufhaltenden Bohne, 
—A— Leopold Grafen won Deuft elngeſand⸗ 
— ůbyr die Amalgamatipn | —— 
bruͤckner und Un er Hütte 


\ Be aufde * 
belle erbel⸗e —* ie ven: ar han * * 


—2 


€: ° 
„ .. 2 " 
. » .: Fe, R ‚ 8 
t . . < — * t « * “rt . 
v . 


em on, * ‚nahen yigg An 


J arg ——* 34 —8— J gegeben ben j 
' den, durch die Ama a * 


ost 738330 Mit. sa Lo· folglich en? 

. u — — — 

go Wrt. 12 Lo. meht ansgeaige worben. 
n Der Sofincätuen bey der Aalen Br —* | 


« 
a 
’ 


te Gitter im 
ad. 27.8 Mthle 2a Gr.⸗ BL: 
- En Reben n- gekommen, und alfo. gegen bie gewoͤhn⸗ 
— — melzart auf der Huͤtte woron die Rrlıem, 


P Mit. 
MER 34 Rihhlr. 16.01. a ihlt. Ba ” 
wu ” getragen, ‚din, en Beer a. jt 
ad Ir — 
—7 mörde, der wegen "Unterhaltung und Repara⸗ 
FG — der weitlduſtigen Ainofgamationg « Mafchinen“ 
& ober Erböung des Quechilber⸗ Preiſes. wodurch die 
.»Soflga.p. M af. 23 DR — re 9— 
le 188. — | 4 
—* chiaan gehen konnten, zwat. ehr —— wen‘, , 
ar. che, ſo wie hingegen der Hauptgewinn dieſer Ope⸗ 
+ gation,. fa in der Kohlenerſparniß deruhet, vorzuͤglich 
F die Nachwelt und jenem großen Bergbau, deſſen⸗ 
tfegang in Semangelung des Holzes und Koblen. 
u —Re wetden müßte, von aͤußerſter Wich⸗ 
gkeit ſeyn und bleiben würde. . . 


9 Uebeigens ſo viel die Theorie br Zmalgemanen ſelbſt 
anlangt, ſey ſoiche hauptſaͤchlich den 23 igen Ver⸗ 
‚ fden des beruͤhmten Spanier Don Elhoyar zu ver⸗ 
‚Danten, dee — nen die alweichende Moeinung Ander⸗t 
roßen Shen r —2* vie Satzlhure in con⸗ 
Jentrieten Zuftand ſomohl Sold als Suber, wenn 
— recht feint zertheit find, augbſe woher zuatiy 
9 über "de —— haare bes Ar von Boom? 
N " Bifferthende Cikrspl Be ſeht Interefleince Bemertungen 
und bedegtendt‘ Winke zut Verbeſſerung dieſer — ** 
buntdn und weltere dahin nnvert ende demmifie Benfuihe:« 4 
—1* werden, > ER a re 4 


+ 
. -[- ’ ” S e, . > de . 
de ME — 
N “ y . 2) Sr. 
, - 4‘ —9 v = 


on r . . rn ji 
R 
B L) 


wu gehalten hat. 75 


J 
⸗ 
r " ' 3* 
g3\ | _ u 
DS 


ni. Danızk. Yantor pe Shot: AuPOhnebulgiiten, des 
ging Orofbinaniie un Sieh Drmnfänce 

e un eg ‚Chirurgus He. 
—— 75 Safkenln — 


An eben demſelben Tage. zu Ladwigeburg, ber Wundarg, 


Kr. Johann Friedrich Andwig, Verf. der neueſten Aue 


sichten von Surinam, mot er fie. . Jahre lass auf 


4. —8 - 
Dresden, den ı8ten Sack, Siefen Bormittag halb 

32 Uhr endigte allhier Se. Excellenz, ber Churfuͤtſtl. Eabir 

netsminiſter Conferenzminiſter und wirkliche gehelttee Rath 


mit Sis und Stimme im geheimen Conftliv, auch —A | 


der Landes » Oekonvmie⸗ Dianufafent und Commereien 

ag Herr Friedrich Audewig Wurmb, auf Großen 
furra und Dor eftenberf, des Rom: Kalſerl. St. Jofephsordens 

En © ommanbeur, im 7,7ften Jahre fein ruhmvolles 


Sehne Gelehrſamkeit, "fein durchbelnaender St, 


ie iefe Einſicht in die ihm anvertrauten Geſchaͤffte, nad 
— in einer faft s2jährigen Dienſtzeit, bey Berwaltung m 


wujchtigſten Staatsaͤmter, erlangte rfahrung und Kemntniß 


der Landesverfaſſung, ſetzten ihn in den Stand, viel Gutes 
‚Für feln Vaterland zu bewirken; und dieß mar das Bil, 
| wor et GPit unczmwerer Thaͤttgkeit ann 


Be Sr — 


Er_ u u . 
u u 8 Bert Seſeiiſchofremn 


In der Werfammlung der Kurfuͤrſtl. Akademie ni 
licher Wiſſenſchaften zn Prfart, ben 3.. Sjanudr 1800. 


las: ») der Dr: Geheimerath und Seneral »Salinen s Diele 


* ars —— Beuſt/ hen a Pe von feinem um 
auf dortiger ⸗Akademie aufhaltenden I 
SM. | Friedrich — Leopold Grafen von elmgelande 
‚ ten Abhandlung : ubeg Die Amalgematipn | —— 

un. * Salobructnert r und Untermuid nee "ie 
“er; ticher bear a⸗ 
belle espelkt, daß * er “ u “ 8 Ip 


—E J 
F a “. x ’ ) 
D $ \ on .r 
[3 . 


4 





— * Ye —* — Am 
nurſchenelzen, nur * 


* 
37159 Dt: * v. Silber gesehen ben’ ⸗ 
durch die a wi 


| u 01238330 —* 53 Lo. folglich a? 
Un — — — 
— —* n 120 Rt. ALL; 80. mehr ansgeralge warden. a, 
J Br Der Roftenaufwand bey der nalatien B ME 
im Durchſchnitt 


mir! 


. Ol im 

PUB a Mthle, na Sr. 5 DE: 

1... 39 ſtehen gefommen, und alſo gegen hie; gewoͤhn⸗ 
— zart auf der Alpe, woron die Kalten, 
ra Ai . 
en, 2 Röhl 16. Sr al, .. . ” 
— Veterhen ‚dia, Gewinn von 

nu. werte ac 16.88. " fü 


“ on ſehn mörde, Der moogen Unterfattung und Repara⸗ 
tan der- weitläuftigen Amalgamations⸗ Mafchinen“ 


* J Erhöhung des Queculber— Preiſebi medurch die 
74 — P Mrk. au ee ; — 
. — ————— | 7* 1 


RT hinan gehen konnten, zwat. PR * werden 
Bevwr würde, fo wie hingegen der Hauptgewinn dieſer Ope⸗ 
ion, fo in der Kohlenerſparniß beruhet, vorzuͤglich 
rn Nachwelt und jenen großen Bergbau, deſſen 
etfegung in Semangelung des Holzes und Koblen 
Be uumdglic metden müßte, von außerſtet Wich⸗ 
gkeit ſeyn und bleiben wuͤrde. 


m Uebeigens ſo vlel bie Theorie der Amalgamatlon ſelbſt 
anlangt, ſey ſolche hauptſaͤchlich den chen Vers 
ſuchen des berühmten t Don € r zu ver⸗ 
——— —* —58 gen bie & —8 — *— Ader⸗t 

bewleſen, daß die Satzlkute in come" 
* en ſonzohl Selb‘ ats: Duͤber, "wenn: 
=. benbe rechr fein zertheilt find, auifläfe, mobey zugleich 
2 ber deſſen, von der. Dheorle bes Sun! von Bonn? 
— 5 . Mifeebende Ghrunfibe fir Intereffente deimertangcn -: 
"nu und bedergeene ut Verbifferang dieo Opel 


⸗ 


Arster —* —— Genie Bene: J 


das mad —7 Kir 
N * ne . nr 


4 > 


. ö . " pi 
, en . . 
” ” v ’ ' ‚ " 
J N . 
4 x 
‘ a; 
' 9*. 
r 
» 


— 


‚ichbe α ie dleſer Suele gelahnt Harte; taten 


fech · derch Ateiß: Inn er in feinen wielen Aemtgen ein bes 
gräctlihes V⸗ , welches er zur Verbeſſerung Bes Schuj⸗ 


.munfens ins feiner, Vaterfiadt .enzumenben befäiloß., Zuprft Hi 


ſtimmie 0er. 1623: eine anfehnliche Dumme zu Stipendien für J 
Arun Stadirende anf der Upiverfirkt, und zu Prämien für 


Dir Schuͤler der Otedtſchule; aber. in feinem. jweuten Tees 
SOHLE 2030 nermachte er- 29,000. Gullren zur Stiftung des 


noch, ‚om. genannten Graͤningiſchen Eollegiums, in. dr... 


sem Ochulweſen in. feines. Vaterſtadt einen -höbern 


«Stan; ie. en: die Hehrer follten mehr Würde und Eidg, 


‚and: Die. Lernenden mehr Anfgunterung erhalten.  Ales Des 
‚Mamtifche..in Lehratt und: Ditciplin ſollte gerbannt fegerz ſtati⸗ 


"ide Ingenia, wie Groͤning ſich ausdruͤckt ſollten aufge 


“ROEn:. unfähles, Juͤngliage aber vom Otudiren abgebalten 


waren. Die Beliebte hiefes Gollegiumg. wird. in Digfem 
— Drum ur di bis‘ zum Lnde u vueigen Debrbanden | 


J r ’ ‘ 3 
. J a , u ng .* .. 

8 u . 

Pi ‘ 2* 
* 2 64 


"De Direkter. des graßen Karbstioreme Sie 


Sterim. 
ei, Sr. Friedrich Röch, hat am 70: Dept, 1799 In eine“ 


Progdamme an eines Offentlichen Rebehbung einige Gedan⸗ 
#en über die Einrichtung einer därgeefcbule 2 Steg 
tin · geanbert. Der Verf. wuͤnſcht, daß eine. beſondere Buj⸗ 


m . 


gerſchuie errichten; und zweckmoaͤßig erganifiet, werden moͤchte; 


gt giebt im Allgemeinen ven Phau in Abſicht des Materiellen 
an. dei in dieſer Büpgerfhule zum Grunde gelegt werden 
£onnee, ‚und zejat ein: ſehr geräumiges Gebäude an, wohin die 


Lehrzinnner eistep 7* Bürgerſchule verlegt werden koͤnn⸗ u 


ten. Ueber diefen Mar, bey dem auf- Localuruftände nicht 
genug Rürtficht genommen iſt, ließen ſich manche Anmerkun⸗ 


gen-marhen.. Su elalgan.Finött. bier Nez. nur Piog. De 
Ver faſſer hält aus dein Grunde die Vereinigung der Buͤr⸗ 


gerſchule mit der gelehnten Schule in den Provinzialſtaͤdten 


Hier ‚für. heilflam-, well das Lebrerpetionat zu klein iſt, die 


Lehrer der unsern Claſſen gewöhnlich ‚nicht die Geſchickllchkelt 


beſttzen, um allen Erſorderniſſen tu Diefen Hinſicht zu gengen s 


"sure wengn ſicht auch Männer finden, weiche Talente und 
-Kenmtniffe. genug-in diefer.Abficht beſihen: fo wuͤrden ſer: doch 


pe ——— —— lange ausharren, hey ber ſie 


nu NE er Anindalt —*— 
Aber 


3 = 


Aber da der Verf. wur» nend.£eheet werianige, well dm w 
fer Theil der Leitionen Von verſchiedenen Lehrern des Ex 
ums beſetzt werten Kanne: fo müffen ja’ biefe ſchon Bafegenle 


I 


‚Bexer auch wohl die noͤthige Geſchicklichkeit zum, 
"in der Bauͤrgerſchule Gaben, und bey Befefung 
Lebrerſtellen wurde man jd wohl aud-anf Gefe 
und Talente fehen, fo wie auch durch dieſe beyden 
ger das Lehrerperfonel bey dem Pocenns’ vermehrt 
de; und was die Beſorgniß betrifft, daß ein 


3 
HH 





Kopf und Keantnifien nicht fange bey der water Lebefirlle 
eusharren würde: fo wäre ebendaſſelbe auch bey einer Dies 
getſchecte zu befuͤrchtes bey welcher derſelde wogt fmeniide 
wweder äußere Ehre, - rich reichlicetn Unter halt ſaden 
wuͤrde zumal da eine ſoſche Anflale beym Mengel au Fonds 





Ei 
ä 


'fi$ gan) dur ſich ſelbſt Fihalten mäÄßee- 
Bonds zum Unterhalt der Lehrer, und, uach des Werf. Ben 
ſchtagen, zur Anaffıäg eines Schulgartens® ! ! — 


" einer brauchbaren Bibliothek, im Samimbnıg von- Mine ‘ 
mathematiſchen 





talien und Modellen des phofifafiichen und 


Ayparats? — Auf den Patriotismus feineg Deichärgen 


‘würde der Berf. woht nicht ande rechnen dürfen. Der 
Kaufmannftand iſt in Stettin der bedentendſte, welcher ij 
Die Erziehung und Bildung der Kinder am meiſten wende - 
Tann; aber der Verf. bat ja bey feinem Schulplaue auf die 
Bildung der Fünftigen Kaufleute nit einmal —— 
NRuckſicht genommen. Von dem Unterrichte ti faufaiunb 
ſchen Rechnungen und im Buchhalten, in der Waarenkunde, 
‚in der Handlungsaefhichte und andern vorbereitenden Krund 
giffen kommt in denfelben nichts vor; dagenen [of in Diefer 
Buͤrgerſchule Mechanik, Civilkunſt, Eoemie: P W 
kaliſche Geographie⸗ beoreniſche und prakti 

turkunde m. ſ. w. worgettagen, und zu —————— — 








Zeichnungen und Riſſen Anweiſung gegeben werben! !! - 


Sind hier wohl fharfe Grenzlinien zwiſchen ——— 
Zuwenigem gezogen worden? Solche allgetaeine 
nuͤtzen zu nichts. Che man ein Gebaͤnde —— 
muß, van einen Piotz dazu haben, nach dem — laͤßt . 
danach — =e versteht “ mit CHR auf ven Fo Jom 
Bauch — der‘ anrig entwerfen, "und hat man bin Sm 
‚ genug, um die Baukoſten ‚beftteiten zu‘ Finnen — nun dans 
führe man edin dauethaftes und ſchoͤngs Gedaune uf: 

.. ı. Biden 


a“ - 


”» 


DEN 


! 
) 


| 


| 





er . 9 
N Biber tue. 





Weide nach · der € 
BE über 


faffung unterrichten 

PH ne Ingreffant, nie da hie au [1 Gate: 
Day N eagangene em ‚ihrem Symbole 
nah ‚in biefem‘ — enthalten find... Befonder giehr.and-, 
fie Dehreibung des Geihäfftgangen auf dem Padfofe ” ’ 
Merlin jedem, — da Beſaaſſte bat ſo viel Beichrn, 
Daß er dieſe ohne Veyhuͤlfe beſorgen kant. Von dem Stönigl. + 
Dier. Atciie» und · Zollrath/ Ken, Beandenburg, ift re 
Abntices Handbuch zur peaktifchen Kenntniß der Zoll, “ 
van Der 8 Solloeeft üng 8 Ben Kg in dee:  , 

urmark Brandenburg bey «| ger erſaiar rn 
wen, u eꝛſer ach + Bühl. a0 Gr. > ! 





— J 


> Bio rt Vrthaadlax Aibanus Im Meufaiig —— 
chen aſhlenen und in ‚allen Vuchdandlungen zu haben : ’ 
¶. C A. Z. von K « und Landgeti⸗ 

* au 1.8 vn ug Cha Emerin 
2. wweldithen" Xeichsfätften. aus ven. ammplungen 7" 

“ feines Vorfahren, 3, (Pruiscı Prhie.) = . 

2 „ Werfaffeg der in nn 

FH * Sn ni 


er cenfion 


BR — 


cenfion derfelben lſem; men beſchtãnkt fi ale To mer | 


anf bie Kite Anzeise, als wicht alleln der Gegenſtand 


Erörterung von taglich wiederiebrendem Intereſſe ik, and ais 


Deniſchaand bis Jebt feine allgemeine, eigene und genaue Um 
tetiu quug dieſer Verbindlichk:tt des Staatsnachfolaers aufzw 
weijer bat, iondern fr nur in rinzelnen 2heilen ur. SEche ifaa 
umterfacht ward, die zu den Atademifchen, ‚alfa nicht zul 
Brechhandel aeherem,. Aus biefem Gronde ** Aus fuq⸗ 


ches durch die bier apthwenbige Micherädfiuigung fo man 
her Lehren des # Eins. au Baummguihs Blades Aechte wrhößet 
rk. -. 


FOR 
Frankreich im Jabe 1809, . POTTER 


Inhalt: I Ein Dirt auf Daris IL Pau 
m. Ueber die italieniſchen Rrpublitanen (Aus d 227 
des Lois.) IV. Einige mertwuͤrdige Aenßerungen über die 
neue Conſtitution. Von Tabanis ia einer Mede, gebab 
ten am 25. Frimaite in der gefengebenden Commmiflsen de 
Raths der Zünfhundert, V. Leber die repiaͤſentative Reaier 
sung. Bon Reͤderer. VL Die Eonftitutien -der fra 
ſchen Republit. VIL Ueber den. ısten Bruͤmaite. Bon 
Lacretelle dem Altern. An Eieyes und Duonaparte.. al 
Nachrichten von dem Leben und. ben Schriften 

Mercier Saints Leger’s. Bon Chardon La Rochette. Des 
ſchiuß. 1X. Geſchichte des ı sten und 1 9ten Brümaite, Ust 
‚den hiſtoriſchen Memoiren von Augenzeugen, die. aflee gench 
“und umkändlider als irgend ein Journal aufarzeichnet je 
"hei, and eine Menge bisher noch unbekannter B 

and Anekdoten erzählen. X; Auszäge aus dem Tadebede 
Anes Dentſchen In Paris (Deradi 10. Vendemaite gs) 3. 
„Aus einem Briefe aus Paris, yom a2ften Januar. XH. 
Ueber Daubenton. Von Fouteröy, : KH. A ma Goitare. 
Romance. da dısme: Ceit —* —X Mertie. 
DM Veylas die Weil van fürs Ch 


2 
- pie, 


eye Fer 


R 2224 
eu — ⸗ 
u X er ‘ fi Pr) 
- FE R R , , . 
. —F — Lad; >. 4 


: Sutell zaen gotatt 


„A Ren dm tg rn zE Ba * 
23 2 ine — er sodann, R 


Sun allgene inen beutſhe⸗ 









BEE Zr; 
Ha Bibliothek 
f m u nn Dame. 200 1, 52 22 EEE Ger Bu Et Ze u 
a. 0 VNo. 14i 1800. [Eee SP Zu Ze Zr 
any. „x; a TI — van 4m Y“ By are 4 
—R * ——— . 
DD. Byrne in Keime, ‚ein Seh eng⸗ 
— ling deſe⸗ — * Verfaſſer ae dem» 
* iR na —— for der Dir 


kim ie Aafgibe ernannt 


x "Der bishexrige Kong 
aM Stiede, u ehren 
as, und. er Siperi Tertius, Hi, M, Joh. Sriedr. Fa 

eccorat gedachtet — einges 


mise. Baum % Tertiug — Rector zu. Botna, Hf. 


Friedel, berufen worden. 


« rm. Clodus “ zum außgrorbentlichen Profegeg 


Philaſephe ernanns worden. 
ze die. Otele bene und, feherbh 
— ee A, A Dat, 






| 55 Lehraf gu bey Bymnaſſum zu, Bauzen, Hrn. 


nfried Traugost D Sy. warde von — 
Sathe als Sobreclor und Machematieus gewählt: Hr 


Ebriſtinn. Goulob Dup, her bisher in Dresden 7) “ 


MAipauehrer aufbiele. ; 
—— — — — — —— Prima * in HUF h jur 


‚one Modeya je Unna gsi, den bisherigen Paft. —— 


Bam —* —— ler, zu dem Paft, 
ERBE. 0 t en 
N ae 


‘ pr! 


h ’ 
\ ‘ 
e 
” 
4 


dus Shomasiäule yutcralg, 
van omasſchule 
ried — * iſt in m Re | 


.. 


ge u; — * a 6 
Ban rhehee a 


Der Enter am Gommaſin zu Sp, 2. ® 
bein Auguſt Schwarze, bereit burdy time Sch 
über den Tod che ruͤhmlich -befanne, ſheteh zu, dern Tal 
Boebletiſchen· — ‚ha: Yubgrouge guter dem Ib 
in —— ſaae fibi ——— ge 8 
mum, ⸗ N % 
V ta von, des 
—— BET rt 
. Deweiſe/ und von den vielverfprechenben —*— eines Och 
SERIE 
. Mora n u me e 
Biere uk. WARE 


‘ . © ED \-, De 
. 


J de tzebarg on bobe Brad —E | 
‚Brite des, Hrn. Cantor J. W. 8, ——— * | 
- "pffenelichen Sculprüfune em Geblercerage Des | 
Berions zu Metlenburg⸗Strelitz ben soft. — ro 2*8 | 
Veber- -öffentliche Wärdigung guter und: boͤſcr 
lungen auf Schulen, 16 @&-id'e. : Der- Berf: u ne 
la Thema einer tleinen, Schrift was zu weit aus ehe 
| vn. an Raͤtbſel auflsfen; Be *82 bey fehle 
.  daneen Veſtiumng zur moralſchen Wervollfosumnung 
— in Elan der Otuntihteleifen: und giaubt, bir 
Uedel daurch die vodgeſchlagene Sffentlihe Kakrtigung Ri | 
will. nicht fagen, Brlobaung, weit dieſes Wort Cinigen 
Robis ſey) der. outed ‚rund öffenlichen Tadel des böfen | 
‚ Jungen, zu. hebenz- und:hat auch zu den Damen feiner 
. dag —— daß ſie ins anftige Heber eine Deus 
iger. ragen uud ven zungen Sperren, saß fis-einer &ıb 
— beywohnen, ink: onfün ficher etwas auf 
"tigen Belohaungen.-beyftegern wirden. . Belohnungen 
-Fietäe Bird Won jange auf manden Schüten 7 8 
"ben aber Back Inder Anwendung mascht Bebentlicht | 
lehnungerngutst Sandlungen. mochten Bo. Prien Pr | 
una: dat adref. sehe wirklich zu leicht aͤbet Die-Gchnoieriatcinn 1 
wag, die dem Lehrer, der feiaustheiten fh; im ‚Biene Feb | 
Zuverlaͤßig werden: ſolche Belohnungen eben ſo oft Heuchlz 
als moraljſch ante Menſchen machen. Der: Styl iſt etw⸗⸗ 
‚ungleid, und beabzweden fein, er ya 


tn 





y F 


u = Y wire ve were E 


"u —— a —* in —— 
miangen zu haben; abe, 


erh” — Pr einer Kelfe 
De und einen Cheil von Weſtph 2, 
, — — ‚steh Bandes tes e nel 
J nn nern ' Ländern, und Eikbeftbesibunden 
Den —— vorshätt auslAndiftber Reiſen⸗ 
a... den ausmacht. 8 Beipsig: 16,8. 


2 1. Mer. War: diefer: Aebstuniefe, 45 — m 
** dendis Ren Staͤck des oten Bandes her tleinena Ach 


⸗und RXriſebeſchreibungen, deren Atee Dany, 








am au Jahr 1798 in meinem Verlage erfchien, ſchon eine Lehe | 


g der. Prunfden —* anf einer Neiſe Dun: Wal⸗ 
table: FOR : ab - Kerausgekiriidierge - 


geihen Ränder » und feifebeichreibungen bat rmmas fin ap. 


VBoaide dee nrn Bander deiielben gechanes Werfprähun 
E ve vieſe fh außerſt Inzeroffant: amerfunnte Reiſe des 


v . 
- " J J 
' “ - 
' ”, “ . 


nn 


or en ge Wales- ken, wa Wetpha-_ | 


2% en Pratt. =: nun vonfänbig ga 

7. auar⸗Deuch der Ber — ans. 
g enn⸗ umer der Babel: Becnerkungen Aber duun Bas ; 
Sitten der ke 9. d. Fr des Sen * * 












——— — 


Year | 
—2 Ueberſetzun der Reiſe 

en & 19 neu Bulle: 
rn! Tor Katar ——“ ale ver Plau⸗ und dug 


—5* — *— —ã* — nie 





“ a 


N 


) 


/ 


— 


— 
* 


—X 


oo. er 00 . 

. . u W R . i , , 

EEE Pe 93 
a : - j . ⁊ 
4 \ a 2 2⸗ — Mi x r . nr 
or — “ J I * 
Ri I . | 1 j 
. . . , N‘ \ \ . u n ° 
. ‘ \ * . . ” ‘ .. ⁊ — ' 
J 
u 

‚ 


7 


s “ 
; 


euen allgemeinen deutfhen 


. j - r ® AL P} x , 12 \ 
Ze um MER 2 un Wr. Zr 
N & i _ .. ra . 3 
B . F „ .. % “ 2 £ en ® x IJ 
2* ‘ ” , “ * De B . 
« . ..» “. > . R , tr .® nm a 
Fe ı> “. a Ko W FP 9 28 J 
- - , 
0.1080. 12. 1800. 
a v 4a or, t j 
. . \ x 
FE De En Eee ‘ ‚ nt r 








% 


*  WBeförberumgen, Dienflveränberungen ud 
1, Theodor Heinſius, O. der Philoſophle ind Subte⸗ 
—X Friedrichswerderſchen Gymnaſium ia Berlin; gab 
Arzlich. eine Schrift unter dem Titel: Der Preugifche: 
Feſetzlehrer, heraus. Er erhielt hierauf. vom Könige von: 
Preußen. folgendes. Kabinersfihreiben: : “4. 
Wohlgelahrter lieber Getrener! / Ich ſinde die von ub 
geſchriebene und mir unter dem — uͤbetreichte Kae 
tung zur Kenntniß der Geſetze und Verfaffung des Preufie 
ſchen Staats, vorzuͤglich die erſte Abtheilung derſelben, fo 
wohl gerathen, daß Ich nicht Anſtand nehme, Euch darüber, 
und wegen Eurer patriqtiſchen Bemühungen Deine JZufrie⸗ 
denheit durch beykommende Huldigungsmedatlle zu erkennen 
zu geben. Damit She aber. ſehet, wie geneigte Ich bin, 
Euern Fleiß zu dergleichen Kmeinnuͤtzlichen Arbeiten noch 
wetter auſzumuntern: ſo laſſe Ich Euch wiſſen, daß Ich dem 
‚ Sxentsminifer:. von Maſſow dato aufgetragen habe, nicht 
nme Cuer Lehrbuch, od es zu einem allgemeinen Schulbuch 
ßeh eianen möchte, näher zu prüfen; ſondern Euch auch, das 
‚fern End) die erforderliche Babe des muͤndlichen Unterrichts 
‚ebenfalls zu ſtatten koͤmmt, gelegentlich mit: Verbefferug im 
* einen angemeſſenen Wirkungekreis zu ſetzen, und bis dahin, 
ſebald der Fonds es aut zuläßt, cn yene Anlage von jaͤhr⸗ 


— E > | “ j — 7 


Br |; 


id) funkt Reihen 
get Könige: T 
RBern den abi 
m De Sroßric 

aiſt ven & 


* 
10 TE De 
Zuaũnt porden.,, 


— 
—* —** 
Dele hnung ſeiuer 
be) Antegungeinet 
Gary Binteng 


Ber —— 
Wilbelm 
iteetor der 
ommerciendepute 
naunt worden. 
zu" Dee Markän 
Yafdrapatı bei‘ Hert 
fenberap Hi. Ad 
son Sauerbron 
Metichen Scheim 
Komme Coileglu 








* u. v * 
Im Auauſt 
fachſlichen Thurins 
Miniaruemakr bei 
Worgftzör, 98 3 


= An‘: 2 
Bas — 





x fi i Yır 
, . _ F — .- * — 
28 1 [3 . - 
° N) F ._ \ ’ . . * 
- vo. [4 “ ”. " \ 
fi " . 
. % 
.. . N * [3 
Fn 7. * . * 22* 3. 
Ar sen ce Meile. Sach riftene 
NS. 


\ esin tn ..). 23 
: Bayreuth. Hr. Rector Hagen allhier lad im vor 
3: Sahre zar oͤffentlchen Pruͤfung der. ihm anvertranten 
zanftale, mittelſt einer kleinen Abhandlinng ein, die dem 
tel I: et. Finige' Urſachen des, Maͤngels an Pr 
sei ‚unter. den Singen in. lateiniſchen Schufen 
99. 4.18 DB. — Wie wichtig Privetfleiß für den Ler . 
den, fey, wein er einigermaußen Fortſchricte in der in  - 
Keetund feiner Renitniffe mochen ſoll, vrkkenntinsohlfchtuere , 
d jemant., wer Aber die DOache auch nur flüchtig-nachgebnt 
es und Jo TE @& wohl eichtig. daß ein Diann, dembier eine  , 
nfahrang leitet, Bemerkdar mache, wores mangele, m 
daͤn jenen Privarfeiß vormißt. Hang'“ zur Bequemlichkeit 
ſ hm eine den alltgemeinen Utſachen, und: dieſer wird oaleich 
a unſerm luxutibſen Zeitaltar Mehr als Paufk beſordert und ge· 
Ahrt. Dielen auszurotten ſcheint auch Rec. faſt meht Sache 
ber baͤuslichen, ols der ſfentlichen Exflehung gu ſeyn. Adert 
für feptre geboͤrt es, "ba einagteiſen fon’ der Zönling nicht 
weiß, ivie er ſich beſchaͤfftigen fol, — ihm gute Huͤlſsmittel 
nachzuweiſen und zu verſchaffen, ud das Vorurtheil zu io? 
derlegen, daß der Schulbeſuch alleinifchon bineeichertd fen? 
noch mehr, die Angabe von Arbeiter, die bei Faͤhigteit des 
Lernenden angensefjen fd, und das: Durchſehen der geilefers v J 
an Ardeiten. "Das iſt in der That die Houptſache, um hier 
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folgt. bringe fo viefleihe, wenn er Aufmerkſamkeit finder, 
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